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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Für nicht verlangte Llnsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner'sche Univcrsitäts-Buchdruckerei in Innsbruck,
Erlerftratze5. - Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „ Bergland ".
Fernruf! Schrtstlettun» nt.  750 Fernruf: Verwaltung Nr. 75t
Bezugspreise r AmPlatzemonatlich in den AbholstellenS 4.20, mit Zustellung ins
Haus S 4.60. Einzelnummer 20 Groschen. Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Poftzusendung monatlich S 4.60. Deutschland monatlich S 5.—; in das übrige
Ausland monatlich § 7.—. Mit Poftzusendung nach Südtirol oder Italienmonatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkaffa-Konto 52.677.

Wiener Büro : Wien, I., Nibelungengasse4 (Schillerhof),
Fernruf 24—29. DieBezugsgebühr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal eingeleitete Bezugsverhältnis währt dis zum
Ende desjenigen Monats, in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Telle find mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.
Nummer 284 Samstag, ömliiz -MM 11. Dezember 1926 73. Jahrgang
Wochenkalender: Montag, 6. Nikolaus.

Dienstag, 7. Ambros. Mittwoch, 8. Maria Empf. Donnerstag, ö. Leokadia. Freitag, 10. Judith. Samstag, 11. Damafus. Sonntag, 12. 3. Adv. M.

IMIAnII ta
St.Stielen» KW eint ginlaouna luffolinisz«einem Mo in Horn nt.

KB. Paris , 10. Dez. „Petit Parisien " erfährt, das in
Gerts abgeschlossene deutsch-italienische Freuiidschafts-
abkommen enthalte 20 Artikel, worin sich die Bert rag s-
teile verpflichten, alle MeimmgSverschtedenhetten, die
nicht auf diplomatischem Wege geregelt werden, einem
Schiedsgerichte  zu unterbreiten . Es sei die Schaf¬
fung einer permanenten fürlsgliederigen Kommission zur
Austragung von Meinungsverschiedenheiten vorgesehen.
Diese Kommission soll ihre Entscheidungen nach dem
Muster des Haages Schiedsgerichtes fällen. Gegen den
Schiedsspruch der Kommission könne an den Haager Ge¬
richtshof appelliert werden. Das Abkommen sei auf zehn
Jahre  abgeschlossen und könne nach fünf Jahren er¬neuert werden.

TN. Rom»11. Dez. Zur bevorstehenden Unterzeichnung
des deutsch-italienischen SchteöSgerichtsvertrages wird
erklärt, daß die letzten Einzelheiten durch mündliche
Aussprache der Sachverständigen  in Gens
geklärt wurden.

Genf, 11. Dez. (Priv .) Znm Abschluß des deutlch-iü -
lienischen Frenndschafts- und Schiedsgerichtsvertrages hat
Scialoja an Dr . Stresemann  eine Einladnng
Mussolinis  überbracht, zur Unterzeichuung des Ver¬
trages «ach Rom zu kommen. Dr . Stresemann hat. wie
er mit dem Ausdrucke des Bedauerns erklärte, diese Ein¬
ladung ablehnen  müssen, weil er befürchtet, daß eine
solche Reise zu politischen  M i tzv e r stä n d n i ssen
fuhren könnte.

Me Entwaffnung Deutschlands vor der
Botschafterkonferenz.

KB. Parts , 10. Dez. Ter „Matin " glaubt über den Ver¬
lauf und das Ergebnis der gestrigen Sitzung der Botschas-
terkoufereuz berichten zu können, in der Entwaff¬
nung  s f r a g e bestehe noch eine Schwierigkeit  hin¬
sichtlich der Befestigungen  au der deutschen £ st-
grenze.  In dem Berichte, der gestern von der Botschafter-
kouseveuz ausgearbeitet und sofort nach Genf weitergelei¬
tet worden ist, komme klar zum Ausdruck, daß in diesem
wichtigen Punkte die deutsche und die französische
These noch immer in formellem Widerspruch  zueinan¬
der stehen. Es verstehe sich von selbst, daß in dem Berichte
der Botschafterkonferenz unter Berufung auf die gegen die
nationalen Verbände getroffenen Maßnahmen gerne der
offenkundig gute Wille Deutschlands  festgestellt
wird. Alles in allem gibt dieser Bericht der Meinung Aus¬
druck, daß Stresemann in der Lage sei, eine wünschenswerte
Beruhigung hinsichtlich der noch nicht erledigten Punkte zugeben.

Die Haltung Euglauds.
KB. Genf, 10. Dez. J >n den Kreisen der deutschen Völ¬

kerbunddelegation Herrscht eine gewisse Erbitterung über
die Stellungnahme der Botschafterkonferenz in der soge¬
nannten Krtegsmaterialfrage.  Es wird darauf
yingewiesen, daß hinter der b r i t i sche n A d m i r a l i t ä t,
die sich dem Export gewisser deutscher  Jndustriepro-
öukte (Halbfabrikate) widerseht, der Einfluß schwerindu¬
strieller Kreise Englands  stände, die ans dem Umweg
über den interalliierten Militärrat und die Botschafter¬
konferenz in Paris die deutsche Industrie schädigen undöarniedevhalten wollen.

Bon britischer  Seite wird dagegen versichert, daß
man verhindern müsse, daß Deutschland  gewisse Pro¬
dukte nach Sowjetrubland  und anderen Ländern
exportiere und sie dann in Form von Waffen und fertigem
Kriegsmaterial wieder einführe. Die Idee , die ganze dies¬
bezügliche Streitfrage einem internationalen Schiedsgericht
zu unterbreiten , hat in internationalen politische« Kreisen
in Genf viel Anklang gefunden.

Erklärungen Briauds.
KB. Genf, 10. Dez. Bei einem heute abends stattgefun-

öenen Presseempsang erklärte Minister Briand , daß das
Ergebnis der heutigen Beratungen der Botschasterkonfe-
renz in Paris von entscheidender Bedeutung sein werde.
Falls noch Streitpunkte übrigbleiben, so könnte man die¬

selben vielleicht entweder direkt der internationalen
Schiedsgerichtsbarkeit  zur Entscheidung unter¬
breiten, oder sie dem Völkerbund ! ate  vorlegen, der
seinerseits ans Griend eines Gutachtens seiner Jnvesti-
gationskommissionselbst ein Urteil fällen oder sie einem
von ihm bezeichneten Schiedsgericht anvertrauen könnte.
Die Entscheidung hierüber dürfte in der morgigen Zu¬
sammenkunft der Locarnomächte fallen.

Deutschland— Mitglied des Internationalen
Gerichtshofes.

KB. Genf, 10. Dez. ReichsministerDr . Stresemann
Unterzeichnete heute das S i g n a t a r p r o t o ko l l betref¬
fend das Statut des internationalen ständigen Gerichts¬
hofes im Haag. Durch diesen Akt ist Deutschland dem Ge¬richtshöfe beigetreten.

Me neuen Träger des Nobel -Friedenspreises.
KB. Oslo, 10. Dez. Das Nobel-Komitee hat in seiner

gestrigen Sitzung den Nobel-Friedenspreis für das Jahr
1928 dem deutschen Außenminister Dr . Stresemann
und dem französischen Außenminister Briand,  den im
Frühjahre zurttckgestellten Preis für das Jahr 1925 dem
britischen Außenminister Sir Austen Chamberlaiu
und den: amerikanischen Vizepräsidenten GeneralCharles Da wes verliehen.

SKM!en in Hnontn.
Schwere Niederlage der Opposition.

Budapest. 11. Dez. (Priv .) Der gestrige Wahltag brachte
den oppositionellen  Parteien eine schwere Nie¬
derlage,  ihre Führer Rassay, Ruppert , Nagy und Palla-
vicini sind gefallen. Obwohl die Opposition in den städti¬
schen Wahlbezirken mit geheimer  Abstimmung besser
abschneiden dürfte, werden sie nach den Schätzungen in
politischen Kreisen nicht mehr als 23 Mandate erringen.
Die Sozialdemokraten  dürften nur die Hälfte
ihrer bisherigen Mandate behaupten. Die Regierung rech¬
net mit der Zweidrittelmehrheit in dem neuen Abgeord¬
netenhause. Die Linksoppositionellen erhielten auch am
letzten Wahltag kein einziges Mandat.

Die Bilanz der Wahlen stellt sich vorläufig wie folgt
dar: In 194 Provtnzialbezikken mit offener Abstimmung
wurden gewählt 185 Regierungsparteiler , 3 Legittmisten
und 3 Rassenschützler. In vier Bezirken sind Stichwahlennotwendig.

SK MMeMeHe tot Dem Mimitnt.
KB. Wien, 10. Dezember.

In der heutigen Sitzung des Nationalrates wurden
mehrere Regierungsvorlagen eingebracht und zwar : Be¬
treffend Verlängerung des Gebühren- und Steuererleich¬
terungsgesetzes für Teilschuldverschreibungen von Er-
zeugerunternehmungen usw., betreffend Berlüngerung
des Steuern - und Gebührenbegünstigungsgesetzessowie
des Geldinstitutszentralgesetzes (alle diese Gesetze sollen
bis 1927 verlängert werden) und betreffend Verlängerung
der Personalsteuernovelle über Sonüerbesttmmungen be¬
züglich der besonderen Erwerbssteuer und Rentensteuerbis zum Jahre 1932.

In Erledigung der Tagesordnung erstattete Abg. Dok¬
tor O d e h n a l ein ausführliches Referat über die

Gehaltsgesetznovelle.
Abg. Z e l e n ka (Soz.) gab einen Rückblick aus die Ver¬

handlungen, die zu dem vorliegenden Gesetze geführt
haben, in dem nicht alle berechtigten Forderungen der
Beamtenschaft erfüllt worden seien. Er begründete die
gestern im Ausschuß abgelehnten un-d als Minderheits¬
anträge angemeldeten Anträge aus E r h ö h u n g der
Kinderzulage  für das erste Kind, Erhöhung des
Spannungsausgleiches  und Regelung des
O r t s kl a sse n sy st e m s. Er trat weiter für eine
Besserstellung der kategorisierten  Betriebsange-
stellten, namentlich hinsichtlich der Dienstzeit jener Grup¬
pen ein, die in ihrem Dienste besonderen Gefahren aus-
gesetzt sind. Er forderte, daß der Unterausschuß für Pen-
sioliistenangelegenheiteu demnächst zusammentrete, um
die derzeit bestehenden vielen Kategorien von Pensio-

nistetl ttt eine oder zwei Gruppen zusammenznstotzen.
Schließlich bemängelte er, daß man bei den Bestimmun¬
gen über die Unfallversicherung  nicht vorher das
Einvernehmen mit den Organisationen gepflogen habe.

Abg. S t e i u eg g e r (christl.-soz.) betonte, der Staat
sorge gegenwärtig mit Einrechnung der Arbeitslosen für
in eh r a l s e i n D r t t t e l der Gesamtbevölkerung. Die
Vorwürfe in dieser Richtung seien daher vollkommen hin¬
fällig. Der Redner trat für eine besondere Berücksichti¬
gung der F a m i l en e r h a l t e r ein, indem man kinder¬
reichen Familien Erleichterungen bezüglich des Besuches
höherer Schulen in Form von S chu l g e l d n a chl ä s se n
ltnd Stipendien  gewähre. Die gegenwärtige Vorlage
sei nur eine Etappe  der Besoldungsregelung.

Abg. Gabriele Prost (Soz .) bedauerte, daß weibliche
Bundesangestellte einen Anspruch auf den Haushaltszu¬
schuß nicht haben und verwies auf die Fälle , wonach weib¬
liche Bunbesbeamie, die mit Privatangestellten verheiratet
waren, im Witwenstande die Hilfe der Kinderzulage nicht
in Anspruch nehmen können. Sie stellte einen diesbezüg¬
lichen Abände vungsantrag.

Abg. Dr . A n g e r e r (grotzd.) begrüßte es, daß für die
Familienerhalter , wenn auch nur im geringen Maße, ge¬
sorgt wurde. Er sprach sich für den Antrag Prost und
Rndel-Zeynek ans und trat für die Anregung des Slbg.
Steinegger auf Erleichterung des Besuches höherer Schulen
ein. Er befürwortete eine größere Beweglichkeit in der
Anwendung des Berwenönngsprinzips hinsichtlich der
Richter  und bat die Regierung, Landesgesetzeu, die zit
G 1t Ästen der V olks - und Bürgerschullehrer
erlassen werden, keine Hindernisse zu bereiten. Er trat
für die Forderungen der H o chschu l le h re r ein und
wünschte, daß über die Verteilung der den Altpensio-
n i st e n zugebilligten sechs Millionen im Pensionistenaus-
fchuß verhandelt werde. Der Redner wandte sich schließlich
gegen das bestehende Ortsklassensystem und verlangte) daß
wenigstens die dritte Klasse aufgelassen und mit zwei Oris-
klassen Genüge gesunden werde.

Bundeskanzler Dr . Seipel
gab zunächst eine kurze Schilderung der mit den B e a m -
ten Organisationen  geführten V e rh a n d l u n g en,
die stellenweise einen schwierigen Verlauf nähmen, jedoch
dadurch wesentlich erleichtert wurden, daß die Forderungen
der Bundesangestellten in zwei Gruppen zerlegt wurden,
nämlich in jene Forderungen , die nur mit einem Umbau
des Gehaltsgesetzes von 1924 erfüllt werden können, und
in jene, die schon jetzt erfüllt werden können, nämlich die
lineare Gehaltserhöhung, Spannungsausgleich und Besei¬
tigung von Unstimmigkeitenund Härten des gegenwärti¬
gen Zustandes. Daß am Schlüsse so langer Verhandlungen
noch immer Beschwerden bestehen bleiben, ist selbstver¬
ständlich, da das bestehende System ungenügend  ist.
Die mannigfachen Systemänderungen der letzten Zeit
waren eben nicht geeignet, um zu einer Einheitlichkeit zu
gelangen. Ich halte es aber, sagte der Redner, für u n-
r i cht i a, abermals eine gründliche Systemänderung
vovzunehmen, solange man damit nicht auch eine ausrei¬
chende Ausbesserung der Bezüge verbinden kann. So hat
sich das System der Kategorien nicht bewährt, einerseits,
weil das System besonderer Zulagen nicht zur erhofften
Auswirkung gekommen ist und andererseits das gegen¬
seitige Vergleichen der Gruppen nicht aufgehört hat. Bei
den Verhandlungen ist es — das wurde nicht ohne eine
besondere Spitze gegen mich hervorgehoben—zu dramati¬
schen Szenen gekommen, und zwar darin, wenn irgend¬
welche.Zugeständnisse im nächsten Augenblick als sicher be¬
stehend angenommen wurden, dann aber erklärt wurde, es
sei nichts gegeben worden, und im zweiten Falle , wenn so-
znsagen eine Budgetdebatte gar nicht über die Beam-
tenfrage allein, sondern mit großartigen Steuervorschlä¬
gen und dergleichen abgeführt wurde. Erlauben Sie mir
eine Zwischenbemerkung: Ich habe mir in solchen Augen¬
blicken gedacht, was man denn von dem in unserer Zeit
von manchen gewünschten Ständeparlament  zu
erwarten hätte. Wenn die Abgeordneten ' in Standes¬
gruppen eingeteilt wären, so würde es viel schwerer
als bei dem jetzigen Parteienparlament sein, über die
Forderungen und Beschwerden der einzelnen Gruppen

.und Stände im Hinblick ans die Gesamtinteressen hin-
wegzukommen. Wir bitten das Haus, bei der Vorlage,
wie sie aus den Verhandlungen mit der Beamtenschast
hervorgegangen ist, zu bleiben, da das allgemeine Inter¬
esse dies fordert. In unser jetziges Gehaltssystem wirkt
das Leistungsprinzip und das Alimenta¬
tionsprinzip  hinein , welch letzteres namentlich in
der Behandlung der Familienerhalter und in der Fest¬
setzung von Mindestbezügen sich answirkt. Die System¬
änderungen wirken sich auch in der verschiedenen Be¬
handlung der P en s i on i ste n ans . Eine Vereinfachung
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uub blmhgreifende Verbesserung des Penstonistenwesens
gehört auch zu jenen Absichten, die erst in der Zukunft
KU verwirklichen sein werden.

Ter Kanzler schloß: Uns hat es sich rmr zwei Gesichts¬
punkte gehandelt: Nicht durch scheinbare Bevorzugung
einzelner Gruppen eine Unzufriedenbett unter den Be¬
amten licrvorznrnfen und anderseits die Rücksicht auf die
S-taatsfinanzen . lieber das, was wir geben konnten, kön¬
nen wir nicht hinaus.

Abg. Zelenka (Soz .) polemisierte gegen den Aüge«
ordneten Steinegger  und wandte sich dann gegen
einige Bemerkungen des Bundeskanzlers Dr. Seipel,
wobei er dem Wunsche nach möglichst- weitgehender
Pragmatisierung der Vertragsangestellten Ausdruck gab.
Abg. Schiegl (Soz .) beantragte, daß die Bezüge der
Volksbeauftragten,  Nationalräte und Bunües-
räte unverändert  bleiben sollen.

Nach dem Schlußworte des Berichterstatters Doktor
Odehnal  wurde beschlossen, in die Spezialdebatte ein¬
zugeben. Bei der Abstimmung wurde das Gesetz unter
Annahme der Anträge Prost und Rudel-Zeynel, wonach
die Kinderzulage auch weiblichen Bnndesbcamien zuteil
wird, in der zweiten und dritten Lesung in der Fassung
des Ausschusses angenommen.  Die sozialdemokrati¬
schen Minöerheitsanträge wurden ab ge lehnt.  Tie
Resolution Volker,  wonach die Regierung aufgefor¬
dert wird, in möglichst kurzer Frist die A l t p e n si o n i-
st en der Zuwendungen aus dem zur Verfügung stehen¬
den Betrag von sechs Millioueu Schilling ohne Durch¬
rechnung der Pensionen teilhaftig werden zu lasten,
wurde angenommen. — Der Entschlietzungsantrag
des Abg. Leuth ne  r, wonach eine von einem Bundes¬
land beschlossene Gehaltsregulierung für Volks- und
Bürgerschullehrer keinen Einspruch durch die Bundes¬
regierung erfahren soll, wurde ab ge lehnt.  Der Antrag
Schiegl,  betreffend die Bezüge der National - und Bun-
desrätc, wurde angenommen.

Der Präsident teilte sodann mit, daß die Regierung
eine Vorlage, betreffend die Exekuticmssreiheit von Zu¬
wendungen der Gebietskörperschaften eingebracht habe.
Mit Bezug auf die Dringlichkeit des vorgelegten Ent¬
wurfes wurde die Sitzung unterbrochen.

In der Pause beriet der Justizausschuß über die Vor¬
lage und nach Wiederaufnahme der Sitzung wurde das
Gesetz nach dem Berichte des Abg. Dr. Schumacher  in
zweiter und dritter Lesung angenommen.  Nächste
Sitzung Donnerstag , den 16. d. M ., 3 Uhr nachmittags.

s

In der heutigen Sitzung des Nationalvates brachte
Wg . Leutbner  einen Antrag über die Bildung von
Studentenschaften  an den österreichischen Hoch¬
schulen ein. Die Abg. Scheibein , Abram  und Genos¬
sen überreichten eine Anfrage, betreffend den Vertrag
zwischen der Salinenverwaltung und dem Turnverein
Hall 1862.

WMMiM-MM iraU» » sW.
KB. Wien, 10. Dez. Der Firranz- und Bndgetansschub

setzte heute nachmittags die Spezialdebatte über das
Budget  fort . Berichterstatter Eiseubut  berichtete
Wer das Kapitel „Land - und Forstwirtschaft"
und verwies aus die Erhöhung des lieurigen Voran¬
schlages, die aber immerhin im Hinblick aus dir große
Bedeutung der zu fördernden Produktionszweige recht
gering zu nennen sei. Er regte die Schaffung von H e i in¬
st ätten  für lmrdwirtschaftliche Dienstboten an und ver¬
langte eine intensive Fortsetzung der Förderungsmatz-
nahmen für Viehzucht und Vieh verkehr,  wobei
er darauf hinwies, daß die Auslandstaaten die größten
Anstrengmrgen machten, nicht nur den hiesigen Absatz¬
markt für Zucht- und Nutzvieh zu gewinnen, sondern
auch unsere Alpenabsatzgebiete im Auslände zu erobern.

Abg. S chn e e b e r g e r (Soz.) betonte die
Bedsntnng der landwirtschaftlicheu Arbeiterfrage.

Namentlich die Krankenverstcherlmgder land- und forst¬
wirtschaftlichen Arbeiter müsse endlich geregelt werden.
Ein Grund für die Landflucht sei auch die Unmöglichkeit
für den landwirtschaftlicheuArbeiter, einen eigenen Fa¬
milienstand zu gründen. Dazu wäre es notwendig, Wob-
tmngen zu schaffen. Redner hielt die Schaffung eines
Sieülungsgesetzes für  notwendig . Die Sozial¬
demokraten müßten eine Reform  in der Verwendung
tschechoslowakischer Saisonarbeiter  verlangen . Durch
eine einwandfreie Kontrolle und zweckmäßige Organi-
fatton werde es hoffentlich gelingelt, die Zahl der Saison-
avbettcr herunterzu drücken und heimische Arbeiter an-
znstellen.

Mg . Hofer (christlichsoz .) verlangte
Schutzmaßnahmenfür die notleidende Landwirtschaft,

besonders durch Steigerung der Einnahmen. Die Bauern
seien für einen Ausbau der Krankenversicherung der
Arbeiter und für die Erstreckung der Alters - und Jn-
ualrdttätsverstcherung nicht nur auf die landwirtschaft¬
lichen Arbeiter, sondern auch auf die Kleinbauern. Der
Redner becnttragte eine Resolution, in der die Regierung
anfgefordert wird, raschostens Verhandlungen eiuzu-
letten, die eine Erstellung der Getreide- und Mehlpreise
in einer Höhe ermöglichen, baß sie die Gestehungskosten
decken und einen bürgerlichen Gewinn sicherir. Ferner
möge sie veranlassen, daß die beschlossenen Schlacht-
viehzölle  in Kraft treten.

Abg. Dr . Bauer  lSozdem .) trat daflir ein, daß zur
Ueberführung der industriellen Arbetter in die Landwirt¬
schaft der Weg der Schaffung selbständiger Familien-
wirtschaften  neben der Wohnbauaktion für die land¬
wirtschaftlichen Arbeiter gewählt werde. Der Redner
wünschte, daß die Versuche der

Binnenkolonisation
ernsthaft und ohne Demagogie fortgesetzt werden. Er
stellte den Antrag, einen Betrag von zehn Millionen
Schilling für Arbeitersiedlung und Binnenkolonisation irr
den Voranschlag einzusetzen. Durch die Binnenkoloni-
satton könne zwar das Arb ei tslosenproblem nicht ganz ge-

Lfta HARDTMUTH8

K0H-I-N00R BLEISTIFTE
MEPHISTO-KOPIERSTIFTE

ANERKANNT UNERREICHTE FABRIKA1*

Ui  HABEN IN ALLEN BESSERBI
PAPIERHANDLUNGEN

löst, doch könne immerhin Beträchtliches geleistet
werden. Die Betstellung von Boden zu Siedlungszwecken
wäre allerdings nur möglich durch ein Enteignungs-
oder Bodenanforderungsgesetz  und wenn be¬
deutende Meliorationen öurchgeführt werden. Man sollte
zunächst einige vernünftige Versuche unter günstigen Be¬
dingungen machen. Außerdem müsse man den Versuch
machen, den landwirtschaftlichen Arbeitern selbständige
Wohnungen zu geben. Der Redner wandte sich sodann ge¬
gen die Resolution Hofer, die die Kündigung des ungari¬
schen und des jugoslawischen Handelsvertrages bedeuten
würde, ivas wiederum die Ärbeftslostgkeit vermehren
müßte. In erster Linie müßte man der alpenländi¬
schen  Viehzucht die notwendigen Absatzgebiete
sichern, ein handelspolitisches Problem, das durch den
Ausbau der Handelsbeziehungen zu Deutschland und an¬
derseits durch Eröffnung des Marktes der tschechoslowaki¬
schen Zuckerfabriken für die alpenländische Viehzucht ge¬
löst werden wüßte. .

Nächste Sitzung morgen vormittags . Tagesordnung:
Land- und Forstwirtschaft, sodann Heerwesen.

L Am wer»»Meü flHItii.
Ein Radiogramm des ehemalige« Finanzministers

au den Bundeskanzler.
KB. Wien, 10. Dez. Gestern abends ist au den Bundes¬

kanzler ein Radiogrammr des gewesenen Finanzministers
Dr . Ah rer aus Havanna  eingetroffen, in dem dieser
mitteilt , daß ihm der Brief der österreichischen Gesandt¬
schaft in Washington  erst vorgestern zugekommen
sei. Des weiteren verwahrt sich Dr. Ahrer ntti Berufung
darauf, daß er dem Vaterlande sechs Jahre als Soldat
und acht Jahre in verantworilichen Stellungen gedient
habe, gegen die Angriffe, denen er nach seinem aus Anlaß
rein privater FamilienangLlegenheiten erfolgten Aus¬
scheiden aus öent politischen Leben ausgesetzt sei. Er sei
gerade auf dem besten Wege, sich in pflichtgemäßer Sorge
umfxiM Zukunft ,.,m . ..
. ^ ^ u . ■i, *■ i .. t ' *-iil 4 J

eine allerdings harte und bescheidene Existenz
zu gründen. In diesem Augenblick sei daher seine Rück¬
kehr nicht möglich,  abgesehen davon, daß die Fahrt
mindestens zwanzig Tage dauern würde. Er verant¬
worte jede seiner Handlungen und die seiner Beamten,
und erklärte sich bereit, konkrete Fragen vor dem Konsu¬
lat in eidesstättiger Aussage zu beantworten. Schließlich
ersuchte Tr . Ahrer den Bundeskanzler, diese seine vor¬
läufige Antwort dem Nationalrat und der Oefserttlichkeit
zur Kenntnis zu bringen.

Bundeskanzler Dr . Seipel hat zu Beginn der heutigen
Parlamentssitzung von diesem Radiogramm Mitteilung
gemacht. Die Formulierung konkreter Frage  n
au Dr . Ahrer, die zum Zwecke einer Aufklärung über den
Abschluß des unter seiner Aegyde zustandegekommenen
Vertrages zwischen Postsparkasse und Bankhaus Basel
gestellt werden sollen, werde Sache des Untersuchungs¬
ausschusses sein, der zur Beratung der Posisparkasse-
angelegenheiten eingesetzt wurde.

Der Streit n« die Thronfolge in Rumänien.
TU. Bukarest, 11. Dez. Zufolge einer endgültigen Ver¬

einbarung mit der Regierung und Bratianu wird ein
Kronrat  einbcrufen werden, der den Prinzen Karol
aus dem Regentschaftsrat abberuft. An seine Stelle tritt
Königin Mari  a.

KB. Paris . 10. Tez. „Journal " verzeichnet das Gerücht,
daß Prinz Ka r o l nach Rumänien abgereist sei.

Wetterberichte.
Innsbruck , 11. Dez. Es ist Tamvetter eingetreten:

gestern war es wann und größtenteils klar. Heute frtth
war stärkerer Nebel. — München  meldet : Fortdauer
der naßkalten Witterung.

Bregenz, 10. Dez. Heute gab es einen sonnigen und
klaren Wintertag . Die Kälte hat bedentend nachgelassen.

Salzburg , 11. Dez. Naßkaltes Wetter, starker Nebel.
Bozen, 11. Dez. Schönes Wetter.
Wien, 11. Dez. Wettervorhersage:  Allmählich

abnehmende Bewölkung, keine wesentlichen Niederschläge,
mild.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums i»
Innsbruck.

Am 10. d. M., 21 Uhr: Luftdruck 723.3 Millimeter, Tew-
peratur 3.8, Feuchtigkeit 89, Wind 0, Bewölkung 4.

Am 10. d. M., 14 Uhr: Luftdruck 720.0 Millimeter. Tem¬
peratur —0.2, Feuchtigkeit 100, Wind 0, Bewölkung 10,
höchste Temperatur 4 Grad.

Am 11. d. M., 7 Uhr: Luftdruck 723.0 Millimeter, Tem¬
peratur —1.2, Feuchtigkeit 100, Wind 0, Bewölkung 10,
niedrigste Temperatur —1, Niederschlagsmenge0.

Paris in Nebel «nd Finsternis.
KB. Paris , 10. Tez. Ein sehr dichter Nebel, der um

11 Uhr vormittags eine noch nie dagewesene Stärke er¬
reicht hat, hüllt Paris in vollständige Dunkelheit  ein.
Um 11 Uhr 45 vormittags trat in den inneren Bezirken
eine Störung in der elektrischen Lichtleitung ein, weshalb
man zur N o t bc l e n cht n n g greifen mutzte. Die ganzen
Boulevards lagen in vollem Dunkel. Um 12 Ubr 80
waren die Störungen behoben. Der Nebel hält um
14 Uhr 30 mit derselben Dichte an.

*

* Der Gestalt der Hochschullehrer. Der Anfangs gehakt
der ordentlichen Professoren  beträgt nach dem
neuen Gehaltsgesetz 8221.3 Schilling jährlich imb erhöht
sich nach je zwei Jahren um insgesamt zehn BorrücknngS-
be träge, von denen die ersten fünf je 587.2 Schilling jähr¬
lich, die restlichen fünf je 662.4 Schilling jährlich betrage»,
bis znm Höchstgehalt von 14.469.5 Schilling jährlich. Der
Anfangsgehali der außerordentlichen  Professoren
beträgt 5327.2 Schilling jährlich Md erhöbt sich nach je zwei
Jahren um insgesamt zwölf Borrüchungsbeträge, von
denen die ersten acht je 347 Schilling jährlich, die restlichen
vier je 891.2 Schilling jährlich betragen, bis zum Höchst¬
gehalt von 9668 Schilling jährlich. Der Anfangsgehalt der
ordentlichen H o chschu l a s si st en t e u beträgt 3580.3
Schilling jährlich und erhöht sich nach je zwei Jahren um
insgesamt zwölf Vorrücküngsbeträge, von denen der erste
279.5 Schilling, die fünf folgenden je 284.9 Schilling jähr¬
lich, die restlichen sechs je 225 Schilling jährlich betragen,
bis zum Höchstgehalt von 6384.3 Schilling jährlich. Der
Anfangsgehalt der außerordentlichen Hochschulassi-
stenten  beträgt 2880.1 Schilling jährlich und erhöht sich
nach je zwei Jahren um insgesamt drei Vorrücknngs-
bc träge, von denen der erste 117.5 Schilling jährlich, der
zweite 160 Schilling jährlich und der dritte 117.5 Schilling
jährlich bettägt , bis zum Höchstgehalt von 3275.1 Schilling
jährlich.

* Grotzdeutscher Akaöemikerbnnd. Ein vorbereitendes
Komitee hat einstimmig beschlossen, den Grotzdeutschen
Akademikerbund öffentlich ins Leben treten zu lassen, der
den Zusammenschluß  aller jungen und alten Aka¬
demiker auf dem Boden des Programmes der Grotzdeut-
schen Volkspartei, ferner die Mitarbeit an den Ausgaben
der deutschen Studentenschaft zum Ziele hat. Als Wir¬
kungskreis ist ganz Oesterreich vorgesehen. Die Organi¬
sation des Bundes ist jener der deutschen Stndentenschast
in vieler Hillsicht ähnlich.

* Künstlicher Jnsulinersatz . Wien,  11. Dez. Im Labo¬
ratorium des Professors Dr . Schur gelang cs Doktor
Löw in Gemeinschaft mit Dr . Pfeiler,  aus Chinin
ein Präparat herzuftellen, das dem Insulin an Wirk¬
samkeit nahekommt. Das künstliche Jnsulinpräparat ver-
mag nicht nur den Zuckerspiegel des Blutes stark verab-
zusetzen, sondern es ist auch imstande, beim Zuckerkranken
die Zuckerausscheidung voWowwen zu unterdrücken
was noch viel wichtiger ist, die Ausscheidung von Aceton¬
körpern auf das normale Matz zu bringen.

* Besttzwechsel in Linz. Das Haus Landstraße 68 tn Lim
ging aus dem Besitz des Vizekanzlers Dr . Dinghofer
käuflich in den Besitz eines .Herrn Hacke r aus Gastein
über.

* Wechselfälschnngen eines Grazer Kanftnarmes. Graz,
10. Dez. Der Inhaber der lithographischenKunstanstalt
Ernst Matthets Er b en in der Movellenfeldgasse namens
Carlo Accurti  wird wegen umfangreicher Wechselfäl-
schungen verfolgt. Zn den durch seine Manipulationen
Geschädigten zählt auch die Wiener Parfümeriefirma
Ealderara u. Bankmann.

* Die Zeichen unserer Zeit. Hamburg,  11 . Dez.
(Prtv .) Die Firma Schäfer  u . Schal  ist durch ihren
Materialvermalter  um 30.000 Dtark geschädigt
worden. In einer Eisen grotzh andlung  wurde die
Summe von 100.000 Mark unterschlagen und veruntreut.
Der 26jährige Baukbeamte Knht  ist nach Unterschlagung
von Effekten im Werte von 60.000 Mark geflüchtet. —
Breslau,  11 . Dez. Hier sind Unterschlagungen
in einer Großindnstrie aufgedeckt worden. Der Buchhal¬
ter der E n z i n g e r - Werke  hatte für 60.000 Mark
Jnvalidengelder unterschlagen. Ter Tefrandant hat sich
erschossen.

* Eine Gräfin als Wechselfälscherin. Budapest,  den
10. Dez. Die Gräfin Paul Keglev  ich, geborene Baro¬
nesse Kohner, die in eine Wechselfälschungsaffäre im Be¬
trage von mehreren Milliarden  verwickelt ist,
wurde heute nachts von der Polizei in. Berwahrungshaft
genommen.

* Einziehung der 2s-Lire-Banknote«. R o m, 10. Dez.
Eine Verlautbarung macht darauf aufmerksam, daß mit
Ende des Jahres  die italienischen 25-Lire-Bank-
uoten aus dem Verkehr gezogen werden.

* Brand in einem Mailänder Verlags Haus. N om,
10. Dez. Gestern abends brach im Mailänder Verlagshaus
Treves  ein Brand aus , der einen Teil desselben, Leu
Bücherverlag, vollkommen vernichtete. Man schätzt, daß
hiebei zwei Millionen Bände  zugrimdegegangen
sind und der Schaden über vier Millionen Lire betrüg!.

* Die Regierung gegen die Wiener Stenerdiktatur.
Wien,  10 . Dez. Das Handelsministerium beabsichtigt,
die Vorschläge der Gemeinde Wien, die dieBefreiung
der Menagerie und des Palmenhanses in Sch ö n -
brunn von der Lustbarkeitsabgabe von dem
Verzicht ans die Eintritts gebühr  abhängig
machen will, dahin zu beantworten, daß hierauf nicht
eingegcmgen werden könne. Das Ministerium sei der

^Ansicht, daß wissenschaftlichen und Volksbil¬
dung  s z w e cken dienende Einrichtungen nicht mit der
Lustbarkeitsabgabe belegt werden dürfen. Sollte dem
neue-lichen Ansuchen um vollständige Befreiung von der
Lustbarkeitsabgabe keine Folge gegeben werden, so müßte
das Ministerium gegen die Borschreibung der Steuer
alle gesetzlichen Mittel ergreifen.

* Wolfsvlagc in Umbrien. Rom.  11 . Dez In Um¬
brien wurden zahlreiche Wolfsrudel gesichtet, die ein
Gemetzel unter den Haustieren anrichten. Ein Bauer
schoß einen Wolf, der 95 Kilo wog.
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Zie GWeWe» mei iiliü die MW« Des Sandes.
3m seiner gestrigen Vollsitzung begann der Tiroler

Landweg die Beratungen über den Landesvoran¬
schlag  für das 3ahr 1927. Abg. Dr . Straffner
nahm in der Generaldebatte ausführlich zur ganzen
Art der F i n a n z g e b a r n n g des Landes Tirol
Stellung und umerzog verschiedene Kapitel einer durch
den Standpunkt der Großdeutschen Volkspartei ge¬
gebenen Kritik. Dr. Straffner  führte dabei unter
anderem aus : ,

Wenn wir den Landesvoranschlag fttr 1927 einmal
genauer ansehen, müssen wir feststellen, daß sich gegenüber
dem Voranschläge für 1936 eine Steigerung der Aus¬
gaben  von rund 36 Prozent ergibt. Diese Steigerung
ist jährlich wiederkehrend, so daß wir, ohne Rechenkünstler
sein zu müssen, den Zeitpunkt ausrechnen können, wenn
diese Automatik ein Ende  finden wird. Dieses Ende wird
vielleicht früher  da sein, als die Mehrheit dieses hohen
Hauses ahnt. Denn jedes Jahr dürfte sich der glückliche
Zufall nicht ereignen, daß wir während  der Beratung
des Voranschlages Geschenke  bekommen wie heuer durch
die Bterauflage,  durch die der Abgang im Landes¬
haushalte bei vorsichtiger Schätzung um 1.1 Millionen
Schilling verringert wurde. Das E n d e einer derarti¬
gen Finanzpolitik,  wie sie in diesem hohen Hause
von der La n d t a g s m eh r h e i t getrieben wird, ist durch
die Leistungsfähigkeit unserer Wirtschaft und unserer Kon¬
sumenten bestimmt. Diese Leistungsfähigkeit nimmt in
demselben Maße a b, in dem die S t e u er l e i stu n g zu¬
nimmt. Die Landtagsmehrheit schneidet sich, um bildlich
zu sprechen, selbst den Ast ab, auf dem sie sitzt, wenn sie die
bisherige Finanzpolitik weiterfuhren  will.

Wenn wir das W oh l unseres Landes  wollen, müssenwir uns

endlich z« einer anderen Finanzpolitik bekennen,
als diejenige ist, die bis. jetzt eingehalten wird. Wir müs¬
sen die Grundsätze der Privatwirtschaft  auch ftir das
L a n d zur Anwendung bringen, wir mlissen bei den Bera¬
tungen unseres Landesvoranschlagesz u e r st sehen, welche
Mittel  uns zur Verfügung stehen, und danach unsere
Ausgaben  etnrichten , nicht aber umgekehrt. Meine
Partei ist grundsätzlich gewiß nicht gegen Investitio-
ne  n, die durch ordentliche Einnahmen nicht gedeckt wer¬
den können. Sie ist aber nur für solch e Investitionen ,die
dem Lande auch wieder etwas e i n b r i n g en. Wir inve¬
stieren schon seit Jahr und Tag recht beträchtliche Summen
in unserer Landwirtschaft.  Ich
suche aber vergeblich nach den Früchten dieser Investitionen
im betreffenden Kapitel. Die G r u n d ste ue r weist trotz
aller Meliorationen  und trotz der landwirtschaft¬
lichen Schulen,  in denen unsere bäuerliche Jugend zu
einer intensiven Bewirtschaftung des Bodens erzogen ryirh,
eine Stabilität  auf , die den Schluß zülätzt, daß die
vielen Millionen Schilling,  die mit seit Jahren
für die Landwirtschaftsfördernng ansgegcben habe«, für
das Land unproduktiv  angelegt waren. Ganz anders
verhält es sich bei Investitionen auf anderen  Gebieten.
Ich verweise nur auf den

Fremdenverkehr,
für dessen Förderung in diesem Haufe so wenig Verständ¬
nis besteht. Durch den erhöhten Fremdenverkehr fließen
nicht allein die Steuer quellen  des Bundes mächtiger,
sondern auch das Land  zieht nicht unbedeutende finan¬
zielle Vorteile daraus . Ein Blick in das von mir erwähnte
Kapitel XI zeigt, daß Hie Lo h nab g ab e die stärkste Post
der selbständigen Landeseinnahmen bildet. Würde der
Fremdenverkehr zurückgehen oder gar ansbleiben, so würde
auch diese Post eine wesentliche. Verminderung  er¬
fahren. Das Geld, das wir in der Fremdenverkehrsförde-
rnug investieren, ist demnach produktiv angelegt. Wir sol¬
len deshalb gerade aus diesem  Gebiete nicht so sparsam
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N Morlim und die 6an(t» WM.
An Stelle der heutigen Jnnkascrne erhob sich einst das

landesfürstliche innere Zeughaus und noch früher die
landessürstliche Burg — die Ottobnrg — von der wir
herzlich wenig wissen.

In dieser Burg soll sich, nach bisher unbestrittener An¬
nahme, die uralte ehrwürdige Kapelle zum heiligen
Mauritius  befunden haben, wie uns der Weihebrief
des Jahres 1269 und ein Urbarposten vom Jahre 1313
verraten , die von der Sankt Mauritiuskapelle in ca st r o
Y n n sp r u g g — in der Burg zu Innsbruck — spre¬
chen. Auch drei ziemlich gleich lautende Ablaßbriefe der
Jahre 1486, 1470 und 1482 bekunden von der Moriz-
kapellc am oder neben dem Junior,  und hat man
angenommen, daß die Kapelle im östlichsten Teil der Burg
„nächst beim Jn -ntore" gelegen haben müsse. Bon dieser
näheren Ortsbezeichnung „i n d e r B u r g" und „n eben
dem Tor"  weicht der Ablaßbrief des Jahres 1442 ab,
der die Morizkapelle als eine seit langer Zeit über
dem Tore in Innsbruck erbaute  bezeichnet und
wir finden dieselbe Ortsangabe in der Beschreibung der
Täntzl-Stiftuug im Stadtarchive wiederholt.

Darnach hat int Jahre 1468 am Psinstag nach Aller¬
heiligen der reiche Innsbrucker Bürger Jakob T ä n tzl
den Unterhalt eines Priesters zur Lesung von fünf
Messen wöchentlich in der St . Jakobspfarrkirche gestiftet
— die sogenannten Täntzlmessen — und einer Mon¬
tags- und einer Samstag -Messe in der Sankt-
Morizkapelle ob dem Jnntor.  Die Aufsicht über
diese Stiftung wurde dem ehrsamen Rate der Stadt über¬
tragen, und von dem jeweiligen Kirchpropst von St . Jakob
übernommen. Ans dieser Urkunde geht einerseits die

sein. Ich möchte wiederholen, daß in Zukunft bei der
Budgetierung grundsätzlich von den Einnahmen  aus¬
gegangen werden soll, daß wir uns die Finanzpolitik der
Privatwirtschaft  zu eigen machen müssen, sollen
wir nicht bald gezwungen werden, den Konkurs  anzu¬sagen.

Der zweite Grundsatz, der unsere Finanzpolitik beherr¬
schen soll, soll der

Grundsatz der Sparsamkeit
sein. Wettn wir uns die einzelnen Kapitel unseres Vor¬
anschlages ansehen, werden wir finden, baß die Anwendung
dieses Grundsatzes möglich  wäre, wenn die Mehrheit
dieses Hans hiezu nur einigermaßen einen guten Wil-
l e n zeigen würde. Die Lcmdesvertretnngund allgemeine
Landesverwaltung beträgt heute rund 19 Prozent unserer
gesamten Ausgaben. Wenn die Linke und die Rechte des
Landtages auf unsere W a h l r e f o r m p l ä n e, die nebst
einer Lockerung der gebundenen Liste auch eine Vermin¬
derung der Mandatszahl  zum Inhalt hat, einge¬
gangen wären, wäre gewiß in diesem Kapitel eine Er¬
sparnis  möglich gewesen. Dasselbe gilt bezüglich der
Reform der L a n de s - O r d n u n g, wodurch die Zahl der
Regierungs Mitglied er  verringert werden soll.
Ich muß mich bei dieser Gelegenheit neuerlich
gegen die Verländerung unserer politischen Verrvaltung
aussprechen, durch die der Landtagsmehrheit eine unge¬
heure  M a cht in die Hand gegeben wurde, durch die die
Unabhängigkeit  unserer politischen Beamten  viel¬
fach leidet und durch die gegen die Minderheiten oft recht
brutal  vorgegangen wird. Ich möchte auch neuerlich die
Frage aufwevsen, ob es nicht an der Zeit wäre, im Rahmen
einer Aenderung unserer Bundesverfassung mit den neun
se l b stä n d i ge n L a n d t a g e n ein Ende zu machen und
für die wirtschaftlich gleichgearteten  Länder je
eine Art General - Landtag  zu schaffen.

Beim Kapitel F ü r so r g e w e se n, aus das rund zehn
Prozent der gesamten Ausgaben entfallen, wird sich wohl
nichts ersparen  lassen . Immerhin ist aber eine
rationellere Verwendung  der Summen, die für
Kinder- und Jugendfürsorge vorgesehen sind, möglich,
wenn wir uns endlich entschließen

ein Landes-Jugendamt zn schrsfeu.
Bezeichnend für die wirtschaftliche R ü ck stä n d i g ke i t
der Landtagsmehrheit  ist wohl die Tatsache, daß
der Betrag für

Fremdenverkehrsförderung imr 0.54 Prozent unserer
gesamten Ansgäben

ausmacht. Ich habe bereits einleitend von der W i cht i g-
,fe 11 des Fremdenverkehrs für die Bundes - und Landes-
finanzen gesprochen. An dieser Stelle möchte ich nur auf
die Opfer  verweisen, die die unmittelbaren Fremden-
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Lage der Kapelle ob dem Jnntor  hervor , und weiter
die wichtige Tatsache, daß zu dieser Zeit Jnntor und
Kapelle im Besitz der Stadt waren, denn ans landesfürst-
lichrm Boden hätte ein Bürgerlicher kaum eine Stiftung
machen können. Dies schlösse jedoch die Möglichkeit des
einstigen Zugehörens des Jnntorturrnes znr Burg¬
wenn sie wirklich bestanden, nicht ans.

Anno 1470 vermehrt Jakob Täntzl den Gottesdienst
in der Morizenkapelle um „ein gesungen Ouattember-
amt", wofür er dem Schulmeister und den Psarrstng-
schülern je einen Kreuzer answarf . Bei der stetigen
Wertverminderung des Geldes trat bald die Zeit ein,
wo Schulmeister und Schüler nicht länger nur einen
Kreuzer singen wollten und wo auch das Stiftnngsver-
mögen zum Unterhalt des Priesters nicht mehr aus¬
reichte, was im Jahre 1544 den Kaspar Joachim Täntzl,
den Nettesten des Geschlechtes, bewog, die Stiftung seines
Borfahrers in der Pfarrkirche aus eine Wochemnesse
zu restringieren und anzuordnen, einen allfällig verblei¬
benden Ueberling unter die Armen zu verteilen. Aber
nms Jahr 1605 entfiel auch die Wochenmesse, ebenso wie
die zwei Neuster, die der alte Täntzl bei unserer Lieben
Frau in Witten „augefriemt" hatte, während, wie aus
einigen Raitposten hervorgeht, die Innsbrucker an der
St . Morizkapelle dauerndes Interesse nahmen und ans
eigenem für den Gottesdienst sorgten.

Im Lause der Jahre finden sich einzelne Ausgaben
für die Morizkapelle verrechnet, 1608 setzte man ein
Fenster ein - sieben Jahre später hat der Stadtschlosser
und der Stadtzimmermann in der Kapelle neben dem
Zeughaus , ob der Fleischbank  die zwei Glögg-
len wiederum gericht und ein Dächl darüber gemacht und
der Maler Perkhammer hat die Kapelle answalen
müssen. Zu Ende des Jahres 1664 fanden sich bei Eröff¬
nung des Opfersiockes der Kapelle 4 Gulden 28 Groschen
vor, eine nicht unbeträchtliche Summe, die den geschäfts¬
tüchtigen Kirchpropst veranlaßten, den Opserstock durch
den Meister Hans Schöll tiefer aushacken zu lassen.

Um diese Zeit gehörte die sogenannte Ottobnrg — das
heutige Gasthaus — dem Georg Reiter  dem Jüngeren,

Verkehrsinteressenten Jahr für Jahr bringen, um eine
entsprechendePropaganda im Auslände  machen
zu können. Da die Landtagsmehrheit für diesen wichtigen
Zweig unserer Volkswirtschaft kein Interesse  auf-
bringt, kam der Landesverkehrsrat auf den Gedanken, durch
Vorlage eines Fremdenverkehrsförderungs¬
gesetzes  zur Selbsthilfe zu greifen. Ich halte die Kon¬
str u kt i o n dieses Gesetzes in mehrfacher Beziehung für
falsch-  namentlich deshalb, weil eine große Gruppe un¬
serer Bevölkerung, die Bauern,  die mittel» und unmit¬
telbar am Fremdenverkehr profitieren, zur Beitragslei-
stnng überhaupt nichtherangezogen  werden Wien,
während die Gewerbe- und Handeltreibenden die Mittel
für die ganze Propaganda aufznbringen haben.

Der größte Posten unserer Ausgaben fällt in das Ääpitel
Unterricht.  Der Finanzreferent hat heuer, wie in allen
früheren Jahren , recht aufdringlich gerade üb-r diese
Ausgabe, die 29 Prozent der Gesamtausgaben beträgt, ge¬
klagt.  Ich hoffe, daß aus seinen Klagen nicht der Schluß
auf eine Bildungsfeindlichkeit  seiner Partei gezo¬
gen rverden kann, so sehr sich jedem dieser Schluß auf¬
drängt, der einmal eine S ch ul de b atte  in diesem hohen
Hause mltangehört Hai. Wenn es dem Finanzreferenten
mit dieser Klage wirklich ernst ist, so gebe ich ihm den Rat,
er soll sich

für die Verstaatlichung der Volks - und Bürgerschulen
einsetzen. Hiedurch würde er sich selbste i n D r t t t e l der
Gesamtausgaben  ersparen. Gewiß ist eine Erleich¬
terung auf diesem Gebiete durch eine Aenderung des
Abgabenteilungsgesetzes  möglich Es müßte bet
einer derartigen Aenderung auf die ganz anderen  Schul-
verhältnifse in Tirol  entsprechend Rücksicht genommen
werden. Aber selbst wenn dies erreicht würde, wäre dies
auch wieder nur ein Stückwerk. Eine endgültige Lösung
auf diesem Gebiete ist nur durch die B e r st a a t l i chu n g
unserer Volks- nnid Bürgerschulenmöglich Auf alle Fälle
müssen wir an einen Ausbau  unseres Schulwesens den¬
ken, denn das Kapital, das wir für die Erziehung  un¬
serer Jugend  verwenden, ist überaus nutzbringend an¬
gelegt. Bei dieser Gelegenheit möchte ich an unsere Schul¬
aufsichtsbehörden  erinnern , die sich in allen
Befetzungsfragen ausschließlich von parteipoliti¬
schen,  aber nicht von sachlichen Gesichtspunkten leiten las¬
sen. Eine N o v e l l i e r u n g der einschlägigen Gesetze er¬
scheint meiner Partei dringend notwendig.

Es wird meiner Partei vielfach der Vorwurf gemacht,
daß sie für

die Landwirtschaft
zu wenig Interesse zeige. Ich erkläre neuerdings , daß
wir gegen eine vernünftige Landivirtschaftsfördernngnichts
einzuwenden haben. Was aber in den letzten Jahren auf
diesem Gebiete geschehen ist, war von der Vernunft  viel¬
fach weit entfernt.

Wir müssen darauf dringen, baß auch die übrige«
Produktionszweige entsprechend berücksichtigt werde« .
Das ist aber msolauge « icht der Fall , als wir für e i v e n
Besucher der landwirtschaftliche«  Schule über
6000 Schilling , für eine« solche« einer gewerbliche«
Schule 50V Schilling im Jahr ansgeve «. Da ist Licht und
Schatte« sehr ««gleichmäßig verteilt.

Die zweitstärkste Post in unserem Budget betrifft die
öffentlichen Bauten.

Diese Post ist im steten Steigen begriffen, was sich wohl
daraus erklärt, daß unser Straßen wesen  zugunsten
Südtirols in der Vorkriegszeit stark vernachlässigt
wurde. Gerade im Interesse des Fremdenverkehrs ist es
aber notwendig, daß wir unsere Täler durch gute Straßen
erschließen. Man ist in der letzten Zeit vielfach zum System
der R eg i e b a u t en übergegangen. Dieses System mag
dort vom Vorteile sein, wo viele Arbeiten durch Robot¬
schi cht e n geleistet werden. Wo dies aber nicht der Fall
ist, glaube ich, sollte die Landesregierung Straßen - und

einem wohlhabenden Innsbrucker Bürger , der an die
St . Jakobskirche tausend Gulden gegen ein jährliches
Seel- und Lobamt mit voransgehender Mgiy ver¬
schrieb und weiter der Ntorizkapclle, die an sein Hans
stieß, und an die St . Jakobspfarrkirche inkor¬
poriert  war , 150 Gulden schenkte.

Zwanzig Jahre später ergibt sich wiederum eine Ver¬
besserung am Glockentürmchen und noch um 1757 ist eine
größere Renovierung der Kapelle verzeichnet. Da erhielt
der Bildhauer Georg Schennach für seine Arbeit am
neugemachten Altarl bei der Morizkapelle bei der
Fleischbank  27 Gulden, der Tischler Vögele  87
Gulden und der Maler P ö ge l übernahm das Fassenund das Vergolden.

In der Mitte des 17. Jahrhunderts wäre der Turm
bald in Besitz des Hofärars übergegangen, er sollte als
Tauschobjekt für das an den Widum anstoßende Profosen-
haus dienen. Schließlich wurde dieses Haus ohne Tausch
übernommen und das Tor verblieb weiterhin im Stadt¬besitz.

Der Zeitgenosse der Niederlegung des Jnntorturms
— sie erfolgte im Frühjahre 1790 —, der alte Chronist
P u sch, erzählt uns , daß der Abbruch des Turmes einer¬
seits der Quadersteine wegen, die beinr bevorstehenden
Archen- und Brückenbau gut zu verwenden waren und
anderseits, weil das enge Tor tatsächlich ein schweres
Verkehrshindernis bildete, beschlossen wurde,- die Stadt¬
verwaltung hat das massige Gebäude gegen Abbruch
kostenlos dem Aerar überlassen.

Wir wollen nun unsere Aufmerksamkeit dem Dorturm
schenken, an Lessen oberster Stelle sich die sogenannte
Krantuür  befand , deren Versetzung der Regierung
einige Verlegenheit bereitete, denn sic erwies sich für
einen der Pfarrkirchentürme viel zu klein und auch ans den?
Regierungsgebäude oberhalb des Claudiasaales schien sie
nicht zu passen, obwohl man den untere :- Anbrügglern
gerne gegönnt hätte, herüberschauenzu können, wie viel
die Uhr in der Stadt geschlagen hat. Im Gewölbe unter¬
halb der Uhr, im zweiten Gaden, wurden seit 1692 die
Schriften und Urkunden der Stadt, die sich vorher im
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Flutzregulieruugsarbeiteil im freien Wettbewerbe
vergeben. Es wird sich daun zeigen, datz die Bauten
wesentlich  b i l l i g e r zu stehen kommen, als dies bis
jetzt der Fall ist.

Die Steuern und Abgabe»
machen 7 Prozent der Gesauitausgaben aus . Bei diesem
Kapitel möchte ich bemerken, daß die einzelnen Gemein¬
den  sehr verschiedene Aufgaben zu erfüllen und deshalb
auch ihre verschiedenen Bedürfnisse haben. Der heutige
Verteilungtzmodus für die gemeinsamen Abgaben trügt die¬
sem Umstande aber in ke i n e r l e i Weise Rechnung. Wir
müssen deshalb fordern, datz gerade die grötzeren Gemein¬
den mit erhöhten sanitären und anderen Pflichten mehr
berücksichtigt  werden,als es derzeit der Kall ist. Bei
Schaffung des Gesetzes Wer die B i e r a u f l a g e hätte die
Möglichkeit bestanden, die grötzeren  Gemeinden an den
Einnahmen aus der Bierauslage partizipieren  Zu las¬
sen. Leider wurde unser diesbezüglicher Antrag aus Zu¬
weisung eines diesbezüglichen Antrages an den Finanz¬
ausschuß von der Mehrheit des Hauses a b g e l e h n t.

Das Kapitel „Lcurdesschulden" sagt uns , daß Tirol gleich
den meisten übrigen Ländern unter die Schulden --
macher  gegangen ist. Solange wir nicht leichtsinnig
Schulden machen, ist ja dieser Zustand erträglich, wenn es
aber einmal so weit kommen sollte, datz wir zur Deckung
der ordentlichen  Ausgaben den Anleiheweg betreten
müssen, dann mutz pnser Voranschlag entsprechend zu-
s a m m e n g e str i che n werden. Für I n v e st i t i o n e n
Anleihen aufzunehmen, hält meine Partei sogar für richtig,
weil es nicht angeht, die jetzt lebende Generation , wie der
Herr Breitner in Wien,  wie eine Zitrone  auszu¬
pressen. An den Kosten für Investitionen sollen nur auch
jene trage», die n a chu n s kommen.

Bei den analogen Kapiteln aus der Einnah men-
se i te  ist wohl nicht viel zu sagen, falls sich die Landtags-
mehrheit mit der Ansgabenseite abfindet. Eine Er¬
niedrigung  einzelner Steuern , namentlich der L o h n-
a b g a b e, wäre dringend notwendig , da gerade diese Steuer
wie keine andere produktionshemmend  wirkt, ganz
abgesehen davon, daß sie sozial höchst ungerecht ist. Auf
dem Gebiete der W e r t z u w a chs a b g a be, sowie der
K r a f t f a h r z e u g ste u c r ist ja unseren wiederholten
Forderungen Rechnung getragen worden.

Zum Schlüsse möchte ich noch einige Worte über
das Finanzgesctz

selbst verlieren. Es enthält einige beherzigenswerte Grund¬
sätze. So besagt der Artikel VI, datz 1l e ü e r s ch reit  u n-
gen  und im Voranschläge nicht vorgesehene Ausgaben nur
in d r i n g e n d e n Fällen zulässig sind und der vorherigen
Zustimmung der Landesregierung bedürfen, die hierüber
die nachträgliche G e n e h m t g u n g des Landtages
einznholen hat. Ich höre diese Kunde neuerdings , aber
nach den gemachten Erfahrungen mutz ich sagen, datz mir
der 'G-lotrcbe fehlt,  datz die Landesregierung jemals
diese Bestimmung e i n h a l t e n wird. Diese Bestimmung
fleht n u r a ur P a p i e r. In Wirklichkeit überschreitet die
Landesregierung jedes Jahr,  ohne datz ein NotstaW
vorliegt , um Hunderttausende Schilling  den
Voranschlag und sie hat es bis jetzt nicht ein einzigesmal
der Mühe wert gefunden, für derartige Ueberschreitnngcn
die nachträglicheGenehmigung des Landtages einzuholen.
Ich möchte die Landesregierung vor einer derartigen Prak¬
tik für die Zukunft warnen , denn cs könnte dein Landtag
doch einmal einsallen , ans die Einhaltung  der von
ihm beschlossenen Gesetze mit aller Strenge zu dringen.

Mit allem Ernste möchte ich aber aus die Bestimmungen
des Artikels IV aufmerksam machen, durch den die Landes¬
regierung ermächtigt werden soll, auch die ordentlichen
Ausgaben eventuell durch eine A n l e i h e zu decken. Diese
Bestimmung bedeutet einen Freibrief  fitr eine leicht-
stnnigeGeldgebarung.  Wir müssen darauf drin¬
gen, daß der Abgang im Ordinarium durch erhöhte Spar¬
samkeit  ausgeglichen wird.

Rathaus befanden, verwahrt, und darunter tut ersten
Stocke lag, wie Pusch ausdrücklich bemerkt, die uralte
Morizkapelle,  die wohl nach der Stadtsette mit
einem Chörlein für den Altar heraustrat , wie uns heute
manches noch bestehende Beispiel (HM) veranschaulicht.
Die Außenseite gegen den Inn schmückte eine Kreuz¬
gruppe. Zu ebener Erde neben dem Tor war die Stube
für die Nachtwächter  angebaut , die sich hier, nach den
wiederholten Klagen in den Ratsprotokolleir, nicht un-
gerne ein Schläfchen gönnten.

Der Jnntorturm Metz auch Flöß türm,  der
Flößer wegen, die hier aulegtcn . Wasser türm
well er er am Wasser stand, Fleisch türm,  weil
vor ihm die Fleischbank in den Inn hineingebant war,
und K r a u t t u r m des Krautes rvegen, das täglich ans

'dem unteren Stadtplatze fetlgeboten wurde, und das zu
jenen Zeiten aus den Tischen der Bürger fast mehr galt,
als heute die Kartoffe« 'Als man den Turm abritz,
klaffte in der Jnnkaserne eine große Lücke, da das
Zeughaus an der Seite des Turmes keine Eigenmaner
hatte.

An siebenhundert Jahve sind unsere Vorgänger durch
das enge Tor gewandert : unter seinen Bogen sind die
allen Landesfürsten eingezogen und hinaus getragen
worden, wenn es zur letzten Fahrt nach Stams  ging
und der ganze Fuhvwerksverkehr zwischen Augsburg
und Venedig  mutzte die schmale Stelle passieren, denn
die Innsbrucker waren ängstlich darauf bedacht, sich nicht
umgehen zu lassen.

Wir sino von der Mauritius - Kapelle  ansge¬
gangen und kehre» nmc abschließend wieder zu ihr zurück.
Der Ablaßbrief des Jahres 1442, der Inhalt der T ä n tz l-
Stiftung.  die Ortsangaben in den Raitposten und
nicht zum wenigsten die Auszeichnungen des Chronisten
Pusch , lassen wohl keinen Zweifel übrig, datz die all-
ehrwürdige St . Morizkapelle nicht in der äfften
Burg,  sondern, und zwar schon von ansang an i m I n n-
t o r t u rm e eingebaut war. Mit dem Fall des Turmes
war auch das Schicksal der Manritinskapelle besiegelt.

K. H.

Innsbrucker Nachrichten

Ar MIMik « MMklW.
Ein schlechtes Geschäft der Junkers -Werke.

Wie berichtet, hat das englische Blatt „Manchester
Guardian " Enthüllungen Wer einen angeblichen deutsch-
russischen Rlistungsvertrag gemacht. Darnach hätten be¬
kanntlich im Jahre 1921 die Junkers -Werke die Herstel¬
lung von Flugzeugen in Rußland mit Wissen und mit
Unterstützung des deutschen Rcichswehrministerinms be¬
gonnen : die Erzeugung stieß jedoch auf verschiedene
Schwierigkeiten und schließlich hätte sich die deutsche Re¬
gierung ganz zurückgezogen, ohne der Firma , die bei dem
Geschäft sehr schlecht abgeschnitten hatte, die Verluste zu
ersetzen. Der „Manchester Guardian", der seine Kennt¬
nis von deutscher sozialistischer Seite hat, geht in seinen
Enthüllungen weiter. Er behauptet, datz zwischen dem
Reichswehrministerium und der Sowjetregiernng eine
regelrechte Militärkonvention  abgeschlossen wor¬
den sei.

Nach diesem Abkommen hatten die Junkers -Werk« in Moskau
vorläufig hundert Flugzeuge  zu bauen. Fast di« ge¬
samten Kosten zur Ausstattung von Fabriken, für die Entsendung
und das Halten von Experten, für die Beschaffung von Material
und den Bau von Flugzeugen wurden von den Deutschen getragen.
Nach dem Konstruktionsprogramm sollten bis zu dreihundert
Flugzeuge jährlich  erstellt werden, die mehrheitlich für
deutsche Zwecke bestimmt waren. Junkers betrachtete — wir folgen
den "Ausführungen des englischen Blattes — den Vertrag als
durchaus ungünstig, aber das Reichswehrministerium betonte
immer wiöder die militärischen und politischen Notwendigkeiten.
Junkers erlitt auch schwere Einbußen,  weit er sich auf den
Bau von Militärflugzeugen konzentrieren mußte in einer Zeit,
da er mit einer Entfaltung der Zivilaoiatik und mit grohen Ge¬
schäftsabschlüssen nicht nur in Deutschland, sondern auch mit
"Amerika hätte rechnen können. Im .Herbst 1923 war ine Firma
in großer Aufregung, weil sie erfuhr, daß das Reichswehrmini¬
sterium, ohne ihr vorher etwas mitgeteilt zu haben, in Holland
hundert F o kke ra v parat«  bestellt hatte. In jenem Jahre
(im Jahre der Ruhrbesetzung) behauptete das Reichswehrmini-
fterium, es habe fiir feine verschiedenen„politischen und militäri¬
schen" Unternehmungen 70 Millionen Goldmark zur Verfügung.

8lm 3. Mai 1924 wurde zwischen dem Reichswehrministerium,
den Junkers -Werken und der Sowjetregiernng «in neues Ab-
ko mm  e n unterzeichnet. Die Produktion von Flugzeugen durch
die Junkers -Werke in Rußland unrrüe fortgesetzt, aber wiederum
waren, wenigstens für Junkers , die Bedingungen vom geschäft¬
lichen Standpunkt aus schlecht. Die Firma hatte vom Ministerium
vier Millionen Mark erhalten ; unter dem neuen Abkommen be¬
kam sie weitere acht Millionen, und sie wurde -gedrängt, durch
eine Anleihe noch einmal zwölf Millionen zu beschaffen. Im Laufe
der Jahre 1924 und 1925 tröpfelten der Firma rmr-egelmüßlg
Kredite vom Reichswehrnri»ist«rium zu, aber noch in, Sommer
1924 kam sic zum Schluß, daß das gesamte Unternehmen bloß
Verlust bedeutete, und entschied, es abzubrechen. Sie fordert«
Schadenersatz  nnd schlug vor, deu Streitfall einein Schlich¬
tungsverfahren zu unterziehen.

Am 26. November 1924 verweigert« General von Secckt
,ous militärischen und politischen Staatsgründen " feine Zustim¬
mung zum Schiedsverfahren. Die schlimmstenBefürchtungen von
Junkers hatten sich erwehrt , denn in einem früheren Briefe hatte
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der General den Anspruch aus Schadenersatz zurückgewiesen. D,e
Firma konnte nicht versuchen, im ordentlichen Gerichtsverfahren
Genugtuung zu erlangen, sonst wäre sie der Verletzung von
Staatsgeheimnissen  angeklagt _worden. Das Reichswehr-
indnisterium gab keine zureichende Hilfe. Das Personal in Ruß¬
land muhte reduziert werden. Der Gesamtoertust war nicht, nur
rein finanziell. Märkte, die von der Firma mit Gewinn hätten
versorgt werden können, waren von den anderen erobert, die
Konstruktion von Zivilslugzeugen war vernachlässigt worden.

Die Richtigkelt dieser Darstellung wird auch von deut¬
scher Seite nicht ausdrücklich dementiert : demnach scheint
es sich tatsächlich um ein sehr schlechtes Geschäft der
Junkers -Werke zu handelt , zu dem sie von dem deut¬
schen Reichswehrministerium veranlaßt nnd ermnnrert
wurden. Irgendwelche politische Schlüsse  aus der
Sachlage zieht auch der „Manchester Guardian " nicht.

WewliMelii» wMr Stttn.
Vor einiger Zeit brachte «in französisches Provinzblatt , die

„Populalre " von Nantes,  die sensationelle Meldung, dsr in
Versailles Unterzeichnete Text -des Friede ns Vertrages sei unvollkommen
und durch zwei oder drei Geheimklausein  ergänzt worden.
Der Verfasser -berief sich auf eine deutsche  Persönlichkeit , die von
diesen Zusätzen genaue Kenntnis habe und st« ihm vertraulich mit-
geteilt habe. Damit an der Glaubhaftigkeit der Meldung kein
Zweifel möglich sei, fügt er Namen und Zeitangaben hinzu: „Der
Gehei-invertrag fei am 16. Juni 1919 von Clemenceau , Lloyd
George und Wilson  unterzeichnet und gleich darauf den -deutschen
Friedensbeoollmächtigten mitgeteilt worden ; diese hätten das Ver¬
sprechen abgegeben, gegen Einhaltung , der Ge-heimk-laus-sln den
öffentlichen Vertrag gutzuheißen.

Was den Inhalt  der Geheimklauseln angeht, so »errät der
Urheber jener Meldung, der Publizist Georges Wag n e r, nur so
viel, daß Deutschland in zwei Punkten Konzessionen  ge¬
macht wurden: in der Besetz » ngsüauer der Rheinlande,
die nach Erfüllung der Hauptverpfl-ichtungen durch Deutschland
sofort abgekürzt  werden sollte, -und in den Koste u dieser
Besetzung, die unter den gleichen Bedingungen verringert würden."

Eingeweihte wußten längst, daß während der Verhandlungen , die
zum Versailler Dokument führten, allerlei Neben- und Sonder-
abmachungen getroffen worden waren, ' aber niemand war bis jetzt
darüber unterrichtet, inwiefern diese „freien" Gespräche in bindender
Forn , niedergelegt worden waren . Jetzt, da der Bann zufällig
gebrochen ist, erfährt man gar seltsame und interessante Dinge —
für di« gegenwärtige Politik sowohl wie für -den künftigen Geschichts¬
schreiber. Die geheimen „Einschränkungen" von Versailles scheinen
fast sämtlich ihren Ausgangspunkt bei Wilson  zu nehmen, der
von feinen vierzehn Punkten zu retten suchte, was eben zu retten
war — nicht sehr viel Die Halsstarrigkett Elemenceaus zwang ihn.
seine Zuflucht zu rein persönlichen Erfolgen  und Kon¬
zessionen zu nehmen: so soll ihm der „Tiger " zugesichert haben,
gewisse -drakonische Bestimmungen des Fri -edensd-ik-tats würden „in
versöhnlichem Geiste" ausgelegt und angewandt werden, und dies«
Bestimmungen beziehen sich eben ans dt« Reparationen und das
Rheinland. Als dann im November 1919 di« „neu« Kammer" zu¬
stande kam, die Wähler Frankreichs den „nationalen Block" zur
Herrschaft beriefen, da waren die „integralen Nationalisten " unter
keinen Umständen mehr gesonnen, -di« einschränkenden Versprechen
einzuWsen; und da sie selbst um den unerbittlichen „Tiger " herum
Widerstand fürchteten, zögerten sie nicht, den „Vater des Sieges"
fallen zu lassen und die Präsidentschaft der Republik dem politisch
harmlosen Paul Deschanel  anzu -bieten.

Weit« Kreise in Frankreich zweifeln keinen Augenblick an der
Wahrheit  dieser sensationellen Enthüllungen,  dr«
den Schlüssel für manche sonst ganz unverständlich« Ereignisse -der
un-mittetbaren Nachkriegszeit bilden können. Man weist vor allem
daraus hin, daß -das Bestehen solcher Geheimklauseln di« Haltung
Poincares  vollständig erklären : Ms di« Kammermehrheit nach
den Wahlen vom 11. Mai 1924 nach der linken Seite hin verschoben
wurde, da griff er diese Zusätze wieder auf und stimmte der
Briandschen Politik $u. Für ihn stellen eben die Abmachungen von
Locarno keine juristische Aenderung der bestehenden Verträge dar.
sondern nur das Ein beziehen der G e h e i m kl a u -j e l n in
das Fr -iedensdiktat.  Natürlich ist er bestrebt, die Folgen
einer solchen Eingliederung möglichst einzuschränken und eine taktische
Stellung zu beziehen, di« Frankreich auch bei der neuen Politik
alle Vorteile sichert; aber sein juristisches Gewissen ist -beruhigt —
und er denkt vielleicht auch, daß b-ei wecliselnden Umständen das
alte  Gewand wieder hervorgeholt werden könne.

In öem Augenblick, wo in -Genf die Entscheidung fällt über den
gesamten Umkreis der zukünftigen deutsch-französischenBeziehungen,
sind die Enthüllungen eines französischen Provinzblattes über die
entfernten Unterlagen der gegenwärtigen Polittk gewiß nicht ohne
Interesse.

fwotins Qis MsMSÄ
Seit einiger Zeit sind Bestrebungen im Gonge, die rheumatischen

Erkrankungen, die einen sehr großen Schaden an der Lolksgesnnd-
heit verursachen, dadurch energischer als bisher zu bekämpfen, daß
ähnlich wie dies z. B. bei der Tuberkulose und den Geschlechtskrank-
hellen mit Erfolg gelungen ist, durch zujammenfajsende Arbeit aller
mteressierten Kreise die Bekämpfung auf eine entsprechende Grund¬
lage gebracht wird. In England  hat sich zu diesem Zweck ein
Komitee mit internationalem Charakter gebildet, das au Professor
Dr. W e n cke b a ch die Einladung ergehen ließ, daß auch Oester¬
reich in dieseni Kampfe nütw-irke. In Wien  fand kürzlich unter
dem Vorsitz von Professor Dr. A. Strasser  auf der Klinik Wencke-
bach eine Sitzung statt, di« sich mit dieser Frage beschäftigte.

Ln der Eröffnungsrede hob Professor Dr. We -nckebach  die Be-
dsuttmg hervor, die die eingangs erwähnten Bestrebungen für die
Dolksg-efundheit haben. Kann dach der Rheumatismus , ähnlich wie
Tuberkulose und die Geschlechtskrankheiten, als eine Bolksfeuche be¬
trachtet werden. Es mich aber hier doch gelingen, fo wie dies bei
den genannten Krankheiten zumindest zum großen Teil der Fall
war , -durch zusanunensassende 2t-rf»ite-n einerseits, Aufklärung der
Bevölkerung anderseits, wirkliche Erfolg« zu erzielen. Professor
Dr. Straffer betonte, daß die Bekämpfung des Rheumatismus auch
deswegen unbedingt notwendig sei, weil sie einerseits schon in -der
frühesten Jugend beginne» kann, und anderseits eine große Einbuße
an erwerbender Bolkskrast bedeutet.

Der Statistiker im Volksgeiundheitsamt Lberbezirksarzt Doktor
Rofenfcl -d legte an der Hand der vorliegenden Angaben, befon-
ders der Krankeickosse-n, die ungeheure Verbreitung der rheumatischen
Erkrankungen dar. In einer großen Wiener Krankenkasse wurden
im Jahre 1925 bei 400.000 Mitgliedern 37-OOOm-a'l, das sind 8.35
Prozent der Erkrankten, rheumatische Erkrankungen festgestellt. Don
756.000 Krankheitstagen dieser Kasse entfielen 7.49 Prozent auf
rheumatische  Erkrankungen » was einer durchschnittlichenjähr¬
lichen Ausgabe von mehr als zwei M i -l l i o n e n Schilling
für Krankengelder  entspricht . Dabei muß die durchschnittliche
Behair-dkmgsdauer für akuten R.h-e-umatisni>us mit 15 Tagen und
für chronischen mit 50 Tage» als zu gering bezeichnet werden, denn
es ist sicher, daß eine große Zahl oori dauernd Invaliden ihre
Arbeitsunfähigkeit auf zu kurz und ungenügend behandelte rheuma¬
tische Erkrankungen zurücksühren kann. ^ Zur Verminderung der
rheumatischen Erkrankung-sn und ihrer Schäden kst aber aicch die
rechtzeitige Behandlung der ersten Effcheinungen notwendig.

Dozent Dr. E. Freund  zeigte die Mannigfaltigkeit der Krank-
heften, die von Laien und Arzt als rhelimatifch aicfgefaßt werden

können. Zu einer wirksamen Bekämpfung gehöre zunächst die Fest-
legu-ng dessen, was wirklich als rheumatisch auszufassen ist. Hier
müssen sämtliche beteüigteu Kreis« durch Ausfüllung entsprechender
Fragebogen die Ĝrundlage zu einer wiss-enschaftlichen Anforderungen
entsprechenden Statistik liefern. Es scheinen nämlich auch die rheu¬
matischen Erkrankungen in den einzelnen Ländern  durchaus
nicht -mrmer dieselben Ursachen zu hab-eu. So berichtet man aus
Amerika und England über sehr gute Erfolge durch Behandlung
versteckter Zahnsäulnisherde , von denen a-us der Körper tnfiziert
werden soll, während aus Europa selbst die Urt-eil« über diese Be¬
handlung keinesfalls so günstig lauten.

Sektiouschel Dr. F o r a m -i t t i begrüßte die Bestrebungen des
Komitees vom Standpunkt des Voiksges-undheitsamtes . Dozent
Dr. Saxl  verlangte , daß auch die wissenschaftliche Seite der For¬
schung, die besonders bei der Klärung der Ursache d-es Rheuma-tis-
mus notwendig fei, entsprechendberücksichtigt werde. Hiezu sei aber
Geld erforderlich, und es fei zu hoffen, daß^sich auch in Oesterreich
noch Männer finden werden, die diese wichtige Aufgabe untefftützcnwürden.

Humoristisches.
Der verwechselte Strauß.

Der „Zeitschrift für Musik" entnehmm wir die folgende Bespre¬
chung einer „Rosenkaoalier"--Au-sführung in Rostock aus der
„Schwaansr Zeitung": „Mit gutem Geschick hatte es die Leitung
verstanden, diese Operette, derecr Text von Hugo von Hofmannsthal
und deren Musik von dem unvergleichlichen Altmeister der anmutigen
Walzermusik Richard Strauß stammt, unter Dach und Fach zu brin¬
gen. Das erkannte auch das ausverkaufte Haus an. Die Handlung,
deren tieferer Sinn dem Alltag entnommen, ist auf das Operetten-
milieu zugeschnitten. Unnötig, von der Musik viel zu sagen: sie war
weich und flüssig, bezaubernd und geschmeidig, wie sie eben nur
unser Walzerkönig schaffen konnte, denn Richard Strauß 'sche Weisen
sind Allgemeingut der zivilistertm Völker geworden. Das Orchester
des Stadttheatecs hatte es verstanden, die Tonschöpffmg prachtvoll
wiederzugeben."

hinter seinem Rücken.
„Solist ist meine Frau ja sehr vernünftig und ich kann nicht

klagen. Bloh Sonntags hat sie ihren Tag, da fängt sie an, hinter
mernem Rücken zu sprechcn'b — „Nanu , da ist sic wohl mit Freu «,
binnen zusammen?" — „I wo, da sitzt sie hinter mir aus dem
Soziussitz."
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Die Kriegslieder der «Roten Falken ".
yn der „Reichspost" Hefen wir : Di« „Roten Falken". bekanntlich

ore Kadetten des Re publi konischen Schutzbundes, scheinen sichm der
letzten Jett aus besonders rauhen Kviegspfa-dsn zu besuchen. Dazu
bedürfen st«, wenn st« „aus schwärmen , an feuernder Maüschweisen.
Da die moi«rne Kriegslyrik aus einleuchtenden Gründen nicht heran-
gezogen werden darf , muffen die „Roten Falken" in alteren Zeit«,
bei Seeräubern und schwarzen Horden eine Stimnmngsanleihe
machen. Das sogenannte .Linderlaich ", das Organ der „Schul¬
end Kindersreunde", empfiehlt in feinem Novemberheft solche
Ma -rfchbieder. Es heißt da wörtlich:

„Unsere Lieder.

Wir geben euch hier zwei Lieder, die euch viele Freude
machen werden.  Es sind zwei alte Lieder. Das vom
Florian Geyer ist im Bauernkrieg 1523 entstanden und erzählt
von dem Schwarzen Haufen und seinen schweren Kämpfen gegen
die Ritter : von dem großen Lech der Bauern , als sie durch List
und Uebermacht besiegt wurden . . . Das zweite Lied ist ein
S e er ä u b e r l i e d. Es erinnert cm di« Zeit, in der wilde
Freibeuter die Schiffe der reichen Kaufherren abfingen. Wir
fingen auch dieses Lied an unseren R e st a b e n d « n Vielleicht
dann, wenn wir gerade eine feine Seeg«schichte gehört haben."
Es verlohnt sich, diese so warm empfohlenen Jugendlieder einmal

anzuschauen. Das Flo-rian -Geyer-Lied lautet also:
Wir siied des Geyers schwarzer Hausen,
Und wollen mit Tyrannen raufen , heia, oha!
Spieß voran, drum und dran,
Setzt aufs Klosterdach den roten Hahn!

Bei Weinsberg fetzt es Brand und Stank , hem, oho!
Gar mancher über die Klinge sprang, heia, oho!Spieß voran . . .

Fast noch lieblicher ist das „Seeräuberiied ". Da heißt es:
Wenn der Löwe in der Wüste brüllt,
So erzittert das tierische Heer,
Ja , wrr sind die Fürsten der Welt!
Die Könige auf dem Meer.

Dirola, tirata . . .

Zeigt sich ein Schiff aus dem OUeon,
«o jubeln wir laut und wild.
Unser stolzes Schiff fliegt dem Pfeile gleich
Durch das brausende Wogengefild.

Der Kaufmann erzittert vor Angst und vor Weh,
Den Matrosen entsinket der Mut.
Und da steigt am schlanken Mast
Unsere Flagge so rot wie das B

Wir stürzen uns auf das feindlich« Schiff
Wie ein losgeschossener Pfeil.
Die Kanone donnert, di« Muskote kracht.
Laut rasselt da» Enterbeil.

Und die seindl'ich« Flagge, schon sinkt sie herab.
Da ertönt unser Sie geoge schrei:

leb« di« See, das brausende Meer,
lob« dt« Seeräuber «!!

Bei den Nesttrbenden der „Roten Falken" scheint er ziemlich
militaristisch und absolutistisch zuzugehen: Brand und Stank , donnernde
Kanonen, krachende Musketen, Fürsten der Welt und tierische, aber
immerhin zitternd« Heer«. Wallensteins Lager ist ein Mädchen-
Pensionat im Vergleich zu dein Hauptquartier der „Roten Falken".

ist es natürlich, daß dies« JugendlyrikBesonders sym;
einem Hoch auf die Seeräuberei gipfelt. In der Dezembernümmer
desselben „Kinderland " wird ober vom Standpunkt der friedliebenden
Menschheit feierlich Verwahrung gegen die Herstellung von Zinn¬
soldaten und Kindersäbeln in den Nürnberger Spielzengsabrikeneingelegt!

Ein bolschewistischer Skaaksmann.
Biele Anzeichen deuten darauf hin, daß S i n o w j e w, einst

Lenins rechl« Ha-ird, seine Ketzerei bitterer als seine Gesinnungs¬
genossen von der Opposition büßen soll. Während man immer be¬
stimmter von der Rehabilitierung Trotzkis  sprechen hört,
der zwar von der eigentlichen politischen Leitung ferngehalten bleibt,
aber auf einen wichtigen wirtschastspolitischen Posten berufen
würde, während Kamenjew zum Botschafter im fernen Osten ernannt
werden soll, harrt Sinowjews in den nächsten Tagen noch die Des-
aoouiening durch di« Plenarversammlung der Exekutiv« der Kom-
mumistischenInternationale . Inzwischen ist sein Name, der acht
Jahre lang Petersburg uneingeschränkt beherrschte, aus dem Wappen
der Petersburger Kommunistischen Universität gestrichen worden,
die fortan die Bezeichnung .pLeningrader Kommunistische Univer-
sttät führen soll. Die künstlich erzeugte Popularität Sinowjews,
auf besten Nomen Hosenknüpf«, Hochschulen und ganze Städte ge¬
tauft wurden, wird jetzt sbenso künstlich zerstört. ,

War schon der Stern Sinowjews seit seiner Absetzung als Statt¬
halter von Petersburg stark verblaßt , so wirkt jetzt wie eine Bombe
di« Kunde, seine nächste Verwandtschaft hätte, nicht ohne seine per¬
sönlich« Unterstützung, einen berühmten Edelstein  aus der
Sammlung Katharinas der Großen entwendet  und ihn mit
einem wertlosen^ Ersatzstück vertauscht. Ein Bruder , ein Schwager
und ein Vetter Sinowjews sollen bereits in Hast genommen worden
fein, während über das Verschwinden des berühmten Rubins die
müdesten Gerüchte herumschwirren, die offenbar Siiwwjew in Per-
jon treffen sollten. Seine Vetternwirtschaft  war zwar von
jeher «in offenes Geheimnis, man wußte,, daß er seine 'Angehörigen
mit latisundienartigen Besitzungen und einträglichen Stellen dotierte
und daß êin e'gener Lebenswandel der eines Genießers war . Tvifft
ihn aber, so fragt der Moskauer Berichterstatter der „N. Z. Z.",
auch die Schuld für die Verfehlungen seiner Angehörigen? 'Man er¬
innert sich jetzt vieler Gobelins,  die aus der ehemaligen fran¬
zösischen Botschaft verschwanden und selbst den Gegenstand einer
Mitteilung der französischen Regierung bildeten, inan erinnert sich
des vergoldeten Tafelgeschirres der früheren englischen Botschaft m
Petersburg , das das Los der französischen Gobelins teilte. Wie
seinerzeit gemeldet wurde, veranlaßt « das Kommissariat des Aus¬
wärtigen nach der Wiederherstellung der diplomatischen Beziehungen
zn jenen Ländern eine Untersuchung, die aber aus ein unüberwind¬
liche Schranke stieß: di« Spur führte nach der Residenz Sinowjews
und nach der Wohnung einer seine hohe Gunst genießenden Dame!
Belastende Präzedenzien . . . Aber bei der Reinlichkeit der
politischen Kampfmittel  iin heutigen Rußland würde es
niemand überraschen, wenn auch der Rubin der großen Katharina
sich als eine gegen Ginowjew geführte Waffe aus dem Arsenal des
Herrn Stalin  Herausstellen sollte.

Die Revolution der Männer.
Der „Bund für Männerrechte " hat sich schon vor einiger Zeit

der Oesfentlichkeit vorgestellt. Seine Mitglieder finden, daß sie
ihr Gluck in der Ehe oder Liebe viel zu teuer bezahlen müssen,
trotzdem dieses Glück schon vergangen ist. Es ist ganz klar , daß
ein Männerbund mit solchen Zielen immer radikaler werden
muh. Die Zustände sind jetzt so, daß jeder sein Geld zu behalten
wünscht, auch wenn er es für tatsächlich gelieferte Waren zu be-
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zahlen hätte . Um wieviel mehr hält jeder mit den Ausgaben zu¬
rück, wenn der Gegenwert weiter gar nichts ist, als die eigene
Wut und das Vergnügen der Frau , die die schönen Schillingeerhält.

Der Bund für Männerrechte wird also immer energischer, und
die Gruppe seiner stürmischen Anhänger hat — wie das „R. W.
Tagbl ." schreibt — den Präsidenten mit der Absetzung
bedroht, weil dieser ein Gefühl für Gerechtigkeit  hat . Der
Präsident ist nämlich auch einem zweiten Bunde namens „Themis"
beigetreten , und In diesem Verein wird im Falle eines Unrechtes
bei der Ehescheidung  nicht nur den Männern geholfen, son¬
dern a u 6) d̂ e n Frauen.  Man sollte glauben , das; das ein
unparteiischer' Standpunkt ist, aber die radikale Gruppe für
Männerrechte schwärmt nicht für die ausgleichende Gerechtigkeit.
Wie jeder Mensch, der bis ins Mark verletzt wurde und eine
lange Qual zu erleiden hatte , wollen diese Leute nur blinde Rache
ohne weitere Flausen . Zwischen ihnen und den ehemaligen Gat¬
tinnen und Freundinnen ist das Tischtuch für immer entzwei¬geschnitten.

Die Vertreter der Männerrechte verlangen nachträgliche
Blutproben  bei den Kindern , für die sie Alimente zahlen
sollen, und eine Aenderung der Ehegesetze,̂wahrscheinlich in dem
Sinne , daß immer nur der männliche Teil Recht bekommen muß.
Sie beklagen sich aber nicht nur über das veraltete Ehegesetz, das
die Parteien des Parlaments trotz seinem hundertjährigen Be¬
stände nicht auf die Verhältnisse der modernen Liebe umgestalten
wollen , sondern auch über das Vorgehen der Gerichte. Sie be¬
haupten , daß sich die Richter durch Koketterie , Tränen , nervöse
Anfälle und anderes Blendwerk der in diesem Fall gar nicht
holden Weiblichkeit einfangen lassen und auf Grund schmachtender
Blicke die Männer zu ungerechten Alimenten verdonnern.

Vielleicht werden diese Männer noch beantragen , daß bei Pro¬
zessen wegen Ehescheidung nicht nur die Göttin der Justiz eine
Binde über den Äugen trägt , sondern auch der Richter. Wenn
allerdings die auf Scheidung geklagte Frau alt und häßlich ist,
soll der Richter wahrscheinlich die Augen aufreißen.

«Anker anderen waren erschienen_ "
In der „Oberosterr. Tageszeitung" lesen wir : Mit der hohen

Zeit der Urrterhalttmgsabende, Weihnachtsfeiern und Bälle beginnen
im Blätterwalde , den der Himmel ja mit keiner Wirtterruhe be¬
gnadet«, wieder die Präsenzlisten zu blühen. „Unter anderen waren
erschienen. . .", „am Ehrentische hatten Platz genommen. . .",
,unter den zahlreichen Festgästen tonnten wir bemerken. . .". Doppel¬
punkt: und dann eine endlose Kolonne von Namen, durch Monate
fast immer dieselben Namen, und in der Hochsaison, wenn sich die
Veranstaltungen massieren, sogar an einem Tage, in einer Zeitung
zwei und selbst drei nahezu gleichlautende Listen! Alljährlich füllen
sich di« Archive wohl aller Zeitungen mit bewegten Klagen über
diesen Zopf, der niemandem zur Freude, aber fast allen
zu Ledde durch die Zeitungsspalten baumelt und während
der langen Festzeit ungezählt« Seiten kostet. Wenn die
Raumvergoudung wenigstens die 50 bis IM Persönlichkeiten, die
in Stadt und Land für di« Präsenzlisten in Betracht kommen, er-
lustrieren würde! Aber der überwiegenden Mehrheit der „Glück¬
lichen". deren Namen für Monate nicht mehr aus den Zeitungen
kommen, ist von der Eitelkeit, in deren Geruch sie durch die Prä¬
senzlisten gebracht werden, ganz frei uirü aus ihrem Kreise kommen
oft die rührendsten Bitten : „ . . . laßt mich doch ungenannt , dieses
ewige chemertt" zu werden, vergällt mir schon den schönsten Feier¬
abend, von den Utzereien meiner Freunde, die anläßlich meines
fünfund,zwanzigsten „war erschienen̂ sin emer Saison !) besonders
hoch gingen, gar nicht #u reden. Dieser faule Zauber versunkener
feudaler Tage paßt wirklich nicht in eine Zeit, die eine Demo¬
kratie  werden will. Nichts für ungut, aber — schneiden Sie den
Zopf ab." Doch keine Zeitung wagt den Schnitt, aus Furcht ■«- vorden anderen.

Die Monopolschlacht. — Der Fall Grimm und seine
Merkwürdigkeiten.

Die Freiheit ist kein leerer Wahn ; das Schweizer Volk hat am
5. Dezember die Monopolisierung  des täglichen Brotes ver¬
worfen. Der Kampf, der hart auf hart ging und selbst die Bundes-
oäter in die Arena lockte, endete mit 365.000 Ja gegen 371.000 Nein,
also mit einer Volks Mehrheit  von rund 6000 Stimmen.
Bei Vorfasinngsartiketn ist in der Schweiz aber nicht nur die Volks¬
mehrheit, sondern auch das sogenannte „Stänüeniehr " notwendig,
das heißt, es muß die Mehrzahl der Kantone dem Artikel zustimmeii.
Man hat in Kreisen der Monopolgegner lange nicht gewagt, aus
ein verwerfendes „Stöndemehr " zu rechnen und siehe da, nur acht
Kantone nahmen die Vorlage an ; 14 verwarfen sie. Das ist eine
unerwartet schwere Niederlage der Monopolisten.  Selbst
Agrarkantone, wie der Thurgau,  verwarfen mit einem schwachen
Mehr ! Weiche Ueberra schling! Das Dolksmehr ist der wuchtigen
Meinungsäußerung der Ostschweiz, namentlich des Kantons Sankt
Gallen, zu verdanken, der urtter etwa 90 Gemeinden nur ein« ein¬
zige annehmende zählt. Das will etwas heißen, in Anbetracht dessen,
daß weitaus die Mehrzahl dieser Gemeinden bäuerlich ist und daß
die Monopolisten das Volk beschworen, es gehe um Sem oder Nicht¬
sein des Bauernstandes.

Unmittelbar nach der Abstimmung äußerten vereinzelte monopol¬
freundliche Blätter die Auflassung, es sei in absehbarer Zeit „ein
besser aufgeklärtes Volk" von neuem über das soeben abgelehnte
Projekt zu befragen. Man hielt das vorerst für Rückzugsstrategie.
aber nach den neuesten Nachrichten besteht Grund zuch Annahme,
daß Bundesrat Schultheß selbst diese Auffassung
hegt und sich entsprechend zu verhalten gedenkt. Es wäre fatal , wenn
er sich so über den Sourveränwillen hinwegsetzen wollte, denn ein
solches Unterfangen könnte politisch ganz unabsehbare Fol¬
gen  haben . Wir kennen in der Schweiz die Abberufung der Mini¬
ster nicht, aber das will nicht alles heißen. Das Volk läßt sich nickt
mit Gewalt ein wirtschaftliches Credo aufzwingen, an das es nicht
glaubt. Die Monopolgegner haben die moralische Pflicht übernom-
men, die Getreidefrage sachlich zu lösen und sie wollen es tun . Wird
dieser ehrliche Willen zur Pflichterfüllung durch Winkelzüge sabo¬
tiert, dann könnte sich eine Bewegung daraus ergeben, des man im
Bundeshaus nicht unterschätzen soll.

Merkwürdige Dinge gehen vor in der Schweiz. Der Nationalrat
hatte am Tage nach 'der Abstimmung seinen neuen Präsiden¬
ten  zu wählen und der zunächst in Frage kommende Kandidat war
der Sozialistenführer Grimm,  der voriges Jahr auf dem Mze-
präsidentensttihl gestiegen war . Nun hatte sich aber seit einigen
Wochen in, ganzen 'Schweiz erlaub und eine ungemein heftige Volks¬
bewegung dagegen erhoben, daß die Führer des Generalstreiks von
1918 die Volksvertretung präsidieren sollte, denn Grimm hatte un¬
längst mit Pathos verkündet, er stehe noch auf dem Boden von 1918.
Damals war es Landesverrat,  gegen den di« Anne« aufge-
boten worden mußte. Wie eine Sturmflut wuchs jetzt die Bewegung
gegen den »„Landesverräter ". Im Organ der schweizerischen Unter-
offiziere blies das erste Lüftchen: in 2fjiziers kreisen  wurde
es zum Wind und unversehens ward 's ein Sturm . Die national
gesinnte akademisch«  Jugend erhob sich und die bürgerlichen
Fraktionen des Nationalrates beschlossen vor der Eröffnung der
Session einmütig, die „Thronbesteigung" Grimms zu verhindern,
nachdem wenige Tage zuvor noch di« einzelnen FrakttonsMitglieder
im allgemeinen di« Erklärung abzugeben pflegten, sie würden sich
nur der Stimm « enthalten. Man war bürgettticherseits durchaus ge-

gemäßen Anspruch der Sozialisten «ms das Prä-willt, den turnusgemäßen Anspruch de
der di« Sozistdiuin anzuerkennen, aber di« Sozialisten wollten nicht von

Grimm lassen. Die Situation war heikel. Di« Bürgerlichen .wählten
zuerst einen gemäßigten roten Gewerkschastssekretär, aber er lehnt«
die Ehre ab. Das war vorauszusehen. Wer wollte jetzt von den
Bürgerlichen in die Lücke springen? Die Konservativen wollten die
Hände von, Feuer halten, denn sie hatten ja ursprünglich die ganze
Episode Grimm nur aus dem Gesichtspunkt des „Minderheiten-
standpunktes" gegen die stärker« Fraktion , die Liberalen, einge-
fädelt. Sie ^nutzten jedoch angesichts der Volksbewegung von ihrer
Taktik «blassen, scheuten sich aber , trotzdem sie zunächst im Turnus
folgten, sich durch einen Kandidaten aus ihren Reihen zu stark zu
exponieren. Di« Bauern andererseits hatten nun wochenlang Seite
an Seite mit ihren roten  M o n o p o l f r « u n d e n gezöchten;
auch sie gaben öie Parole aus : .„Hände weg". Da sprang di« liberale
Fraktion , die eben erst präsidiert hatte, ein. Wirklich mutig. Denn
es wird ihr von den Sozialisten übel vermerkt werden und die
Konservativen reiben sich vielleicht im Sttllen doch noch ein klein
wenig die Hände, obschon sie formell die Mitverantwortung für
Grimms « kurz übernommen 'haben. So bestieg denn der ehemalig«
Stadtpräsident von Lausanne, der liberale Maillefer,  der im
Jahre 1920 vergeblich als Bundesrat kandidiert hatte, den Präsi¬
dentenstuhl. Eines ist dabei in Ordnung gebracht worden, 'der Tur¬
nus hatte einen Welschen êrlangt und das ist jetzt erfüllt, wäh¬
rend di« Wahl >des Berners Grimm den Du-mus unterbrochen hätte.

A»r kl» « MO.
Das neue italienische Polizeigesetz.

Auf Grund eines Gesetzes vom 31. Dezember 1925,
das die Regierung ermächtigte, die Bestimmungen
der Polizeigesetze umzuändern , ist am 6. November
auf dem Berordnungsweg ein neues Polizei-
besetz  erlassen worden , das am 9. desselben Monats
in Kraft getreten ist. Nachstehend geben wir die¬
jenigen Bestimmungen wieder , die eine neue Norm
für die politische Betätigung der italienischenBürger aufstellen.

In dem Abschnitt, der sich auf die öffentliche Ordnung
bezieht, werden als ,^ usrührerischc Kundgebung bezeichnet: das
Aushängen von Fahnen oder Emblemen, die als Symbol sozia¬
len Umsturzes oder des Aufruhres oder -der Herabsetzung des
Staates , der Regierung oder der Behörden gelten , oder das
Tragen von Abzeichen aufwieglerischer (faziose) Vereinigungen.
Der Artikel 26 ermächtigt die Polizei , bei Leichenbegäng¬
nissen jede Art Feier zu untersagen.  Unter dem
Unterabschnitt : „Verhütung von Unfällen und Schäden" wird
verfügt , daß die Portiers  der Wohnhäuser und Gasthäuser
und die Wächter von Lagern usw. in ein besonderes Register der
der lokalen Polizeibehörde einzutragen sind: die Eintragung ist
jährlich zu erneuern und kann bei üblem Leumund verweigert
werden. — Der Abschnitt 5 enthüllt

die Bestimmungen für die Ausländer

die wir der Hauptsache nach vor kurzem veröffentlicht haben.
Die Polizei kann jederzeit  den Ausländer auffordern,
seine Ausweispapiere vorzulegen : erscheinen diese nicht zufrieden-
stellend, kann der Betreffende der anthropometrischen Aufnahme
unterworfen werden . Wer einen Ausländer an stellt
muh dies binnen fünf Tagen der Polizei melden : verläßt der
Ausländer die Stellung , so muß der Lohnherr binnen 24 Stun¬
den dies anzeigen und auch die „von diesem eingeschlagene Rich¬
tung Mitteilen . Wer Eigentum oder Gebrauch von Immobilien
Ausländern überläßt , muß darüber innerhalb von zehn Tagen
der Polizei Meldung erstatten . Ausländer können an die Grenze
abgeschoben werden : ivenn sie wegen eines Verbrechens verurteilt
sind, aus Gründen der öffentlichen Ordnung und wegen Ueber-
tretung der Meldevorschriften. Der ausgewiesene Ausländer kann
ohne besondere Aiitorisation des Ministeriums des Innern das
Land nicht wieder betreten : Übertritt er diese Bestimmung , so
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hat er eine Haftstrafe von zwei bis vier Monaten und die er-
neute Ausweisung nach verbüßter Haft zu gewärtigen . Die aus
Gründen der öffentlichen Ordnung abgeschobenen Ausländer wer-
den mit Haft von einem bis sechs Monaten bestraft , wenn sie
von der vorgeschriebenen Reiseroute abweichen.

Die Bestimmungen über die für die Gesellschaft gefährlichen
Personen

beziehen sich auf Irre , Trunkenbolde , Gewohnheitsbettler , Vor¬
bestrafte und politische Widersacher des Regimes.
In ihnen wird festgesetzt, daß öffentliche Geldsammlungen von
der Polizeibehörde gestattet sein müssen, welche Erlaubnis nur
erfolgen darf , wenn der Zweck der Sammlung patriotisch , philan-
thropisch, wissenschaftlich oder zur Hilfeleistung bei öffentlichem
Unglück bestimmt ist.

Artikel 160 setzt fest: „Wer ohne Paß oder ohne ein nach
internationalen Abmachungen gleichwertiges Dokument aus.
wandert  oder auszuwandern versucht,  wird , wenn
die Tat von einem politischen Grunde ausgeht , mit Gefängnis
nicht unter drei Jahren  und Buße nicht unter 20.000 Lire
bestraft. Der gleichen Strafe unterliegen alle, die m irgend einer
Weise an der Vorbereitung oder Ausführung des Verbrechens
mitgewirkt haben. In jedem andern Falle wird derjenige , der
ohne Paß auswandert oder auszuwandern versucht, mit Haft
nicht unter sechs Monaten und Buße nicht unter 2000 Lire be¬
straft . Um das widerrechtliche Ueberfchreiten an nicht autori¬
sierten Grenzstationen zu verhindern , ist es den Sicherheits¬
organen erlaubt , von den Waffen Gebrauch  zu machen.

Für die Unterstellung unter Polizeiaufsicht
gelten eine Reihe von Bestimmungen , die sich besonders gegen
die „verrufenen " Personen wenden . Als verrufen (dillamato ) ist
derjenige anzusehen , den die öffentliche Meinung als gewohn-
heitsgemäh der nachstehende» Verbrechen fähig bezeichnet:

1. Des Mordes und Totschlages, der Körperverletzung , Bedro¬
hung, Gewalttat und des Widerstandes  gegen die Staats¬
gewalt:  2 . der Brandstiftung , des Diebstahls . Raubes , Erpres¬
sung, Betruges . Falschmünzerei , Unterschlagung, Hehlerei oder
der Begünstigung bei diesen Verbrechen: 3. gegen die Persönlich¬
keit des Staates , gegen die öffentliche Ordnung und der mir
Sprengmitteln ausgeführlen Verbrechen, weim der Betreffende
wegen dieser Strafakten verurteilt worden ist, oder, wenn an¬
geklagt , auch wenn diese Anklage mit Freispruch
endete  wegen mangelnden Schuldbeweises oder wenn sie in
der Poruntersuchung wegen mangelnden S chu l d b e w e i -
ses eingestellt  wurde.

Die nachfolgenden Artikel bestimmen die Zusammensetzung der
Kommission sPräfekt , Polizeidirektor , Staatsanwalt , Komman¬
dant der Carabinieri und ein höherer Offizier der faschistischen
Miliz ), die Rechte des Angezeigten , verhört zu werden , und dre
Folgen der Verwarnung , die auf die Dauer von zwei Jahren
ausgesprochen wird . Dem unter Polizeiausticht Gestellten wird
ein rechtschaffenes Leben vorgeschrieben, soweit er Vagabund . Zu¬
hälter , Kokainverkäufer usw. ist Nebst diesen Vorschriften kann
die Kommission „alle jene andern Vorschriften treffen , die sie
für nötig hält über

die besondere Stellung des Verwarnten

und auf die speziellen Anforderungen der sozialen und staat¬
lichen Verteidigung , im Einklang mit der Natur der Maß-
nähme ". (Artikel 172.) Der unter Polizeiaufsicht Stehende darf
sich nicht zu Vorbestraften oder Verdächtigen gesellen, hat de-
stimmte Stunden , vor denen er ferne Wohnung
nicht verlassen  und nach denen er nicht heimkommen kann,
darf sich nicht in Wirtschaften . Schenken , Freudenhäusern auf-
chalten und nicht ättcksseultichen Versammlungen teilnekmetz., Die
Entscheidung der Kommrssron kann nur wegen tatsächlichen Irr¬
tums angefochten werden . Die Maßnahme kann zeitweilig auf¬
gehoben und auch von der Kommission, die sie angeordnet hat,
widerrufen werden.

Der Abschnitt 5 handelt von der
polizeilichen Verschickung.

über die in dem Artikel 184 festgesetzt wird : Die polizeiliche Ver-
schickung mit Verpflichtung zur Arbeitsleistung kann , soweit sie
der öffentlichen Sicherheit gefährlich ist, verhängt werden:

1. Ueber die. die unter Polizeiaufsicht stehen.
2. Ueber die, die Handlungen begangen haben oder die über¬

legte Absicht, sie zu begehen, dargetan haben , um gewaltsam die
nationale , soziale und wirtschaftliche Ordnung des Staates zu
stürzen, oder die Sicherheit des Staates anzutasten , oder die
Aktion der staatlichen Gewalt zu hindern oder zu hemmen, der¬
art , daß irgendwie den nationalen Interessen im
Hinblick aufdie innere und internationale Lage
des Staates Schaden  erwächst.

Die Verschickung dauert von ein bis fünf Jahren und wird in
einer Kolonie  oder in einer von dem Wohnort des Verschick¬
ten verschiedenen Gemeinde des Landes abgebüßt . Die Kommis¬
sion ist dieselbe wie für die Polizeiaufsicht . Sie kann die sofor¬
tige Verhaftung verfügen . Berufung an das Ministerium des
Innern , innerhalb zehn Tagen nach der Verordnung , deren Aus¬
führung durch die Berufung nicht aufgeschoben wird . Für den
Verschickten gelten dieselben Beschränkungen wie für den unter
Polizeiaufsicht Stehenden . Ob dem Verschickten freisteht , seine
Familie mit sich zu führen , geht aus dem Polizeigesetz nicht hervor.
Bis jetzt ist ein derartiges Gesuch den Angehörigen abgeschlagen
worden. — In dem Abschnitt über

das Vereinsrecht

heißt es (Artikel 215): Der Präfekt ist ermächtigt, die Auflösung
der Vereine , Körperschaften und Institutionen anzuordnen , die
im Königreich gegründet sind oder wirken , soweit sie eine irgend¬
wie der nationalen Ordnung entgegenstehende Tätigkeit enk-
salten. In dem Dekret kann die Einziehung des Vereins¬
vermögens  verfügt wenden. Gegen die Maßnahme des Prä¬
fekten kann der Minister des Innern angerufen werden . Die
Maßnahme des Ministers kann nicht angefochten werden , auch
nicht aus Motiven der Gesetzmäßigkeit. Artikel 217 enthält Strai-
androhung für alle , die unbefugt die Abzeichen oder die Uniform
eines Vereines , einer Körperschaft oder einer Institution tragen,
die im Staate gebildet ist oder wirkt : 100 bis 1000 Lire Buße.
Wenn die Tat durch ein politisches Motiv bestimmt ist, das den
nationalen Einrichtungen im Staate zuwiderläuft , so beträgt die
Strafe von drei Monaten bis zu fünf Jahren Zuchthaus und
Buße von 3000 bis 10.000 Lire.

Einer Kommentierung dieser drakonischen Vorschriften bedar,
cs wohl nicht. Es erübrigt nur die Frage : Welche Rechte hat
eigentlich ein italienischer Staatsbürger noch?

Am bedenklichsten ist wohl der Gesetzespunkt, laut dem die Tor-
warte und Pförtner in jedem Privathaus eine Lizenzkarte zur
Ausübung ihrer Tätigkeit bekommen müssen. Auf den ersten Blick
scheint di« Sache ganz recht zu sein. In di« Wirklichkeit übertragen,
heißt dies jedoch: Die Torwarte und Pförtner jedes Privathauses
müssen genaue Berichte dem Nachforschung - ,
kommando,  das bei jedem faschistischen Qvgonskommando ein-
gerichtet ist, über das Leben und Treiben der Hausbewohner abliefern,
widrigenfalls sie ihren Dienst nicht weiter versehen dürfen. „Qui
ei denuncia “ steht am Dogenpalast m Venedig. Heute wird
5-q ganz Italien denunziert.

m m mi mmm.

Bergland-Kalender1927
Zur nahen Jahreswende stellt sich als alter , längst erwarteter

und freudig begrüßter Haus - und Famitienfreund , der

Bergland-Salender sür Haus und Familie für das Jahr 1927.
bei allen unseren getreuen Abnehmern ein.

Der vierte Jahrgang dieses beliebten heimatlichen Hausbuches
übertrifft an reicher Abwechslung der textlichen und bildlichen
Ausstattung alle feine Vorgänger . Nebst dem mit allen praktischen
Einrichtungen versehenen Kalendarium  wird eine sorgfältig
ausgewählte Reihe von Erzählungen , Gedichten , Lie¬
dern,  biographischen und volkskundlichen A u f s ä tze n für ernste
und heitere Unterhaltung , Anregung und Belehrung unserer Leser
sorgen.

Aus der Inhaltsfülle des reich illustrierte », heuer zum erstenmal
mit neuem zweifarbigen Umschlagbild geschmückten Bergland-
Kalender heben wir folgende Beiträge hervor : Den Reigen der
Erzählungen eröffnet Hans Hoffmanns  meisterliche Novelle
„Die Leiden des jungen Plattners ", ein fein gezeichnetes Südland¬
bild aus der Zeit des jungen Goethe. Aus dem dichterischen Werk
des bedeutendsten Südtiroler Dichters Hans von H o f f e n s t h a l
ist die dramatische bewegte Erzählung „Gottes Liebling" ent¬
nommen. Weitere erzählende Beiträge sind: Josef M. Metzler:
„Die Hochzeitsfuhre", Serena F l o h r : „Freinacht ", Rolf Römer:
„Die Himmelskuh ", eine Geschichte aus dem Bregenzer Wald,
u. a . m. Reichlich ist auch für den Humor gesorgt durch Karl
Schön herrs  lustige Geschichte„'s greift nix an". Klara Pölt-
N o r d h e i m s ländliches Sittenbild „Die Bubprediger und die folg¬
samen Eheweiber " , Otto Rudis  Dialektskizze „Der Hiasl im
Hotel" und Franz R e s l s drei lustige Geschichten „Aus meinem
Schmierbüchl".

Besonders reich ist der neue Bergland -Kalender auch an volbe¬
kund  l i che n B e i t r 'ä g c n. Er enthält an biographischen
Lebensbildern einen Aufsatz über „Philippine Welser", aus der
Feder des Kalendermannes . L. G. Ricek  erzählt von „Konrad
Deubler", dem oberösterreichischen Bauernphilosophen , Dr . Josef
Blattl  berichtet in einer interessanten Skizze über „Das Schick¬
sal der Hexe", Carl Wolf  entwirft im „Meraner Saltner"
ein Bild aus der Weinlesezeit, Dr . Franz Berger  läßt uns „Eine
Innviertler Bauernhochzeit " miterleben , Rudolf S i n w e l schlägt
die Blätter reizvoller „Alt -Innsbrucker Familien -Almanache" auf,
Alfred Strobel  plaudert vom „Werdegang der Stubaier Klein-
eisen-Industrie ". Der Privatdozent für Urgeschichteau der Inns¬
brucker Universität Dr . Gero von M e r h a r t erschließt in dem
Aufsatz „Bon Findern und Funden " die 3000jährigen Tiroler
Urnengräber dem volkstümlichen Verständnis , eine kunstgeschicht¬
liche Plauderei über „Das Wiederaufleben der Freskomalerei " weist
an einzelnen Beispielen auf einen neuen Zweig künstlerischer
Schaffensart hin.

Alle diese Aufsätze sind mit zahlreichen Original -Illustrationen
geschmückt. Die . allermeisten Bilder sind bisher unbekannt und
ebenso wie die meisten Aufsätze zum erstenmal eigens für den
Bergland -Kalender zur 'Veröffentlichung bestimmt.

Die Freunde der volkstümlichen Musik werden an den nach der
Handschrift wiedergegebenen „Drei neuen Liedern" vom Prof . Josef
P ö l l Freude haben, an Gedichten  finden sich außer den
Balladen „Das Lied vom Kegler Simon Gnu" von Franz Karl
Ginzkey  und „Die Abendglocke von Mils " von Ing . Ernst
Sporer,  lyrische Beiträge von Adolf Pichler,  Hermann von
G i l m, Johann Senn,  Arthur von W a 11p a ch, Anton Renk,
Anastasius G r ü n, Ottokar K e r n st o ck, Angelika von H ö r -
man n, Franz S t e l z h a m e r, Hans G a t t e r e r, Franz
T a f a t s che r, Dr . Alois Jahn  u . a. m.

So stellt der Bergland -Kalender für das Jahr 1927 ein gehalt¬
volles alpenländisches Heimatbuch dar , das unseren bisherigen
Abnehmern und jenen neuen Abonnenten , die unser Blatt für das
erste Vierteljahr 1927 abonnieren , als N e u j a h r»s g a b e von
dauerndem Wert k o st e n l o s ausgefolgt wird.

©rttenlfetec für Julius Mr unU Mw Mel.
Am 9. d. M . fand im großen Hörsaale der hiesigen Universität

eine schlichte, aber eindrucksvolle Feier statt, die der „Akademische
Historikerklub" zum Gedenken an den 100. Geburtstag seines hoch¬
herzigen Förderers u>nd Gönners , des großen Historikers Julius von
Ficker,  veranstaltete . Mit dieser Feier , zu der außer e-r . Magni¬
fizenz. dein Rektor der Universität auch die Dekane und eine große
Zahl von Professoren sowie nrehrere FanMenmitgiieder , u . a . der
Sohn des 1902 verstorbenen Gelehrten, Herr Ludwig von Ficker,
erschienen waren , wurde auch die Erinnerung an den Begründer
der Wiener historischen Schule, den Meister der Urkundensvrschung,
Theodor von Sickel,  verbunden.

Ms erster Redner -gedacht« Herr Professor Dr. Heuberger
zunächst der großen Verdienste, di« sich Ficker durch die Begründung
der historischen Schule und, dauk seinen engeren Beziehungen zum
damaligen Unterrichtsminister, dem verständnisvoll«!: Reformator
der Universitäten und Gymnasien in Oesterreich, Grasen Leo Thun,
auch durch die Ausgestaltung der hiesigen Universität, die 1852, dem
Jahre der Berufung des Dozenten Ficker in Bonn nach Jnnsbmck,
erst zwei Fakultäten besaß, erworben hat. Die Möglichkeit, geschichts-
wissenschastlich hier zu arbeiten, hat erst Ficker geschaffen, nicht nur
durch die Zuwendung seiner großen Bibliothek und des Nachlasses
Friedrich Böhmers, sondern auch durch die Erschließung des Siatt-
hMereiarchives, für die er seinen Freund David vchönherr (1860)
gewann. 'Auch die bedeutende Stellung des „Ferdinandeums " ist
zum großen Teile durch Fickers Vorlesungen im Museuni begründet
worden. Fickers Interesse für Tirol kam in seinem Eindringen
in die t i r o l i sche Landesgeschichtc.  in seinen persönlichen
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rolischc La  n de  s g e schi cht e. in seinen persönlichen

Beziehungen — seine Frauen waren Tirolerinnen — und in seinen:
Eintreten sür die Berteidigrmg Tirols (1866) zum beredten Aus-
druck. Auch sür -das innere estubai hat er als Alpinist verdienstvoll
gewirkt. Wie sehr er an der Innsbrucker Universität Hing, bewies
er 'durch die Ablehnung ehrenvoller Berufung nach Dentschland,
seiner Heimat. Zuerst als Lehrer der Geschichte au der philosophi¬
schen Fakultät tätig, trat er 1862 an die juridische über, um hier
auf dem Gebiet« der deutschen Reichs- und Rechtsgeschichte bahn¬
brechend zu wirken. Was Fickers Forschungen besonders kennzeichnet,
ist, daß er stets von Einzelfragen ausging, um dann, fick) immer
mehr in den Stoff vertiefend und weiter ausholend, zu allgemeinen,
grundlegenden Resultaten zu getangen. Diese Arbeitsmethode, ver¬
bunden mit genialem Erfassen der Zusammenhänge, grundehrlicher
Aufrichtigkeit, auch dann, wenn seine politische Einstellung ihm
andere Wege weisen wollte, und eine seltene Klarheit haben Werk«
entstehen lassen, die auch heute noch kaum überholt sind, so über den
deutschen Reichssürstenstand. Der Streit mit Sybel in München (1859)
enthüllte seinen großdeutschenStandpunkt , den er als Bewunderer
der Romantik der mittelalterlichen Kaiserzeit mit Nachdruck ver¬

teidigte. Das Autzerachtlasfender wirtschaftsgeschichtlichen Momente,
deren Beachtung heute zu einer mittleren Linie der Ausfassung ge-
füijtt ha-t, nxir für bei<i>e ©iT-dtteile im Wesen der framültg’en Zert
gelegen. Selbst dort , wo Ficker durch das Fortschreiten der Forschung
überholt erscheint, bleibt -immer noch die befruchtende Anregung, die
er selbstlos zu geben wußte, übrig . Was Ficker so groß gemacht,
war di« innige Perschmelzung von Forschertätigkeit und Charakter:
„Er war ein Mann , nehmt alles nur in allem". Hofrat von
Wretschko  zeichnet« mit sichtlicher persönlicher Anteilnahme das
Md Fickers als Rechtshistorikers und zeigte die tiefgründige Art
seiner Arbeit in seinen vielen Werken über die deutsche Rechts¬
geschichte aus. Erst heute ist man seinen Erkenntnissen, die von man-
chen Forschern zum Teil übersehen wurden, vollauf gerecht gewor-
den und selbst ein Meister der Rechtsgeschichte wie Brunner konnte
sich seinen Anschaunngen über das germanische Erbrecht nicht ganz
entziehen. Der Fleiß und die Gründlichkeit, die für alle^ seine Ar¬
beiten bezeichnendsind und die in -den genauen und umfangreichen
Sachregistern ihren Ausdruck fanden, hat auch die italienischen For-
scher, die heute noch auf Ficker ausbauen (Forschungen zur
Reichs- und RechtsgeschichteItaliens "), derart in Bewunderung
versetzt, daß die altehrwürdige Rechtssakultät in Bologna chm das
Ehrendoktorat verlieh. Der Wunsch, den Hofrat Wretschko äußerte,
es möge im kommenden Jahre , dem Zeitpunkt«. in dem sich der
Todestag dieser . überragenden Persönlichkeit zum 25. Male jährt,
eine Gedenktafel an seinem Wohnhaus« in der Leopochstraße ange¬
bracht werden, wird gewiß ,die verdiente Beachtu,ig finden.

Professor Dr. Ste -inacker  widmete mit der Liebe und Würm«
des dankbaren Schülers seinem Lehrmeister Theodor von Sickel,
dem genialen Schöpfer der modernen Diplomat-rk (Urkundenlehre),
einen wertvollen Erinnerungskranz , indem er thn als einen Ge¬
lehrten zeichnete, der nicht nur neue Erkenntnisse gewonnen, sondern
sich auch als wissenschaftlicher Organisator verdient gemacht hat. Der
Hinweis, daß immer -dann di« Geschichtswissenschaft eine neue Stufe
erreicht hat, wenn sie eine neue Quellenart gefunden habe, trifft
besonders auf Dickei zu. Und was Sickels Forschungsmechode, die
Prüfung der „Form ", betrifft, so ist sein Name heute noch ein Pro-
gramm. Die Airregungen, die von diesen beiden Begründern der
österreichischen Historikerschule, di« viele und glänzende Namen auf-
weist, wie Huber, Hirn, Bussvn, Adühlbacher, Ottenthal, Redlich
u. a„ ausgingen , wirken heute noch fort und lassen uns mit Stolz
aus dieses Dioskurenpaar deutscher Geschichtswissenschaft blicken. T.

Ne MruiM SWW-MlkMuMe.
Ein Vorschlag zu ihrem Ausbau.

Zu der von uns in Nummer 260 vom 6. d. M . erörterten Frage
erhallen wir folgende Zuschrift:

,Zu der Meinungsverschiedenheit, die nun schon seit längerer Zeit
zwischen den Mitgliedern der Schauspielgemeinde und der Theater-
direktion ausscheint, gestatten Sie auch mir als Obmann der städti¬
schen T-Heaterkoinmisston das Wort zu ergreifen . Es ist der verehr-
lichen Presse wohl bekannt, daß ich schon vor Jahresfrist in Wort
und Schrift für die Schaffung eines Theatervereines
eingetreten bin, auf den sich«in fester Spiel plan des Stadttheaters
aufbauen könnte und erst durch die Schaffung der Theatergemeinde
an den Wiener Staatstheatern habe ich d« n früheren Direktor
Köhler  den Vorschlag gemacht, ebenfalls eine Theaterge-
me  i nd  e zu gründen. Dieser Vorschlag war nun wesentlich anders
als das, was in Wirklichkeit' geschaffen wurde.

Ich bin bei der Begründung dieser Idee von dem Gedanken aus*
gegangen, daß der Theaterdirektor mit einer Theatergemeinde rech¬
nen muß, die er in zwei Serien  einteilen kann, und zwar war
meiiif Berechnung dahingehend, daß jede Serie einen Dorftellungs-
ertrag von 450 8 abwerfen müsse und durch jenes Publikuni , das
die Karlen zum vollen Preise an der Kasse löst, würden dann die
jeweiligen Tageskosten wenigstens annähernd erreicht werden und
es wäre die Möglichkeit geboten, jedes Schauspiel zweimal,  also
sür jede Serie einmal zur Aufführung zu bringen . Dadurch wäre
das Operettenpersonal entlastet worden, di« Vorstellungen könnten
eben durch diese Entlastung cms ein höheres künstlerisches Niveau
gebracht werden, wodurch wieder neues kunstsinniges Publikum
deni Theater zuqeführt worden wäre . Des weiteren war gedacht,
wenn auch die Theatergemeinde in ihrem Wesen der Wiener In¬
stitution ähnlich sein solle — sie sich doch den Innsbrucker Verhält¬
nissen unterordnen müßte.

Ich habe daher in meinem soinerzeitigen Entwurf Herrn Direktor
Köhler den Vorschlag gemacht, daß an der Spitze der Thea¬
tergemeinde ein Ausschuß  stehen solle, dem drei gewählte
Mitglieder der Theatergemeinde angehören : weitere drei Mitglieder
würden sein: Der Direktor des Stadttheaters und zwei Regisseure.
Den Vorsitz in diesem Ausschuß, der hauptsächlich über den Spiel*
plair, im weiteren natürlich auch über alle sonstigen Wünsche der
Theatergemeindeinitglieder zu beraten hätte, müßte der jeweilige
Obmann des städtischen Theaterkomitees oder in dessen Verhinde¬
rung sein Stellvertreter führen . Es war also das Wesen der Thea*
terg-emei-nde ganz anders gedacht als jenes Zerrbild , dos heute an
unserem Stadttheater als Theatergemeinde vegetiert und — ob mit
Recht oder Unrecht sei dahingestellt — von der Direktion mehr als
Last wie als Erleichterurrg enrpfunden wird.

Ich bin der vollen Ueberzeugung, daß das Wesen der Theater*
gemeinde nicht auf den Aussterbeetat gehört, sondern bei richtiger
Handhabe ganz bedeutend ausbaufähig  wäre . Wenn
der von mir vorgeschlagsneAusschuß existiert hätte, würden alle die
Unzukömmlichkeiten, über die heute Klage geführt wird, nicht zu¬
tage getreten sein: eine Aussprache über alle Vorkommnisse hätte
immer sofort klare Situation geschaffen und ich birr überzeugt, daß
die Theatergemeinde, bezw. der erwähnte Ausschuß nicht notwendig
hätte, der Direktion einen Ratschlag zu erteilen, wie sie mit dem
gewünschten wpielplan den monatlichen Gagenetat decken könne.

Ohne die Schwierigkeiten, mit denen eine Theaterdirektton immer
zu kämpfen hat, zu verkennen, rnuß ich wohl sagen, daß es einzig
dastehend ist, wenn ein Geschäftsmann seine Kunden auffordert , ihm
anzugeben, wie er seine Regien decken soll. Jede Kunde wird darauf
naturgemäß zur Antwort geben: „Führen Sie in Ihrem Geschäft«
jenen Artikel, den ich kaufen will und Sie werden den Umsatz
heben". Es soll damit nachgewiesen werden, daß ja die Theater-
gemeinde, dadurch, daß sie ihr Interesse am Unternehmen kund gibt,
ind-em sie jene Stücke fordert, die eben vom Publikum gewünscht
werden dem Theaterdirektor schon jenen Rat erteilt hat, den er
eben so dringend fordert. Ni cht ein O p i « r ist es, was die Thea-
tergemoinde vom Direktor fordert, sondern die Aufführung jener
Stücke, die den Großteil des Publikums interessieren, also Zug- und
Kassestücke. Es mag wohl ab und zu Vorkommen, daß irgend ein
literarischer Desperado irgend ein ausgefallenes „auchliterarisches"
Werk im Spielplan sehen möchte. Hier tritt dann der Ausschuß in
Tätigkeit, um den Betreffenden zu überzeugen, daß dieser oder jener
Wunsch nicht erfüllbar sei.

Fühlung mit dem Publikum,  das ist es, was die Thsa-
terdirektton in erster Linie pflegen muß und sehr übel wird es vom
Publikum ausgenommen, wenn berechtigte Wünsche und Beschwerden
unbeachtet bleiben. Die Ermäßigung,  die den Mitgliedern der
Theatergemeinde eingerämnt ist, darf nicht zu irrigen Auffassungen
Anlaß geben. Das Mitglied der Theatergemeinde löst seine Karte
in der Hoffnung, daß die Worte, die zu Beginn der Theatergemeirrde
gesprochen wurden, es würden durchwegs erstklassige große Novi¬
täten gegeben, auch eingehalten werden. Es ist daher als ein
Fehler  zu bezeichnen, wenn, ohne vorheriges Anhören jener, die
schon ihre Karten bezahlt haben, plötzlich der „Verschwender" ge¬
geben wird, den ja das Publikum eben zufolge der Worte des
Spielleiters Fambach  sicherlich nicht erwarteten . Gewiß ist „Ber-
schwender", würdig aufgesührt,  als ein Festabend zu wer-
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ten, aber nur dann im Rahmen einer Innsbrucker Theatergemeinde,
wenn diese sich dafür ausspricht. Ich hätte entschieden davon abge-
raten. Wenn also jenes Theatergemeindenritglied , das sich vier Kar^
ten gelöst hat, zum Schlüsse die Empfindung hat, daß es eine Vor¬
stellung besuchen mußte, die es sonst unbesucht gelassen hätte, so ver¬
teilt der Betreffende naturgemäß di« gesamten Kosten der vier Kar¬
ten auf drei Lorstellungen und kommt zu den, Resultat , daß er
kluger daran gewesen wäre , überhaupt nicht der Theatergemeinde
beizutveten, sondern sich die Karten fallweise an der Kasse zu kaufen.

Zusammengefaßt sei also gesagt, daß eine Aussprache  in
dieser Sache dringend notwendig ist, daß ab Neujahr die Theater-
gemeindo auf ganz neue Füße gestellt weiden inuß, wenn sie ihren
Zweck erfüllen soll; daß jedoch vorher jenes Bindeglied  zwischen
Direktion und Theatergenieinde geschaffen werden inuß, das unbe¬
dingt notwendig ist, um den nötigen Kontakt herzustellen und die
Theatergemeinde zu einer für beide Teile  befriedigenden Ein¬
richtung werden zu lassen."

Gememderat Wilhelm Wald Müller,  städtischer Theaterreferent.

Die Wochenbeilage der Innsbrucker Nachrichten" wird
am Montag beigelegt.

Bo« der Universität. Der Bundespräsident hat den
außerordentlichen Professor an der Universität in B v n ri.
Dr . Theodor Erismann,  zum ordentlichen Professor
der Philosophie an der Universität Innsbruck  er¬nannt.

Promotionen . Heute, Samstag , werden an der Uni¬
versität Innsbruck promoviert: Zu Doktoren der Rechte
die Herren : Walter Fulterer  aus Dornbirn , Ludwig
Gandolft  aus Kammer in Oberösterreich, Herbert
Popp  aus Innsbruck , Vinzenz Reiter  ans Inns¬
bruck und Oswald Vogl  aus Innsbruck : zu Doktoren
der Staatswissenschaften die Herren: Manfred Schut¬
te r n - S chr a t t e n h o f e n aus Wien, Johann Jäger
aus Erlach in Niederöslerreich, Karl Stiel  ans Inns¬
bruck und Arnold Vogl  aus Trient.

Volkstümliche Universitätsvorträge. Am Montag, den
13. d. M., findet Im Hörsaal der medizinischen Klinik
(Anichstraße 35) der 3. Vortrag des Professors Dr. A.
Steyrer  über : „Was soll ein Nichtmediziner Wer
Herz- und Blntgesätz-Kran-theiten wissen?" (mit Licht¬
bildern) statt. Beginn Schlag 8 Uhr abends. Eintritt
40 g für die Stunde.

Anerkcunnug im Bahndienst. Tie Bnndesöahn-
divektion Innsbruck  verlmrtbart : Dem Lokmnotiv-
begleiter Leopold Halme  r der Zugsführungsleitung
Innsbruck wurde fitr seine besondere Slufmerkfamkett
und Geistesgegenwart, die er dadurch bewiesen hat, daß
er bei der Einfahrt des Zuges D 140 am 25. Juni 1926
in Strengen  die unrichtige Stellung des Einfahrts-
wechsels rechtzeitig wahrgenommen hat, die belobende
Anerkennung ausgesprochen.

Gottesdienst i» der hofkirchr. Am Stmntag ft.cn 12. ö: M . findet
>>i der Hofkirch « u »> 10 U h r vorinittags ein Gottesdienst für
Angehörige des Bundesheeres statt, bei dem das große Streich¬
orchester der Regimentsmusik des Tiroler Alpenjägerregimentüs unter
Mitwirkung der Frau Major Lucy B o i t l (Violine ) als GastKendes Programm zur Aufführung bringen wird: Bor derndlung : Wilhelm Kienzl : Vorspiel zum 2. Akt aus der Oper
„Evangelimann ". Nach der Wandlung : I . Ssb . Bach: Adagio aus
der Sonate in H-Moll für Violine und Orgel. Orlando : „heilige
Nacht", Mokinjolo mit Orchesterbegle'itung.

Silberrrc Hochzeit. Am 12. d. Pi . feiert Herr Franz
A n de r g a sse n, Oberkonduktenr, Adjunkt der Bundes¬
bahn i. P ., mit seiner Gattin Martanna , geh. Strobl , das
Fest der silbernen Hochzeit.

Karl-Emerich-Hirt -Fcier . Unter gemeinsamer Führung
sttdetenländtscher und tirvlischer .y-eimatverbänöe findet
zu Ehren des Dichters K a r l E m c r i ch Hirt  aus An¬
laß seines 60. Geburtstages aur 18. Dezember im Musik¬
vereins sa-ale eine Feier statt, zu der alle, die am geistigeil
und künstlerischen Leben Anteil nehmen, eingeladen sind.
Nach einer literarischen Würdigung durch Prof . Lede¬
rer  folgen Vertonungen von Liedern, die Opernsänger
Burger  und Frau Dr . Sanöbichler  unter Kla¬
vierbegleitung durch die Herreu Leo Weguer  und
Dr . Z i n g e r l e singen werden. Die musikalisch sehr
illtevessanten und wertvollen Kompositionen stammen
von den Meistern Dr . Karl Sen n, Alb. Kappels-
b e r g e r und Kapellmeister Leo W eg n c r. An den Vor¬
trag der Lieder schließen sich Rezitationen aus Prosa,
Lyrik und Epik an. die der Wiener Meister Berns S e m-
p e r, der sich als Gestalter des poetischen Wortes einen
großen Ruf erworben hat, sprechen wird. Durch die
Beteiligung so vieler bedeutender Künstler ist eilt ein¬
drucksvoller Abend voll hohem geistigen Range gewähr¬
leistet.

Die deutsche Arbeiterbewegung in Tirol . Wir werden
um Aufnahme nachstehenden Aufrufes ersucht: Die vielen
Anfragen und Beitrittserklärungen zurDentschen Arbeiter¬
bewegung Tirols können momentan infolge Mangel
einer geeigneten Kraft nicht erledigt werden. Im Laufe
der nächste« Wochen wird eine eigene Kanzlei  er¬
öffnet, wo alle Fragen , Rechtsauskünfte usw. schriftlich
oder mündlich erteilt werden. Auch wird mit der Grün¬
dung von Ortsgruppen  begonnen werden. Ferner
wird mitgeteili, daß der ehemalige sozialdemokratische
Betrtebsratsobmann Fischer  des Wiener Arsenals in
Tirol Versammlungen abhalten wird : Anforderungen
zu diesen Versammlungen sind vorläufig nach Kufstein
an Herrn Lapper  zu richten.

Der Verkauf von Christbäumen für Innsbruck und Umgebung
und Hall . Die Bezirkshauptmannschaft Innsbruck teilt mit : In
Anbetracht der alljährlich ivicderkehrenden rücksichtslosen Schädi¬
gungen der umliegenden Wälder durch eigenmächtige und nicht
waldpflegliche Gewinnung von Christbäumen wird neuerdings
darauf hingewiesen , daß eigenmächtiges Abhacken von frischen
Bäumen in fremden Wälder » gemäß § 40, R.-F.-G., als gor st-
frevel  bestraft wird . Personen und Körperschaften , die zum
Weihnachtsfeste den Bezug von Christbäumen aus fremden Wäl¬
dern beabsichtigen , müssen vor allem die Bewilligung hiezu von
den betreffenden Waldbesitzern , bei größeren Mengen zum Wie¬
derverkauf , überdies mit gemeindcämtlicher Bestätigung versehen,
beibringen . Auf Grund dieser Bescheinigungen stellen die Be-
zirksforstinspektionen Innsbruck , Hall und Steinach  für
Christbäume , die in der Landeshauptstadt und Umgebung oder
in der Stadt Hall zur Einlieferung gelangen sollen , Lizenz¬

scheine zur freien Einfuhr aus . Für eine größere Menge Christ¬
bäume wird der Lizenzschein nur gegeben , wenn die zum Bezüge
bewilligten Bäume von dem zuständigen Forstschutzorgane, d. i.
der Gcmeindewaldaufseher , an Ort und Stelle ausgezeigt und
mit dessen Amts -(Auszeige )Hammer sichtbar versehen worden
sind. Dies gilt nicht nur für Christbäume , die zum Verkaufe,
sondern auch für alle , die zur eigenen Verwendung der Wald¬
besitzer eingeführt oder von diesen unentgeltlich an andere Per¬
sonen abgegeben werden . Die Nichtbefolgung dieser Vorschriften
hat die Beschlagnahme der Bäume , Werkzeuge usw . zur Folge
und wird , insoferne nicht das Forstgesetz, bezw . das Bundes-
gefetz vom 5. Juni 1897, L.-G.-Bl . Nr . 21, Anwendung findet,
nach Art . VII.  E .-G.-B .-G., bestraft . Bemerkt wird , datz die Be-
zirksforstinspektion Hall  nunmehr ihren Amtssitz bei der Be-
zirkshauptmannschaft I n n s b r u ck, Herrengasse i , ehemaliges
Statthaltereigebäude , 1. St ., Nr . 115. hat und nur an Samstagen
in Hall im Stadtmagistratsgebäude , 2. St ., Amtstage abhält.

Weihnachten der Blinden. Der Blindenfürsorgeveretn
für Tirol und Vorarlberg richtet, wie alle Jahre , an die
Menschenfreunde in Stabt und Land die Bitte , durch
Beiträge in Geld oder Staturalien (Kleidungsstücke, Stoffe,
Wäsche, Etzwaren, Spielzeug usw.), eine bescheidene Weih¬
nachtsbescherung für die tm P r a d l e r I n st i t u t unter¬
gebrachten, meist sehr armen Blinden  zu ermöglichen
und die Spenden in Geld dem Rechnungsdirektor
Brunner  im Landhaus, 2. Stock, Tür 86, oder der
Blindenanstalt in der Egerbachstratzc 13, Naturalspenden
aber nur der Blindenanstalt oder der Frau A. Plati¬
ne  r im Hörtnaglyaus , Burggrabcn , zukommen zu lassen.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Engelbert
Klu ckner,  Bäckermeister, 62 Jahre alt : Karl Hane,
Gaslhofbesitzer zum „Nenwirt" in Willen, im 54. Lebens¬
jahre— In R eutte  starb die Mutter des BezirkshauPt-
mannes Reg.-Rat Leo Kravcgl, Frau Marie Kravogl, ge¬
borene Pereter, Gymnasialprvsess cr§ Witwe, im 68. Le-
bensjahre_ In Ober  a u starb Josef T-Haler, gewesener
Bauer heim Steiner zu Endfelden, 98 Jahre alt. Steiner
war der Vater des Bürgermeisters voll Oberau und der
Frau Minister Dhaler. — In Maxglan  starb Josef
Sigora , Beamter der Stiglbranerei . — In St . I o ha n n
i, P . starb Magister Arnold Hosser, Sanitätsreferent i, P.
der Oesterr. Alpinen Moni an-Gei. — In Wels  ist die
Mutter des Notars Klinger, Betty Klinger, gestorben: in
Bad Ischl Generalmajor a. D. Kralowetz-Rnd statt, im
Alter von 95 Jahren.

Armenärztlichen Sonntagsdienst hat am 12. Dezember
Dr . Siegfried Ostheim  er , Pfarrgasse 5.

Apothckcn-Sonntagsdienft. AM 12. Dezeuiber haben die
Apotheken Oellacher  Guido , Maria -Therestenstratze 4,
Kauüek  Hans , Pradlerstraße 51, M a lfatti  Joses,
Jnnstraße 6, offen. Diese Apotheken versehen in der nach¬
folgenden Woche auch den Nachtdienst.

Evangelische Pfarrgemeinöe. Am Sonntag, 12. d. Dt.,
vormittags um A10  Uhr , Gottesdienst in Innsbruck
(Einleitung des Konfirmandenunterrichtes: Pfarrer Dr.
Mahnert ), um 11 Uhr Kindergottesdienst. Am Montag,
13. d. M., abends 8 Uhr, Bibelstunde im Gemeindesaale.
Am Mittwoch, 15. ö. M., nachmittags A4 Uhr , Sitzung
des Franenvereiues im Gemeindesaale. Am Donners¬
tag. 16. d. M>, abends 8 Uhr, Sitzung der Gemeindever-
tretllng. Amtswoche: Pfarrer Putschet.

Im Weltpanorama in der Maximiltanstratze gelangen
ab morgen Sonntag Aufnahmen vom galizischen Kriegs¬
schauplatz mit den Schlachtfeldernvon Limanowa und
Alt-Sandec zur Ausstellung. + Dt 277

Rauferei . Freitag halb 3 Uhr früh gerieten in einem hiesige»
Restaurant zwei Herren in einen Wortwechsel, der in Tätlichkeiten
ausartete . Einer von den Beiden erhielt eine starke Hiebwunde
über den: rechten Auge , so daß er in die Rettungsstation im Rathaule
geführt werden mußte . Bon hier wurde er nach erster Hilfeleistung
mit dem Samariterauto in die Augen Wink überführt.

Versammlung kriegsbcfchädigler lilililärgagisten , Witwen und
Waisen. Die kriegsbcfchädigten Mililärgagistsn , Witwen und Waisen
(auch jene unter 35 Prozent Kriegsbeschädigten) werden auf die am
1l . ü. M . um 4 Uhr nachmittags im Bibliothekszimmer des Militür-
gagiftenoerbaudes fiattfindende Lersainmlung aufmerksam gemacht.

Versammlung der Eastgewerbeangestellten . Am Mittwoch , den
15. d. M ., findet um 12 Uhr nachts im großen Saale des Hotels
„Sonne die M o n a t s v e r f a in m l u n g der Zentralorgamfation
der Hotel-, Gast- und Kaffeehaus -Angestellten Innsbrucks statt.
Tagesordnung : Lichtbildervorträge, Berichterstattung über die
Länderronjerenz in Wien , Tarif und Lohnpolitik, Agitation und
Organisation , Referent Karl Koinenda,  Wien.

Kaninchen- und Pelzwarenausstellung . Der Kaninchenzuchtoerein
in Innsbruck veranstaltet am 11. und 12. d. M . eine Kaninchen-
und Pelzwaren -Ausstellung in der Veranda des „Goldenen Greif".
Zur Ausstellung gelangen sämtliche Kaninchenrassen und selbstver¬
fertigte Pelzwaren . Beim Glückstops können um . einige Groschen
Rassekaninchen oder Pelze gewonnen werden.

Abgängig . Der 1914 in Bozen geborene, »ach Eisenkappl in
Kärnten zuständige Voiksschüler Adolf Kopriunik  ist seit
6. Dezember aus Innsbruck abgängig . Der Knabe ist an dem
genannten Tage von der Schule nicht mehr nach Haufe gekommen.

Hauptversammlung der Schwazer Sladkmusikkapelle. Es wird
uns berichtet: Die « tadtnmsikkapclle Schwaz hielt am 8. Dezember
im Gasthaus zur „Gans " die Generalversammlung ab. Als Vertreter
der Stadtgemeinde wareii LAbg . Dr. Josef Huber,  Bizebürger-
meister Anton K i e chl und Stadtrat Rudolf D a n i e r anwesend.
In die Be rein Steilung wurden gewählt : als direkter Obmann der
jeweilige Bürgermeister der Stadt Schwaz , gejchäftsfllhrender Ob¬
mann Josef Gräber,  Gutsbesitzer am Pirkanger , Regiments-
Tambour Ludwig M a i r, Steuerexekutor , Schriftführer Josef
Lieberer,  Beamter , Kapellmeister -Stellvertreter und Archivar
Hans P r o kl, Instrumentenmacher , Zeugwart Hans Gräber,  als
Beisitzer Haid  Franz und h a m m e r l e Ernst, als Stellvertreter
Gebhart S t e i n l « chn e r iiird Otto Kögl.  Der Chovregent und
städtische Musiklehrer L e chn e r wurde einstimmig wieder zum
Kckpellnieister bestell! Am 8. Jänner wird im Hotel „Post " der
Ball der Stadlmusikkapelle veranstaltet . Nach einen. Danke des
gefchäftsführenden Obmannes an die Gemeinde vertreten wurde die
Versammlung geschlossen.

Lebensmüde. Aus K u f ft e i n wird berichtet: In einem
Anfall von Sinnesverwirrung schnitt sich am Donnerstag,
den 9. d. M., ein pensionierter Etsenbahnangestellter die

Pulsader am Handgelenk ans und mutzte in schwerverletz¬
tem Zustande ins Krankenhaus gebracht werden. Der
Unglückliche hatte schon früher zweimal Tvübstnnsanfälle
gehabt.

Ein lebensmüdes Liebespaar. Ans Kufstein  be¬
richtet der „T. Gr " : Seit 30. November waren die
19jährige Kanzleigehllfin Else Franz und ihr Gelieb¬
ter Oskar Sörgel  ans Nürnberg von München ab¬
gängig. Sie hatten sich mit der Absicht, aus dem Leben
zu scheiden, nach Tirol  gowtMdt. Mehrere Tage hielten
sie sich unangemeldet in einem Gasthofe in Kufstein
ans. Am Mittwoch kam die Polizei, die nach den lebens¬
müden jungen Leuten fahndete, ans ihren Aufenthaltsort.
Die betöien hatten eben ihre letzten Mittel ausgebrancht
und bereits eine Flasche Zyankali  neben sich, als sie
von der Polizei gefunden und der in Kufstein anwesenden
Mutter des Mädchens zur Heimkehr übergeben wMden.

Festnahme zweier jugendlicher Diebe. Aus Kiefers¬
felden  wird berichtet: Zwei 17 Jahre alte Burschen ans
der Gegend von Paderborn  stahlen ihrem Großvater
für 2000 Mark Gold- und Silbergeld und fuhren dann
nach dem Süden . Bei Kufstein wollten sie über die
Grenze nach Tirol , wlirden aber, da sie ohne Patz waren,
festgenommen.

Erdbeben im Brrxental . Alls dem Brixentale wird
berichtet: In der Nacht, um 2 Uhr 5Minuten , aur 10. d. M .,
wurde die ganze hiesige Gegend durch ein ziemlich starkes
Erdbeben  erschüttert, das ungefähr 20 Sekunden an¬
dauerte, wodurch die meisten Erwachsenen sogar aus dem
Schlafe gerüttelt wurden. Die Heftigketi des Erdbebens
ist daraus zu ermessen, daß stehende Gegenstände umstürz¬
ten, Hausglocken anschlugrir und Geschirr von den
Stellagen kollerte. Die Erschlitternng ging von Westeir
nach Osten.

Der Viehmarkt in Hopsgarten im Brixental findet
am Montag, den 13. Dezember, statt. Hiebei ist Gelegen¬
heit geboten, gutes Vieh der Pinzgauer Rasse einzn-
kanfen. -f L 138g

Ausiedlnng von Südtiroler Bauern im Stnbaital . Dem
„T. V." wird ans Fnlpmes  geschrieben: Mehr und
mehr siedeln sich Südtiroler , denen die Heimat durch die
Fremdherrschaft vergällt wird, im Norden an : in
T e l f e s sind seit einem Jahre zwei der schönsten Höfe
von Südtirolern gelaust worden: in Kupfers beim
„Donner" hat sich ein Bauer aus der Sterzingergegenö
niedergelassen, im Dorfe beim „Bnggeler" ein Tanserer.

Der Autoverkehr in das Sellraintal . Der gute Erfolg,
den die bisher in den verschiedenen Tälern Tirols ein¬
gerichteten Autolinien anfzuweisen habeit, hat auch in den
Sellraiuern den Wunsch nach einer Autolinie in ihr Tal
erweckt. Am Sonntag , den 5. d. M., traten Vertreter der
drei Talgemetnden Sellrain , Gries und St . Sigmund in
Gries zu einer Vorberatlrng dieser Frage zusammen und
beschlossen, daß die genannten Dalgemeinden die Einrich¬
tung einer Antoverkehrslinie se lbst in die Hand nehmen
sollen. Für Siefen Zweck sind die nötigen Bovarbeiten
bereits eiugeleitet ivorden und die Antofrüge tirs Zell-min
dürfte in kurzer Zeit gelöst werden. Die Sellratner er¬
hoffen sich große wtrtschafttiche Borteite , besonders durch
die Steigerung des Fremdenverkehrs.

Unfall beim Glockeulänteu. Aus TelfS  wird
berichtet: Am 8. d. M ., um zirka ^ 10 Uhr, während des
Läutens beim Hochamte, brach der Glockenschwengel der
großen Glocke in Telss. Der 230 bis 250 Kilo schwere
Schwengel durchschlug eine Stiege, drei Bretterböden
und ein zirka 15 Zentimeter starkes Ziegelgewölbe und
blieb ungefähr 20 Meter unter dem Glockenstnhle im
Stiegenhause des Turmes liegen. Während des Läutens
befanden sich elf Burschen von Telss in dem Dünne , von
denen keiner verletzt wurde.

Mus der Jagd angeschossen. Aus Feldkirch wird
uns berichtet: Am 7. d. M. erhielt Stefan G o p p d. I.
in Fresch ans eindr Treibjagd am untern Kaps in
Tasters von Johann Geiger  d . I . aus Tasters eilten
Cchlrotschuß aus nächster Nähe in den Unterschenkel.
Geiger scheint bei dem Entladen des Gewehres, da die
Jagd bereits beendet war, zu wenig Borsicht beobachtetzu haben. «

Aus dem fahrenden Zuge gestürzt . Wie aus Feldkirch  be¬
richtet wird , stürzte der Viehhändler N e y e r aus Nenzing am
Dienstag nniveit des Tunnels in der Richtung Felsenau aus dem
fahrenden Personenziig ; er wurde in das nahe Spitul getragen.
Die erlittenen Verletzungen ivaren geringfügiger Natur,
so daß er am gleichen Tage die Heimfahrt antreten konnte.

Fremdenverkehrsoersammlung in Riezlern . Aus Bregenz
wird berichtet : Dieser Tage hielt der Fremdenoerkehrsverein in
Riezlern eine Versammlung ab, die aber nur sehr schwach
besucht war . Rach Erstattung des Tätigkeitsberichtes durch den
Schriftführer wurde auf die Nützlichkeit einer zielbewußten
Reklame  als Mittel zur Förderung des Fremdenverkehres
hingewieseii . Cs wurde weiter darüber Klage geführt , daß die
Gemeinde die F re m d e n sie u e r, die bei rund 30.000 Nächti¬
gungen einen Betrag von 1090 bis -8000 Mark ergibt , für sich
allein beansprucht, anstatt die Notwendigkeit anzuerkennen , den
Fremdenverkehrsverein mit einem angemessenen Beitrag zuunterstützen.

Schwurgericht Bozen . Aus Bozen  wird uns berichtet: Der
wegen Mordes a-n seinem Bruder angeklagte Karl Gutgsell
wurde gestern f r ei g es p ro che n. — Am Fredtag begann vor
dein Schwurgerichte Bozen ein neuer Alordprozeß . Angellagt ist
ein gewisser Anton Elecosta.  der in der Christnacht v. I . seinen
Kameraden Johann Sag meist er  im Streite erstochen haben soll.
Sagmeister und Elecosta waren am Abend des 24 Dezember beim
Wirte in Oland beisammen gewesen. Dabei gerieten sie in einen
heftigen Streit , der von dem Wirt geschlichtet wurde. Als Sag-
msister und Elecosta dam, in später Nachtst>unde nach Hause gingen,
brach zwischen ihnen der alte Streit wieder aus ; Elecosta zog sein
Messer und versetzte Sagmetster einige Stiche, an deren Folgen
dieser an, nächsten Tage starb.

Äonfinicrniigsvorbereitungen in Südtirol . Nach dem
neuen ilalieittschen Sicherheilsgesetzist in verschiedenen
Fällen die Ko n f i n i e r u n g, d. h. die Anwetsung eines
Zwangsaufenthaltes , möglich. Als vorbereitender Schritt
für eine solche Polizeimaßnahme erfolgt in der Regel eine
Verwarnung.  Eine solche Berwarnnng haben nun¬
mehr in B r t x en die nachfolgenden Personen erhalten:
Prälat Dr. H t l b e r, Rechtsanwalt Dr . I u n g t n g e r,
Buchhändler von Mörl  und Gastwirt Larcher.  Die
Betroffenen haben sich in keiner Weise irgendwie politischbetätigt.
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Schachturnier in Mera» . In der SLtuude verlor Ali-
morrda ein DamengauMt gegen Grob, Colle remifierte
DameWauerspiel gegen Calapso. Spielmann verlor eine
französische Partie gegen Przepiorla . Patay remisierie
eine indische Partie gegen Grünseld. Jates verlor eine
sizilianische Partie gegen Canal. Tartakower schlug
Rosseli in einer Zuckertoteröffnung. Kosttisch verlor ein
Damengambit gegen Sacconi . Stand nach der 5. Runde:
Canal 4, Colle, PrzeporLa und Tartakower je 334, Grob,
Grünseld , Kostitsch und Aates je 3, Sacconi und Spiel¬
mann je 2, Alimonda und Patay je VA, Calopsa und
Rosseli A. — Am Freitag wurde nicht gespielt. Samstag
spielen Grob - Saccmri , Rosselli—Kostitsch, Canal—Tar-
takower, Grünfeld—Dates . Prezpiovka—Patay , Calapso
—Spielmann , Alimonda—Colle.

*

Wall - und Steppdecken in reichster Auswahl , äußerst
preiswert , bei Hans Hei der , Burg graben  2.

4- S 351c
Chines. Holzschnitzereien bei Unterberger,  Kunst¬

handlung . + 12578
Die Zirkusprinzessin, die große WeihnachtSüber-

raschung im Stadttheater. 4- M 280
Weihuachtsokkassioueuin Wäsche. Stores und Kinder-

kleidchen. Keine Mittags - Sperre . P . Stößinger,
Erlerstvaße 4. + M 231

Denken Sie an die Fi mm Hohenberg,  Anichstvatze 6.
4- 56 nt

Willige Spielwaren kaust man am besten im Waren¬
haus Reiner,  SHwaz . Wir verweisen auf die Anzeige
im heutigen Inseratenteil . -i- R20l j

Taschentücher in Halbleinen und Ganzleinen , gestickt
mit Monogramm , das beliebte Weihnachtsgeschenk, bestel¬
len Sie jetzt schon im Wäsche-Spezialgeschäft Bertha Koch,
Museumstratze 178 , rechts vom Ferdinandeum . 4-K124P

Innsbrucker Arania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebund«« „Taxishos"
Maria -Theresienstraße 45. von 9 bis halb 1 und von 3 bis 6 Uhr.

Vorleseabend aus den Werken des Tiroler Dichters Dr. G. Ober-
kofler. Lxnnstag, den 11. d. M., 8 Uhr abends, itn Claudias««!, wird
Fräulein Auguste Welten  unter obigem Titel einen Vorlefeabend
halten. — Eintritt für Mitglieder 8 —.80 (Nichdmitglieder8 1.20).

Aus Beethovens Lebenskreisen. Dienstag, den 14. Dezember,
8 Uhr abends, im Claudia saal wird Dr. Hermann Gerhardrnger
unter diesem Titel einen Lichtbtldervortrag halten. — Eintritt wie
oben!

Mitglieder besucht die Urania -Schreibmaschinenkurse! 4- M260

MriigeM»LemMIlW».
Der Deutsche Turnverein Innsbruck hält heut« um 8 Uhr abends

im Grohgafthof , „MaHa LheMy " sM« I u lj «.i «.L .ab. . Rebjt
MusikÜdMagen Und Dorpthninaen der Turner und Durnerlmrsn
wird der Deutsche Männergesangvevsin den Abend durch einige Chöre
verschönern. Die Iulred « hält Tbr . Dr. Mahnert,  der es vor-
züglich versteht, das völkische Empfinden gelegentlich solcher Feste
wachzurusen.

Diesseits und Jenseits. In dem unter diesem Titel am IS. d. M.
im Mustkoereinssaal« stattfindenlden Dortrag wird Direktor Schlem¬
mer nachzirrvoisenversuchen, daß die Lehre der hohen Religionen
von einem Leben nach dom Tode auf Wahrheit beruht.

Tttkolausfeter des Vereines der Vorarlberger . Es wird »ins be¬
richtet: Am Sonntag den 5. d. M. verwnstalleteder Verein der Vor¬
arlberger im Saal « des G-afthhoses zum „Goldenen Adler" in Inns¬
bruck seine Nikolaiusseier. Nachdem Rezeks Bregenzer Ginzugsmarsch,
von Frl . Irma Kremser (Klavier ) und med. A l b i n g e r (Geige)
frisch gespielt worden war , entwarf ft« Veroinsvorstand, Unin.-Pros.
Dr . A. H e l b o k, ein Md dor RikolnuSbräuche und begründete die
innerliche und äußerliche Verbundenheit mit den» deutschen Volks¬
tum. Der Ton der Herzlichkeit, den dle Ansprache des Vereinsvor-
standes angeschlagen hatte, klang weiter in den nun folgenden
Liiödervorträgen des Landsmvinnes Fred T schos « n,  der u. a.
Klnderlieder von Max Springer wirkungsvoll zu Gehör brachte. Der
Brauch selbst, das Hauptstück des Abends fiir die kleinen und großen
Kinder, begann mit der Aufführung einer heiteren häuslichen Szene,
di« Frau I o tz- B u r g e r als gestrenge Mutter init vier Kindern
darstellte. Daran schloß sich eine Bescherung vor» alt und jung, und
ein angeregter Abend, vor allem verschönt durch Dialettvorträge
vo» Frau Direktor Schär.

Arbeiterkammervortrag in Seeseld. Die Arbeiterkaumrer ver¬
anstaltet am Sonntag , den 12, ft. M., abends 8 Uhr rm Gasthof
„Klosterbräu" in Seefeld einen Bunten Abend mit einem Lichtbilder-
vortrag „Burgen und Schlösser in Tirol " und Liedern zur Laute
des Lantenfängers Robert Berchtold.

Ehristbaumfeier ehemaliger Soldaten. Es wird uns berichtet: Der
Kameradschaftsverein gedienter Soldaten Prinz Ludwig von Sachsen,
Coburg-Gotha Innsbruck , hiell am Sonntag , den 5. d. M., seine
Christbaumseier unter großer Beteiligung im Hotel „Grauer Bär"
ab. Der zweite Vorstand Winkler  begrüßte die Gäste, Mitglieder
und die Brudervereine . Ansprachen hielten fter erste Vorstand
Kommerzialrat Anton Fröhlich  und Ehrenmitglied Pater Basi¬
lius.  Hernach erfolgte die Bescherung von 140 Kindern. Dann
dankte Kommerzialrat Fröhlich allen jenen, die an dem Zustande-
kammsu dieser Feier gearbeitet haben, sowie auch für die Liebes¬
gaben und Geldspenden, besonders dankte er im Namen des Vereines
der Innsbrucker Kaufmannschaft, die zu dieser Feier sehr viel
gespendet hat. Abends fand ein« Danznnterhaltung statt, bei der
auch der Volks- und Gebirgstrachtenuerein ,,D'Schneetaler" mit¬
wirkte.

Die Jugendjulseier des Mühlauer Turnvereines (Deutscher Turuer-
bund 1919) findet Sonntag , den 12. ft. M., um 3 Uhr nachmittags
in der Turnhalle der Handelsakademie für all« Abteilungen Michlau
und Saggen statt. Außer zahlreiche» turnerischen Vorführungen der
Knaben und Mädchen und einigen Vorträgen erfolgt die Aufführung
des Weihnachtsspieles „Des armen deutschen Knaben Weihnachtstag .
Di« Musik besorgt die Kärntner Kapelle. Die Äulrede wird von
Dr. Luwig Mahnert  gehalten . Hernach Verteilung der Jul-
geschenkc des Vereines an fein« Jugend mit »ustchließender Jause.

Wohltätigkeitskonzert . Es wird uns geschrieben: Am 7. Dezem¬
ber, abends , fand im katholische» Vereinshause in Innsbruck ein
sehr gut besuchtes Wohltättgkeitskonzert zu Gunsten der Christ-
baumbefcherung im Waisenhause statt . Die Veranstaltungen wurde
vom Männergesangsvereine mit mehreren Liedern eröffnet , dann
folgten virtuos gespielte Violinstücke- des Oberstleutnants a, D.
Karl Ujhely.  Der dänische Opernsänger Paul de C a st o n i e r.
der derzeit als Gast in K i tzb ü h e l weilt , sang Arien aus
„Martha " von Flotow , der „Afrikanerin " von Meyerbeer und aus
„Tosca " von Puccini und erzielte mit seinem außerordentlich
mächtigen und sympathischen Tenor großen Beifall . Die Lilavier¬
begleitung besorgte in kunstverständiger Weise Frau Hedwig
Petzold.  Nach den von Hofrat Plasser vorgetragenen Klavier¬
stücken dankte ein Waisenkind allen Mitwirkenden . Die Ver¬
anstaltung ergab einen schönen Reinertrag.

MbmMten der liüuitt SofglMn.
Aufnahme des Winterverkehres ans der Innsbrucker

Mittelgebirgsbatzn.
Am 16. tft. M. wird bis auf weiteres toer Winterverkehr auf der

Innsbrucker Mittelgebirgsbahn wieder ausgenommen. Es werden
folgende Züge verkehren: Täglich  in der Richtung nach Jgls
ab Berg Jsel : 9.04. 12.04, 14.04, 18.04; in der Gegenrichtung nach
Berg Jsel  ab Jgls : 8.37, 13.22, 14.37, 18.37.

An Sonn - und Feiertagen werben noch zwei Zugspaare einge¬
schaltet, und zwar in der Richtung nach Jgls ab Berg Jsel : 9.31,
15.14; in der Gegenrichtung nach Berg Jsel ab Jgls : 10.07, 17.02.

Während dieser Betriebsperiode werden jene Fahrpreise einge¬
hoben, di« seit Juni l. I . GMigkeit haben ; -desgleichen werden auch
Fahrscheinhefte und Rückfahrkarten unter de» gleichen Bedingungen
wie im Sommer ausgegeben. Während dieser Zelt wird auch der
Güterverkehr ausgenommen und den Interessenten wird nahegelegt,
ihr« Waren so zu bestellen, daß sie während dieser Betriebsperiade
au ? der Innsbrucker Mittslg«birgsbahn verfrachtet wenden können.

Die Fahrpreis « fiir Ni cht e i n h eimi  s che betragen: Von
Berg Jsel nach Am ras 1.20 8, nach Aldrans 2 8, nach Jgls 3 8.
Nach Berg Jsel von Jgls : 2 8, von Aldrans 1.20 8, von Amras
1.20 8. Rückfahrkarten mit drei Togen Gültigkeit nach Jgls : 4.40 8,
nach Lans -Sistrans 3.60 3. — Di« Fahrpreise für Einheimische
betragen: Bon Berg Jsel nach Amras 60 g, nach Aldrans 1 8, nach
Jgls 1.50 8 ; nach Berg Jsel von Jgls 1 8, von Aldrans 60 g. Rück¬
fahrkarten nach Jgls 2.20 8, .nach Lans -Si>strans 1.80 8, nach
Aldrans 1.20 8, nach Amras 1 8. Fahrscheinheft« mit 12 (6) Berg-
und 12 (6) Talfahrten 18 8 (9 8), von Berg Jsel nach Lans -Skstrans.
Fahrscheinheft« mit 12 (6) Berg» unto 12 (6) Talfahrten 22 8 (11 8)
von Berg Jsel nach Igle.

Ermäßigte Frachtsätze ans der Itnbsitalbahu.
Vom 15. d. M. an gelten auf der Stubaitalbahn sür die Taris-

klasse 18 die Frachtsätze der TaNifklasfe 20. Diese Tarisänderung be¬
deutet eine Mprozentlge Ermäßigung,  di « lebenswichtige Ar¬
tikel, z. B. Mahlprodukte, betrifft und daher fiir die Bevölkerung
des Stubaitales von besonderer Wichtigkeit ist.

' Der Autoverkehr nach Axams.
Mit Rücksicht aus das eingetretene Schneewetter verkehrt am

Sonntag den 12. d. M. nur ein Auto  nach Axams mit Abfahrt
um 7, 9, 12 und 17 Uhr, bei genügender Beteiligung auch um
14 Uhr, ab Innsbruck, Herzog-Friedrich-Strahe 3; Abfahrt von
Axams um 8, 10, 13 und 16 Uhr. Am Samstag den 11. d. M. er¬
folgt die Rückfahrt des Autos ab Axams um 18 Uhr. Karten sind
im Vorverkäufe in» Geschäftshaus« "Franz Hofer,  Maximilian-
straße 3, erhältlich.

Müder Semeiita«.
Innsbruck , anx 10. Dezember.

In der heutigen öffentlichen Sitzung des Gemeinberates
wurden Anträge des Stadtrates , der Dienstes - und
Rechts-, der Finanz -, der Bau - und Potizeisekiivn , sowie
des Wirtschaftsausschusses erledigt. Bon besonderem
Interesse war ein Dvinglichkeitsantrag aller drei Par¬
teien, der einen entsprechenden Anteil  der erhöhten
Biersteuer  für die Staötgemeinde reklamiert, ein
Borspiel für die Bedeck»,ngsdebattc des B/udgetab ganges.
Wetter eine Stellunznahme des Gemeindevates zur satt¬
sam bekannten Kleiderordnung  für das. Mädchen¬
turnen und schließlich die vorläufig vertagte Beratung
Wer die neue Fahr - und Gehordnnng  für Inns¬
bruck, die grundlegende Ordnung in den Innsbrucker
Fuhrwerks - und Passantenverkehr bringen möchte.

Zu Beginn der öffentlichen Sitzung brachte der Vor¬
sitzende BM . Dr. Eder  die Entschuldigung der erkrank¬
ten Gemeinderatsinttglieder Waldmüllcr,  StR.
Kaufma  n n und Frau KI a m nt c r zur Kenntnis und
verlas dann folgenden von StR . Dr. Pembanr ein-
gebrachten und von allen drei Fraktionen Unterzeichneten
D r i n g l i chke i t s a n t r a g,
die Verwahrung des Gemeinderates gegen die Durch¬

führung der 5. Abgabenteilnngsnovelle
betreffend:

„Der Gemeinderat der Landeshauptstadt Innsbruck verwahrt sich
gegen die Durchführung der fünften Abgabenteilungsnovelle , durch
die wohl ein Zuschlagsrecht zur B i e r st e u c r für die Länder
statuiert wurde , wogegen der Bund es jedoch unterlassen Hot, die A n-
t e i l e d e r Gemeinden  rote bisher sicherzustellen. Angesichts
der finanziellen Lage und der unerläßlichen Aufgaben der Landes¬
hauptstadt richtet der Gemeinderat an die Bundesregierung die
Aufforderung , den wirtschaftlichen Notwendigkeiten der Städte
die gebührende Rücksichtnahme  zu zeigen und bei künftigen
Novellierungen dafür zu sorgen, das; den Gemeinden ihr voller
Anteil gewahrt wird ; gleichzeitig erhebt er die Forderung , das;
ehestens die Teilung der Vermögenssteuer,  die bereits
ab 1920 eine gemeinsame Steuer sein soll, durchgeführt wird ."

Zur Begründung führte StR . Dr . Pembaur  aus : Im Wege
einer fünften Abgabenteilungsnovelle wurde den Ländern das Zu-
schlagsrecht auf die Biersteuer mit einem Betrage bis zu 6 8 pro
Hektoliter eingeräumt . Diese Novellierung der Finanzgesetze stellt
eine Durchbrechung der bisherigen Grundsätze dar , die die Ge¬
meinden zur Stellungnahme zwingt . Durch das Abgabenteilungs¬
system wurden die großen Gemeinden ohne Rücksicht auf ihre wirt¬
schaftlichen Bedürfnisse des Zuschlagsrechtes zu den gemeinsamen
Steuern beraubt,  mit Ausnahme der Realstcuern , bei denen
ihnen in einem kleineren vom Lande auszustellenden Rahme » das
Zuschlagsrecht in beschränkter Form noch zusteht; diese Einschrän¬
kung der finanziellen Bewegungsfreiheit hat die Gemeinden in
vollständige Abhängigkeit  von den weiteren Entschei¬
dungen der Finanzgesetzgebung gebracht.

Dieselbe Abgabenteilungsnorm erklärt jedoch die Getränke-
steuern auf Bier und Wein  als gemeinsame Steuern,
woran Länder und Gemeinden im gleichen Ausmaße beteiligt
waren . Die Gemeinden konnten daher mit Recht erwarten , daß
ihnen auch der Anteil an der Erhöhung der Getränke-
st e u e r zugute kommen mutz. Nun wurde in der Novelle entgegen
dem sonst geltenden System neuerdings das Zuschlagsrecht für eme
Getränkesteuer ausgesprochen; dieses Recht aber wurde nur den
Ländern  gewährt , den Gemeinden wurde es v o r e n t-
halten.  Diese Hintansetzung bedeutet zunächst eine neuerliche
Mißachtung der ehemals autonomen Städte , inr weiteren aber eine
Mißachtung der überaus schwierigen Lage, in der sich die meisten
Städte Oesterreichs befinden.

Durch die Zuwendung der Biersteuer an die Länder wurde
diesen ein Vielfaches jenes Betreffnisses zugewendet, daß sie durch
die Uebrrnahme eines Anteiles an der Arbeitslosenversicherung
trifft . Es wäre billig gewesen, wenigstens diesen Ueberschuß wie
bisher zu gleichen  Teilen den Gemeinden zuzmvenden, und
zwar unter entsprechender Berücksichtigung der Städte abgestuft
nach der Bevölkerungszahl und den wirtschaftlichen Obliegen»
heilen.

Die Stadt Innsbruck  wäre durch die Zuerkennung des bis¬
her nach der Abgabenteilung ihr zustehenden Anteiles an der
Biersteuer nicht allein in die Lage versetzt gewesen, die notwen»
digen Aufgaben zu erfüllen , sondern andere weniger wirtschaft¬

liche Steuern , wie die Akzise  a b z u b a u e n. Die Gemeinden
müssen daher diesen Vorgang der neueren Finanzgesetzgebung
entschieden niitzbilligen.

Noch Annahme der Dringlichkeit fand der Antrag dre ein¬
stimmige Annahme des Plenums.

Ein Antrag der sozialdemokratischenPartei , im Hin¬
blick auf die Zunahme der Arbeitslosigkeit auch nach
Vollendung des neuen Obdachlosenasyls

bas alte Obdachlosenasylals Wärmestnbe
m Betrieb zu setzen, wurde der Finanzssktion zur rasche¬
sten Antragstellung an den Stadtrat überwiesen.

Gegen den Kleiderzwang beim Mädchentnrncn.
GR . Weber  stellte namens der sozialdemokmttschen

Fraktion die Anfrage, wie sich der Gemeinderat zur Vor¬
schrift der obligatorischen Kleidung fttrs MädchentuDneu
stelle. Der betreffende Erlaß schreibt den Mädchen beim
Turnen außer der Hose und dem Leibchen noch ein eige¬
nes Ueberkleid  vor , außerdem müssen die Kinder
im Freien in Schuhen und Strümpfen turnen und dürfen
nicht mehr barfuß gehen. Turnfachlente haben einmütig
diese Kleidervorschrift als unzweckmäßig abgelehnt.
Die Antragstelser appellteren ait den Bürgermeister gegen
diese Vorschrift beim Landesschulrat eveiituell beim Un¬
terrichtsministerium zu protestieren.

BM . Dr . Eder  versprach die Angelegercheit bei der
nächsten Siadtschnlratsitzung zur Sprache zu bringen.

Unter den Miitei 'lnngen des Bürgermeisters befand sich
ein Dankschreibender Witive Laura Egger - Lienz  für
die Zlnieilnahme der Stadigemeinde an dem Tod ihres
Gatten, sowie eine Armenspende von 100 8. Das Ergeb¬
nis der alljährlichen Armenfonüssammlung  er¬
reichte nur 3750 3, zeigt also einen neuerlichen Rück¬
gang der öffentlichen Wohltätigkeit.

Ju die Tagesordnung eintretend, berichtete Wer die
Anträge des Dtadtrates und der Finanzsektion

StR . Tr . Pembaur.  Für die Weihnachtsbescherungin
den städtischen Kindergärten wurde ein Kredit von 1170 8
bewilligt , für die Anschaffung von 20 typisierten Markt-
ständen und Festsetzung der Leihgebühr ein Kredit von
1080 8, für bauliche Herstellungen am Widum von
St . Nikolaus ein Kredit von 2200 8.

Die Hnndestcner für das Fahr 1927
wurde mit !den gleichen Ansätzen wie im heurigen Jahre
— 30  8 für jeden über sechs Wochen alten Hund, 50 8 sür
jeden weiteren Hund des gleichen Besitzers — bestimmt.
Tie Zwischenstufe für die unterm Jahr neuerwovbeneu
Hunde stillt weg, da die Kontrolle praktisch ohne Hunde-
kataster wicht durchführbar ist.

Auf Antrag des StR . Idl,  der namens des Bevwal-
tungsrates der EWJ . sprach, wurde der Ankauf einer
Grundfläche zur Ergänzung des Baugrundes am Bis-
marckplatz von den Geschwistern Hvhenauer beschlossen.

StR . A u e r berichtete über die
Anträge der Bansektion:

Für die Anlage eines elektrischen Speichers im SteWau
des städtischen Volks - und Dampfbades wurde ein Betrag
von 22.600 8, für Baugrundevwerbungen in der Freistng-
stratzc 22.500 8 bewilligt : der Straßengrunderwerbung
und Herstellung eines Zaunes beim Hörtnaglanwesen in
Pradl als entsprechende Bergiitung wurde zugestimmt.
Die Erwerbung von Baugründen in der Ltndenstratze
wurde grundsätzlichbeschlossen, für die Auswechslung der
Decke in der alten Schützenkaserne in Mariahilf wurde
ein Kredit von 4500 8 bewilligt.

Die Schneereinigung  im Winter 1626/27 wird
nach bereits verlautbarter Kundmachung in der bisher
üblichen Weise gehandhabt.

Gegen das Kleiuticrunwese ».
Da im Stadtgebiet seit der Kricgszeit immer noch zahl¬

reiche K l e t n t i e r c, Hühner, Schweitre, Ziegen usw. ge¬
halten werden, wodurch schwere hygienische Gefahren und
BeMtigungen der Umgebung entstehen, sah sich der Wirt-
schsftsausschuß verarrlatzt, gewisse einschränkende
Bestimmungen  für die Kleiutierhaltnng zu er¬
lassen, nach denen ab 1. Jänner  1927 die Einstellung
von Kleintieren an die Genehmigung der Stadtgemeinde
gebunden ist. Die Bestimmungen wurden nach dem Re¬
ferat des GÜt. Berger  einstimmig genehmigt.

Die Anträge der Polizeisektion
vertrat GR . OLGR. Dr . Tragseil.

Die Unzukömmlichkeiten, die das Reklamewcscn
auf öffentlichen Plätzen  im letzten Jahr ange¬
nommen hat (durch Herumtragen von Tafeln , SchWern,
Auffahren von Reklamewägen usw.), nötigen eine Ab-
ündernng der bestehenden Bestimmungen , so daß in Hin¬
kunft das Hernmtragen von Tafeln verbo te  n ist. Aus¬
nahmen wird von Fall zu Fall der Stadtmagistrat zu¬
lassen.

Durch die Verlegung des Ausganges am Hauptbahu-
hof wird eine Revision der Verke hrs ord nung am
H a u p t b a h n h o s notwendig , die sich auf neue Richt¬
linien für den Fuhrwerksverkehr und die Halteplätze für
Fiaker und Autos erstreckt.

Eine neue Fahr - und Gehordnnng für
Innsbruck.

Der Referent legte daim den Entwurf einer neuen
Fahr - und Gehordnnng  zur Beratung vor, die
endlich die Berkehrsverhältnisse in Innsbruck einer ge¬
wissen Regelung  unterziehen soll, insbesondere rm
Hinblick auf den gesteigerten Autoverkehr der letzten Zeit,
der vielfach unhaltbare Berkehrsstockungen hervorgerufen
hat.
Die Botenfuhrwerke sollen aus der Altstadt verschwinden.

In dem Entwurf ist auch vorgesehen, daß in der Herzog-
Friedrich- Straße die allwöchentlich dort haltenden
Botenfuhrwerke  aus dem Ober- und Unterland
verschwinden und ihren Standort eventneU am I n n -
rain  etnnehmen sollen. So sehr die modermen Ber-
kehrsbedttrfnisse für eine solche Aenöerung sprechen, so
ist das volkstümliche Bild der Innsbrucker Alt¬
stadt  doch seit vielen Jahrhunderten untrennbar mit
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dem Lanöbotenverkehr verbunden, nach dem sich
auch sehr viele Geschäftsläden und Gasthöfe eingerichtet
haben. Es wird also nicht leicht sein, die widerstreitenden
Interessen auf eine Linie zu bringen,' wie wir hören,
hat sich auch schon eine Deputatton der Altstadt-Wirte
und Gewerbetreibenden bctm Bürgermeister gegen  eine
Verlegung des Botenverkehres aus der Altstadt ener¬
gisch  ausgesprochen . Vorläufig sind diese Punkte des
Entwurfes zur näheren Beratung rückverwiesen worden.

Ein Reglement für die Innsbrucker Passanten.
Einschneidende Bestimmungen sind im Entwurf für die

Regelung des Futzgängerverkehres  vorgesehen.
Eö heißt z. B. im 8 29:

«Für die Fußgänger sind die Gehwege  bestimmt. Die Fuß¬
gänger haben sich aus den Gehwegen links  in der Gshrichtung
zu bewegen. Das Ausweichen hat *i n f s zu erfolgen. Das Gehen
aus der Fahrstraße  in der Längerichiung ist verboten.
Ausgemnnmen von dieser Vorschrift sind nur Tmpp-nmürsche.
Leichenzüge, Aufzüge aller Art und bie Träger schwerer verkehr- -
hindernder Lasten. Das Betreten oder Ucberschreiten der Fahrbahn
hat mit der nötigen Borsichi zu erfolgen. An Straßenstellen. wo
Ueberschreitungsstriche  gezogen sind, darf das Ueber-
queren nur innerhaiw dieser Striche erfolgen/'

Da es auch in diesem Punkt sehr lebhafte E i n w ä n de
geben wird, beschloß der Gemeinderat zum näheren Stu¬
dium der ganzen Verkehrsregeln, die schon ab Neu-
sa  h r 1927 in Kraft treten sollen, damit im Sommer 1927
sich bereits das „disziplinierte" Innsbruck dem Frem¬
denverkehr darbieten kann, die Beratung über den Ent¬
wurf bis auf weiteres zu vertagen,  womit die öffent¬
liche Sitzung geschlossen wurde.

Ae MMti im Algier MW.
Innsbruck , 11 Dezember.

Gestern vormittags sollte der Landtag sofort bet Be¬
gum der Sitzung mit der Beratung des Landesvor¬
anschlages für  das Jahr 1927 beginnen. Die Sozial¬
demokraten hatten jedoch einen Drtuglichkeits-
antrag  betreffend die Einhaltung der Arbeits-
schutzgesctze  ln Tirol eingebracht. Da die Art der Ein¬
bringung von der sonst üblichen parlamentarischen Form
abwich, mußte die Sitzung des Hauses unterbrochen
werden, um die Obmännerkonfercnz  einzu-
verusen. Nach Wiederaufnahme der Beratungen wurde
der Antrag in Beratung gezogen. Er hat folgenden Wort¬laut:

1. Die Landesregierung wird aufgefordert, die unterstehenden
Behörden anzuweisen, die Einhaltung der gebenden Bestimmungen
über Arbeitszeit , Arbeiter - und Lehrlingsschutz
und so weiter strenge zu kontrollieren und Uebertrotungen mit
voller gesetzlicher Schärfe zu ahnden.

2. Die Bundesregierungwird aufgefordert, den Wirkungsbereich
des Gewerbegerichtes  in Innsbruck auf das ganze
Land  ouszudehnen und dessen Personalstand an Richtern und
Hilfskräften entsprechend zu vermehren.

» 3. Die Landesrcgiernna wird aufgefordert, einen Gesetzentwurf
einzubringen, betreffs Verlängerung der Schulpflicht
bis zum  Ende jenes Schuljahres, in dem die Kinder das
1t . Lebensjahr vollenden.

t . Di« Bundesregierung wird aufgefordert, das Gewerbe-
i n sp e kt o r a t in Tirol entsprechendauszugestalten und die
Außengebühren für die Beamten der Gewerbeinspektion in an¬
gemessener Weise zu regeln.

Die Dringlichkeit des Antrages wurde nach einer kurzen
Begründung durch Abg. Hitttenberger  ohne Debatte
angenommen. In der Spezialdebatte traten die sozial-
demokvattschen Abgeordneten Hütte nbergcr und
Prantl für  die Annahme ein, während LHSt. Doktor
Peer  eine mildere Fassung  des Schlußsatzes des
ersten  Pmrktes , die Ablehnung  der Punkte 2 und
3, und die Annahme  des Punktes 4 beantragte. Diesem
Anträge Dr . Peers  wurde gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten auch Folge gegeben.

Das Finanzexposee Dr . Puschs.
Landesvat Dr . Pusch crösfnete dann die Bndgets-

debatte mit einem ausführlichen Exposee  über die
Finanzlage  des Landes. Er schilderte einleitend die
ungünstige Entwicklung  der Rechnungsabschlüsse
der drei letzten Jahre , die eine immer ungünstigere Ge¬
staltung der Landesfinanzen erweisen und die im laufen¬
den Fahre zum erstenmale zu einem Abgang  führenwerden.

Dr . P n sch erörterte dann die Möglichkeiten, durch E r-
sparnngen  eine Besserung der Finanzlage
zu erzielen. Zunächst besprach er den Personalans-
w a n d, der 57.4 Prozent des ordentlichen Erfordernisses
ausmache. Nach einer eingehenden Erörterung dieses
Problems kam Dr . Pusch zum Schlüsse, daß sich beim Per-
sonalaustvand ka u m nennenswerte Ersparun¬
gen  machen lassen. Auch beim sachlichen  Aufwand
lassen sich wenig Einschränkungen erzielen. Nach dem
Voranschlag entfallen 2634 Prozent des gesamten Erfor¬
dernisses ans die

Bautätigkeit des Landes.
Hiebei fallen vor allem ins Gewicht die Aufwendungen

für den Straße n- und Wasserbau  und die Melio¬
rationen mit einem Gesainterfvrdernisse von 4.8 Millionen
Schilling. In diesen Belangen in Tirol sparen, hieße
nicht nur eiu durch die Elementargewalten ohnehin stark
gefährdetes  Land vernachlässigen, es hieße einem
Lande, bas auf Einnahmen aus dem A u s l a n d s v e r-
ke h r wie kein zweites Land in Oesterreich angewiesen ist,
diese Einnahmsguelleu schmälern oder teilweise ganz
unterbinden , es würde bedeuten, das Land der Beiträge
des Bundes von 30 bis 70 Prozent zu den Baukosten ver¬
lustig machen und die Arbeitslosigkeit  im Lande
fördern Helsen. Hiezu wird sich der Landtag im wohl¬
verstandenen Interesse der gesamten Bevölkerung nie ent¬
schließen können und dürfen. Die Bautätigkeit des Lan¬
des muß aber in geregelte Bahnen  eingeschränkt
werden und darin allein dürfte die einzige  Möglich¬
keit einer E n t l a stu u g unseres Budgets zu finden sein.
Der Landtag, sein Bauansschuß und die Regierung
werden sich darüber schon im klaren sein, daß es nicht

mehr, wie im Jahre 1936 fortgehen kann, in welchem Fahre
64 verschiedeneS t r a ß e n b a u t e n, 39 F l u tzb a u t en,
50 Meliorationen , 34 Wildbachverüauun-
gen  und überdies die Programmstratzen der Vorkriegs¬
zeit sowie 11 verschiedene, größtenteils umfangreiche
H ochb a n t e n,
zusammen 188 Baustellen gleichzeitig in Arbeit standen

und den Banaufwand eines einzigen Jahres belasteten.
Der Entwurf eines wohlüberlegten Baupro¬
grammes  ist für das Land eine der unaufschiebbarsten
Notwendigkeiten,  weil es mit Ersparungen des
Landes im engsten Zusammenhänge steht.

Auch bet den zwei nächstgrößten Budgetposten, dem
Fürsorge wesen und der Landwirtschafsför¬
derung,  sieht Dr. Pusch keine  Gelegenheiten zu
weiteren Ersparungen. Ebenso pessimistisch sprach er sich
über die Möglichkeit einer namhaften Vermehrung
der Landeseinkünfte  aus.

Fn dieser Notlage, in der sich die Finanzverhältnisse fast
aller Bundesländer derzeit befinden, müsse einmal die
Frage erörtert werden, ob die

AbgaScnteilrttrg vom Jahre 1922,
die sich in der ersten Nachkriegszeit vielleicht als einziger
Ausweg aus der Inflation ergab, auch heute noch als
gerecht und zeitgemäß,  sowie mit der Entwick¬
lung  der Haushalte der neun Länder  in Einklang
stehend, angesehen werden darf.
Nach einem Ausweis des Finanzministeriums werden die

Anteile aller neun Bundesländer  und Ge  -
m e i n d en an den gemeinsamen Stenern im Jahre 1927
betragen rund ' 196,000.000 S

Hievon soll die B u n ö e s h a n p t sta d t,
die nach der Verfassung zugleich ein Land
darstellt und nahezu zwei Millionen Ein¬
wohner umschließt(nach der letzten Volks¬
zählung 1,865.780) erhalten rund 105,000.000 8

den verursacht. In Wien sitzen die Grotzgesell-
schäften  und Unternehmungen, die Vermögensverwal¬
tungen der größten Privatvermögen , die höchstbesoldeten
Konsumenten, fast 80 Prozent der höchsten Beamten des
Bundes , die Zentrale des Verkehrsnetzes der Bundes¬
bahnen. Der Nutzen der indirekten Abgaben der Mehr¬
zahl der leistungsfähigen Angestellten Oesterreichs fließt
in die Stadtkasse.

Wenn die Vertreter der Länder im Fahre 1922 und
seither wiederholt in Länderkonferenzen billige Rücksich¬
ten aus die damalige Notlage der Bunde sbauptstadt
übten, so verlangen sie heute von deren Vertretern nicht
nur Rücksichtnahme, sondern Gerechtigkeit für  ihre
eigenen notleidenden Länder. An erster Stelle ureldet
sich das invalide Tirol,  für das man zwar in der
Welt und auch in Wien bisher viele schöne Worte,
aber noch nicht die rettende Tat  gefunden bat.

Tirol ist, wie ans dem Voranschläge für 1927 klar
ersichtlich,

am Ende seiner Leistungsfähigkeit angelangt.
Das Land muß nicht nur sein außerordentliches, sonderu
schon einen Teil des ordentlichen  Erfordernisses mit
Schulden  decken . Es genießt nicht die Vorteile und
Begünstigungen, die dem Lande Wien zukommeu. Dieser
Zustand ist unhaltbar.  Die Neberlassung der Bewe¬
gungsfreiheit in Bezug auf die politische Verwal¬
tung,  der BeweMngsfreiheit im Zahlen  hilft uns
nichts, wenn aus der anderen Seite die Bewegungsfrei¬
heit im Empfangen  eingeschränkt bleibt.

Wir können in Tirol  uns heute auf keinem anderen
Wege mehr helfen, als mittels einer
gerechten nnd zeitgemäßen Aenderung der Abgaben¬

teilung.
Die bestehende hat sich bereits überlebt . Wir ver¬
langen  diese Aenderung, weil sonst dem kleinen Lande
eine bedenkliche nnd rasch anwachsende Verschul¬
dung  droht.

Auf alle ü b r i g en acht Länder und deren
G e m e i n de n mit zusammen4.7 Millio¬
nen Einwohnern (nach der letzten Volks¬
zählung 4,679.588) entfallen demnach rund 91,009.000 8

Auf Tirol  und seine Gemeinden  5,700 .000 8

Marla -Tharaaian -StraBe 89 und ErleratraBe 18

Bevor Sie schenken/an Willing denken
Bitte , besichtigen Sie meine neu erbauten Schaufenster

im Hausflur.

Schon aus dem Vergleiche der Länderanteile und des
Anteiles der Bundeshauptstadt mit der Größe der beider--"
fettigen Bevölkerungszisfern ergibt sich ein arges Miß¬
verhältnis.

Dieses wird heute — fünf Fahre nach der Geburt des
Abgabenteilnngsgesetzes— umso größer , empfind¬
licher und ungerechter,  je mehr Wiens  Verwal¬
tung gesundet  und die Länderwirtschaften verarmen.
Heute weist der Wiener Finanzreferent für das Fahr 1925
schon einen GebarungsÜberschuß  von 115 Millio¬
nen Schilling, das sind über eine Billion Kronen ans und
man spricht in Wien von
Reserven Aber zwei Billionen Kronen, die die Stadt Wien

besitzen soll.
Es ist kein Wunder, wenn unter so glücklichen Verhältnis¬
sen Wien in der Lage ist, nach dem Budget für 1927 nur
für W o h n h a u s ü a u t e n allein 118 Millionen Schilling
zu genehmigen und überdies für die Wohlfahrts¬
pflege , für städtische  U n t e r n eh m u n g en und
sonstige Investitionen , ohne einen Kredit in Anspruch zu
nehmen, sehr Erhebliches zu tun. Wien verdankt aber außer
der Begünstigung durch die Abgabenteilung seiner e h e-
m a l i g e n L a g e im Zentrum der Monarchie, die es heute
fast am Rande des Bundesstaates nicht mehr besitzt, eine
ganze Reihe von Begünstigungen,  die kein anderes
Land und keine Gemeinde Oesterreichs besitzen.

Die bevorzugte Stellung Wiens.
Wien erfreut sich zum Beispiel einer unbeschränkten, fast

a b so l n t en S t eu e r h oh e i t. Es besitzt überdies das
E i n h eb n n g s m a n d a t für sämtliche Bnnöessteuern,
mit Ausnahme der Warennmsatzsteuer. Der Zius-
gewinn  bis zur Abfuhr der Bundessteuern ist ein ganz
erheblicher. Die Einhebungsmöglichkeri in einem geschlos¬
senen Stadtgebiete ist einfacher nnd billiger, als in allen
übrigen Ländern.

Der wertvollste Teil des B und es v erwö¬
ge  n 3, die Hofburg, die Bundestheater , die weltberühmten
Sammlungen nnd Sehenswürdigkeiten, Schönbrunn, lie¬
get: im Weichbilde der Stadt nnd werfen nicht nur durch
die Benützung seitens Einheimischerund Fremder, son¬
dern auch durch die Belastung mit städtischenAbgaben

Die Generaldebatte.
Anschließend an das Exposee des Finanzreferenlen, das von den

gerade im Saale anwesenden Abgeordneten mit großem Interesse
ausgenommen wurde, sprach in der Generaldebatte als erster Red¬
ner Dr. S t r a f f n e r, der den Standpunkt der großdeut-
schen Fraktion  darlegte und zum Schluß seiner Ausführun¬
gen erklärte, daß seine Partei für das Eingehen in die Spezial¬
debatte stimmen werde. Die Ausführungen Dr. Straffners ver¬
öffentlichen wir an einer änderen Stelle unseres Blattes . Die
Sitzling wurde nach der Rede Dr. Straffners unterbrochen.

Die weiteren Parteienerklärungen.
In der Nachmittagssitzung ergriff zuerst als Sprecher der Sozial¬

demokraten Abg. Hüttenberger  das Wort, der zunächst eine
Verteidigungsrede  für die Finanzgewoltigen der Stadt
Wien  hielt , deren Steuersystem er als vorbildlich hinstellte.
Weiter kritisierte er das Vorgehen der Landesregierung, Budget-
Überschreitungen zu machen, ohne den Landtag zu befragen. Wäh¬
rend die Haupteinnahmen des Landes aus den gewerb¬
lichen und industriellen Kreisen der Bevölkerung stammen, sei
für Handel und Gewerbe fast gar nichts  aufgewendet,
urührend.für die Landwivtschsfä -äber ans -vi el  ansgttzßbeu
werde. Er stellte dann an einer Reihe einzelner Budgetposten fest,
daß seine Partei gegen das Budget als Ganzes  sei . Für
einzelne Kapitel werde sie jedoch stimmen.

Abg. G a m p e r (christl. Arbeitsgemeinschaft) verglich das Bud¬
get mit einer „garstig geschmücktenFrau". Brutto- und Netto¬
ziffern seien bunt dnrcheinandergewürfeltund geben so ein falsches
Bild. So seien bei den Kapiteln „Fürsorge " und „Schule"
die ganzen Bruttoausgaben enthalten und daraus errechne man
den hohen  Prozentsatz dieser Ausgaben im Gesamtbudget. Bei
den Einnahmen seien dann hohe Rückersätzc  ausgewiesen,
durch die sich diese angeblich „hohen" Ausgaben bedeutend
ermäßigen. Beim Kapitel L a n d w i r t scha f t sei es umgekehrt.
Da setze man nur die N e t to ausga  b en  in Form der Ge¬
barungsabgänge ein und konstruiere so für die Oeffentlichkeit ein
falsches Bild. Weiter sei es verwerflich, daß große  Ausgaben
für die Landwirtschaft in anderen  Kapiteln versteckt werden.
Tirol stehe an einem Wendepunkt seiner sozialen Entwicklung.
Die Umwandlung von einem reinen Agrarland in ein I n d Li¬
str i e I a n d schreite vor. Die G r u n d st e u e r sei die Abgabe der
Landwirtschaft, die L o h n a b g a b e jene der städtischen und Indu-
striekreise. Da sei es bezeichnend, daß die Lohnabgabe  in
Tirol z w a n z i g, die G r u n d ste u e r aber nur sechs Millionen
Schilling trage, während das Verhältnis im Burgenland zum
Beispiel gerade umgekehrt sei.

Auch Abg. Prantl (Soz .) verwies auf das große Mißver¬
hältnis zwischen der Herkunst des überwiegenden Teiles der
Steuererträgnisse und ihrer Verwendung. Für die Landwirtschaft
werden wohl viele Milliarden aufgewendet, sie gehen aber nicht
hinaus zur notleidenden Landwirtschaft, sondern bleiben beim
Landeskulturrat und bei den kostspieligen landwirtschaftlichen
Schulen zur Deckung der großen Defizite stecken.

L.HSt. Dr. Peer  ergänzte die Aussührungen des Finanzrefc-
renten, msbesondere im Hinblick der Notwendigkeit des Kampfes
der Länder  gegen Wien  und gegen die jetzige Form der Äb-
gabenteilung. Wien sei nicht mehr nur der WasserkopfOesterreichs
sondern ein Vampir,  der die ganze österreichische Wirtschaft
aussauge. In dein Kampf gegen dieses System müßten endlich
einmal alle übrigen Bundesländer einig werden. Dr. P e e r übt-
dann an den Ausführungen seiner Vorredner Kritik,' um dann
unter dem Beifall aller bürgerlichen Abgeordneten zu erklären,
daß man in Tirol einen sozialdemokratischenTerror — der
zum Beispiel beim bekannten Streik beim Zugspitzbahnbau zutage
getreten sei und zu den bekannten Maßnahmen des Bezirkshaupt¬
mannes von Reutte zum Schutz der Arbeitswilligen geführt habe— niemals dulden werde.

Nach der Rede Dr. Peers  wurden die Beratungen abge¬
brochen,- sie werden heute vormittags um halb 10 Uhr fortgeführt

schöne Erträge ab.
Der Bund hat schon im Jahre 1920 zur Verwirklichung

des Wiener Wohnbauprogra  m nt e s mit
100.000 Wohnungen ä 12.000 8 die Hälfte  der Aus¬
lagen beigetragen. Ebenso zur D o rra u r e g u l i e r n n g.
Zum großen Be amten körpe  r der Gemeinde steuert
der Bund 40 Prozent des Aufwandes bei. Er ist gezwun¬
gen, auf eine richtige Veranlagung der Erwerb st euer
zu verzichten,  weil die Gemeinde durch ihren 300-
prozettttgerr GemeindeanfsHlag und die Konzessronsab-
gabc dies verhindert. Ueberdies stellt der Bund die Kon-
trollorgane (Gewerbeinspektoreu) noch auf seine Kosten
bei. Große Vermögenswerte, wie die Stadtbahn,
vielleicht auch bald der Prater,  werden der Stadt zur
zinsenlosen Benützung überlassen, lieber die Aufteilung
der Beiträge zu den Krankenanstalten Wiens
besteht ein höchst ungünstiges Uebereinkoanmen für öcit
Bund, das ihm einen Nachteil von vielen Milliar-

Ä !mi>Sie we WiM NmMiire.
Eine Anfrage an den Landeshauptmann.

Die Abgeordneten Dr . S t e i ö l c, Z ö s m a y r, Doktor
P c e r, G a m p e r und R e i t m a y r richteten in der ge¬
strigen Sitzung des Landtages an den Landeshauptmann
folgende Anfrage, betreffend Sicherung  einer geord¬
neten Finanzgebarung und Wiederher¬
stellung  des schwer erschütterten Vertrauens  der
Bevölkerung in die öffentliche Wirtschaftsführung.

Aus den Ziffern des Landesbudgets  ergibt sich
daß dem Lande nicht die Mittel zur Verfügung stehen,
um die dringendsten Erfordernisse des eigenen Haus¬
haltes und einer produktiven Förderung unserer -nie¬
derliegenden heimischen Volkswirtschaftaufzubriiig. Sv
sind wir nicht in der Lage, unserer notleidenden Lan o-
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Wirtschaft jene Hilfe zu gewahren , ohne die sie
z u s a m m e n b r e ch e n mutz . Uns werden die Mittel
vore nt halten,  um die Forderungen der sozialen
F ü r s o r g e zu befriedigen und aus Gewerbe und
Handel  befruchtend einzuwirken.

Dementgegen sehen wir andere Verwaltungs¬
körper  im Bunde Oesterreich teils schwelgend  in
finanziellem Ueberschusse , teils die Gelder der Allge¬
meinheit  in unverantwortlicher Weise einseitig
verschleudernd.  Dieser Zustand ist zurückzuführen
auf schwerwiegende Konstruktionsfehler  in un¬
serem Staatsgsbäude , die eine ungleiche Verwer¬
tung  der vorhandenen materiellen Hilfsquellen ver-
schulden , andererseits aber die Folge schwerwiegender
Gebrechen  in dem Betriebe unserer Zentralverwal-
tung.

Mit Entsetzen und Empörung  vertrimmt die
durch den Steuerdruck ausgepretzte Bevölkerung  vort
Tag zu Tag neue Fälle  geradezu tief b e s ch ä m e n -
der Mißbräuche  öffentlicher Einrichtungen , au denen
hohe  und h ö ch st e W ü r ö e n t r ä g er des Staates aus
Unfähi gkei  t , Le  ich tsi  tl n oder gar aus Gewinn¬
sucht  ihre Hand tat Spiele haben . Ebenso wie wir im
Latrde auf strengste Ordnung und Sparsamkeit halten
müssen , so mutz auch in der Bundesverwaltung in Hin¬
kunft absolnte Reinheit und Solidität  herrschen.

Wir stellen daher die Anfrage:  Ist der Herr Lan¬
deshauptmann bereit , der Bundesregierung  als
unverbrüchliche Forderung des Landes Tirol
zu Gehör zu bringen , datz alle Schritte zur restlosen
Aufklärung  der die Oeffentlichteit bedrückenden
Vorfälle , die durch die Unfähigkeit und das
mangelnde Verantwortungsgefühl  hoher
öffentlicher Funktionäre hervorgerufert wurden , ohne
Rücksicht  auf Person und Parteistellung unter¬
nommen  werdend

MVMMMmg»er Siroitr Munt
unO 6meiuMM.

Herr Ludwig Schaue r , der ehemalige Geschäfts¬
führer des Tiroler Konsum - und Spar -genossen'fchafts-
oerbandes , dem von der sozialdemokratischen Presse
oorgeworfen wird , er habe durch feine llnfähigkeu in
der Geschäftsführung di« Leitung des Verbandes zu den
bekannten DilanzrÄschuiigen gezwungen , rechtfertmt sich
m einer uns übersandten Zuschrift , wobei er auch eine
Uebevsicht über di« Geschäftstätigkeit des Konsum-
oorbandes gibt . Wir veröffentlichen diese Zuschrift
nur aus dem ,(AmMe, .weil ,chjr imdisf . Borwoche ..«iM,

. ^ "7^7!^ DMqjvtig des HÄrn Otszag  Raum gabch . /A VKl
.Herrn Schauer kaufmännische Unzulänglichkeit vor.
geworfen wurde und wir daher loyalerweise nun dem
Angegriffenen das Schlußwort  erteilen mühen.
Eine weitere öffenÄch « Erörterung der Angelsgenhsit

- di« ja bereits das Gericht beschäftigen soll, halten wir
für untunlich . Herr Schauer schreibt uns u . a . :

Ich kam im Jahre 1911 als Lagerhalter in den Arbeiterkonsum-
Verein nach Innsbruck und richtet« in M ü h l a u eine Filiale dieses
Konsumvereines ein, die bald einen guten Aufschwung nahm.
1912 ging der Konsum in einen Mvrozeutigen Ausgleich , di« Filialen
wunden abgebaut und wie so mancher ändere Angestellte , war auch
ich gezwungen , mir eine andere Stellung zu suche-' oder inich
selbständig zu machen ; ich kaufte die Konsunrvereinsfiliale der Ver¬
waltung ab . — Einige Monate später Hab« ich über dringendes
Ersuchen der bereits verstorbenen Funktionär « Rapoldl , Gotts-
mann und Ramboufek  die Geschäfstsührrmg des Genosien-
ichaftsoerbaudcs übernommen und sie bis zu meiner Einrückung in
den Krieg geführt . Ende 1918 wieder zurückgekehrt , fand ich eine
Zentrale und «ine Filiale in der Jmrftraße vor . Der nngche -ire
ÜSavsnhunger , die unzulänglich und oft willkürlich ünrchgesührtcn
Bertvilungen der Lebensmittel hatten die Arbeiterschaft veranlaßt,
die Neuerrichtung von Filialen stürmisch zu verlangen . Die Partei¬
funktionäre der größeren Orte drängten geradezu darauf . Jede neue
Gründung wurde im Einvernehmen mit den maßgebenden Genossen,
und dein Aufsichtsrat beschlossen. Ich selbst war es , der vor der
allzu rasch vor sich gehenden Fikialengründung war u t e unö erst
dann immer zustimmte , wenn -die finanziell « Grund lag« der Filiale
sichergestellt war . Mir wurde damals von maßgebenden Partei¬
funktionären die rasche Entwickluna des im Aufstreben befindlichen
EH-vMchen Bolkskonsum vor Singen geführt und ich wurde
angefpornt , ja nichts zu versäumen , um den Konkurrenten vor-
zukommen . Wenn also viele Filiale » gegründet wurden , so geschah
das nur unter dem Zwange der Verhältnisse rmd unter deni Drucke
der Partei - und Genossenschaftssunktionäre . Gerade Nationalrat
Adr am war es , der in die >«r Hinsicht große Pläne hatte . Seine
Idee war . in jedem Bezirksort  em großes Bezirks Magazin
und von dort aus vorftohend , in allen Tälern Filialen zu errichten,
um die ganze Konsumkraft des Tiroler Volkes in die Kanäle tws
Tiroler Konsums zu leiten.

In den ersten Nachknegsjahreii wurden die Konsumhäuser 'in
Hall , Kirchbichl, H ä r i n g, sowie für Parteizmecke ein Hau»
in Kitzbühel gekauft und bar bezahlt . Diese vier Häuser stehen
zusammen mrt 8 7694 .60 in der Bilanz pro 1924. Auch alle
Lieferanten wurden immer bar bezahlt,  nur bei der „® öc"
und der „Ctab " (Erste Tiroler Arbeiter -Bäckerei ) standen wir mit
Rücksicht auf die großen Lieferungen höher im Debet Der Konsum
mar außerordentlich liquid , aktiv und gesund . Ein Beweis , welch
„unfähige Menschen " damals an feiner Spitze gestanden sind! Jedes
Jahr wurde mir die Anerkennung für di« klaglose Führung der
Geschäfte ausgesprochen und ich erhielt für meine zufriedenstellende
Tätigkeit ohne besonderes Zulun auch Äne Remuneration . Ich
könnte übrigens auch Briese veröffentlichen , in denen Nationalrat
Abram sich sehr anerkennend über inich äußert!

Der Abschluß im Jahre 1922 und 192-3 war für das Unternehmen
günstig , besonders jener fair 1922. Nicht daß allein der Lager-
bestcmd um 32 Prozent abgeschrieben wurde , war auch «in ganz
netter Reingewinn zu verzeichnen . Auch im Jahre 1923 wurden über
30 Prozent des LageNbestandss abge schrieben.

Bildung eines Reservefonds.

Anfang 1924 fand auf der H u n g e r b u r g jene Sitzung statt,
in der die vielgenannten Protokolle  entstanden sind. Dort
wurde über Vorschlag des Nationalrates A b r a in di« Bildung eines
stillen Reserve sonds  in der Höhe von zirka einer  Mil¬
liarde  Kronen beschlossen. Der Zweck war , für fiktiv«  Ge¬
winne aus der Inflationszeit , ollfälllge Verluste an Lagerbeständeu
oder sonstige, durch die Stabilisierung des Geldes sich herausstellende
Ausgabe » vorzusorge ». Die ' Bildung eines solchen Fonds war eine
Betriebsnotwendigreit und ich bst, überzeugt , daß jeder vorsichtige

Geschäftsinann sich damals einen sogenannten „Ernouerungsfonds"
angelegt hat , um in der Nachinflationszeit nicht unter di« Räder zu
kommen.

An und für sich war daher die Bildung dieses Reservefonds , der
natürlich nicht in Geld bestand , sondern in einem größeren Wert des
Lagers , gewiß nichts Unrechtes , sondern ein Gebot der Klugheit . —
Die Art und Weise , wie dieser Fonds konstruiert wurde , war viel¬
leicht eine Ungeschicklichkeit; man ließ sich von der „Göc " Fak¬
turen in dieser Höhe ausstellen -md wies diese Beträge als Schul¬
den aus , während in Wirklichkeit diese Fakturen gar nie bestanden
haben . Dadurch wurde das A k tiovermögeu  der Genossen¬
schaft, und da - war das Lager , um zirka eine Milliarde im Werte
verringert , in Wirklichkeit waren aber um eine Milliarde mehr
Warenbestände  da . Besser wäre es gewesen , dierekt einen
Erneuerungsfonds zu gründen , als den Weg über fiktive Fakturen
z-i wählen . Feststellen kann ich jedoch, daß von diesem Fonds , solange
ich an der Spitze stand , n i c m a n d irgend einen privaten Vorteil
gezogen hat.

Ueber eine Milliarde Kronen für parkeizwecke.
Bis 1924 wurde dieser fiktloe Reservefonds nicht angetastet . In¬

zwischen hatte die Partei das Hotel „Sonne " gekauft und brauchte
ziir diverse 'Adaptierungen Geld . Aus den flüssigen Mitteln der Ge¬
nossenschaft wurde zu diesem Zweck« über Ersuchen Abrnms der
Parte ! ein Betrag von 500 Millionen Kronen  zur Verfügung
gestellt und der Reservefonds (Konto fepto ) um diesen Betrag ab-
g«schrieben. Ich mußte diesen Betrag natürlich aus der Geschäfts-
fuhrung herauswirtschaften , was mir auch gelang . (Später fall
dieser Betrag als eine Vorauszahlung einer üinfjährigen Miete
für die Lokal «, die die Genossenschaft ;m Hotel „Sonne " hatte , ab-
geschrieben worden sein, obwohl di« Genossenschaft kaum etwas
Uber zwei Jahre dort die Kanzlei «» hatte .) Zum Ankauf des Hauses
Leopoldstraße 24, dessen ' Eigentümer der Verein „Arbeit er heim"
sein soll, hat die Genossenschaft über Wunsch Abrams 220 Mil¬
lionen Kronen  b ei-gesteuert ; wie diese • Betrag verbucht wurde,
soll vorerst nicht weiter erwähnt werden . Auch diese 220 MWonen
Kronen wurden aus >den -lau -feuden GesckMftsgebarnissen genommen.
Für „Partei - und Kind « r freunde"  tvuq die Genossenschaft
zirka 100 Millionen Kronen (aus Konto „Genosienschaftsbaufonds ")
bei, auch dieser Betrag wurde aus den W-Enlosuirgen gedeckt. Für
die Miete -des Anbeiterheimes in Landeck (Eafö Kristen ) zahlte die
Genossenschaft 84 Rlillionen Kronen im voraus aus . (Dieser Betrug
sollte später wieder in Raten zurückgezahlt werden .) Zum Ankauf
des -Arbeiterbeimes in K i tzb ü h e l (welches Heim ausschließlich
Partei - uild Kinderfreurrdezwecken die-itt) verausgabte die Genossen¬
schaft 55.000 Lire (zirka 180 Millionen Kronen ) ; hiezu käme » noch
zirka 30 bis 40 MWonen Kronen an Äldaptierungskosterr.

Alle diese Beträge , die nrtt den Zwecken des Verbandes nicht in
Verbindung standen , sind aus der laufenden Geschäfts¬
gebarung herausgenommen  worden , ohne daß das Un¬
ternehmen irgendwie Schaden gelitten hat . Der Konsum mar gleich
l 'iquid aktiv  uiti ) hat alle seine Lieferanten bezahlen können.
Und da wagt man es heute , von «inem total unfähigen Geschäfts¬
führer zu sprechen, um damit eigene Dummheiten vor der Behörde
und vor der Oestentlichkeit zu verdecken.

Ick) bin aus der Genosiemchaft aus privaten Gründen ausgefchie-
den und weÄ ich in manchen Fragen mit den verantwoMichen Fak¬
toren nicht mehr übereinstimmte . Denn Tatsache ist, daß beim Tiroler
Konsum der Geschäftsführer nur das durch führ ende Organ'
der P » vteäfü 'hre  r war und nur das zu tun ' hatte , was diese
wünschten.
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Hartnäckige Verstopfung , DtckdarmkatarrH , Blutstamm¬
gen , Aufgeblähtheit , goldene Ader , Hüftweh werden durch
den Gebrauch öeS natürlichen „Franz -Jofef " -Bitter-
waffers , morgens und abends je ein kleines Glas , besei¬
tigt . Aerztliche Fachgrößen legen davon Zeugnis ab , datz
das Franz -Josef -Wasser selbst bei Reizbarkeit des Darms
schmerzlos wirkt . -ft M111
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Am wenigsten hätte die Arbeit -erbäckersi Ursache, mit ihren aus-
gezeichneten Geschäftsergebnisssn zu protzen und nrich als unfähig
hmzuftellen . Ihr Gefchäftslsiter hat selbst zugegeben , der Betr -ieb
stehe vor dem Zusammenbruch und ssi mit 600 Millionen  Kro¬
nen passiv. — Oder hat man dies nur gesagt , damit man -die
Arbeiter ab-baurn konnte ? Da könnte man mit gleichem Rechte auch
über die U-nfähigke .it bei der Arbeiderbäckerei reden , von der geteg-mt-
l'ich einer Unterschlagung von Geldern  durch Angestellte
gerichtlich festgestellt wurde , daß di« Buchführung in einer sehr nach-
lässigen Art und Welse geführt wurde und man dort fett Jahren
keine Belege usw . vorgeiitnden hat . Während mel-ner fast 13jährigen
Tätigkeit hat kein Mensch mahrgenmnmen , daß ich em un -fahi-ger
Geschäftsleiter gewesen wäre . Jetzt , weil di« Herren in Dcrlegenhrtt
sind, soll ich den Sünden bock  abgeben.

Ich stelle noch fest, daß di« Bilanzen bis inKustve 1922 von Frl.
Swa -tek  und von Herrn Orszag  gemeinsam hergestellt wurden.
Die Bilanz per 1923 wurde von einem sehr tüchtigen und aewiss-sn-
haften Buchhalter verfaßt . Weiter stelle ich fest, daß alle Geschäfts-
abschlüsfe und Belege von deni Aufstchtsrat und den Revisoren über¬
prüft und in Ordnung beftmden wurden . Wie es jetzt steht , weiß
ich Nicht; es sind ja jetzt „ gewiegte Fachleute " an der Spitze , di« sich
ihre kaufmänmscheii Fähigkeiten im Eisendahndienst « angeeignet
hoben . Im übrigen behängt die ganze Sache beim Landesgerichl
in Wien unö ich wünsche allen Beteiligten nur , daß st« mit der glei¬
chen Rrche der Austragung sntgegenfehen können , wie ich.

SMilslkk Niel.
Es wird IMS geschrieben : Die Schaffung der neuen

Provinz wird allgemein als günstiges Zeichen anfgenom-
nten , insbesondere wegen der wirtschaftlichen L o s-
lösung von Trient.  Das Bozner Handelsgre-
mium  war die erste deutsche Stelle , die an Muffolini in
einem DanktelegrMrm ihre Befriedigung ausdrückte . Die
Neuerrichttmg der eigenen Provinz dürfte zur Folge
haben , datz verschiedene wirtschaftliche Institute , wie z. B.
die Handelskammer , die zur Unterdrückung bezw . Ber-
legung nach Trient bestimmt waren , erhalten bleiben.

In den letzten Tagen ist in Bozen allerdings ein Er¬
eignis vorgesallen , das nicht gerade auf eine Erleichterung
des Regimes hindeuiet . Es ist den Schulbehörden wie-
dernur „ge taugen ", eine angebliche gehet medeuts  che
Schule auszuheben . Der Bescheid lautete , daß die betref¬
fende Schule weder anerkannt , ja nicht einmal angemeldet
war , es handle sich fohin nur eine verbotene Geheiw-
schule, in der Kinder unterrichtet werden , die das schul¬
pflichtige Alter nicht überschritten haben . Die betreffende
Lehrerin (Frl . Rosa Rudolf)  wird verwarnt,  diese
Tätigkeit fortzufetzen , widrigenfalls der Schuldirektor der
Staatsanwaltschaft zwecks Verfolgung die Anzeige machen
würde . Sicherlich handelt es sich im vorliegenden Falle
um eine „ gefährliche Geheimschule , deren Besucher das
schlMlWi .ge Alfter,twch nicht Werschrttten haben ." , stfte
Kinder waren nämlich von 4 bis 5 Jahren und diese
Schule war ein ^ indevgartenerfatz " , der den Mütterrt
die Sorge für die Aufsicht auf einige Stunden abnehmen
sollte , was nicht hindert , Krieg gegen die Bier - und Fttuf-
jähvigen zu führen!

kin iMtnittet IMtBMeHot» nSie
Melttung SüDtirols.

In der „Brücke zur Heimat ", dem Organ des Deutschen
Kolonialvereins , wird eine Vorlesung wtedergegeben,
die Professor Raffaele Garofalo  an der Universität
Ifcapel über „Die neue geographische Namensbildung
des Hock Lisch" gehalten hat . Slbgesehen von dem großen
persönlichen Mut , den der neapolitanische Professor mit
seiner Krittk an der saschisttschen Praxis in Sübttrol be¬
kundet , verdienen seine Ausführungen um der Sache wil¬
len in breiteren Kreisen bekannt zu werden . Professor
Garofalo führte u . a . aus:

„Ter Wanderer des Hochetsch ist sehr erstaunt , nicht
mehr die ihm von seinen ersten geographischen Studien
her geläufigen Namen der Städte , Dörfer , See und
Flüsse vorzufinden . Er wirft seinen Baedeker wie ein
unnützes Gepäckstück zur Seite . Fast kein Name mehr
blieb bestehen . Man begreift nicht , warum Hochetsch nicht
seine alte Benennung beibehalten kann , die ihm mehr
gebtihrt , als dem Norden des Brenners . Ich glanbc
nicht , daß Frankreich während seines langen Besitzes
vom Elsaß , das er wieder bekommen , je daran gedacht,
den Namen zu ändern , nicht einmal den des durchaus
deutschen Stratzburg . «

Nun begiitnt der italteuische Professor die Verwelschung
der Namen wissenschafttich zu zergltedern . Er beginnt
mit dem antik -römischen Bipiteno , wie heute Sterzing
heitzt , und er meint , daß man dann auch die italienischeu
Namen , wie Bologna , ändern müßte , daö dann Felsina
lauten würde . Der sprachlichen Unterstellung italienischeb
statt deutscher Namen wirft er vor , daß sie auf gründ¬
licher Unkenntnis  beider Sprachen beruhe . Sopra¬
bolzano statt Oberbozen ist grammatisch falsch , da es
Adjektiv mit Adverb „ober " verwechselt . Lauten müßte
es : Bolzano alto.

„Manche Veränderungen haben keine andere Berechti¬
gung , als den Willen , Laute der bisher gesprochenen
Sprache auszuttlgen, " meint der Professor . So Mon-
eucco statt Schelleberg , St . Ulrich heißt Ortisel . Das herr¬
liche Klobenstein bei Bozen wurde sogar umgetauft . Erst
hieß cs Collesratto , wörtliche Uebersetzung sollte es sein,
jetzt heitzt es Collalba . Ueber öle Aenderung der Wirts»
hausschilder bemerkt der -Professor : „Aenhliche Dinge sind
Kindereien,  die Lächerlichkeit erregen , die die Bevöl¬
kerung des Hvchetsch belästigen und erbittern ."

Auf die italienische Behauptung , datz die 270.M0 Deutsch-
Südttroler verschleierte Italiener sind , bemerkt Garo¬
falo , datz dann die „ganzen deutschen Stämme , die Drnsus
ins Römerreich htneiuzwang , ebenso Italiener seien ."
Daß Südtirol in Lage , Oertlichkeit und Charakter ein
ethnographisch völlig verschiedenes Land vom Treutino
bildet , wird mit offener Klarheit ausgesprochen.
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Der Professor lobt die Südtiroler also: „Die deutsche
Bevölkerung des Hochetsch ist ruhiger  wie irgendeine
andere, gehorsam dem Gesetze und der Autorität , arbeit¬
sam, redlich, pflichtbewußt. Was fürchtet man denn?
Einen Aufstand? Es ist lächerlich, auch nur etwas der¬
artiges vorauszusetzen. Was wäre es für ein Schaden,
wenn in dieser Provinz Deutsch gesprochen worden wäre,
wie im Aosta-Tal die französische Sprache vorherrscht?
Nur die G e w a l t, mit der man Sprache und Sitten
ändert , könnte die Ursache werden eines neuen Jrreden-tismus ."

Zum Schluß gibt er seinen Landsleuten folgende gute
Lehren: „Wir sollten den Tirolern des Hochetsch etwas
entgegen kommen.  Bis sie sich friedlich dem neuen
Lauf der Dinge ergeben, sollten wir sie nicht belästigen,
indem wir sie ihre Sprache und ihre Tradition vergessen
machen. Ihre Empfindlichkeit sollte man nicht so grob
verletzen, sie nach uns umzumodeln. Wir sollten uns zu¬
friedengeben, in unseren Grenzen ein Land mit einer
gutmütigen und unverdorbenen  Bevölkerung
zu besitzen: ein Land, das eine kleine Schweiz, das durch
seine Naturschönheiten ein neuer Schmuck Italiens ist."

Verhaftung von Frauen in Südtirol.
Aus Meran wird uns geschrieben: Vor einigen Tagen

herrschte in St . W a I d b u r g in Ulten große Aufregung . Mehr
als die Hälfte der Schüler der zweiten Klasse waren in den
S chu l st r e i kr getreten . Den Anlaß hiezu bot die Methode der
sexuellen Aufklärung , die der dortige italienische Lehrer an¬
wandte . Die Eltern und vor allem die Mütter der Kinder waren
darüber derart entrüstet , daß sie ihren Kindern jede weitere
Teilnahine am Schulunterricht verboten . In der Folge wurden
die Eltern vom Lehrer mit dem Bemerken vorgeladen , daß sie
die Abwesenheit der Kinder zu rechtfertigen hätten , widrigenfalls
gegen sie die Anzeige erstattet würde und sie Strafsolgen zu
gewärtigen hätten . Am festgesetzten Tage versammelten sich nun
vor der Schule etwa hundert Frauen und Mädchen,  um
den Lehrer ihre Beschwerden vorzubringen . Ueber Bitten der
Mütter hatte sich auch der Kooperator dieser Protestkundgebung
angeschlossen. Die Frauen drangen schließlich in das Schulgebäude
ein, entdeckten einige der zum Unterrichte verwandten unsitt¬
lichen Bilder und zerrissen eines . Fluchtartig verließ der Lehrer
das Schullokal und sperrte einen Teil der Frauen darin ein. Aber
auch auf seiner Flucht siel er anderen Frauen in die Hände , die
ihn mi- Vorstellungen überhäuften . Schließlich ließ der Lehrer
durch eine Amtskollegin die C a r a b i n i e r i holen, die bald
erschienen und zu vermitteln suchten. Die Frauen begaben sich
daraus in die Carabinierikalerne , wo mit ihnen ein Protokoll
aufgenommen wurde . Drei der Teilnehmerinnen wurden jedoch
in Hast behalten . Am nächsten Tage zogen die Frauen neuerdings
vor die Carabinierikaserne , um die Freilassung der Inhaftierten
zu erwirken . Junge ledige Mädchen boten sich vergebens als
Geiseln für die verhafteten Mütter , die ihre Kinder daheim zu
versorgen hatten , an . Am folgenden Tage um 8 Uhr abends
erschien ein Carabinierihauptmann und ordnete für den nächsten
Morgen die Ueberführung der Frauen nach Lana an. Die Frauen
wurden um 5 Uhr morgens auf einen Wagen unter Begleitung
von vier Carabinieri nach Lana gebracht und in das dortige
Arrestlokal eingeliefert . Zu bemerken ist, daß sich unter den Ver¬
hafteten zwei Mütter  mit mehreren Kindern befinden. Bei
ihren Männern wurde noch am gleiche Tage in den Abendstunden
eine Hausdurchsuchung vorgenommen , die jedoch ergebnislos ver¬
lief. Der Carabinicriposten in St . Waldburg wurde um sechs
Mann verstärkt.

ffleatm+f&ufihßunft
Ausstellungen.

Qm Kunstsalon Unterberger stellt Andreas Ein b e r g e r eine
Zahl neuer Werke — Bilder und Plastiken — aus . Einberger hat
sich nicht viel verändert : vor allem nicht, was die Welt seiner Motive
anbelangt : inmitten der Bauernköpfe, Almen, Bergbilder, färbigen
Blumenstücken tummeln wieder munter die Ziegen in allen mög¬
lichen Sprungvariationen . Irgendwie fällt nur da und dort eine
Wandlung in der Farbgebung auf : die Farben sind fetzt oft weicher,
zarter , ja fast melancholischer als früher. (Wobei man allerdings
nicht weiß, wieviel von dieser Farbwirkung aus die kalte Beleuch¬
tung des Salons zurückzuführsn ist.) Im Mittelpunkt der Aus¬
stellung steht ein großes Bild : „Schobere  r ". Da sieht man am
besten, daß Einberger auf der alten Höhe steht. Es ist ein Bild
voll Ausgeglichenheit in jeder Beziehung, von Rythmus ganz er¬
füllt. Auch die anderen Bilder, in denen Einberger Menschen in
die Landschaft stellt, dann die kraftvollen Porträts , die Landschaften
und Dderbilder zeigen den alten Einberger mit allen seinen unver¬
kennbaren Eigenarten . Die Holzplastiken zeigen, mit einziger Aus¬
nahme einer Pieck, wieder Ziegen, Bären und anderes Getier —
und man sieht auch hier wieder, wie gerade das Tier in der Reich¬
haltigkeit und Fülle seiner Bewegungsformen ein unerschöpfliches
Studiengebiet gerade für den Plastiker ist.

Qm Rundsaale des Museums sieht man zum erstenmal in der
OeffenüichkeitBilder der seit Jahren in Innsbruck lebenden Malerin
Hanna von Philippovich.  Man ist zunächst vor allem über¬
rascht über die Verschiedenheitdes Temperamentes, das diese Künst¬
lerin zeigt: zwischen den fast unpersönlichen, etwas pastös gemalten
italienischen Landschaften und der flotten Unbekümmertheit, mit der
z. B. mit der Spachtel im Bild mit dem Bauernblumengarten die
Farben keck und sicher hingesetzt sind, scheint gar keine Beziehung
zu sein. Auch bei anderen Bildern , vor allem bei den Bildern von
Malven und Dahlien, dann bei einigen alpinen Landschaften (Fun-
dusfeiler-Dild !) und den Bildern aus dem steirischen Herbst erkennt
man das starke künstlerischeTemperament dieser Frau . Reizvoll
für Liebhaber solcher Bilder sind auch die fein gemalten Interieurs,
insbesondere das Kurfürstenzimmer in der Münchner Residenz. Man
wird jedenfalls nicht ohne Befriedigung diese Ausstellung besuchen,
die uns die Bekanntschaft mit einer Künstlerin vermittelt, der Malen
sichtlich nicht imr Spielerei und Blaustrunrpfangelegenheit ist, son¬
dern eine Sache voll Ernst u:«d tiefen Problemen . a. st.
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= Stadtkheater Innsbruck. Samstag abends 8 Uhr als Prämien¬
vorstellung, bei der drei Weihnachtspreise zur Verteilung gelangen,
der große Operettenschlager „Adieu Miml " zum 17. Male Sonntag
nachmittags 3 Uhr als Fremdenvorstellung der große Opevetten-
schlager „Die Frau ohne Kuß" von Walter Kollo zum 7. Male . Am
Abend um 8 Uhr die große Ausstattun-gsoperettennooitat „Die Tere-
sina" zum 4. Male . Die Direktion hat als Ueberraschung für das
Publikuni Theaterweihuachtsgefchenkein Form von kleinen Theater-
kavtenbücheln zu 26 Prozent Ermäßigung , die alle Platzkategorien
umfassen, und an der Tageskasse erhältlich sind. Der Vorverkauf
findet an Werktagen in der Zeit von halb 10 Uhr vormittags bis
halb 1 Uhr mittags und von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends
(an Sonntagen nur bis 12 Uhr mittags und von 3 Uhr nachmittags
bis 7 Uhr abends) in: Theater statt : dort werden auch Dutzendkavten
zu 20 Prozent Ermäßigung abgegeben.

--- „Adieu Iltlmi“ als Prämlenvorfkellung. Samstag abends 8 Uhr
findet unter großer Nachfrage des Publikums sine große Prämien-
vorftellung, wo drei Weihnachtspreise mittels Los, die Mimt selbst
zieht, zur Verlosung kommen. Die Vorstellung ist zum 17. Male,
aber die Schlageroperette hat von ihren: Reiz und von ihrem Schar¬
ren nichts eingebüßt. Von Stadt und Land treffen immer wieder
Kartenbestellungen ein. Die Preise sind folgende: Ein Dutzend Pol¬
stersitze, ein Dutzend Sperrsitze und ein Dutzend Parterresitze. +

— Innsbrucker Volksbühne, önnflraße 107. An: Sonntag den
12. Dezember 8 Uhr abends wird I . M. Rainers humorvolles Volks-
stück„'s Kafermannl oder der Almgeist" unter der Spielleitung des
Verfassers zur Aufführung gelangen. Die Rolle des Steinhofbauers
gibt Karl Rauter . Während der Pausen Ulnd nach Schluß der Bor.
stellung können schöne und praktische Weihachts-geschenke erworben
werden. Das Derkaufsergebwis ist zu Gunsten des Katholischen
Arbeitevinnenvereines beftimnrt. Kackenvorverkauf bei Frischauf,
Kirchgasse 14.

— Puppentheater , Museumstraße Nr. 22. Sonntag den 12. d. M.
4 Uhr nachmittags zum zweitenmale „Frieder ", ein Weihnachts¬
märchen. Kartenvorverkauf bis Samstag 6 Uhr abends bei Firma
Ghedina, Maria -Therssien-Straße 25 Sonntag ab 2 Uhr im Pup¬
pentheater. Sonntag vormittags ist kein Kartenvorverkauf.

— Konzert des Kuminerchores Innsbruck. Der Kammerchor wurde
zu Beginn des heurigen Konzsrtfahres vom Musikverein für ein
Konzert verpflichtet, das den derzeitigen Mangel an gemischten
Chorausjährungen großen Stils einigermaßen ersetzen soll. I . E.
Planer,  der rührige Loiter der aufstrebenden Bereinigung, hat
für den Abend eine Auswahl getroffen, die sowohl der Weihnachts¬
zeit, als auch verschiedenstenGeschmacksrichtungenweitest entgegen¬
kommt. Auf jene nehmen Bezug die reizende We-ihnachtskantate
„Sufaninne " von Walter Henfel. Die Uraufführung in Augsburg
fand begeisterte Aufnahme; besonders gerühmt wird die glückliche
formale  Anlage des Ganzen, das ans Aneinanderreihung van
epischen Sprechgesängen des Evangelisten, unbegleiteten Chorälen,
Liedern für Frauen - und Männerstimmen, ein- und dreistimmigen
Chören gebildet wird. Die begleitenden Instrumente (eine Flöte,
Geigen, Bratschen, Cello) sind durchwegs in pastoralem Kolorit ge¬
halten. An Stell« des begleitenden Cembalos sind mit reizvoller
Klangwirkung zwei Gitarren verwendet. Ebenfalls der Weihnachts¬

6s ist (eineM« t
wenn kluge Hausfrauen erzählen , Oberlindober Feigen-
kaffee ist der beste — er ist es. Die Verwendung von
besten, zuckerreichen Feigen und sorgfältige Herstellung
machen ihn dazu.
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zeit gehören die „8 Variationen über ein altes Wcihnachtslied" von
Joses Gasser  an . Das Streichquartett des Musikvereins (Oswald,
Morawetz, Werner, Misos) wird sie zur Innsbrucker Erstaufführung
bringen. Auch die restlichen Werke sind Erstausfühungen. Für >di«
Bach-Kantate wurde eine B a ch- T r o m p et e neu angeschasst, di«
in: Konzerte am 17. Dezember erstmals 'Verwendung findet, — Vor¬
verkauf am 10. und 17. Dezember von 9 bis halb 1 Uhr-und von
3 bis 8 Uhr im Musik verein.

— Liederabend der Wolkensteinsr. Heute abends 6 Uhr findet int
großen Äadtfaale das Wohltätigkeitskonzert der SängernerctnUgung
Wolksnstetner zugunsten des Landeskriegsopfertages statt. Restliche
Karten und Liedertexte m der Musikalienhandlung Johann Groß
und an der Abendkasse.

— Dem Gedächtnis Albin Lggcr-Lienz' ist eine Publikation des
K r y sta l l - V e r l a g « s, Wien, gewidmet, die in bibliophilem
Gewand die Gedächtnisrede enthält, die der Herausgeber der im
Vorjahr erschienenen Egger-Lienz-Monographie Josef Soyka  im
Auftrag des Wiener Künstlerhauses hielt. An die durch zahlreiche
persönliche Züge belebte Gesamtwürdigung des Meisters schließen
sich Auszüge aus Eggers Briefen an d«n Verfasser, die insbeson¬
dere die Beziehung Eggers zur letzten großen Wiener Ausstellung
seiner Werke erhellen. Die menschliche Wärme des Inhaltes sowie
die vornehme Ausstattung des mit einem faksimilierten Brief und
dem letzten Bild des Künstlers geschmückte:: geschmackvollen Ganz¬
lederbandes — dessen Einbandzeichnung aus dem Nachlaß von
Egger-Lienz stamnrt — gibt dem Buch den Charakter eines würdi¬
gen literarischen Trauerdenkmals.

— Ein Südtiroler Dichterabend. In : Claudiasaal der Innsbrucker
Urania liest heute abends 8 Uhr Fräulein Auguste Welten  aus
den Werken des heimischen Dichters Joseph Georg Obe rko 'fl  er,
eines gebürtigen Südtirolers . Proben aus den lyrische:: Dichtungen
Oberkoflers folgen bezeichnende Abschnitte aus dem neuen großen
Roman des Dichters „Sebastian und Leidlieb", der nach dem Urteil
maßgebender Kritiker zu den bedeutendsten epischen Dichtungen der
Gegenwart zählt und zum landschaftlichen Hintergrund die Süd¬
tiroler Berge hat.

— Radio Wien 517,2. Samstag:  6 Uhr: Reiseerlebnisse in
Brasilien. 6.30 Uhr: Dichtung der Weltliieratur . 8 Uhr: „Liebelei",
Schauspiel von Arthur Schnitzler. Jazzband . —Sonntag:  4 Uhr:
Nachmittagskonzert. 6.10 Uhr: Gitarre -Kammermusik. 7.45 Uhr:
Ope re ttenaufführung „Die Frau im Hermelin" von Gilbert.

— Radio und Provinztheoterbefuch. Direktor H u g e l ma n n
des Linzer Landestheaters macht in einen: Wiener Blatte einen Vor¬
schlag zur Hebung des Theaterbesuches in der Provinz , der dahin¬
geht, daß die „Ravag " den Abonnementsbetrag für das Radio um
monatlich 50 Groschen erhöhen möge, der als S u b o e n t t o n den
Provinztheatern zugute konunei: würde. Als Gegenleistung dafür
bietet er an, daß jeder Theaterbesucher, der sich als Radioabonnent
ausweist, eine mindestens zehuprozentigeErmäßigung  der Preis«
für toi« Theaterkarten erhalten würde. Direktor Hugelmann hält
die Konkurrenz des Radios für die Provinzbühnen für sehr schwer¬
wiegend und glaubt, daß durch feinen Borschlag, sowohl das Theater
wie auch das Radio popularisiert würden.

— Die „Freie Bühne" in Schwierigkeiten. Wien,  10 . Dez.
Die zu Beginn des Spieljahres mit Hilfe der sozialdemokratischen
Kunststelle gegründete „Freie Bühne " befindet ' sich, wie das
christlichsoziale „Weltblatt " erfährt , in Schwierigkeiten
und ist mit G a g e n z a h l u n g e n im Rückstand. Bei den Ver¬
tragsverhandlungen bemerkte der Leiter der Bühne , Joachim
stets, daß die sozialdemokratische Kunststelle und die sozialdemo¬
kratische Partei hinter ihm stünden, und daß daher vollständige
Sicherheit für Gagen und Löhne bestünde; auch der Leiter der
sozialdemokratischen Kunststclle Dr . Bach war bei der Auswahl
der Schauspieler und aufzusühreuden Stücke als Berater tätig.
Der Bühnenverein verlangte aus dstfem Grunde keine Kaution
für die Gagen der Schauspieler, die sonst unbedingt von allen
neuen Direktoren und Theatergründern gefordert wird . Die Vor¬
stellungen, deren ernster , literarischer , künstlerischer Charakter
anerkannt werden muß, finden aber bei dem Arbeiierpublikum
in Floridsdorf wenig Anklang . Direktor Joachim hat nun die
Intervention  des Bühnenvereines angerufen , doch lehnte

die sozialdemokratische Kunststelle bisher ein Einschreiten ab.
Präsident Staerk vom BUHnenverein hat nun versprochen, bei
der sozialdemokratischen Parteileitung zu intervenieren.

— Max Reinhardt Leiter eines österreichischen Schauspiel-
Seminars ? Wien,  10 . Dez. Dem Unterrichtsministerium wurde
ein« Eingabe des Rektorats der Hochschile für Musik und darstellende
Kunst zur Beschlußfassungüberreich , in der dringlich ersuch wird,
Max Reinhardt  die Leitung eines an -der Hochschule zu
errichtenden Seminars für Schauspielkunst zu übertragen , da sonst
Gefahr bestünde, daß Reinhardt «in ««genes Privatst mmar für
dramatische Kunst errichtet, was zur Folge hätte , daß die Schauspiel¬
klassen an der Akademie an Achiehungskrast verlieren würden . Den:
Staate sollen keine finanziellen Belastungen erwachsen, da RemhaM
keinen Anspruch aus Gehalt erhebt, sondem seine Tätigkeit lediglich
aus Kollegiengeldcrn sich vergüten lassen will. Das Schön¬
brunner Schloßtheater  soll Reinhardt als Uebungsbühne
z-iir Verfügung gestellt werden.

— Ein faschistischer Theaterplan . In : italienischen Theaterwesen
steht eine wahre Revolution bevor, di« zu allen Bühnen tradüionen
des Laiches in Widerspruch steht. Auf Anregung Mussolinis hat
Pirandello  einen Entwurf zur Umgestaltung des italienischen
Theaters ausgearbeitet , die, wie der begeisterte Faschlist Pirmchello
selbst anreat , durch einen rücksichtslos faschistischen Willensakt durch-
aeführt werden müsse, da sonst die gefährdeten Prwatinteressen der
Impresarien das ganze Unternehmen scheitern ließen. Es handelt
sich um öi« Schaffung eines einheitlichen Staatstheaters,
das in Rom, Mailand und Turin Filialen haben wird. Bisher befaß,
vom mißglückten Berfuche der Gründung eines sagenannte:: „Teatro
Stabile " abgesehen, Italien lediglich hcrunxziehende Gesellschaften.
Es wird jetzt unter den Llufpizien des Staates eine «rohe staatliche
Theatergesellschaft gebildet werden, die über die genannten
drei Großstädte verteilt und von «inen: einzigen Geireral-
direktor geleitet wird, den: in jeder der drei Städte Unlerdirektoren
sowie Kommissionen von Sachverständigen zur Seite stehen werdrn.
Die besonders günstig ausgenommenen Werke gehen an drei Sonder-
gesellschasten über , die sie nach der Provinz und ins Ausland bringen.
Mussolini wird Pirandellos Ideen bereits im nächsten Ministerrat
zur Annahme bringen.

Susanne. Ein Roman . Von Maria P e t e a n :. Wilhelm Brau¬
müller, Verlag, Wien und Leipzig. Broschiert 7.50 8, Ganzleinen
9.50 8 . „Susanne " ist ein heiteres Buch, eins Lektüre für Men¬
schen, die nach des Tages Hast ihre Nerven erquicken wollen. Alle
Begebenheiten werden mit liebenswürdigem Humor erzählt, gleich¬
sam, als wollte die Autorin dem Leser begreiflich machen, daß es
gar nicht dafür steht, die Dings des Lebens tragisch zu nehmen.
Die junge Maria Peteani  ist besonders durch ihre „Liebesleiter"
überaus rasch populär geworden. Dies dankt sie nicht nur dem
spannenden Ausbau ihrer Romane, sondern auch einem natürlichen
Frohsinn, der in: temperamentvollen Fluß ihrer kultivierten Sprache
so meisterlich zum Ausdruck kommt. Die Susanne wird manche
Sorgensalt« glätten und behagliches Lächeln auf ernste Gesichter
zaubern und das ist viel, denn Sonne ist es, die uns nottutl

Alk-wiener Porträts . Lebensbilder mit einer kulturgeschichtlichen
Schilderung Wiens während des 19. Jahrhunderts von Dr. Otto
Hipp. Mit 40 Bildbeilagen. Verlagsbuchhandlung „Styria " in
Graz und Wien. Ganzleinen 18.— 8 . Der bekannte Wiener Literar¬
historiker Dr. Otto Hipp hat es verstanden, in seinem neuen Buch
lebendig und anschaulich die Lebensschicksale und das Schaffen einer
Anzahl Wiener Dichter des vorigen Jahrhunderts -darzustellen, deren
Ruhm heute bereits weit hinaus über die Grenzen ihres Heimat¬
landes ins ganze deutsche Volk gedrungen ist.. Repro,y. Bauernfeld,
Grün , Lenau, Seidl , Laube, Dingelstedt, Witbrandt , Anzengruber,
Kürnberger, Schlögl, Chiavacci und Johann -Strauß werden in scharf
umrissenen biographischen Essays -dem Leser vorgesührt. Die unter-
haltliche, oft von Anekdoten und zeitgenössischen Schilderungen unter¬
brochene Darstellung ist vor allem bestrebt, den Menschen zu zeich¬
nen und das Genie damit näherzubringen . Deshalb ist auch in jedem
Lebensbild ein entsprechenderRaum dem Verhältnis zu den Frauen
eingeräumt. Gewissermaßen als Rahmen legt sich um die einzelnen
Porträts die umfangreiche Einleitung , die eine Kulturgeschichte Wiens
des 19. Jahrhunderts mit besonderer Berücksichtigungder Bieder¬
meierzeit bietet. Der prächtig äusgestattete Band ist durch die Fülle
des Quellenmaterials und den reichen Bilderschmuck für den Fach-
literaten ebenso interessant wie durch die lebendige und unterhalt-
liche Darstellung für weite Kreise äußerst lesenswert.
__ „Aus dem Vergsrledhof Tirols ". Original-Holzschnitte von A.
Schwärzler. — Eine heimatkundliche ®abe von eigenartigen:
Reiz legt der bekannte Graphiker A. Schwärzler  allen Freun¬
den alttirollseher Friedhofskrmst in die Hand. Aus dem reichen,
vielfach unbeachteten Bestand alter , schöner, schmiedeiserner Grab-
kreuze hat Schwärzler 13 typische Kreuze von der einfachsten bis
zur reichsten Form gewählt und in seiner kräftigen charakterisieren¬
den Art auf Holzstöcke geschnitten. Die Abdrücke dieser Holzschnitte
sind zu einem originellen Bändchen vereinigt, dag eine leider fast
aussterbende volkstümliche Kunstgattung der Vergessenheit entreißen
will. Vielleicht trägt Schwärzlers Holzschnittkunst dazu bei, den
alten, schönen Brauch schmiedeisernerGrabkreuze miederzubiseben,
dann , bekämen unsere Friedhöfe bald wieder ein gemütvolleres
Aussehen. ' P.

Alpine facfjeichten
Jahreshauptversammlung der Sektion

Vorarlberg des D. u. Oe. Alpenvereines.
Feldkirch, 9. Dezember.

In dem festlich geschmückten Saal des Hotels „Bären " in
Feldkirch  fand am Mittwoch unter starker Beteiligung die
57. Jahreshauptversammlung der Sektion Vorarlberg des D. u.
Oe. Alpenvereines statt . Der Vorstand Prof . Mähr  aus Bre¬
genz begrüßte neben den Mitgliedern und Gästen den Vertreter
der Bezwkshauptmaunschaft Dr . Attlmayer , Bürgermeister Gohm
von Feldkirch und den Vertreter des Hauptausschusses Dr . Blodig.

Der von Dr . Schatzmann zur Verlesung gebrachte Tätig¬
keitsbericht  für das Jahr 1926 lieferte ein beredtes Zeugnis
von der umfangreichen Arbeit der Sektion . Die Alpinistik wurde
sowohl im Sommer als auch im Winter durch das schleckte Wetter
sehr nachteilig beeinflußt . Die Mitgliederbewegung  stellte
sich im Jahre 1926 wie folgt : Bezirk Bregenz 524 (im Vorjahre
473), Bregenzerwald 28 (25), Dornbirn 362 (358), Egg 39 (46),
Feldkirch 286 (331), Hohenems 89 (84), Lustenau 90 (110), Mon¬
tafon 122 (133), Renzing 55 (69); zusammen 1595 (1604).

Der Besuch der Hütten war im Vorsommer schwach. Auf der
Freschenhütte, Douglashütte sowie auf der Tilisuna - und Heinrich-
Hueter - Hütte mußten größere Reparaturarbeiten ausgeführt
werden . Der Tätigkeitsbericht befaßt sich auch mit Weg- und
Markierungsarbeiten , die ebenfalls unter der ungünstigen Witte¬
rung zu leiden hatten . Bezüglich Rettungswesen  wurde der
Gendarmerie für ihre Einrichtungen , die sich bei den verschiedenen
Unsällen als vorzüglich funktiomerend erwiesen haben, der Dank
ausgesprochen. Die Sektion hat seit Oktober dieses Jahres die
Aufsicht über das gesamte F ü h r e r w e s e n in Vorarlberg und
Liechtenstein übernommen . Als erfreulich kann es bezeichnet
werden , daß sich als Führeranwärter junge Leute mit sehr guter
Vorbildung und alpiner Erfahrung melden und auf diese Weise



Seite 12. Nr. 281. Innsbrucker Nachrichten Samstag , den 11. Dezember 1926.

ein guter Nachwuchs zu erhoffen ist. Führerreferent Regierungs¬
rot Oberstleutnant Bilgeri hält auch Heuer wieder einen Skikurs
ab. an dem sich ein hochalpiner Tourenkurs anfchließt.

Der K a f f a b e r i cht , der mit einen, Safdo von 156 8 ab-
schließt, wurde mit Tank zur Kenntnis genommen.

Beim Punkte Allgemeines wurde der Jugendherbergen
Erwähnung getan . Die Erfahrungen , die damit gemacht wurden,
können als keine guten bezeichnet werden . Die Alpen-
p f l a n z e n f chu tzb e w e g u n g hat durch Herausgabe einer
Verordnung der Landesregierung einen vorläufigen Abschluß ge¬
funden . An Karten wurde die Karte der westlichen Lechtaler
Alpen fertioaestellt , weiter sind Karten über das Glocknergebiet
und die Zillertaler Alpen in Vorbereitung , ebenso eine Karte
des Rhütikon westlich der Silvretta.

Ein Antrag des Bezirkes Hohenems, um Bewilligung der Mit¬
tel zur Errichtung und Markierung des Zitterklapfenweges , des
Verbindungsweges vom Fafchina bis zum Schadonabach, führte
zu einer längeren Wechselrede. Für diese Arbeiten wurden 800 L
ausgeworfen.

Verwalter Wagner ' (Bregenz ) berichtete über den Voran¬
schlag  für 1927, der auf der Einnahmensekte 11.000, auf der
Ausgabenseite 9000 8 aufweift . Der Jahresbeitrag wurde in der
bisherigen Höhe belassen.

Sodann wurden die Neuwahlen vorgenommen . Prof . Mähr er¬
klärte , aus gesundheitlichen Rücksichten eine Wiederwahl nicht
mehr , annehmen zu können Der Antrag , Dornbirn als Vorort
zu wählen , wurde angenommen . Der Vorschlag, die Herren Sieg¬
fried Futzenegger  in Dornbirn als Obmann . Eugen Rhom-
berg in Dornbirn als Kassier und David Lager in Dornbirn als
Schriftführer zu wählen , fand gleichfalls einstimmige Annahme.
Zum Hüttenwart wurde wieder Ing . Rüsch in Dornbirn , zum
Ftthrerreferenten Oberstleutnant Bilgeri , zu seinem Stellvertreter
Alfred Hüter in Bregenz , zum Referenten für das Rettungs¬
wesen Dr . Salzmann in Bregenz und zum Referenten für das
Iugendwandern Prof . Falger in Lustenau geivühlt. Der Bezirk
Bregenz erhielt in Herrn Eugen Löffler einen neuen Obmann.
Als Rechnungsprüfer wurden Alfred Kinz und Josef Greußing
wiedergewählt . Die nächste Jahresversammlung soll am 8. Dezem¬
ber 1927 in Egg abgehalten werden.

Prof . Falger sprach noch über die Aufgaben, die sich der Alpen-
»eretn hinsichtlich des Iugendwandern gefetzt hat . Der Sektion
Vorarlberg steht als erste Jugendherberge die Rauzhütte zur Ver¬
fügung , eine zweite dürfte in Bregenz geschaffen werden . Doktor
Madig würdigte die Verdienste des scheidenden Vorsitzenden Pro¬
fessor Mähr . Mit der Aufforderung des scheidenden Obmannes
zu weiterer reger Mitarbeit wurde die Versammlung geschlossen.

*

Die Enzian-Hütte (frühere Mersihütie) am Amerlingboden ober¬
halb Rechenhof ist seit 1. Dezember an die bestbekannt!« Sänger.
Familie Wilhelm  neu verpachtet, was wesentlich dazu beitragen
dürste, daß diese leicht erreichbare und so schön gelegene Hütte wieder
zahlreiche, ständige Besucher aufweisen wird.

„Ern verwahrloster Zugspihweg". Zu diesem Artikel in unserer
Nummer vom 6. d. M. erhallen wir vom Hüttenwart der Wiener-
Neustädter Hütte folgende Mitteilung : Gelegentlich einer Begegnung
mit Herrn Hirsch derger  in Innsbruck wurden mir von diesem
Vorwürfe gemacht, daß die Steige zur Zugspitze im österreichischen
«chneekar sich in einem ganz verwahrlosten Zustand befinden und
sich niemand für die Instandsetzung kümmere, worauf ich entgegnete,
daß die Erhaltung der Steige Arbeitsgebiet der S e kt i o n M ü n -
ch« n fei und die Sektion Wiener-Neustadt zu wiederholtenmalen an
maßgebender Stelle interveniert hat. Dies war im Monat August
1926. Der Bahnbau war zu dieser Zeit beendet, das österreichische
Schnee kar bereits frei von Schnee. Die Begehung hat am 16. Ok-
tober (zwei Monate hernach) ftattgefunüen und bei dieser Gelegen»
hest,Vurde .ich.nerftä »di8t, daß die S t et g e tm kommendenJahre
1927 gerichtet  werden sollen.

Eröffnung der Skihütte Ranz. Ans Bregenz  wird berichtet:
Die Eröffnung des « kiheims des Berbandes Vorarlberger Ski¬
läufer, die wegen der Wittevungsverhältnisse verschoben werden
mußte, findet mm Sonntag den 12. d. M . vormittags 11 Uhr statt.

Slip AI« Des Mir MWMkll.
Mitteilungen des Präsidenten Dr. Haemurerle.

Der Notschrei der Wiener Rechtsanwälte über die ungünftige Lage
dieses Standles in Wien, der ans den Veröffentlichungen prominen¬
ter Wiener Anwälte zu entnehmen war, hat uns veranlaßt. an m-
formierter Stelle Erkundigungen über die Verhältnisse in Tirol eh}»
zuholen. Der Präsident der Nordtiroler Rechtsanwallskommer,
Herr Dr. Otto Haemmerle,  äußerte sich über Befragen einem
unserer Mitarbeiter gegenüber folgendermaßen:

Es wäre ein Irrtum zu glauben, daß die Berhättnisf« im Rovd-
tiroler Sprengel besser liegen. Im Kegenleil, sie sind nahezu noch
ungünstiger  als in Wien. Es ist nur vielleicht die Verteilung
der Geschäfte in Tirol , und speziell in Innsbruck, vorläufig noch
etwas gleichmäßiger, während in Wen neben etlichen sehr großen
und derzeit noch verhältnismäßig gutgehenden Kanzleien bereits
500 Kalizleien bestehen, deren Ertrag nicht einmal hinreicht, um dem
Anwalts das nötige Existenzminimum zu sichern. Es gibt dort ein«
ganze Menge von Anwälten , di« sich nicht einmal eine Kanz¬
lei leisten  können und die in Kaffeehäufern und aus den Ge¬
richtsgängen ihre wenigen Geschäfte besorgen müssen. Analoge Ver¬
hältnisse wie in Wien werden bald auch in den Bundesländern sein;
ja die Lag« des RechtsanwallstaiiLcs wird sich zunehmend oerschlech-
tern, werm nicht vor ollem der übermäßige Zufluß  von
nouon Anwälte» »ruf irgendeine Weife gehemmt wird. Die Not¬
wendigkeit einer solchen Maßregel — mag man sie grundsätzlich für
wünfchenswert hatten oder nicht — wird sich in Bälde auch den
heute noch widerstrebenden Faktoren aufdiängen und es wird in
Kürze etwas geschehen müssen, wenn nicht der Stand als solcher
mitsamt der Mehrzahl seiner Mitglieder zugrunde gehen soll.

Der Nordtlroler Sprengel weist eine viel größere Zunahme auf
als Wien. Innerhalb von nicht ganz zehn Jahren hat sich di«
Zahl der Anwälte in Tirol  well inehr als verdoppelt. Und
das bei zunehmender Verarmung der weitaus meisten Bevölkerungs-
ichichten, bei abnehmender Geschäftstätigkeit auf allen Gebieten und
bei verringertem Tätigkeitsfelde durch das rücksichtslose und durch
keinerlei gesetzliche Maßnahme gehemmte Eingreifen aller mög-
ächen gswervlichen Unternehmungen, Vereine unv Organisationen.
In Bälde wird Innsbruck allein seine 100 Anwälte
haben, so daß auf schon je zirka 700 Einwohner einschließlich der
Wiegenkinder ein 'Anwalt entfällt (in Wien auf zirka 1000).

Die vor etlichen Monaten erfolgte Herabsetzung des An-
waltstarifes,  also dr« Verbilligung der anwaltlichen Tätigkeit,
hat bisher zu gar keiner Belebung der Geschäfte geführt. Ich habe
davon nie viel gehallen und ich beurteile sonnt die Situation der
tlrolischen und in gleicher Weise der ganzen österreichischen Anwalt¬
schaft als geradezu katastrophal;  ich kann nur hoffen, daß
an maßgebender Stelle noch in letzter Stunde die Erkenntnis sich
durchringt, daß einem Stande, dessen Existenz schon zu Zeiten der
lliömer anerkaniit wurde, geholfen werden muß. Die Maßnahmen,
die hiezu noiweiidig sind und die von der Innsbrucker Kammer
schon von Jahr und Tag, leider vergeblich, gefordert wurden, sind
vielfMg und erschöpfen sich keineswegs in der periodenweisen Fest¬
setzung der nötigen und zulässigen' Anwaltszahl für die einzelnen

Orte, eine Maßregel, die man nicht ganz zutreffend mit „Numerus
clausus" zu bezeichnen pflegt. Auch die Maßnahme der ausschließ¬
lichen Bestelluiig von Anwälten zu Ausgleichsoerwullern, wie es
in Wien gefordert wird, ist meiner Ansicht nach «in gänzlich unzu¬
längliches Mittel . Die geschilderte Zustände machen sich tu den
8 « i,horten  noch weniger fühlbar, weil dort der Andrang zum
Anmaltsberuf relativ geringer war . Immerhin sind die einzelnen
Gerichtsortc in Tirol meiner Ansicht nach auch schon weit über¬
lastet,  und es ist nur eine Frage der Zeit, daß die Krise auch
dort voll zum Ausbruche kommen wird.

Payrleithrrers Rekurs abgewiese».
Das Urteil gegen Karl Payrleithner,  der mit einem Genossen

semen Gehilfen Berger von der Kienbergwand stürzte, wurde vom
Oberlandesg « richte Innsbruck bestätigt  und der
«trasberuftmg keine Folge gegeben. Dadurch hat dieses Drama
seinen endgültigen  Abschluß gefunden.

§ Ein lustiges Schuhplalilersesi in kramiach. Zu diesem Gevichts-
saalbericht werden wir ersucht, festzustellen, daß ,,2 'Tchneetaler"
kein Schuhplattler-, sondern ein Trvchtonverein sind und daß der im
Bericht erwähnte Martin Gr. nickst den Innsbrucker „Schneetatern"
angehört . Im übrigen soll nach einer längeren Darstellung, Me
uns der Obmann des Vereines übermittelt, von den Innsbrucker
„Schneetalern" an der Rauferei , die den Anlaß zu der Gerichtsver¬
handlung gegeben bat, niemand betsitigt gewesen sein.

§ Die Haftpflicht für Auskünfte im Aaufmannsieben. Wien,
10. Dez. Das Berufungsgericht hat gegenüber einer Klage der tsche¬
chischen Textilfirma Alexander Liechtenstein  gegen die Wiener
Firma Caraco  und Co. entschieden, die Beklagte sei zu dem be¬
gehrten Schadenersätze in der Höhe von 2233 8 nicht verpflichtet,
da sic cäitc Auskunft über die Bermögenslage des Kaufmannes
Alexander F . im besten Glauben erteilt habe. Die klägerische Firma
behauptete, nur auf Grund dieser günstigen Auskunft einen Waren¬
kredit gewährt zu haben, doch sei der Kaufmann kurze Zeit darnach
vollständig zugrundegegaikgenund die Forderung uneinbringlich ge¬
worden. Die Geklagte wendete ein, eine Schadenersatzpflichtliege
nur vor, wenn wissentlich eine unrichtige Auskimft erteilt wurde.

DasRCiSPOflCI"JSlUtOU, das ausschließlich gemacht
ist, um die wohltuende Wirkung der Creme Slmou
zu vervollkommnen, wird Ihre Haut vor Austrock¬
nung und den durch schlechtes Puder hervorgeru¬
feneu Störungen bewahren. Es ist fein, anschmieg¬
sam und köstlich parfümiert und vereinigt alle Vor¬
züge, die Sie von ihm erwarten.

Ueherall erhältlich:
CREME, PtTDER und SEIFE SIMON.

Parfümerie Simon. 59 Fg. Saint Martin, Paris.
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Dies sei jedoch nicht geschehen. Das Zivillandesgericht wies das
Klagebegehren kostenpflichtig ab, und nun hat das Oberlanüesgevicht
das erstrichierliche Urteil bestätigt und in der Begründung betont,
daß für eine im kaufmännischen Verkehre unentgeltlich  er¬
teilte Auskunft nur dann eine Schadenersatzpslichtbesteht, wenn die
Auskunft aus böser Absicht bewußt falsch erteilt wurde.

Vor einer Generalarissperrmug in der deutschen Schuh¬
industrie?

Offenbach, 11. Dez. (Priv .) In einer hiesigen Schuh¬
fabrik  legte ein Teil der Arbeiterschaft ohne Einhaltung
der Kündigungsfrist und unter Bruch des Arbettsvertra-
ges die Arbeit nieder. Auch in einem 51 ölner  und zwei
Mainzer  Betrieben wurde die Arbeit eingestellt. Die
vereinigten Schnhindustriellen des Maingaues erklären
sich mit den Firmen , in denen gestreikt wird, einstimmig
solidarisch und beschlossen, von den Gewerkschaften bis
heute mittags die Erklärung zu verlangen, daß in allen
Betrieben die Arbeit sofort wieder ausgenommen wird.
Dieses Ultimatum wurde von den Gewerkschaften abge¬
lehnt. Nunmehr werden sämtliche Betriebe  der
Schuhindustrie des Maingaues ihre Belegschaften sofort
kündigen und nach Ablauf der Kündigungsfrist die Gene¬
ralaussperrung  verhängen . In gleicher Weise wird
auch in den übrigen Bezirken des Deutschen Reiches ver¬
fahren, so daß eine Generalaussperrung in der gesamten
deutschen Schuhindustrie nicht ausgeschlossen ist.

Der «iebergebrannte Bukarester Thronsaak.
Bukarest, 10. Dez. Die Untersuchung Wer die Ent¬

stehung des Brandes im königlichen Palast wird fort¬
gesetzt und erstreckt sich auf die Prüfung der Möglichkeit
eines Kurzschlusses. Die Kunst gegenstände,  Ge¬
mälde und Juwelen wurden gerettet mtt Ausnahme
eines Gobelins nnd des Thronbaldachins. Der Bize-
prästöeut der Kammer hat einen Gesetzentwurf vovgelegt
ans Eröffnung eines Kredits von 20 Millionen Lei für
die Wieöerherstellungsarbeiten im königlichen Palast.
Der Gesetzentwurf wurde ohne Debatte angenommen.

*

* Personaluachrichten. Der Bundespräsident hat ver¬
liehen: Dem ordentlichen Professor der Kunstgeschichte an
der Technischen Hochschule in Wien, Hofrat Dr . Josef
Neuwirth,  anläßlich seines Uebertrittes in den dauern¬
den Ruhestand taxfrei das .große Ehrenzeichen für Ver¬
dienste um die Republik; dem Professor i. R. Dr . Paul
Pfurtscheller  in Anerkennung der im Rnhestawös-
verhältnisse erworbenen besonderen Verdienste taxfrei den
Titel etnes Hofrates ; im Stande der Beamten der Kanzlet
des Präsidenten des Nattonalrates den Sekretären tm
Stenographeiwmt Dr. Theodor Alt und Josef Kafka,
ferner dem technischen Oberinspektor Ing . Josef H e i ¬
kenwälder,  und dem Professor an der Privat-
lehrerinnenbilduugsanstalt in Krems Monsignore Dok¬
tor Leopold Schranzhoser  taxfrei den Titel eines
Regiernngsrates . — Der Vizekanzler hat den Notariats¬
kandidaten Dr . Franz H ueb e r znm Notar in M a t tfe e
ernannt.

* Die Gehaltsveweguug der österreichischenLehrer¬
schaft. Wien,  10. Dez. Wie die Korrespondenz Herwei
berichtet, sprach eine Abordnung des Retchsaktionscms-
schusses der österreichischen Lehrerschaft, bestehend aus
Direktor Frei in ge  r (Oesterreichischer Lehrerbund),
Oberlehrer Wagner (Freie Gewerkschaft), Fachlehrer
5t ober (Katholischer Lehverbnnd) und Fachlehrer Knie
(Bürgerschnllehrerbund) tm Parlamente bet den politi¬
schen Parteien und bei der Regierung vor. Die Wwrd-
nung verlangte den Einbau des Härteausgletches
und generelle Zuwendungen für Bundeslehrpersonen in
die Gehaltsawsätze der ab 1. Jänner 1927 gültigen Novelle
zum Gehaltsgesetz. Sowohl die Bundesregierung , als auch
die Parteienvertreter erklärten, daß der Einbau infolge
der zu erwartenden Auswirkungen auf andere Gruppen
der Bnndesangestellten unmöglich  fei . Allseits wurde
darauf hingewiesen, daß die Berordnuug betreffend die
Zuwendungen (Härteausgleich) die gleiche Gesetzeskraft
besitzt, wie das Gehaltsgesetz. Infolgedessen ist die Leh¬
rerschaft der Ansicht, daß die Länder  ab 1. Jänner
kommenden Jahres auf Grund der Automatik-Para¬
graphen zur Auszahlung der tatsächlichen Bezüge der
Bundeslehrpersonen an die Lehrerschaft der Volks- und
Bürgerschulen verpflichtet sind.

* Die Visnmfrage zwischen Oesterreich nnd Tschecho¬
slowakei. An maßgebender Stelle der Tschechoslowakei
besteht die Bereitschaft, mit Oesterreich über die Aufhebung
des Paßvisums zu verhandeln. Nur die Frage der großen
Arbeitslosigkeit in Oesterreich bereite noch Schwierigkeiten
imd müsse tu einer Weise gelüst werden, die das Interesse
des tschechoslvmakschen Arbeitsmarktes nicht gefährde.

* Zwei Opfer einer Lenchtgasvergiftung. Wien,
10. Dez. Der im 10. Bezirke wohnhafte Heizer Karl Ztl-
linger  fand heute bei seiner Heimkehr seine Frau
Barbara Zillinger und seinen fünfjährigen Z i e h s o h u
Beck infolge einer Leuchtgasvergiftung tot auf. Ten Er¬
hebungen zufolge handelt es sich trat einen Unfall , der
durch eine unglückliche Hantierung von Frau Zillinger
mit dem Gase verursacht wurde.

* Der Geldwert der Schönbrunner Tiere. Auf der letzten Tagung
der Tiergsrt -mbssitzer wurde u. a. auch die Preislage ' erörtert , zu
der die Tiere jetzt gehandelt werden. Darnach ist das kostbarste Stück
der Wisent,  der auf rund 270.000 8 zu stehen kommt. Auch die
13 Alpenstemböcke sind nicht gerade billig zu nennen und kommen
insgesamt auf 200.000 8. Das im Aussterben begriffene mongolisch«
W i l d p s e r d, das in zwei Exemplaren oertreten ist, ist unter
33.000 8 wühl kaum zu haben. Die Raubtiere  stellen sich etwas
niedriger. So kommt ein Tiger aus 10.000 bis 12.000 8, ein Löwe
auf rund 10.000 8, der Schönbrunner Gepard wlrü mit 5000 8
gehandelt, ebenso der Schimpanse. Die Nilpferde, die Schönbrunn
besitzt, stellen sich insgesamt auf 100.000 8 Und schließlich-der afri¬
kanische Elefant, den Graf Khevenhüller seinerzeit aus dem Sudan
mitbrachte und dein Tiergarten als Geschenk verehrte, wird auf
26.000 S beziffert.

* Drei Berliner Barrkdrrektorerr als Betrüger . Ber¬
lin,  10. Dez. Wie die Blätter melden, ist von der Staats - ,
anwaltschgft beim Landgericht 1 gegen die drei Bank-
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direktvren Paulich , Fridolin und Mandowski
der zufammengebrochenen Industrie - und Haudelsbauk
Anklage wegen Untreue und Betrug  erhoben wor¬
den. Die Direktoren werden beschuldigt, Einlagen  der
Bank für eigene Zwecke  verwendet und zur Ver¬
schleierung ihrer Manipulationen die Bilanzen ge¬
fälscht  zu haben. Paulich ist bereits in Untersuchungs¬
haft, die beiden anderen sind flltchtig.

* Ein grauenhafter Kindesmord aufgeklärt. Hamburg,  10 . Dez.
Eine furchtbare Kiudertragödi« ist jetzt nach monatelangen, umfang¬
reichen Nachforschungender Altonaer Kriminalpolizei zur Aufklärung
gelangt. . In Bönningstedt ist rm Mai l. 9 . in einem Brunnen
die Leiche eines jechsjähr iiigen Knaben  gefunden
morden, die übel zugerichtet war . Jetzt Hot sich herausgestellt. daß
der Vater des Kindes und eine Frau , mit der er zufamenlebt«, den
Knaben an einer Frostkronkheit  absichtlich langsam haben zu
Grunde gegen lassen. Der Junge ist gestorben, nachdem chm, wie
der Polizeibericht sagt, der F u ß v om Körper abgefault
mar. Nachdem das Kind so beiseite geschafft war , warfen sie die
Leiche, zu einem Bündel verschnürt, in den Brunnen.

* Unhaltbare Verkehrs ;» stünde in London . Eines der schwierigsten
Probleme, mit denen sich die Londoner Stadtverwaltung zu be¬
schäftigen Hot, sind di« täglich unhaltbarer werdenden Verkehrs«
Zustände. Ende Juni wurde eine königliche Kommission eingesetzt,
vi« Vorschläge für den Bau n e u e r B r ü cke n und großer, neuer,
nach dem Zentrum Londons führenden A u t o z u g a n g s st r a ß e n
machen sollte. Die Konimission hat jetzt ihre Arbeiten beendet und
einen Bericht veröffentlicht, nach >den> mit einem Kapitalaufwand
von 27 Millionen Pfund vier neue große Dhemseb-rücken gebaut und
sechs verbreitert werden sollen. Die Zugänge zu Chäering-, Croß-
S*ni) Ludgaie-Briicken soll durch H o ch str a h e n erleichtert werden.

NllÜll PO UslMbkll.
Belgrad , 10. Dez. Der ehemalige Akinisterpräfidenl

Nikola P a f i c ist heute 8 Uhr früh gestorben.
Paste begab sich gestern nachts zur Audienz zum König

und dann mit einigen politischen Freunden zum Nacht¬
mahl Um 10 Uhr klagte er über Hitze und verlor kürz
darauf das Bewußtsein . Die Aerzte konstatierten einen
rechtsseitigen Gehirnschlag.  Es wurde eine Blur-
entleerung vorgenommen und der Patient zu Bert ge¬
bracht. Um Mitternacht trat eine leichtere Besserung ein
und über Verlangen Pasic ' wurde der Präsident der
Skuptschina an das Krankenbett gerufen. Gegen halb
12 Uhr verließen die Aerzte den Kranken, um 4 Uhr früh
trat Agonie  ein und um 8.22 Uhr starb Paste.

Bis zur Todesstunde « och PoUttker.
KB . Belgrad , 10. Dez. Gestern um 9 Uhr abends empfing

Pasic seine engeren Parteigänger und den gegenwärtigen
Hanöelsminister Dr . Koste. Nachdem diese das Hans ver¬
lasse« hatten, setzte sich Pasic mit seiner Frau und Tochter
zum Essen. Währen) der Mahlzeit wurde Pasic , der sich
ganz wohl gefühlt hatte, von einem Ohnmachtsanfall befal¬
len . Frau Pasic berief sofort mehrere Aerzte sowie den
radikalen Abgeordneten Zubotic . Pasic kam nach kur¬
zer Zeit wieder zu Bewußtsein und sprach auch einige un¬
verständliche Worte mit schwacher Stimme . Gegen 1 Uhr
nachts verfiel er erneut in Bewußtlosigkeit und heute um
8 Uhr 16 früh gab er seinen Geist auf.

Als die Todesnachricht bekannt geworden war, trat der
M i n t ste r r a t zusammen. In demselben wurde beschlos¬
sen, daß die Leiche des Verstorbenen einbalsamiert und
morgen in der Kathedrale ausgebahrt werde. Die aus
Staatskosten erfolgende Beisetzung  dürfte kaum vor
Montag , voraussichtlichaber erst am Dienstag erfolgen, um
die Teilnahme der Organisationen aus dem ganzen Lande
zu ermöglichen. Nach dem Ministerrate begaben sich die
Minister korporativ in das Sterbehaus , wohin sich auch der
König  begeben hatte.

Die Nachricht von dem Ableben Pasic ' in dem gegen¬
wärtig ernsten innerpolitischen Moment hat insbesondere
bei den Mitgliedern des radikalen Parteiklubs Bestürzung
hervovgerusen. Die Besprechungen im Palais über die
Lösung der M i n i ste r kr t s e wurden vertagt.

*

Hasic, der .chldflwwisch« Bismarck", erreichte das hohe Mer von
82 Jahren . Seit 1878 Mitglied der Skuptschma, hotte er sich im
Jahre 1881 an die Spitze der rujsophllen radikalen Partei
gestellt, die eine heftig« antiösterreichische Propaganda trieb und
schließlich eine regelrechte Verschwörung  gegen den damaligen
König Milan  anzettelte . Im Jahre 1883 brach der von langer
Hand vorbereitste Aufstand gegen die Dynastie  aus , der
aber niedergeschlagenwurde. Pasic wurde damals durch das Kriegs¬
gericht zum Tode verurteilt.  Es gelang ihm aber, ins Aus¬
land zu flüchten und erst nach König Milans Abdankung konnte er.
nachdeni König Alexander  eine allgemeine Amnestie erlassen
hatte, im Jahre 1889 in die Heimat zuriickkehren, wo er bald Bür¬
germeister von Belgrad und Präsident der «vkuptschina wnrde. Zum
erstenmal wurde er im Jahre 1891 Ministerpräsident. Äm Jahre
1893 ging er als Gesandter nach Petersburg.

Das Hauptziel der Rusiophilen war die Beseitigung der Dynastie
Obrenowic  zugunsten der jetzigen Dynastie Karageorge-
wi  c. In dieser Bewegung spielte Pasic «ine hervorragende Rolle.
Im Jahre 1899 wurde wieder eine Verschwörung gegen König
Milan , der aus Paris zurückgekehrtwar , ins Werk gesetzt. Ein ge¬
dungener Feuerwehrmann gab mehrere Revolverschüsse auf den
König ab. ohne di«sen aber zu treffen. Im Verhör gestand er, von
Pasic zum Morde gedungen worden zu sein. Der Mörder sowie Pasic
wurden damals pn Tode durch den Strang  verurteilt . Wäh¬
rend der Mörder auch wirtlich hingerichtet wurde, wurde Pasic zu
fünf Jahren Gefängnis begnadigt,  jedoch wurde ihm später die
Strafe im Gnadenwege erlassen.

Im Jahre 1904 wurde er wieder Ministerpräsident und hat mit
nur ganz unbedeutenden Unterbrechungen die Staatsgeschäste bis
Stn Jahre 1925 geführt. Unter seiner und König Peters  Herr-aft war es mit ber Freundschaft mit Oesterreich zu Ende. Die
serbische Politik schwenkte in russisches Fahrwasser und di« Rolle
Basic' im Weltkriege ist noch in aller Erinnerung . Bis vor einem
Jahre stand Pasic an der Spitze der Rogierungsgcschäfte, mußte
jedoch damals wegen der Korruptionsbeschuldigungen gegen seinen
Sohn seine Mi»isterpräsi>dcntschaft mederlegen. Inzwischen lenkte er
im geheiine» die Politik .Jugoslawiens . Anläßlich der gegenwärtigen
Krise wurde er wiederholl zum König berufen und unterhandelte
eifrig mit den Parteien.

Kondolenzen aus Oesterreich.
KB . Wien , 10. Dez. Bundeskanzler Dr. Seipel  hat

anläßlich des Ablebens des früheren jugoslawischen Mini¬
sterpräsidenten Pasic an dessen Wik e ein Telegramm
abgesendet, in dem er sein Beileid ausdrückt. Gleichzeitig
wurde der österreichische Gesandte in Belgrad beauftragt,
der jugoslawischen Negierung die Teilnahme der österrei¬
chischen Regierung zu übermitteln.

taniwMfdfaß
Marktberichte.

(Iahresviehmarkl in Gries am Brenner .) Es wird uns berichtet:
Am 9. d. M. fand in Gries  am Brenner , nachdem die Maul- und
Klauenseuche auch in den angrenzenden Gemeinden erloschen ist,
der lang verschobene Jahresviehmarkt statt. Der M>arkt war gut
besucht, jedoch di« Kauflust nicht besonders rege. Di« Mehprsif«
hielten sich im Mittelmaß.

(Schlachtoiehmarkl in Bregenz) am 6. Dezember. Auftrieb 29
Ochsen, 1.30 bis 1.70, unverkauft 10, 5 Stiere , 1.20 bis 1.40, 5 Kühe,
—.90 bis 1.20, Kälber 1.10 bis 1.40, Schweine 2.20 bis 2.40, zu¬
sammen 39 Stück, unverkauft 10.

(Salzburger Schlachtoiehmarkl) vom 9. Dezember: Auftrieb: 43
'Stiere , 166 Kühe, 29 Kalbinnen, 96 Ochsen. Verkauf (Preis per
100 Kilogramm Lebendgewicht): 40 Stiere , 100 bis 135 8 ; 143 Kühe,
50 bis 120 8 ; 26 Kalbmnen, 100 bis 130 8 : 90 Ochsen, 100 bis
IW 8. Herkunft: Oherösterreich und Salzburg . Handelsrichtung:
Loko 65, Umgebung 43, Hall-ein 5, Gebirge 44, Tirol  100 , Mün¬
chen 16, Dresden 28. Handelsbewsgung : Bei guten Qualitäten leb-
Haft, b-ei minderen Qualitäten sehr schleppend. Qualität : Minder
und gnt.

(wiener viehmärkte .) Wien,  10 . Dez. Der Jungoiehmarkt
war mit 61 lebenden, 2922 Weidener Kälbern, 1283 Weidener
Schweinen, 108 Weidener Schafen beschickt. Lebende Kälber notier¬
ten 1.40 bis 2.—, Weidener 1.60 bis 2.50, Fleischschweine2.10 bis
2.75, Fettschweine 2.10 bis 2.50, Schafe im Fell —.80 bis 1.50, ohne
Fell 1.20 bis 2.20. Der Auftrieb auf dem Rind er markt  belief
sich auf 319 Stück Mast- ud 16 Stück Beinlvieh: bei flauem Verkehr
konnten die Mantagprsise nur schwer erzielt werden. Auf dem
Schwei ne markt  wurden 1080 Fleischschweine und 1258̂ Fett¬
schweine ansgetrieben: bei langsamem Verkehr haben beide Sorten
im Preise eingebüßt.

(Marktpreise in Wien.) Im Kleinhandel notierten gestern pro
Kilogramm: Rindfleisch, vorderes, 8 2.40 bis 2.80, hinteres 8 3.—
bis 3.60, Rostbraten und '-Betrieb 8 3.60 bis 4.40, Lungenbraten
8 4.— bis 5.—, Gefrierfleisch, vorderes, S 1.80 bis 2.—, hinteres
8 2,20 bis 2.40, Schweinskarre 8 3.80 bis 4.40, Schweinsschlsgel
8 3.20 bis 3.60, Schweinsschulter 8 3 — bis 3.40, Kalbfleisch, vor¬
deres, 8 2.80 bis 3.60, hinteres 8 3.40 bis 4.20, Schnitzel 8 8.60 bis
6.60, Dauchfilz 8 2.80 bis 3.20, Speckfrlz8 2.40 dis 2.80, Schweine-
fett 8 3.20 bis 3.40. Butter 8 5.60 bis 6.40, Eier, pro Stück, 8 —.18
bis .—22, Häuptelsalat, pro Stück, 8 —.20 bis —.25, Kochsalat
—.20 bis —.40, Kahl 8 —.20 bis —.30, Kohlrabi 8 —.15 bis —.20,
Spinat 8 —.60 bis —.80, Erbsen 8 1.60 bis 2.—, grüne Fisolen
8 1.40 bis 1.80, Karfiol 8 —.50 bis 1.50, Paradeiser 8 1.60 bis 2.—,
Weißkraut 8 —.26 bis —.30, Kartoffeln 8 —.18 bis —.22, Kipfler
8 —.58 bis —.62, Herren pilze 8 7.— ins 10.—, Zwiebeln 8 —.30
bis —.35, Nüsse 8 1.20 bis 2.40, Weintrauben 8 2.40 bis 2.80, Aepfel
8 —.60 bis 2.40, Birnen 8 —.60 bis 2 —, Würfelzucker 8 —.98
bis 1.—, Kristallzucker 8 —.92 bis —.94.

2 Blume zu vermieten
für Beehtsanwälte, Aerzte, Geschäftsleute etc. geeignet.
Zentralheizung, im Hochparterre gelegen. Auskunft

Strumpfhaus Palmers, M. Theresienstr. 41.
Msr_ _ _

(Die Maul - und Klauenseucheim Bezirk Bregenz erloschen.) Laut
einer Kundmachung der Dezirkshaupimaniischast Bregenz wurde in
den Gemeinden Alberschwende, Egg, Hörbranz , Hohenweiler, Lau¬
terach, Schwarzenberg und Warth die Maul - und Klauenseuche amt¬
lich als erloschen erklärt. Die Seuche herrscht int Bezirke Bregenz
nur mehr unter den Mehstanben der beide» Landwirte Josef Kopp
und Franz Anton Kaufmann in Borklvster des Stadtgebietes
Bregenz.

(Sk. Pöllener tzolzmarki.) Wochenbericht vom 9. Dezember:
Tendenz: Nadelholzschnittware behauptet, speziell Fichtenschnittware
für Export gesucht und um 1 bis 2 8 gestie'gen. Rundholz stagniierend.
In Lwubholzschnittware wird nur trockene prima Ware verlangt.
Brennholz weiter abbröckelnd. Die Genossenschaft, der über 500
Mitglieder amgehören, plant eine großzügige Aktion, um die Regie¬
rung auf die Notwendigkeit des Schutzzolles gegen die polnische Kon¬
kurrenz neuerlich aufmerksam zu machen.

(Saaienskandsberichk.) W i en , 10. Dez. Der per Ende November
veröffentlichte Saadenstandsderichl weist bei Winterweizen 2.3, bei
Writtsrroggen 2.5, bei Wintergerste 2.4 auf, wobei 1 sehr gut, 2 über-
mittel und 3 gut bedeutet.

Sie MM A« Men mit einem
SlMkstMl.

Generalversammlung der landwirtschaftlichen Bernfs-
genossenschaft Wipptal in Steinach.

Es nwrb uns berichtet: Unter dem Borsitze ihres Obmannes
Muigg  hielt die Berussgenossenschaft Wipptal am 8. Dezember
im Gasthaus zum „Wilden Mann " in Steinach  ihre General¬
versammlung ab, an der u. a . teilnahmen: Landesrat G e b h a r t,
L.-Abg. Oettl,  Pstamzenbau -Jnspektoratsadjunkt Sieberer  als
Vertreter des Landeskulturrates , Pfarrer Jordan  von Steinach,
Sektionsrat Graf Sarnthein  von Trins u-nd die Vertreter der
RachbarberussgenossenschaftMatrei : die Herren Franz Steiner
und Ritter von W o e r tz- S p r e n g« n st e>i n.

Rach einer Trauerkundgebung für den verstorbenen RR . Nied-
rist  erstattete der Obmann den Tätigkeitsbericht. Bei Vorlage des
Voranschlages teilte er mit, daß zu dessen Bedeckung eine lOprozentige
Umlage auf die Grundsteuer notwendig sei. Von dessen Annahme
machte Obmann Muigg die Beibehaltung der Obmonnstelle abhängig.
Die hierüber geführte Aussprache verlief sehr erregt, da die Oppo-
stttoit sehr stark vertreten war. LR. Gel >hart,  der aufkläreiid
und beruhigend wirken wollte, dessen Rede aber durch andauernde
Unruhe gestört wurde, mußt« seine Rede abbrechen,  weil ihm
von der Versammlung heraus das Wort entzogen  wurde . Die
beiden Abgeordnete!, bekamen harte Worte und schwere Vorwürfe
zu hören. Der lang zuriickgehattene Unmut der Bauern über die
schlechte Gesetzgebung, die ihnen jede Freiheit genommen, sie mit
Steuern und Abgaben bis an den Rand des Abgrundes gebracht
Hab«, kam explosionsartig  zur Entladung.

Die Sprecher der Opposition, der Brosnerbauer und Mbürger-
nWifter von Drins, der Töchtertebauer von Nößlach und Bürger¬
meister Pörnbacher  von Gries führten aus , von Verspre¬
chungen  der bäuerlichen Vertreter hätten sie mehr «ls genug
gehört, die „Herrischen" reden uns bloß ein Loch in den Bauch,
sie wollen endlich Taten sehen,  ehe der ganze Bauern¬
stand zugrunde gehe. Das Genossenschafts - Zwangs¬
gesetz  müsse verschwinden,  das alte Genossenschaftsgesetz müsse
wieder hergestellt werden, weil nach diesem Gesetz die Teilnahme
eme freiwillige und nur eine Krone als Mitgliedsbeitrag zu be¬
zahlen war, wozu man noch einen Kalender erhielt. Auch das neue
Körungsgesetz  wurde arg bekritelt, weil eben die ganz« Gesetz¬
gebung darauf ausgehe, die Bauern zu sekkieren und den ohnehin
armen Teufeln das Geld aus der Tasche zu ziehen, damit die Herrn
Volksvertreter große Gehälter cinstecken können. Ebenso fand auch

die neue vom Landes kulturrat und Bauernbund gegründete Di e h-
vermittlungsstelle  eine scharfe Kritik, weil bekannt wurde,
daß Unterinntaler Bauern , die von dieser neuen Einrichtung Ge¬
brauch gemacht haben, für das beste Schlachtviehnur 50 g pro Kilo
Lebendgewichtbekommen haben.

Der vom Genofsenschaftsausschusse einstimmig zur Vorlage und
Genehmigung durch die Vollversammlung angenommene Voranschlag
fand denn auch nicht die Mehrheit der Versammlung, woraus der
Obmann die Konsequenzen zog und sein Amt zurücklegte. — In
dieser Dersammlung kam klar und eindeutig zum Ausdmck, wie groß
die drückendeR o t l a g e der Bauern bereits geworden P . Es war
die Stimmung so, wie sie gewöhnlich unmittelbar vor Katastrophen
sich einzustellen pflegt. Sie kam am stärksten darin zum Ausdruck,
daß der Altbürgermeister von Trins der Versammlung einen
Steuer streik  proponierte , welcher Vorschlag größtenteils Zu¬
stimmung fand. — Die Bauern wollen endlich Taten  sehen. Mt
bloßen Versprechungen werden sich-die Bauern nicht mehr Hinhalten
lassen.

Doffgtvftfföaft
SnuMH ionnifte.

Am 3. Dezember fand bei der Handelskammer in Jnnsbnick unter
dem Vorsitze des Präsidenten Willibald R ed e r und unter Beisein
des Börsenkommissärs Obsrregierungsrat Alfred B a e ck eine Sitzung
des Börsenrates der Warenbörse Innsbruck statt. Generalsekretär
Regierungsrat Dr. Franz E g e r t teilte mit, daß im Börsenvorstand
sich einige Aender ungen ergeben haben. Börsenrat Abgeordneter
Andrä Thal er  kann boird) seine Ernennung zum Minister für
Land- itnd Forstwirtschaft an den Sitzungen nicht mehr teilnehmen.
Die Börse hak überdies den Verlust des plötzlich verstorbenen Bör̂sen-
rates Alois Knapp  aus Pill bei Schwaz zu beklagen. Der Vor¬
sitzende widmete Herrn Knapp, der stets ein eifriger Mitarbeiter der
Börse war, einen warmen Nachruf, der von den Anwesenden zum
Zeichen der Trauer stehend angehört wnrde.

Nachdem Reg.-Rat Dr. Egert  eine kurze Darstellung über die
Entwicklung der Börse im Jahr « 1926 gegeben hatte, gab der Sensale
Ing . Hans Laad  einen Bericht über die Dövsentätigkeit in der Zeit
vom 1. August bis 1. Dezember 1926, aus dem zu entnehmen war,
daß die Börfenversammlungen in dieser Zeit einen Besuch auswiesen
von 346 Mitgliedern und 170 Dagesbesuchern, was einer durchschntt-
lichen Besucherzahl von 35 Personen entspricht. In diesen vier
Monaten wurden börsenmäßig 40 Geschäftssolle abgeschlossen, wovon
12 Zluktlonmr, und zwar 4 Häute- und Fellauktionen, eine Säge-
blätter-2lukiion und 7 Holzauktionen waren . Der Umsatz bezissert
sich für die Häute- und Fellbörse mit 278.000 8 , für tro Holzbörse
mit 87.000 8 , für die Lebensmttelbörs « mit 2000 8, daher in den'
genannten vier Monaten ein Gesamtumsatz der börsenmäßigen
Schlüsse von 376.000 8. Die Börsengeschäfte konnten alle glatt und
ohne jeden Anstand durchgeführt werden und ergab sich auch in
keinem Falle die Notwendigkeit, das Schiedsgericht anzurufen . Ge-
radl« der Vorteil des Schiedsgerichtes ist es, der dis Jnteressentm
immer zahlreicher zur Ueberzeugung kommen läßt, welch« Sicher»
heilen ihnen durch börfenmäßige Schlüsse geboten sind. Ein bedeu¬
tender Etsiolg der Börse ist darin ^zu erblicken, daß ausländische Fir¬
men — in neuester Zeit besonders französische— sich direkt an di«
Börse wenden, um hier ihre Schlüsse zu tättgen . Das französische
Geschäft schließt ^ durch den Schweizer und deutschen Handel aus,
wodurch unsere» Produzent^ we>s«mttich vorteilhaftere Preise gebotenwerden können.

Präsident Red er da-nkte dem Sensalen Ing . Laad für di« Ber-
dienste. die er sich um die Hebung der Börse erworben hat. Börsen-
rat Dr. Ceschi sprach deni Handelskanmrer-Präsidenten Willibald
Rcder und Reg.-Rat Dr. Egert für die jederzeitige Förderung der
Börse den Dank aus.

Dr. Egert  erstattete hierauf ein Referat über die Einbeziehung
des Käsehandels in den Börsenverkehr, er besprach eingehend die
Gründe, die den Börsenrat m voller Uebereinsttnrmung mit dem
geschästssührenden Dizepräsidenten des Landeskulturrates , Abgeord¬
neten Reitmayr,  seit langem veranlatzten, diese Frage unter
Berücksichtigung der ' an den Börsen Wien, Kempten und Bern ge¬
machten Erfahrungen eingehend zu studieren. Die in dankenswerter
Weise vom Landeskulturvat eingehenden umfassenden Erhebungen
seien zur Zeit noch nicht abgeschlossen, doch sei deren baldige Beendi¬
gung zu erhoffen, damit im Interesse der unter einer schweren Krise
leidenden Tiroler Landwirischaft diese Aktion durchgeführt worden
könne. Stach einer längeren Dechselrede wurde die Absicht, der
Warenbörse eine Abtöllung für Molksreiprodukte anzuglisdem, er¬
örtert , wozu der Vertreter des Landesku-lturates , Molkerei-Inspek¬
tor Mayrhofer,  besonders wertvolle 2lufklämngen gab. Nach
Ansicht dieses Experten sind gogenwättlg für «inen vollen Erfolg der
Molkeroi-Produkten -Börse Schwierigkeiten dadurch gegeben, daß es
bisher noch nicht gelungen ist. Tiroler Typenkäfe auf den Markt zu
bringen. Die Bestrebungen des Vandeskutturrates gehen jedoch da¬
hin, diesem Uebelstande abzuhelsen, weshalb mit 1. Jänner 1-927
fünf Mustersennersien in Botrleb gesetzt werden. Die einsttmmige
Meinung des Börsenrates führte unter Zuziehung des Vertreters des
Landeskulturrates zu dem Beschluss«, daß mit neuem Ja -Hve der
börsenmäßige Berkans mtt Molkerei Produkten im Rahmen der Inns,
brucker Warenbörse in die Wege zu letten ist. Da aus den Aus-
führuugsn aller Rsnder dis einstimmige Meinung zu entnehmen
war, daß unserer schwer leidenden Landwirtschaft geholfen werden
und daß zu diesem Zwecke ein Weg für einen entsprechenden Absatz
der Molkerei-Produkte gesunden worden muß, wozu die Börse als
das g-seign-etste Instrument erscheint. Hiebei muß selbstverständlich
zur Erreichung eines vollen Erfolges ein inniges Zusammenarbeiten
zwischen Landeskulturrat und der Warenbörse angestrebt und dauernd
sestgehalten werden.

Ferner wurde analog dem Vorgänge an den anderen Börsen die
Bestellung ständiger Experten, und zwar vorerst aus der Holz¬
branche beschlossen. Um Zeit und Kosten zu sparen, wurd-en solche
Herrm als beeidete Experten bestellt, die ihren Wohnort im ganzen
Lande verteilt haben. Es kann also in Streitfällen von seiten der
Jnter -essenten jederzeit an 'der Warenbörse um d-ie Beistellung eines
beeidoden Experten anyesucht werden, für dessen Leistung ein Daris
sestgelegt wurde.

Mit dem neuen Jahre wird eine Neuerung  cm der Börs-e inso-
fern eingeführt werdm , als an den ersten Börsenvsrsammlung-M
jeden Monates vor Beginn des Börsenverkehres von Fachleuten kurze
Vorträge  gehalten werden, die den Börsenbesuchern für ihre
Branche wichtige und wissenswerte Aufklärungen und 2lniregung>sn
geben sollen, wie z. B. die Lage des Marktes , die verlangten Sorten
und Dimensionen, wichtige technische Neuerungen und Erfahrungen,
n-eu-e Gesetze, Ratschläge über Steuerbekenntnisse und Bilanzierung
usw. Dies-en Vorträgen sollen sich kurze Wechselreden anichließen.

Der Kassier der Börse, Dr. C « s chi. berichtet über den Rechnungs-
abschluß für das Ja -hr 1926 und beantragt d-on Voranschlag für das
Jahr 1927. Die Kaffengebarung wurde überprüft und richttg be¬
funden und sodann dem Kassier der Dank des Börssnrates zum Aus¬
druck gebracht.

Dis Börsenratswahlen wurden für den 7. Jänner 1927 festgesetzt
und die diesbezüglichenBorschläge beraten. Unter allfälligem wurde
noch ein Beschluß gefaßt, daß auch bei Versteigerungen, di« ergebni«.
los verlaufen, eine Börsengebühr, die 50 Prozent der normalen Ge-
bühr beträgt, zu entrichten ist.

Hd'nte- mrd Fellauktion ht Innsbruck.
Am 30. November veranstaltete die Häute- und Fellverwertung

de-r Fleischhauer, und Selchergenossenschast Innsbruck -Umgebung
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SPRICHT:

OB GROSS,
OB KLEIN,
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KAUFT

KLASSEN¬
LOSE

ZUR WEIHNACHTSZIEHUNG
L KLASSE, 28. u. 30 . DEZEMBER

BEI DER

GLOCKSTELLE

STEIN
WIEN , I., WIPPLIN GER STRASSE 21

AN DER „ HOHEN BRÜCKE*

SIE GEWINNEN
3/4 MILLIONEN S

BESTELLENSIE NOCH HEUTE PER POSTKARTE

7. LOSS4 - , 7*s 8-- . 7. s 16- , 7 . S32-

BERGER '*TEE

altbewährte Qualltatsmarkg
rmi

Sklerolsyrup
„Dia bisherigen Erfahrungen sind sehr günstige. Immer stellte

sich ein Herabsinken des Blutdruckes und der Arterienspannung
ein, der Puls verlangsamte sich und das subjektive Befinden des
Patienten besserte sich bedeutend in wenigen Tagen . , ."
107a In allen Apotheken erhältlich.
Hauptdepot: Apotheker C. Brady, Wien, I„ BotenturmstraBe 18.

Die Uhr für’s Leben
von 55.— Sch. an

Bei den
besseren
Uhrmachern

tltd

-W
Die Enthaarungscreme für jede Frau!

Kein Basieren, ln 10 Minuten enthaart , absolut unschädlich, an
jeder KSrperstelle verwendbar, kein Brennen oder Böten derHaut . Erfolg garantiert!
Perny-Enthaarungsseife, im Dunkeln leuchtend, ein unentbehr¬

licher Behelf zur Enthaarung . Heberall erhältlich.
Femyvertrieb für Tirol: Franz Tondi, Toiletteartikel en gros,

245m Innsbruck, Maximilianstrafie 19.

Bei lästigem Austen8
raten wir Ihnen , Sagitta -Bonbons zu nehmen. Lösen den
Schleim, lindern die Schmerzen In allen Apotheken erhältlich.

Generalvertretung : Alte F. E. Hof-Apotheke, Salzburg.

Bei Abmagerungskuren hat sich das natürliche
Bitterwasser

Hunyadi Jänos
jederzeit bewährt. 96g

durch die Warenbörse Innsbruck ihre vierte AuMmi. Obwohl die
Lage am Häute- und Fellmarkt hauptsächlichinfolge des trockenen
Herbstwewers gedrückt und das Interesse sehr zurückhaltend ist, ge-
lang es doch, die Ochsen-, Rinder-, Kuh- und Stierhäute restlos und
zu befriedigenden Preisen abzufetzen, welche Preise aber lediglich
wegen der hochwertigen Qualität und reinen, fachgemäßen Bearbei»
tung der War« geboten werden konnten. Die Kalbfelle wurden wegen
unbefriedigenden Preisangeboten zurückgezogen und wird hiefür um
die Ausfuhr angesucht werden müssen. Schaffelle begegneten keinem
Interesse. Die Auktionsliste wies aus : 157 Ochsen-, 194 Kuh-, 52
Rinder-, 133 Stier - und 22 Roßhäute, sowie 2190 Kalb- und 1916
Schaffelle. Di« nächste Auktion findet am 11. Jänner 1927 statt
und es werden wegen des größeren Anfalles durch die Feiertage auch
größere Posten aller Sorten zum Angebot gelangen.

Beratungen -es Stahlkartells.
KB. Paris , S. Dez. Heute sind etwa 40 Vertreter der

deutschen, französischen, belgischen und luxemburgischen
Eisenindustrie in Paris zu einer Sitzung zusammen-
getreten, um verschiedene Fragen über das Funktionieren
der Rohstahlgemeinschast zu priifen. Die Beratungen wer¬
den morgen noch andauern , da die Delegierten sich rm
Anschluß daran mit dem Schienenkartell beschäftigen wer¬
den. — Wie das Kommuniques über die erste Sitzung
besagt, wurde auch mit den Vertretern der tschechischen
Schwerindustrie verhandelt, die den Wunsch geäußert
haben, dem Stahlkartell beizutreten.

(Insolvenzen in Tirol.) Das Ausgleichsverfahrenwurde eröffnet
über das Vermögen der Eheleute Hans Klebermaß  und Anna
Klebermaß,  Spenglerei , Gläserei und Geschirrwarenhandlung
in Kirchberg  Nr . 466. Ausgleichsverwaltar ist der Kauzleidirektor
i. P . Paul Schillinger in Kitzbühel. Di« Ausgleichstagfatzung wurde
aus den 18. Jänner beim Bezirksgericht in Hopsgarten anberaumt,
Forderungen sind bis 7. Jänner anzumelden. — Im Konkurse des
Komponisten und Musikatienverlegers Georg Kaltschmid in
Kossen  wurden zu Mitgliedern des Gläubigemusschusses gewählt:
Theodor Dietz, Direktor der Handruck A.-G . in München, Anton
Offner, Zahntechniker in Kossen, und Dr. Otto Zimmerer, Rechts¬
anwalt in Kitzbühsl. — Im Konkurse der registrierten Firma
„Gheri und Passer  in Liquidation", Kiebachgasse 10, wurden
die persönlich hastenden GesellschafterJoses G h e r i, Kaufmann in
Innsbruck, Kiebachgasse13, und Michael Passer,  Kaufmann in
Innsbruck, Grillparzerstmße 9, unter Haftandrohung ausgefordert,
die Richtigkeit des gelegten Bermögensverzeichnisses zu beschwören.
Die Tagsatzung zur Eidesleistung wurde für den 22. Dezember wn-
bemumt. Zum Masseoerwalter-Stelloertreter wurde der Rechts¬
anwalt Dr. Franz Moritz, Innsbruck, Mussumstrahe 14, bestellt.

(Die neuen Preise für Spiritus.) Wien,  19 . Dez. Das Bundes-
mimstekium für Handel und Verkehr hat in Genehmigung eines
Beschlusses der Preßhefe - und Spirituskommisston die Verkaufspreise
für Spiritus mit Wirksamkeit ab 8. Dezember 1926 festgesetzt, wie
folgt: Per Hektoliter reinen Alkohol: Für versteuerten raffinierten
Spiritus 519 8, für abgabefreien Spiritus : zur Esfigerzeugung, roh
oder raffiniert 1A>8, für andere gewerbliche Zwecke exklusive Kon-
trollgebühr und Denaturierungsmittel 120 8, für Brennspiritus in¬
klusive Kontrollgebühr und DMatuvierungsmitiel 109 8, für abgabe-
freien Spiritus für wisfenschaMche Zwecke 60 8.

(Neue Schillingnolierungen.) Mit Wirksamkeit vom 11. d.. M.
werden die S chl u tzh ö h e n für die Aktien nachfolgender Aktien¬
gesellschaften neu festgesetzt, und zwar : Hauser & Sobotka , A.-G.:
Ä (bisher . .190) Stück zu 19 -8; A.-G. der Emailliermerke und
Metallwarenfabriken Austria : 50 (bisher 100) Stück zu 16 8;
Hutter & Schmutz, A.-G., Siebwaren - mH Filztuchfabriken : 25
(bisher 50) Stück zu 30 8 ; Kabelfabrik - und Dmhtindustrie -A.-G.:
60 (bisher 100) Stück zu 15 8 ; Vereinigte Lederfabriken Flesch,
Gerlach, Moritz, A.-G.: 50 (bisher 100) Stück zu 10 8, Handels¬
aktiengesellschaft: 50 (bisher 100) Stück zu 15 8 ; Oesterreichische
Eisenbahnverkehrsanstalt : 25 (bisher 50) Stück zu 30 8 . Solange
bei einzelnen dieser Gesellschaften noch auf Kronen lautende
Aktien gleichmäßig lieferbar sind, gelten diese neuen Schluß-
Höhen auch für die Kronenaktien.

(Liquidallon der Innkreis A.-G.) Linz,  10 . Dez. Am Dienstag
fand die zweite ordentliche Hauptversammlung der Ueberlandwerke
Innkosis A.-G., Braunau , statt. Aus dem Geschäftsberichteist zu
entnehmen, daß das Jahr 1925 mit einem Verluste von 443.777.300
Kronen abschneidet. Vom Haiuptaktionär, den Elektrizitätswerken
Stern u. Hafferl, wurde ein Antrag auf Li qu idati  o n der Gesell-
schaft gestellt, da sich dieser Verlust von 44,377.73 8 nach der am
30. Oktober ausgestellten Zwischenbilanz auf 109.000 8 erhöht hat.
Der Beschluß auf Auflösung der Gesellschaft wie auch alle anderen
Beschlüsse, di« aus Grund der Tagesordnung zu fassen waren, wur¬
den teils einstimmig, teils mit Majorität angenommen. Zu Liqui-
datoren wurden die Herren Dr. L i n d i n g e r und Dr. M e i n d [
von der Generalversammlung bestellt.

(Anbot einer finanziellen Beratung an die österreichische Regie,
rung.) Wie die Korrespondenz Herwei meldet, hat Sir William
G o o d sich der österreichischen Regierung neuerdings als finanzieller
Berater angeboten, und zwar unter dem Hinweis darauf , daß
Oesterreich in der nächsten Zeit wieder ausländische  Kredite
brauche und er infolge seiner internationalen Beziehungen imstande
sei, diese Kredite zu beschaffen. Das Angebot wurde von der öster¬
reichischen Regierung dankend abgelehnt.

(Zum verkauf der Halleiner Textilfabrik) wird dem „Salzburger
Bolksblatt" genieldet, daß einer Generalversammlung der Gesell¬
schafter vorgeschlagenwerden soll, die Anteilscheinenoch Ablauf von
zehn Monaten mit etwa 35 bis 40 8 für 5000 Kronen Nominale ein¬
zulösen. Bis dahin sollen die Einlagen im angenommenen Wert
mit zehn Prozent verzinst werden. Die Uebernahme der Fabrik
durch den Käufer S o l d e r e r aus Lienz  ist bereits erfolgt. Die
Schaswvllworenfabrik soll weitergeführt, die Leinweberei stillgelegtwerden.

(Vekriebseinstellung der Glasfabrik in Köslach.) Wegen Absatz¬
mangels wurde mit 4. Dezember der Betrieb in der Glasfabrik in
Köflach vollkommen stillgelegt. Die dort beschäftigten 140 Arbeiter
sind entlassen worden.

(Steuerpolitik und Hotelweseu.) Anläßlich der Schweizer Reise der
österreichischenHoteliers schreibt Herr Franz Bürge  r, Pächter
des Welser Hotels „Greif", aus Gens: Die Studienreise verfolgt den
Zweck, den österreichischen Hotel- und Gasthausbesitzern Gelegenheit
zu bieten, an Ort und Stelle die Einrichtungen und Neuerungen
der technischen Errungenschaften aus dem Gebiete der Hotelindustrie
kennen zu lernen. Die Schweizer Hoteliers hatten große Vorbe¬
reitungen für den Empfang getroffen; überhaupt müssen wir ihnen
für ihr liebenswürdiges Entgegenkommen bestens danken. In den
mustergültig geführten Hotels der Schweiz gibt es vielerlei zu sehen,
das auch bei uns eingeführt werden könnte, weim unsere Industrie
nicht &ar so schwer unter der Last der S t e u e r n zu leiden hätte.
Der Steuerdruck hemmt alle Entschlüsse, die auf Berbesserungeu
und Neueinrichtungen der heimischen Betriebe zielen. Der Großteil
des Publikums kann sich nur schwer eine Vorstellung von der eiser¬
nen Energie machen, die notwendig ist, einen Hotelbetrieb auf der
Höhe zu erhallen. Di« Steuerpolitik des Bundes und der Städte
läßt jedoch keinen Fortschritt hinsichtlich Ausgestaltungen, Nachschas-
sungen und Verbesserungen zu. Es ist in Oesterreich nicht möglich,
unsere Betriebe den Anforderungen der Zeit entsprechend instand
zu setzen und durch Schaffung von Komfort und Bequemlichkeiten I
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FRÜHER BENÜTZTEN SIE CREME,
HEUTE NUR NOCH

MIXA
MIXA ist eine Mischung von Creme und Puder, die wissen¬

schaftlich zusammengestellt ist und einen außerordentlichen
Fortschritt in der Kosmetik bedeutet, vielleicht den wichtigsten
seit 50 Jahren. Die trockenen Cremes enthalten einen großen
Bestandteil an Stearin. Die Fettcremes bilden zusammen mit
dem Puder eine dicke Paste, welche die Hautatmung erschwert.
MIXA dagegen, dank seiner sorgfältigen Zusammenstellung,
verstopft nicht die Poren, und die wohltuenden Substanzen,
welche nach wissenschaftlichen Grundsätzen beigefügt sind,
lassen die Hautröte verschwinden, welche die schönste Frau
entstellt.

Eine einmalige Anwendung von MIXA gestattet Ihnen jetzt
für einen vollen Tag einen frischen nnd mattschimmernden
Teint zu haben, schöne, weiße Arme und einen herrliehen
reinen Nacken. Seit dieser wichtigen Erfindung gibt es keine
roten Nasen nnd Arme mehr nnd keinen kupferroten oder schad¬
haften Teint, der den Damen so viel Schwierigkeiten und
Aerger macht.

MIXA ist erhältlich (in blond und brünett) in allen ein¬
schlägigen Geschäften zum Preise von 8 4.— pro Tube.

Generalvertretung : Dr. Fritz Znckerkandl, Wien, IX ., Wider¬
hofergasse 3. Vor Nachahmungen wird gewarnt. Nur für die¬
jenigen Packungen wird garantiert , die eine mit. meinem Namen
versehene rote Schleife tragen ; auch enthalten nur solche
deutsche Gebrauchsanweisungen. 105e

Hervorragend bewährt zur
Bekämpfung rhenmaLischer,

gichtischer, nervöser Schmerzen j
sowie gegen Kopfschmerzen.

Dt« (Bittani tritt »«« ttlrrtot rii . — Seist leidliches NetKawtetuRgM. I
Sogal oirt Jrjtfiü) (»brat ktfatagttt. I , «Bei Uxethetr». ,

Tiroler Sauerbrunn Obladis
seit 1212 bekanntes einheimisches natürliches Mineralwasser! Alt

bewährtes Heilmittel und vorzügliches Erfrischungsgetränk!
Stets in frischer Füllung erhältlich : M227
A. Hörtnasl . Innsbruck

I.

Kaisers BrushCaramellen
mil’den „3Tännen7

helfen hier. Wie lästig, wie quälend ist der
Husten, wie gefährlich der Keuchhusten, wieschlimm das kratzende Gefühl im Hals bei Ver¬

sehleimung, bei Heiserkeit,
Hier helfen nur die berühmten, seit 35 Jahrenbewährten Kalser 'sBrnst - Caramellen

Paket 50 Groschen, Dose 1 Schilling.
Zu haben in allen Apotheken, Drogerien undGeschäften, wo Plakate sichtbar. H5

Preis : 8 27 .—
ohne Waren-
Umsatzsteuer

ah Werk Wien

OeSektor-
Empffänger

U. ap. 013
VERTRETUNG:

TELEFUNKEN
SEEMENS& HALSKEA. G.

T. B. Dornbirn, Rhombergstraße 11.
ö . Siemens-Schuckert-Werke, Innsbruck, Maria-There-sien-Straße 29.
Tyrolia, Radio-Abteilung , Maria-Theresien-Straße 15.
Tiroler Herlango, Ges. m. b. H., M.-Theresien-Straße 10.
Tiroler Elektro, Ges. m. b. H., Andreas-Hofer-Straße 24.
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«ine Fremdenverkehrspropaqanda zu entwickeln, bi« produktiver ist.
ols dies der Regierung mit all ihren gegen die Wände gesprochenen
Enqueten möglich ist. In der Schweb , dem Lande des traditionellen
Fremdenverkehres , geschieht von der Regierung und den Stadt-
gemeinden in steuerpolitischer Hinsicht alles , um das Hotelwesen zu
fördern und ausbaufähig zu erhalten, nicht nur zum eigenen Nutzen,
sondern zu dein der gesamten Bevölkerung . Oesterreich fehlt es ge¬
wiß nicht an Naturschönheiten, wohl aber an B e r st ä n d n i s von
Seite des Bundes und der Städte , die in ihrem Steuerfanatismus
blind und feindselig jede Regung des Emporblühens im Keime er¬
sticken.

(Die deutsche Automobilproduktion .) An der Weltproduktion an
Automobilen im Jahre 1923 in Höhe von 4.8 Millionen Personen-
und Lastkraftwagen war Deutschland nach „Wirtschaft und Statistik"
nur mit 1.2 Prozent beteiligt . Die deutsche Antomobilproduttion
betrug im Jahre 1911 16.939 Personenwagen und Lastwagen . Die
Produktion wird für das Jahr 1925 mit 55 .000 Stück gegen 18.000
Wagen im Jahre 1924 angenommen . Dagegen wird die Kapazität
der etwa 30 größten Automobilfabriken auf 200 .000 Wagen geschätzt.

(Günstige Auswirkungen der Steuerherabsetzung in Deutsch¬
land .) Berlin,  10 . Dez . In der Sitzung des Reichstags -Haus¬
haltsausschusses betonte Reichsfinanzminister Dr . Reinhold , daß
es ihm gelungen sei, zum Zwecke der „Wiederankurbelung " der
deutschen Wirtschaft die öffentlichen Lasten herabzusetzen.
Auch der Bericht des Generalagenten für die Reparationen stelle
fest, daß die in: Frühjahr erfolgte Steuersenkung  für die
deutsche Wirtschaft sehr produktiv  gewesen sei. Der Minister
habe aber darüber hinaus dafür gesorgt , daß die Mittel , die sich
regelmäßig in den öffentlichen Kassen anzusammeln pflegen,
nunmehr in produktive  Arbeit verwandelt werden . Abge¬
sehen von der Finanzierung vieler andrer Arbeitsgelegenheiten,
sei dadurch auch der Arbeitslosigkeit  in hohem Maße
gesteuert worden . Schließlich habe man mit diesen Mitteln auf
dem Wege über die Exportkreditoersicherung die Ausfuhrmöglich-
keiten beträchtlich gehoben . .

(Deutsch-englische SohlenversiSndigung .) R u h r b e z i r k, 9. Dez.
Die jüngsten Verhandlungen deutscher Industrieverireter mit eng¬
lischen Wirtschaftsvertretern , die zunächst auf Abmachungen zwischen
einzelnen Wirtschaftszweigen nicht hinausgingen , lassen gleichwohl
die Frage wegen der englisch-.deutschen Kohlenoerständigung in den
'Vordergrund des Interesses gelangen . Gleich nach der Beendigung
des Ausstandes der englischen Bergarbeiter setzten Bestrebungen in
England ein mit den« Ziele , zunächst die englischen Zechen, ähnlich
dem Rheinisch-westfälischen Kohlensyndikat, zusannnenzufchliehen,
um damit die Grundbedingung für eine Berständigung nrit deni
deutschen Kohlenbergbau zu schaffen; tatsächlich haben sich auch schon
größere Zechengesellschaften zusammengeschlossen. Die bisher feh¬
lende Dorbedingung für bindende Abmachungen zwischen der deut¬
schen und englischen Kohlenindustrie wird also demnächst vorhanden
sein. Die letztverflossenen, unmittelbar die Kohlenangelegenheit be¬
treffenden Besprechungen deutscher und englischer Wirtschaftler haben
im April d. I . stattgefunden . Trotz der ablehnenden Aeuherungen
einzelner englischer Kohlenindustrieller und trotz der auch in Kreisen
des Ruhrbergbaues noch bei einzelnen vorhandenen Abneigung gegen
eine Berständigung wird es nicht ausbleiben , daß man die Ver¬
handlungen demnächst wieder aufnimmt , denn man ist auch im
Ruhrbergbau nach anfänglichen Bedenken heute der Meinung , daß
die beiden größten europäischen Kühlenausfuhrländer vernünftiger¬
weise kein Interesse an einem beide Telle schwer schädigenden litt-
bewarbskampf haben können. Derselbe Standpunkt hat sich auch
bei einem größeren Teil der englischen Kohlen industriellen bereits
durchgesetzt. Beide Länder besitzen eine große Kohlen verbrauchende
Industrie , auf di« der gegenseitige hemmungslose Wettbewerb inso¬
fern ungünstig «inwirken würde, als di« beiden Länder der auf die
deutschen und englischen Kohlen angewiesenen ausländischen Jndu - -
strie die Brennstoffe billiger zur Derfügung stellen würden als der
eigenen Industrie . Dadurch würde man die ausländische Industrie
im Wettbewerb gegen die eigene stärken. Ein solcher Zustand wäre
aber widersinnig ; er würde durch eine Berständigung in Wegfall
gehracht. Das Ziel , auf Grund eines Abkommens beiderseits zu
lohnenden Ausfuhrpreisen zu kommen, ist schwerwiegend genug, um
beide Teil«  an den Verhandlungstisch zu bringen . Daß trotz
dieser grundsätzlichen lieber ei nstimmung über die Notwendigkeit der
Verständigung noch mancherlei Klippen zu beseitigen sind, ist klar.
Die Hauptschwierigkeit  wird die Einteilung der Ab¬
satzgebiete  sein . Auch ist für England die Frage wegen der
Händler,  die dort eine große Rolle spielt, nur schwer zu lösen.
Die Berständigung über die Preis«  wird weniger Schwierigkeiten
machen. Trotz aller vorhandenen gegensätzlichen Interessen ist man
im Ruhrbezirk weithin der Ansicht und der Hoffnung , daß eine
deutsch-englische Kohlenoerständigung in absehbarer Zeit zustande
kommen wird.

(Kapitalexport und Kartellierung in der Schweiz .) Zürich,  am
9. Dez . Wegen des schweizerischen Kapitalexports und der Trust¬
bildungen hat die Sozialdemokratische Partei im Schweizerischen
Nationalrat folgende Interpellation  eingebracht : den

letzten Monaten hat der Kapitalexport schweizerischer Banken einen
volkswirtschaftliche Interessen schwer bedrohenden Umfang ange¬
nommen . Ist der Bundesrat bereit, gegen  die weitere Aus¬
dehnung des schweizerischen Kapitalexports die durch das Landes«
intereste gegebenen Maßnahmen zu treffen ? Ist der Bundes¬
rat beteit , unverzüglich eine Enquete über die Entwicklung und den
heutigen Stand der Ring - und Kartellbildungen in der Schweiz
durchzuführM? Ist der Bundesrat bereit, die Grundlagen vorzu¬
bereiten, durch die eine staatliche Aufsicht und Kontrolle  des
schweizerischen Ring - und Kartellwesens  stattfinden wird ?"

(Diskontherabsetzung in Polen .) W a r f ckn u, 10. Dez. Die Dank
von Polen hat den Diskontsatz auf 9 'A  Prozent herabgesetzt.

(Die kauskrast in Europa und in den Vereinigten Staaten . ) Die
Lohnveröffentlichungen des Internationalen Arbeitsamtes in Genf
geben ein krasses Bild davon , um wieviel größer die Kaufkraft in
den Vereinigten Staaten auf Grund der Lohnsätze ist, als in den
europäischen Staaten . Die I n d e x z i f f « r n der Lebenshaltung
betrugen in den Bereinigten Staaten von Nordamerika ini zweiten
Halbjahre 1926 175, in England 172, in Schweden 171, in Holland
171 und in Deutschland 142. Mit Ausnahme von Deutschland sind
die Lebenshaltungskosten also in den europäischen Goldrvährungs-
ländern im allgemeinen dem Niveau der nordamerikanischen Lebens-
haltungskosten so ziemlich gefolgt . Dagegen machen die Ver¬
dienste  in England , Schweden , Holland und Deutschland (und
naturgemäß auch in allen übrigen europäischen Staaten ) im allge-
ineinen nur ein Drittel bis ein Viertel der Einkommen in den Ber¬
einigten Staaten aus . Der Wochenlohn eines Maurers  beträgt
in den Bereinigten Staaten 72 Dollar , in London 20 Dollar 16 Cent,
in 'Stockholm 20 Dollar 20 Cent, in Amsterdam 15 Dollar 36 Cent
und m Berlin 14 Dollar 40 Cent. Ein Eisengießer  verdient
wöchentlich in Philadelphia 46 Dollar 50 Cent, in London 16 Dollar
15 Cent, in Stockholm 13 Dollar 20 Cent, in Amsterdam 11 Dollar
20 Cent und in Berlin 10 Dollar 80 Cent. Ein T i s chl e r bezielt
per Woche in Philadelphia 65 Dollar , in London 20 Dollar 10 Cent,
in Stockholm 15 Dollar 60 Cent, in Amsterdam 13 Dollar und in
Berlin 11 Dollar 70 Cent. Da bei annähernd gleichen Lebens¬
haltungskosten in deu Bereinigten Staaten und in Europa der ame¬
rikanische Arbeiter drei- bis viermal zu viel Lohn bezieht, also drei-
bis viermal so viel emkaufen kann wie der eurapäsche, so ergibt sich
daraus mit besonderer Deutlichkeit, daß die absolut ungenü¬
gende Kaufkrästigkeit  der europäischen Bevölkerung als
«ine der Hauptursachen der europäischen Wirtschaftskrise bezeichnet
werden muß. Eine Erhöhung der Löhne in Europa scheint aber
wieder nur möglich, wenn die allzu scharfe Konkurrenzierung inner¬
halb der Industrien der verschiedenen Staaten ähnlich wie in den
Bereinigten Staaten ausgeschaltet werden kann. Bei der übergroßen
Verarmung Europas ist die Industrie dieses Weltteiles jedoch sicher¬
lich nicht imstande, sogleich höhere Löhne bezahlen zu können, son¬
dern eine allgemeine Lohnbesserung könnte nur im Wege einer iang-

»st ein unerreichtes Qualltöts Erzeugnis.
Durch die Palmers'scheSpezialVerstärkung
und die Verwendung von nur reinster, sei¬
denweicher engl. Schafwolle, ist die Halt¬
barkeit des Strumpfes ganz bedeutend

erhöht.
In allen Farben und Größen

M. Theresienstr. 41 Lauben 14

[amen und allmählichen Entwicklung und Konjunkturbesserung er¬
folgen , die sich an das Beispiel Amerikas in den letzten zehn Jahren
anlehnen müßte.

(Nachdruck verboten .) 15

Faden, die ins Jenseits führen.
Roman von Anny v. Panhuys.

„Sie sind der Nettere und auch der Klügere von uns
beiden, also füge ich urich Ihrem Rat," lächelte Lieselotte.

Der Justizrat schlug vor: „Nun wollen wir nach der
Bank fahren und dabei sehen Sie zugleich ein bißchen
vom Leben und Treiben Barcelonas ."

„Ob ich Onkel und Tante zur Miifahrt einlade?" fragte
Lieselotte nachdenklich.

„Aber gewiß, das Auto hat ja vier bequeme Sitzplätze!"
„Erwarten Sie mich, bitte, hier, Herr Justizrat !" Damit

eilte Lieselotte fort. Sie klopfte bei den Kresstns an.
Beide brachen ihre eifrige, halblaute Unterhaltung bei

Lieselottes Eintritt sofort ab. Ein bißchen zögernd er¬
klärten sie sich zur Mitfahrt bereit, und dann fragte Frau
Marie , wer die elegante Dame gewesen, die Rosarita vor¬
hin zu ihr geführt.

Lieselotte hatte beabsichtigt, erst gelegentlich beim Mit¬
tagessen von Donna Manuela zu erzählen, nun mußte
sie es leider gleich tun.

„Die Dame hat sich mir als Gesellschafterin angeboten,
durch den J 'Ustizrat. Er redete mir schon gestern davon
und bestellte sie für heute, damit ich sie kennen lernen
könnte," gab sie Auskunft.

„Quatsch!" entfuhr es Marie Kressin. „Damit du um
die Gesellschafterin herumkommst, bin ich oder eigentlich
sind wir beide, also auch Herr Kressin, mit nach hier ge¬
reist. Der Justizrat weiß das doch genau! Weshalb be¬
stellte er also die Person nachmals her?"

„Liebe Tante , du siehst die Sache anders an als der
Justizrat . Ich muh jemand um mich haben, der außer
Spanisch auch tadellos Deutsch spricht, und das tut die
Dame. Wenigstens anfänglich bedarf ich so einer, nun,
sagen wir, „Hilfe". Justißrat Meinhard machte mich dar¬
auf aufmerksam und ich bin seiner Meinung . Deshalb
habe ich—"

Sie stockte, es war ihr unangenehm, den beiden von
einer vollzogenen Tatsache zu sprechen, denn früher, in
dem kleinen Landstädtchen, wäre sie nie auf den Gedan¬
ken gekommen, auch nur die geringste selbständige Hand¬
lung zu vollziehen, ehe sie Onkel und Tante befragt hatte.

Sie erinnerte sich an des Justizrats Lehre und schloß
rasch: „Deshalb habe ich die Dame, die mir einen sehr
günstigen Eindruck machte, sofort behalten. Morgen tritt
sie ihre Stellung an. Ich hätte euch ja auch gern erst um
Rat gefragt, aber der Justizrat meinte —"

„Nun, wenn der Justizrat meint, brauchst du unseren
Rat ja nicht mehr," unterbrach sie Marie Kressin. „Der
Justizrat scheint überhaupt eine höchst maßgebende Per¬
sönlichkeit für dich zu sein."

„Liebe Marie, weshalb so bitter ? Du wirst doch stets
Lieselottes mütterliche Freundin bleiben," mischte sich
Ernst Kresstn in sanftem Tonfall ein, wie ihn Lieselotte
niemals von ihm gehört. Und zu ihr gewandt: „Hoffent¬
lich gibt dir deine Gesellschafterin keine Gelegenheit,
deinen allerdings etwas schnellen Entschluß zu bereuen."

Lieselotte machte eine abwehrende Handbewegung.
„Das glaube ich kaum." Sie stand schon wieder an der

Tür . „Also macht euch bereit, ich bestelle jetzt das Auto
und hole euch dann ab."

„Ich bestelle das Auto!" äffte ihr Maria Kresstn nach,
nachdem Lieselotte das Zimmer verlassen. „Weiß der
Teufel, was das ist, seit ich hier in diesem Hanse bin,
ärgert mich alles an Lieselotte. Wie arrogant das klingt:
„Ich bestellemein  Auto !"

Ihr Mann schüttelte den Kopf.
„Du hast ihr noch eben nachgemacht: „Ich bestelle ein

Auto!" Und so hat Lieselotte auch gesagt und nicht: „Ich
bestelle mein  Auto !"

„Larifari, darauf kommt es nicht an! Wie Lieselotte
es sagte, darauf kommt es an, und das klang so eingebil¬
det, so hochmütig, daß es mich empört hat. Und daß sie
sich mir nix dir nix eine Gesellschafterin zulegi, schlägt
dem Faß den Boden ans ! Alle wichtigen Fragen erledigt
sie allein, wir beide sind bei ihr sehr schnell außer Betrieb
gesetzt worden."

Sie Men-« MtnsmittelmMf.
Men . 10. Dezember.

Butter.

Aus dem Bnttermarkte war die Lage in der Berichtswoche unver¬
ändert. Die Preise blieben auf vorwöchigem Stande.

käse.

Die Lage auf dem Havtkäseinarkt ist nach wie vor ungeklärt und
das Preischaos  besteht fort. Man offerierte im Großhandel:
Schweizer Emmentaler 5.— bis 5.70 8 , österreichischerHalbemmen¬
taler 3.20 bis 5.— 8 , Gorgonzola 5.30 S , Roquefort 6.70 bis 7.— S,
Bel Paefekäst 5.— bis 5.20 8 , Blockkäse4.60 8 , französischer Camem¬
bert in Portionen 1.90 8 , tschechischerGrümkäse 4.80 bis 5.— S,
prima slowakischer Primsenkäje , 4-5 Prozent Fettware , 2.80 8 . Mond-
seer Käse 3.60 bis 3.80 8 , EMfchauer 1.— bis 1.10 S, Olmützer per
Schock 1.50 bis 2.— 8 , Schwarzenberger 3.70 8 , inländischer Ger¬
vais 2.50 8 (per 6 Stück), Raupacher Imperial 3.— 8 , Edamer Käse,
vollfett , in Blasen , 4.— bis 5.40 8 ab Wien.

Eier.

Für frische Ware ist das Interesse größer geworden . In Konser-
venware ist der Absatz normal . Man offeriert« im Großhandel:
Prima gearbeitete Jugoslawen 21 bis 22 g, gearbeitete ungarische
Eier 21 bis 21 'A g , Original Ungar » 20 'A g , russische Primaeier
ISA  bis 19 g, polnische Primaeier 17 bis 19 g, polnische zweit«
Sorten 15 bis 16 'A g , jugoslawische und ungarische Nebensorten
18 bis 19 g, Kühlhausware 17 bis 19 g, Kalkeier 16 bis 1716 g
per Stück.

Speisesekte.

Die schwache Tendenz der Fettwarenmärkte hat keine besondere
Veränderung erfahren. Für nordamerikanisches Schweinefett wer¬
den nach wie vor 33.— Dollar cif Hamburg verlangt , ungarische
Ware war zu dem etwas verbilligten Preis von 233.— 8 per 100
KUogramm erhältlich. Dagegen ist Wiener Schweinefett mit 275.— S
um 5.— 8 per 100 Kilogramm höher bewertet . Pflanzenfett wird
unverändert zu 198.— bis 210 .— 8 für Faß war« und zu 215 .—
bis 285 .— 8 per 100 Kilogramm für Markenware in Paketen ge-
handelt. Konsum Margarine wertet 247.— bis 270.— S , hochwertige
Sorten 337.— bis 350 .— 8 per 100 Kilogramm . Auch Speiseöle
notieren unverändert 194.— 8 , bezw. 210.— 8 per 100 Kilogramm.

Kaffee.

Der Kasfeemarkt hat eine ruhige und in Terminware eine leicht
nachgiebige Woche hinter sich. Das Geschäft ist im übrigen schlep¬
pend und anregungslos . Nur in zentralameri konischen gewaschenen
Sorten ist die Nachfrage einigermaßen befriedigend . Die Preise des
Großhandels haben sich kaum verändert.

Kakao.

Der Marktoerkehr ist bei festen Preisen lebhaft. Im Großhaickel
werten : Jnlandware in kleiner Packung 425 8 , in Kisten 400 s hol¬
ländische Ware 440 8 . Kakaobutter, inländische, 580 8 , holländische
596 8 per 100 Kilogramm.

Tee.

Obwohl heute bereits feftgeftellt werden kann;, daß die Wellerme
um etwa 25 Millionen Kilogramm größer fein wird, als tm Dor-
fahre, ist der Markt doch fest. Diese Tendenz wird aus lebhaftere
Verbranchsnachfrage und auf das Eingreifen Rußlands in den
Markt zurückgeführt. Me Inlandspreis « sind unverändert.

Der Markt setzt seine Haussebewegung fort. Es notieren : Tische-
choslowakische prompte Würfel 295.—, Kristalle 275.—, Termin war« !
302.50, bezw. 282.50 Tschechenkronen per 100 Kilogramm in Ganz-
Waggons ab Grenze Lundenburg , unverzollt und unversteuert
österreichischeprompte Würfel 96.50 bis 98.50 8 , Kristalle 92.50 biss
94.50 8 per 100 Kilogramm.

Gewürze.

Die Auiwärtsbeweguug in Pfeffer . Paprika und Piment hat ihr
Ende gefunden . Zufolge größeren Ausgebotes sind die Preise wei¬
chend. Vanille ist teurer geworden.

Südfrüchte.

Sultaninen sind besser gefragt , Rosinen vernachlässigt. Haselnuß-
kerne sind rückgängig. Mandeln in großer Ware, die nahezu voll¬
ständig fehlt, im Preise steigend. Pignolien , die heuer eine Miß¬
ernte haben , stehen hoch im Preise . Bon Kranzseigen sind in Wim
nur mindere Sorten in größeren Mengen vorhanden . Dattän
haben hier nur kleine Bestände.

Sie erhob sich aus dem bequemen Schaukelstuhl rnd
stieß ihn mit verächtlicher Miene zurück.

«Ob mir uns hier wohlfühlen werden? Es sängt fol
schon alles so ärgerlich an —"

Ihr Mann schnippte mit den Fingern.
„Mach dir nichts draus ! Nimm die schönen, sorglosen

Tage, die uns hier geboten werden, wahr und laß Liese¬
lotte machen, was sie will! Sie ist mündig, ist reich, und
man kann gut mit ihr auskommen. Bedenke die Vor¬
teile, die sie uns bietet, halb Eberswalde, vielleicht auch
ganz Eberswalde beneidet uns ." ^

Frau Marie war allmählich wieder ruhiger geworden.
Ein bißcheit sinnend, murmelte sie: „Wenn ich nur wüßte,
was mich, seit wir hier sind, gegen sie aufbringi, obald
ich sie nur sehe!"

Ihr Mann trat ganz nahe an sie heran.
„Auf eine ehrliche Frage gehört eine ehrliche Antwort.

Ich will dir das eine Wörtchen nennen, das dir vollkom--
men erklärt, weshalb dich jetzt alles an Lieselotte ärgert:
Neid  heißt das Wörtchen, meine liebe Marie , damit gibdich zufrieden!"

Die Frau wandte das Gesicht zur Seite. Wozu brauchte
ihr Mann die Röte zu sehen, die jählings ihre Wangen
färbte und die sie wie harte, glühende Hände ans ihrer,Wangen spürte? - *

Der elegante, große Mcrcedeswagen fuhr der inneren
Stadt zu, wo der Mittelpunkt des Barceloneser Leben«
lag. Bor der Universität standen die Palmen wie ge¬
duckt unter den blendenden Sonnenstrahlen , und gleich
darauf sanfte das vornehme Gefährt über die Plaza VCatalunna und bog tu die Ramblas ein.

Geschäft reihte sich hier an Geschäft, eins immer schöner
und verlockender in seinen Auslagen als das andere.

Auf dem Bürgersteig vor den Cafes waren die Stühle
an den kleinen Marmortischen schon ziemlich besetzt, und
Frau Kresstn vergaß vor lauter Schauen und Erstaunen
vorläufig ibren Aerger und ihren Meid. Bor allem mutzte
sie die praktische Bauart der breiten Ramblas loben.

.(Fortsetzung folgt.),
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Hülsenfrüchte.
Die Marktlage ist Unverändert. Die Grundstimmung ist jedenfalls

nicht mehr so zuoersichtlich, als bisher, weshalb man, wenn auch
die Notierungen nominell ihr« vorwöchige höhe beibehalten, bei
ernstem Kousinievessebilliger ankommen kann,

Kartoffeln.
Die Zujchübe, insbesondere in ungarischen Herkünften, sind reich¬

lich. die Preise nachgiebig. In , Großhandel werten: Gelb« 18 bis
20 8 , weiße 13 bis 16 8, rmga-rische weiße 11 bis 12 8, ungarische
.Ella" 13 bis 16 8. Wöstmann 9 bis 10 8 und Kipfler -13 bis 45 8
per 100 Kilogramm.

Zwiebeln und Knoblauch.
Dieser Dag« kamen auch italienische Zwiebeln in geringeren Men¬

gen aus den Markt. Preise nahezu unverändert : Makoer Zwiebeln
25 bis 26 8, uriändrsche 22 bis 23 8, italienische 25 bis 26 8, Makoer
Knoblauch 80 bis 90 8. inländischer 70  bis 80 8 per 100 Kilogramm.

rNohn.
Die starke Haussebewegung der Vorwoche ist zum Stillstand ge¬

kommen. Blaumohn wertet 195 8, Graumohn 205 bis 210 8 per
100 Kilogramm.

LandwirtschaftlicheProdukte.
Die mehr der Flauheit zuneigenden Getretdeinärkte tragen auch

zur schwäche im Handel mit landwirtschaftlichen Produkten bei.
Die Preise halten sich trotzdem aus ihrer bisherigen höhe.

häute und Leder.
Die Marktlage hat keine Veränderung erfahren. Der häute - und

F-ellmarkt ist weiter ruhig, der Leder verkehr zufolge des nassen
Wetters lebhafter, ohne aber vorläufig befriedigen zu können.

Innsbrucker Lebensmitkelmarkt.
Innsbruck, 10. Dezember.

Die Anlieferung an einheimischem Gemüse bewegt sich in beschei¬
denen Grenzen. Die vorgeschritteneJahreszeit , dazu die ungünstige
Witterung, sind die wesentliche Ursache des mäßigen Angebotes und
eines äußerst flaueir Handels. Stark im Abnehmen ist das Airgebot
an Spinat und Salat . Die sonstigen gangbarsten Genrüsesorten sind
bedarsdeckendam Markte. Nichr ungünstig sind die Zufuhren an
Obst sowie Kartoffel.

An fremder Ware ist Neuangebot keines zu verzeichnen, übrigens
ist Ware — Südfrüchte der verschiedensten Art — reichlich einge¬
lagert.

Die Butt er preise  bewegen sich je nach Qualität zwischen
5.80 und 6.40 8 per Kilogramm : die Händler erwarten eine Ver.
billigung. Die E i e r p r e i se blieben gleich der Vorwoche.

Fische, Wildbret und Geflügel waren genügend angeboden, der
Absatz ist zufriedenstellend.

Aus dem F l e i schm a r kt herrschte ein äußerst reger Verkehr.
Kälber, Schafe und Schweine wurden in beträchtlicher Menge an-
geliefert. Die Fleischpreise »eigen zur Verbilligung.

Rindfleisch 3.20 bis 3.80 und 2.40 bis 2.80, Schwoinefleisch2.80
bis 3.60, Kalbfleisch 2.— bis 3.20. Hammelfleisch 1.80 bis 2.20,
Gefrierfleisch 1.60 bis 2.50, Hirschfleisch130 bis 2.40, Rehfleisch
3.20 bis 3.60, Hafen 2.40 bis 4.—, steierische Enten und Gänse,
3.20, Seelachs 2.—, Kabeljau 2.—. Seeaal Z—, Saiblinge 8.—,
Stockfisch 1.—, Karpfen 3.40 bis 5.—. Schill 5.—. Renken 2.40,
Karbonaden 3.—, Butter 580 bis 6.40, Topfen 1.20, Käse 2.40 bis
3j20, Eier (4 Stück) —85 bis 1.—, hiesige Kartoffeln —.25 bis —.27,
Sauerkraut —.60, Rübenkraut —.60, Sproßkohl ohne Strenget 2.—,
Sproßkohl (per Kg.) — 10 bis 1.—, Weißkraut . ,---.30 .bis -̂ .40,
Blaukraut —.50 bis —80, "Kiihl bis —^ 0, Rohnen —.50 bis
—.60, gelbe Rüben —.40 bis —.60, weihe —.30, Kohlrüben —.60,
Endivien (Stück) —.10 bis —.30, Porree (Stück) —.10, Sellerie
(Stück) —.10 bis — 80, Vogerlfatat 1.40, Spinat —.80 bis 1.—,
Petersilie (Bund) —.10, Aepfel —80 bis —.70, Birnen —.50 bis
—.60, italienischer Karfiol (Stück) —.80 bis 2.—, spanische Trauben
5.—, Kastanien 1.— bis 1.20, Nüsse 2.— bis 4.—, Aepfel 2.—, Oran¬
gen (Stück) —.20 bis —.30. Zitronen (Stück) —.10 bis —.12. Aran-
Mi 4.80, Dörrbirnen 1.40, Mandarinen 2.—, Feigen 1.60 bis 2.—,
Erdnüsse 3.20, Datteln 5.60, Johannisbrot 1.20, Zwiebel —.50,
Knoblauch 4.—, Kren 4.—.

M« WWürMMlilMM.
Im deutschen Einzelhandel ist seit längerer Ze'it ein heftiger

Konkurrenzkampf  ausgebrochen , der in der fortschreitenden
Warenhauskonzentration , in dem Systenr der Einheitspreisläden
rnd in dem Problem des genossenschaftlichen Zusammenschlusses von
Spezialgeschäften, das durch die Erörterungen über die Konsum,
sinanziernng aufgeworfen wurde, seinen Ausdruck findet. Der
Kampf um den Kunden,  der Drang nach erhöhtem Absatz
drrch Verbilligung des Warenverkaufes und damit der Ware selbst
für den letzten Abnehmer erfordert orgairisatorische Maßnahmen,
die  man gemeinhin mit dem bekannten Wort „Rationalisierung"
bezeichnet.

Der Anstoß zu der neuen Warenhauskonzentration
geht von dem bekannten Hamburger Karstadt - Konzern  aus,
der durch Uebernahme anderer Warenhausbetriebe im Reiche und
durch den Plan des Baues neuer Häuser in Berlin eine sehr starke
Expansicmspoistikbetreibt. Diese hat auch erst den Berliner Waren¬
hauskonzern Hermann T i e tz dazu veranlaßt , jetzt die Häuser der
Firma Iandorf und Co. zu übernehmen. Der Kau' preis beträgt
etwa 50 iMillionen Mark . Der Riesenkomplex Tietz - Jan-
dors/rtzrfügt damit über 19 Warenhäuser,  die ein Heer von

awTöO.OOO Angestellten beschäftigen, während die Zahl der Waren-
Häuser der Karstadt-Gruppe sogar mit 43 angegeben wird. Die
Bedeutung solcher Zusammenschlüsse liegt einerseits aus dem Gebiete
betriebsorgamsatorischer Verkaufspolitik, anderseits auf dem des
zentralen und dadurch äußerst günstigen Einkaufs. Während aber
z. B der Karstadt-Konzern sich eine Anzahl Produktionsbetriebe
ungegliedert hat, um seinen Warenbedarf daraus zu decken, legt die
Firma Tietz anscheinend mehr Wert aus feste Bindungen der Liefe-
ranten , was sowohl bei der Größe des Unternehmens die Einkaufs-
Möglichkeiten quantitativ und qualitativ risikoloser gestaltet, als auch
dem Konjunkturwechselbesser sich anpassen läßt . Allgemein ergeben
sich dadurch einheitlichere Verwaltung , bessere Betriebsstatistik und
Ausnutzung der Reklame und nickst zuletzt die Möglichkeit, auf die
Bedürfnisse und Wünsche der Kundschaft stärker Rücksicht zu nehmen,
alles mit dem Endziel, die Derkaufsgrundlago zu vergrößern und
'gdurch zu verbilligen.

Zählend das Warenhaus sich grundsätzlich auf eine gemischte
Kurldschaft einstellt, d. h. sowohl dem wenig kaufkräftigen als auch
dein zahlungsfähigsten und individuellsten Kauflustigen dienen will,
geht das Einheitspreisgeschäft  aus den Massenvertrieb von
Tyvenware aus , deren einzelner Gegenstand den Preis von etwa
1 Mark nickt überschreiten darf . Die Leonhard Tietz A.-G. in Köln
und der Karstadt-Konzern betreiben seit einigen Monaten in Deutsch¬
land derartige Läden, teils mit erheblichen, teils mit geringeren
Ilinsatzerfolgen. Jetzt kündigt die größte Firnia dieser Art des
Kontinents, dis aus diesem System einen Riesenabsatzaufgebaut hat,
di« amerikanische Woolworth Compagnie (New-
york)  die Uebertragung ihrer Organisation auf Deutschland an. Sie
hofft z. L . in Berlin im Frühjahr schon mit zwanzig solcker Läden
den Kampf um den Kunden beginnen zu körmen. Das Rentabili-
tätsprinzrp dieser neuen Kleinbazare beruht darauf , mit den gering¬
sten Spesen ungewöhnlich große Unrsätze zu erzielen, wobei jedoch
ebenso wie in der Warenhauskonzentration der Hauptwert wieder

L

auf den günstigsten Einkauf entfällt. Man kalkuliert, einmal durch
das Angebot an sich billiger Massenwaren das Publikum gewinnen
zu können und anderseits durch solche Aufträge den Fabrikations¬
prozeß der Lieferanten so zu rationalisieren, daß in jedem Falle
beiden Teilen noch ein angemessener Verdienst bleibt. Daneben
wird man sich bemühen, durch Aufkauf ganzer Lager Konjunkturen
auszunutzen und dadurch, daß man die Käuferschichten daran teil¬
nehmen läßt, den Absatz dauerhaft zu gestalten.

Es leuchtet ein, daß die Warenverbilligung, wie sie nach obiger
Kennzeichnungvon den Warenhäusern und Einheitspreisläden ange-
strebt wird, gewiss« Erfolge von selbst mit sich bringt. Den übrigen
Einzelhändlern entsteht dadurch ein kräftiger Wettbewerb, da sie
mit ihren Mittel- und Kleinbetrieben außerdem von vornehereiir
dem billiger arbeitenden Großbetriebe unterlegen sind. Das, was
die S p e z i a l g e schä s t e demgegenüber einstweilen als Vorteil
verbuchen können, ist die besondere Art der deutschen Käuserschich-
ten, die vielfach aus psychologischen Gründen ^eine Abneigung gegen
Riesen- nnd uniformierte Betriebe haben. Sie tritt jedoch infolge
der mangelnden Kaufkraft schon nrehr und mehr zurück, zumal wenn
die Standardisierung vieler Warengruppen mit einer fortschreiten¬
den Vereinheitlichung des Zivilisationsnivcaus einhergeht. Hier liegt
ein wirtschaftlicher Entwicklungsprozeß vor, dessen Bahnen zwangs¬
läufig vorgezeichnet sind und die man schon anfangs dieses Jahr¬
hunderts erkannte, was aus den heftigen Kämpfen um die Sonder-
bestenerung der Warenhäuser hervorgeht. Es ist der Kampf um
die größte Wirtschaftlichkeit  eines Betriebes, einer Ber-
kaufsorganisation. die ein Grmrdele-ment der freien, der kapitalistisch
gerichteten Wirtschaft ist. In der Produktion, der eigentlichen In¬
dustrie, ist er heut« so ziemlich erledigt; man hat sich damit abge¬
funden. Für die Landwirtschaft und das Handwerk  wird
er infolge der besonderen traditionellen und gewerblichen Struktur
so bald nicht akut. Anders ist es dagegen beim Handel, und zwar
hauptsächlich beinr Einzelhandel. Als Ergänzung der Industrie ist
er zu sehr ein Glied des kapitalistischen Wirtschaftsprozesses und
somit dessen Gesetzen unterwarfen . Produktion sür den Markt , für
den Kunden, der noch nicht gewonnen ist, heißt sein Hauptgesetz, wirt¬
schaftlicher Fortschritt seine Parole , also Warenverbilligung, um den
Käuserkreis zu erweitern. Diesen Kampf kann der Spezialeinzel-
hondel nur dann bestehen, wenn er sich derselben Waffen bedient,
d. h. durch gemeinsäzastkichen Einkauf, genossenschaftlichen Zusam¬
menschluß und einfachste, aber wirkungsvolle Betriebsführung die
Bevkaufsfpesenebenso so niedrig hält wie seine Konkurrenten. Auch
könnte man den Gedanken einer bewußten 'Arbeitsteilung erwägen,
die nach den Berkaussprinzipien und den Käuferfchichten keineswegs
unmöglich erscheint. Trotzdem werden Opfer fallen. Jede Erspar¬
nis menschlickerArbeitskräfte bedeutet zunächst Schmälerung der
Derdieirstmöglichkeiten und Herabsiiiken einzelner in die Unselb¬
ständigkeit. Dadurch wird dos Ringen um di«  S el  bst er¬
hol tu ng,  das an sich wirtschaftlichgegen die Großkonkurrenten
gerichtet ist, zu einein soziologischen P rodle  m, zu einem
Ringen um die Erhaltung des selbständigen Mittelstandes.

Mm mdMm
Ablchwächnng des französischen Franke«.

Mm . 10. Dez. (Priv .) Heute war der französische Franken
schwächer , Paris fetzte mit 20.50 ein, hat sich aber später abge-
schwächt und war mit 20.25 erhältlich.

Wiener Börse.
Dien , 10. Dez. Der Verkehr eröffnet« In tuftlofer*,' iil der RWsie

und im Schranken in meist abgeschwächterHaltung . Ungünstig
wirkten die vorherrscheirden Anbote, da sowohl die lokale als auch
die Budapestsr Spekulation auf vielen Gebieten Realisationen vor¬
nahm. Die Abgaben waren weder umfangreich noch drängend und
die Kursrückgänge hielten sich bis auf wenige Ausnahmen in engen
Grenzen. Auch später konnte das Geschäft sich nicht beleben und
die Kurse einzelner Kulissenwerte bröckelten weiter ab. Gegen
Schluß befestigten sich mehrere Werte infolge Deckungen, doch wurde
hiedurch die Marktlage nicht berührt. Renten lagen still und die
Kursveränderungen waren keine erheblichen. Auf denr Anlagemarkte
herrsäste Geschöftsstille und die wenigen gehandelten Effekten er¬
fuhren nur unbedeutende Kursveränderungen.

Schlußnotierungen der Wiener Börse.
(Alle Notierungen sind in Tausendern angegeben.)

Wien, 10. Dez. Völkerbundanleihe 76: Mairente 4.4; Julirente
3.55; Februarrente 6.15; Aprilrente 16.8; Oesterr. Kronenrente 3.45;
Donau-Save 782; Bank für Oberösterreich 10; Wiener Bankverein
95.5 ; Oesterr. Bodenkredit 159: Bvit.-ungar . Bank 44; Oesterr.
Kreditanstalt 126.6; Ungar. Kreditbank 335; Anglobank 81; Kroat.
Eskompte 124; Niederösterr. Eskompts 260; Kompaß 11.8; Länder¬
bank 127.6; Mercnrbank 59; Nationalbank 2,1-50; Wiener Union¬
bank 102; Böhmische Unionbank 720; Verkehrsbant 35; Zivnostenska
banka 768; Donaudampfschiff 990; Ferdinands -Nordbahir 8,260;
Graz-Käflacher 160; Staatseisenbahn 367.9; Süd bahn 205.8; Allgem.
Bau 151; Union Bau 145; Korn Bau 5; Liesinger 640; Suchy 5;
Clotilde 16.1; Alpine Montan 379; Berg-Hütten 4,710; Coburg 335;
Cnzesfelder 12.5; Fellen 8 36; Frankl 32; Hutter, Schrantz 8 31.25;
Kabel Draht S 17.70; Kram. Eisen 422; Krupp 236; Ditmar -Lampen
1,150; Poldihütte 1,038; Rima 170..6; Schöller-Stahl 14.2; Bre-
villier 948; Skodawerke 1,315; Waagner 104.1; Waffenfabrik 52.3;
A. E. G. Union 63.1; Brown Boverie 145; Vereinigte clektr. 335;
Elin 32.1; Siemens 189; Mundus 1,070; Portois u. Fix 300; Sla-
vonia 38.8; Tr mb er 240.6; Galiz. Montan 25.5; Rofsitzer 285; Salgo
560; Trifailer 400; Westb. Kohlen 740; Wolssegg 472; Flefch 100;
Brunner Masch. 132; Daimler 4.1; Fiat 160; Grazer Waggon 33;
Heid Masch. 16.9; Hof Herr, östsrr. 24.5; Hofherr, ungar . 158.5; Sr gl,
Lokomotiv 105; Simmeringer 175; Zrsleniewski 100; Leykam 130.5;
Neusiedler 2,040; Steyr er müh! 1,100; Apollo 1,100; Fanto 114;
Galiz. Karpathen 95; Galicia 955; Naphta 95; Cosmanos 755; Fär¬
berei 712; Landeis 16; Schafwolle 462; Teppich Haas 735; Eifen-
bahnverk. österr. 8 54; Eilenbahnverk. rmgar. 352; Eisb.-Wag.-Leih.
326; Semperit 8 14.90; Innere Bundesanleihe 71.5; Psundobli-
gatrviien 1. bis 3. E. 821-, 4. bis 6. E. 82; Kronenobligationen
25jähr., 1. bis 5. E. 221, 9. bis 13. E. 220.5; Lireobligationen 1. bis4. E. 150.

Wiener Balnten -Knrfe.
Wie», 10. Dez. Amerikanische 706.— Gold, 710.— Ware ; Deutsche

168.— (168.60); Französische 27,7-7 (27.93); Italienische 30.60 (30.76);
Jugoslawische 12.44 (12.50); Polnische 78.70 (79.70); Tschechische
20.9275 (21.0475); Ungarische 99.04 (99.44).

Wiener Devrsen-Knrsc.
Wien, 10. Dez. Amsterdam 282.95 Geld. 283.95 Ware ; Belgrad

12.48 (12.52); Berlin 168.27 (168.77); Brüssel 98.43 (98.83): Bu¬
dapest 99.08 (9938) ; Bukarest 3.4875 (3.5075); Kopenhagen 188.50
(189.10); London 34.3250 (34.4250); Madrid 107.70 (108.10); Mai¬
land 30.70 (30.80) ; Newyork 707.65 (710.15); Oslo 178.70 (179.30);
Paris 27.77 (27.87); Prag 20.9575 (21.0375); Sofia 5.10 (5.14);
Stockholm 189.15 (189.75) ; Warschau 78.40 (78.90); Zürich 136.79
(137,29).

Berliner Desisen-Kurse.
. Berlin, 10. Dez. Wien 59.245; Prag 12.431; Budapest 58.75;
Holland 167.94; Oslo 106.14; Kopenhagen 111.89; Stockholm 412.22;
London 203.68; Newyork 4.1993; Italien 18.25; Paris 16.525;
Schweiz 81.16; Belgrad 73.97.

Züricher Devtsen-Knrse.
Zürich. 10. Dez. Berlin 123.0351; Holland 206.91/ . ; Newyork

517% ; London 2,509.—; Paris 20.27/ ; Mailand 22.45; Prag 1535;
Budapest 0.007250: Bukarest 2.55; Belgrad 9.12/ ; Sofia 3.73/;
Warschau 57.50; Wien 73.—; Brüssel 71.95; Kopenhagen 13737;
Stockholm 138.25; Oslo 130.80; Madrid 78.60; Buenos Aires 211.50;
Japan 254.50.

ßiaqcfenöet
(Dir übernehmenfür Veröffentlichungen tn d'eser Rubrik nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)

Die verfrühte Radio-Auöstellung in Innsbruck.
Ein Innsbrucker Geschäftsmann schreibt uns : Seit gestern hört

man auf einmal etwas von einer vom Land aus zu veranstaltenden
Radio-Ausstellung, die bereits in der Zeit vom 18. bis 21. Dezem¬
ber staüfinden soll. Dieser so ganz plötzlich gewählte Zeitpunkt gibt
zu denken und man kann nicht umhin, in schärfster Weise gegen
diese Ausstellung Stellung zu nehmen. Man ist doch sonst ein so
schnelles Arbeiten bei den Behörden nicht gewohnt. Eine Aus¬
stellung, die im Ernst als solch« airzusprechen ist, dürste aber tn
dieser kurzen Frist wohl nicht durchführbar sein. Wie kann man
eine Ausstellung zu einer Zeit veranstalten, da noch nicht einmal
der Sender arbeitet und den Besuchern nichts vorgeführt werden
kann, weder Lokalempfang, noch Fernempfang ? (Die störungsfreien
Bügel sollen erst in einer Woche eintreffm.) Will man nun den
Innsbruckern allen Ernstes zumuten, die Katz im Sack zu kaufen?
Oder will man mit Gewalt jetzt schon Abonnenten sammeln? Eines
ist ebenso verwerflich wie das andere. Sollte die Ausstellung aber
wirklich zustande kommen, gegen die die hiesige Geschäftswelt ener¬
gisch Stellung nimmt, da zur Weihnachtszeit weder Personal noch
Ware entbehrt werden kann, so dürfte sie nichts weiter sein, als eine
günstig« Gelegenheil, den noch lagernden alten Ramsch anzubvingen.
Leicht hätte man es ja, man könnte mit volltönender Reklame an-
bleten, eine einwandfreie Vorführung und d̂amit Prüfung der Appa¬
rate ist ja uninöglich.

Derzeit liegen die Radio-VerhAtniffe, die durch die große Zahl
von Sendern und die statt besser schlechter gewordene Wellenver-
ieilung geschaffen wurden, derart , daß man nur einen Apparat
kaufen soll, der einem vorgeführt  wird , mögttchst sogar aus
dem Platz , auf den er hi »gehört.  Zur Stunde aber gibt
es wenige Apparate , die imstande sind, die Wellen zu trennen . Es
werden große Abänderungen notwendig sein, die aber mir an Ort
und Stelle vorgenonrmen werden können.

Darum : keine Ausstellung, bevor der Seudsr arbeitei , bevor man
sehen kann, welche Detektovapparate sür Innsbruck geeignet sind,
welcher Fernempfänger den Ortssender ausschaltet, welcher die
Wellen trennt . Wiener Verhältnisse sind für Innsbruck durchaus
nichr maßgebend.

gm Frühjahr rveodm wir eine Ausstellung begrüßen, eine Aus¬
stellung, die gründlich durchgearbeitet ist, die etwas bietet, nicht aber
die Besucher enttäuscht, ihnen Ware zeigt, die eventuell sür den
Augenblick gar nicht geeignet -ist.

Mehrere Radio - Interessenten.

Kreuzwort -otatfeL

Senkrecht: 1. Schreibgerät , 2. Zugvogel . 3. batzrischer
Rusnnme . 4. Gebirge in Palästina . 5. afrikanischer Waijer-
vogel 6. Turnereinteilung , 13. Scrrschertitel , 14. indischer
Gort , 15. Molchart . 16. Mäuseart , 17. deutscher Operetten»
komvonist, 18. Tageszeit . 22. Teil des altrömischen Hauses.

Wagrecht: 1. Möbelstück, 4. Milchprodukt , 7. Frauen¬
name . 8. Feldzeichen. 9. deutscher Romandichter , 10. alt-
jüdischer Stammvater . 11. Schlingpflanze , 12. Frauenname.
13. architektonische Verzierung , 16. Fluß in Rußland . 19.
Handjchütten , 20. chirurgisches Instrument , 21. Sinnes¬
eindruck 23. .Harzer Sommerfrische . 24. Kirchenprunkstück.
25. Schmetterling , 26. Stadtgründer im Altertum.

(Auslösung erfolgt in der nächsten Samstag -Nummer.)
*

Auflösung aus letzter Nummer.
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'Stoetto&uubtidjtm
„Akemaunla 1887“ I. d. p. v . d. 0 . Wegen des Nikolausabmds

Arminias entfällt Me Kneipe. Ort : „Bromößl ", 1. Stock.
D. B. Avernia . Samstag nur Herrenabend.
T. M. V. Samstag 8 Uhr c. t. Kartellkrreipe nmf 6er Gimbertt.bube („Bierwastl ").
Deutsche Burschenschaft„Franko.Germania ". Samstag 8 Uhr s. t.

Nikolokne-ipe im Gasthof zum „Gold. Hirschen", Sallergosse 9.
Verein der deutschen Steirer . Samstag 8 Uhr Bereinsabsnd im

Vereinsheim Gasthof „Neuhaus ".
Freiwillig ? Feuerwehr Innsbruck. 1. Kompagnie. Samstag um

8 Uhr abends Julfeler beim „Weißen Kreuz".
„Alpinio „ Samstag 8 Uhr Veromsadend beim „Greif".
Verein der Salzburger . Diesmal Samstag abends Vereinsabendin der ^ undter Bierhalle ".
Schwabenbuud der Vorarlberger . Samstag abends 8 Uhr gesellige

Jchammenkunst tzn Restaurant Stehbierhalle zur „Post ", Maximi¬lianstraß«.
Verein der Kärntner . Samstag 8 Uhr abends Beteiligung betin

Spitzbartlabend der Sängerabtellung beim „Grauen Bären ". Sonn¬
tag ab 3 Uhr nachmittags Bereinsunterhaldltng dein, „Weißen Kreuz".

Zenlralverband christlicher Angestellter. Samstag Versammlung
im Gasthof. „Goldener Adler", Herzog-Friebrichstraße. Bericht über
die Bestimniuirgen des Angestelltenvêrsicherungsgesetzesund inter¬
essanter Lichtbildervordrag. Gesinnnngsfreunbe niitbrimgen.

Verein der Vorarlberger in Innsbruck. Samstag abends 8 Uhr
gesellige Zusammenkunft der Mitglieder und Landsleute im Ber-
smshsim Gasthaus „Sprenger ", Museunrstraße.

Deuisch-kathollsche Sludenlenverblndung „Rugia ". Samstag 8 Uhr
t t  58 . C. auf der Bub«, hernach Kneipe.

Verein der Deutsch-Südtiroler . Samstag kein Dsrsinsabend.
Sonntag 3 Uhr nachmittags Christbaumföier für Kinder, abends um
8 Ui>r Christb-aumfeier für Mitglieder und emgeführte Gäste.

kaiserschühen- und Osfiziersbund. Sonntag Christbaumfeier des
Kriegervereines Innsbruck beim „Grauen Bären ". Beginn 2 Uhrnachmittags und 8 iihr abends.

khevenhüller-Liebener-Vund. Samstag 6 Uhr abends findet im
„Grauen Bären " ein Spitzpartetabe-nd der Kärntner Sänger statt.
Sonntag 8 Uhr abends hält der Kriegeroerein Innsbruck im Gasthof
„Grauer Bär " feine Christbaumfeier ab.

Offiziere ehemaliger Feldjägerbaone. Am 11. d. M. Gesellschafts,
tzbeuü des Altkaiferjägsrklubs im Hotel „Kreid" : Vorträge der Ge-
hrngsakademie Frau Professor Kerer, anschließend Tanz. Hiezu sind
alle Kameraden [amt Damen geladen; Beginn 8 Uhr.

Fronikämpservereinigung. Der Kriegeroerein Innsbruck und Um¬
gebung ladet die Mitglieder für Sonntag im Gasthof „Grauer Bär"
ein. 2 bis 6 Uhr Christbaumfsier, 8 bis 2 Uhr früh Tanzkränzchen.
Kärntner Musikkapelle.

Verein gedienter Soldaten. Montag nachmittags um 3 Uhr Be¬
gräbnis des Mitgliedes Karl Hann des Kriegervereines Willen am
Willener Friedhof. Zusammenkunft um 2 Uhr im Bcreinsheim. Fer¬
ner fiixi) die Mitglieder zur Christbanmfsier des Kriegeroereiues
Innsbruck am Sonntag um 2 Uhr nachmittags beim „Grauen
Baren " eingeladen.

kriegerverein für Innsbruck und Umgebung. Sonntag Chriftbaum-
feter beim ,grauen Bären ". Anfang 2 Uhr nachmittags, Kmder-
bescherung. Hierauf Tanzkränzchen. Anfang 8 Uhr tibends. Kassa-
erössnung halb 8 Uhr. Auch für Brndervereine. Die Verein smit-
glieder mögen in Uniform erscheinen.

kriegerverein Willen. Samstag halb 9 Uhr abends Vollversamm¬
lung und Vorbesprechung wegen der Geiveraloersammlung beim
„Schrettl", Leopoldstraße. — Montag Begräbnis des Mitgliedes Karl
Hann um 3 Uhr nachmittags von der Leichenkapelle Wlleir aus. Zu¬
sammenkunft 2 Uhr im Vereine Heine

Oesterr. Gebirgsvereln. Sonntag Einstands feier des neu,en Hüt-tenpächlers (Enzianhütte).
Real-Alpenklub. Samstag 5 Uhr Klubabend in der „Ottoburg".
Touren- und Rennfahrerklub „Germania ". Sonntag um 8 Uhr

abends gemütlicher Abend im Gasthof „Samtiger ", Johnstraße.
Radfahrer -Verein „Styria ". Samstag abends 8 Uhr Klubabend

im Kl-übheim Gasthaus „Stäbele ", Mariahilf 38.
Rad- und Rennfahrerverein „Veldidena". Samstag Besuch der

Tiroler Rad- nd Rennfahrer -Bereimgung, des Radfahrerklubs
Schwalb« / der Radfahrerfektion des Sportvereins Hötting.

Radfahrerklub „Tirol 1825". Samstag abends Besuch der Tiroler
Rad- und Rennfahrer -Bereinigung im Hotel „Sonne ", Gruppe 1;
des Radfahrer -Klubs Innsbrucker Schwalben" im „Gold. Stern ",
Jnnftnaße , Gruppe 2; des Sportvereins Hötting in „Büchfenhawfen"
Gruppe 3. Sonntag 2 Uhr nachmittags findet die Jahreshauptver¬
sammlung im Hotel „Greift" statt.

Radfahrerverein „Wanderer". Samstag Bereinsabenü im Der-
he,im Gasthof zum „Weißen Kreuz".

Radfahrerfektion des Sportvereins Hötting. Samstag Unterhal¬
tungsabend im Großgasthof „Büchfenhaufen".

Tiroler Rad- und Rennfahrer -Vereinigung. Samstag Chviftbaum-ieier im Hotel „Sonne ".
Radsportklub Alpenrose. Samstag 8 Uhr abends Treffpunkt bei

der Jnnbrücko bezüglich der Weihnachtsfeier des Radsportklubs
Schwalben im Gasthof „Stern ", Innstmße.

Radfahrerverein „Edelraule". Samstag abends Teilnahme cm der
Christbanmfeier der Tiroler Rad- und Rennfahrervereinigung im
Hotel „Sonne ", sowie an der Christbaumfeier des Radfahrerklubs
„Innsbrucker Schwalben" im Gasthof „Goldener Stern ", Jnnstraße.

Radfahrerklub „Innsbrucker Schwalben". Samstag 8 Uhr abends
Ehristbaumfeier im Gasthof „Goldener Stern ", Jnnstraße.

Sportverein Innsbruck. Samstag abends Teilnahme am Uniter¬
haltungsabend des Sportvereins Hötting in „Büchfenhaufen".

Sportverein Hötking. Samstag Unterhaltungsabend im Grohgast-
haf „Büchfenhaufen".

Trachtenverein „D' Sprugger ". Samstag abends 8 Uhr Monats¬
versammlung im Vereinsheim Grvßgwsthof „Büchfenhaufen".

Volks- und Gebirgslrachtenerhallungsverein ,,D' Schneetaler".
Samstag ab 8 Uhr abends in: Bereinshsim „Neupvadl" Probe nebst
Hochzeitsgeschenküberreichung an ein Mitglied. Erscheinen in derTracht.

Schuhplattlerverein ,,D' gemütlichen Enzlaner ". Samstag abends
8, Uhr im Bereinsheim „Bierwastl " Monatsverfammlung.
'1 . Tiroler Volkstrachken-Erhaltungsvereiu . Samstag 8 Uhr Der-

einsabend im Gasthof „Schwarzer Adler", Saggengasse.
Gebirgstrachten-Verein ,,D' Solsteiner". Samstag 8 Uhr beim

„Auckenthaler" diesjähriges Herbstkränzchen.
Rlühlauer Turnverein . Sonntag 3 Uhr nachmittags Iugsndful-

feier in der Handelsakademie. Mitwirkende haben um 2 Uhr gestellt
zu sein. Die Mitglieder werden auf die heute stattfindend« Dusteier
(„Maria Theresia") aufmerksam gemacht.

Mnttoocten der®djüftkttunq
? ,.M. k .": 1. Darüber müßten Sie sich beim Bezirksgericht er¬

kundigen. 2. Eine gesetzliche Aufwertung derartiger Lotleriegewinne
gibt es in Oesterreich nicht. Wegen einer etwaigen Verpflichtung
zur Auszahlung der Gewinnbetrage im Ausland wollen Sie beim
Abrechnungsamt in Wien anfragen.

? „A. H.": Wollen Sie persönlich in unserer Derwaltu-ng an¬fragen.

? .stiasino hall ": Wenn der pensionierte Staatsbeamte während
der gesetzlich festgesetzten Frist in einem anderen Orte sich aufhätt,
so ist die Gemeinde, in der er seinerzeit durch die aktive Anstellung
das Heimatsrecht erworben har, berechtigt, von der neuen Aufent-
haitsgemeinde die Uebsrnahme des Betreffenden in den Gcinsinde-
verband zu verlangen. Bei einer Verweigerung der Aufnahme
entscheidet zunächst die politische Behörde.

^ Einer der schönsten Erdenwinkel ist seine Heimat . ^
^ Der Dichtkunst , der Malerei , der Musik har Oesterreich große Männer ^
| gcschenkr . 2lber ntebt mir in der Runst ist der Ocsterreicher verwöhne , auch U
D sein Gaumen hac einen feinen Geschmack , wodurch die österreichische Gliche I<- .. . „

U
^ so berühmt wurde.
E E Eanz besonderen wert lcgeu wir auf unser Frühstücks - und Jausen - ^
^ Getränk . Unser Raffcc ist uns ein Unzertrennlicher Freund und Freuden - ^^ spendcr gxworden.

^ Mir ..InMriaI -Frmcnl !,zFer " bcreircc, der /.dem Raffer Sen weiche », n?
wohligen Geschmack verleiht , ist er unser Lebenselerir , aus dem wir D

H morgens ^ rafr und Freude zur Arbeit , schöpfen , um uachmicrags im trauten H
H Familienkreise Vergessen des Alltags mir feinen Sorgen zu fissdcn.
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UnSiämseraB « LSÄkSK
Große Auswahl in Eingen, Anhängern,

Kolliers eigener Erzeugung.
Alpaha- und Chinasilberwaren.

YrafSBer
ilianstrafte L,

12605

HEflBEN
kauft man bei KLOTZ,

Hofgasse 12

3K 3K3K 3K 3K 3K

R
(mager)

8 4.80, prima Brauu-
schweiger-Würste 8 2^ 0
Nachnahme Mahr,
Telcherci, Neamartt i.
Hausruck. M 1ö0c

MMERINGER
MASCHINEN- UND WAGGONBAUFABRIKS- A. G.

Wien, XI., Hauptstraße Nr. 38—40

HINDLNOTOR
Vollendetste Dieselmaschine . J35a

Billigste und bewährteste Antriebskraft für
Geweibe . Industrien, Mühlen etc.

Stets lagernde Typen: 10, 20. 30 und 40 PS.
Verlangen Sie kostenlose Beratung.

Jeder erhält , lUWUl
bei guter Auskunft I '

gegen mäßige Preiserhöhung |_
Ski , Rodeln , überhaupt alle Sportsachen , wie Steig¬
eisen , Rucksäcke , Thermosflaschen , Wetterkrageu,
Deeken , Sweater , Pullover , Wollwesten , Skibeklei-
dnng . Socken , Strümpfe , Knickerbocker , Stutzen,
Kappen , Shawls , Selbstbinder , Stöcke , Schirme,
Hemden , Lederröcke , Lederhosen , Lederwesten , Hand¬
schuhe , Schuhe , Hausschuhe , Patschen und vielesandere im
Waren - u . Sporthaus Erich Klotz , Innsbruck , Hofg . 12

▲ÄAAAA4AAAAAAAA

Shimmy-Schuhe
das schönste

Weihnachts-Geschenk
aus dem Schuhhaus zum

„Goldenen Dachl“, Ludwig Ldwensohn
49m

Besichtigen Sie unverbindlich unsere Ausstellung von

billigen Jugendschriften und Bilderbüchern
Wagner’scheUniv.-Buchhandlung, Museumstraße4

w  w w w

Zuveriässlge Wirkung
bei (clclitlschea , rheumatischen u . neuralslschen
Schmerien , seihet hei veralteten Leiden schmerz¬
stillend und kräftigend , bei Gebrauch der mit

dem Staatspreis ausgezeichneten
Dr. Josef Peer Bad Schallerbacher

Gicht*und Rheumatismus -Einreibung
Zu haben in allen Apotheken . Erzeugung : Oskar
Wolter , pharm . Laboratorium , Krems a. d . Donau

Losrafen-
Generalvertreter

für Innsbruck und seriöse Ortsvertrcter zu den
I höchsten Provisionssätzen , ev . Fixum , gesucht.

BANKHAUS S . WEISS
(altes , seriöses Haus , gegründet 1870)

Wien . I ., Mahlerstraße IS.
280 n Anfragen werden rasch erledigt
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BiSlige Wintersport - Woche!
Isis 20% Rabatt!Sämtliche Ausrüstungsgegenstände

zu günstigsten Preisen

Sporthaiis SCHM1D6 SOHM, Innsbruck
Bis 7 Uhr abends geöffnet ! |Keine Mittagsperre! ütosnerplatx 1, Telephon 1W/2

Zabhingser
leichterung

Westbahner, Wien, 49ft
XV.,Mariahilferstraßa Idw
Gericht!. beeideter Schatz¬

meister.
Schlafzimmer, licht oder
dunkel, 2 Kasten, 2 Bet
ten, 2 Nachtk., 1 Tisch,
4 Sessel, 2 Einsätze samt
Matratzen 280 8. Große
Auswahl ln Speisezim
mern, Küchen, Diwanen,
Ottomanen, Einsätzen and
Matratzen. Auch einzeln
abzugeben. Jeden Feiertag

bis 3 Uhr geöffnet. 106h
An- nnd Verkauf aller
Gattungen Lose, Pfand¬
briefe, Kriegs- u. Zwangs-anleihe.

BanSose 102 ®
1 Stück in 12 Teilzahlun¬
gen ä 8 2.73 monatlich,5 Stück ln 12 Teilzahlun
gen ä 8 13.60 monatlich,
10 Stück ln 12 Teilzahlun¬
gen ä 8 27.— monatlicherhältlich. Per Kassa bil¬
ligst. Bei direkter Bestel¬
lung nnd Posteinzahl urg
der 1. Rate sof. Spielrecht
auf die Lose mit Serie n.
Nummern. Vom Finanz¬
ministerium konz. Bank¬
geschäft Michael Rosen¬
blatt & Comp., Wien, IX.,
Lleohtcnstelnstraße Nr. 2.

A 301k

Köhler Nähmaschine die
beste! Einselen, Mnseumste.
Nr. 24. Kostenloser Unter»
eicht. M 56-7

Ausschneiden ! Aulhewehrem E
Ein guter Rat
In letzter Stund*

Wertvoll , praktisch , schön alsWeihnachtsgabe
ein erstklassiger

Biber -Nutria . , . . 8
Bisam . S
Pohlen . . . . . . S
Nerzkid . S
Maulwurf . 8

1380.—
1485.—
690.—
590.—
685.-

Murmel . . . . . . 8
Peshaniky . 8
Persianer . 8
Seal Kanin . . 8 690.- 8

8 385.— 8

aus
775.—
775.—

1650.—
490.—
270.—

M147

Herrenpelz fön Straße , Reise , Sport . . . . ab S 190.—
Fertiger Mantelkragen in allen Farben . . . ab 8
Blau -Silber -Zobelfuchskollier . . . . . . ab S
Mulfe aus Füchsen oder Seal . . . . . . ab S

mit Garantie für:
1. ganze (kleine Stückchen)
2. neue
3. unverbrannte
4. direkt aus Leipzig , daher

und lichtechte Felle!
Avis ! Angehörige des Mittelstandes nnd freier Berufe kaufen auf Kredit,

wie Barzahlende , ohne jegliche Preiserhöhung.
Gratis : .Kreditprospekte , Kataloge , Pelzmuster!

»eianaus"Leipsigermann“
Wien , VI „ Mariahilferstraße nur 20.

^>4̂ Ia. Oberschlesische Steinkohle
Oberbayerische Pechglanzkohle

Phönix - und Kraftbriketts
Anthrazit und Koks

alle Arten Holz
geschnitten nnd gehackt

Sägespäne
beste Ware bei prompter, reeller Bediemuij

Julius Cassani
Leopoldstraße 42 Telephon 1040/!;

hinter dem Gasthof »Neuhaus".
490

cic dQrfe" SIE
SIE  nicht

glauben
daß mein neuesGeschäft teurer Ist als ein altes, sondern
im OcTBiteil  eher billiger , um Kunden zu gewinnen.Deshalb: Kommen Sie herein in das
Uescnal't. tragen Sie ungeniert nach den Preisen,
lassen Sie sich alles zeigen. Sie müssen garnichls
kaufen. —Es Ist dem Personal sogaî rtnmgverboton,Ihnen znro Kaufe zuzureden. ti'r‘TT'~Tv' ^ ltirffUHH Nur
so sehen Sie unsere.
Waren- ». Sporthaiis Erich Klotz, Innsbruck, Bofg. 13

Von großem Schmerze erfüllt , geben wir die traurige Nachricht , daß
unser lieber Gatte , Bruder , Schwager nnd Onkel , Herr

, DUAcJlUV.<2 Ci
WWWW.LL‘KARLHANE

I Gastwirt und Hausbesitzer
Mitglied des Kriegervereines Willen , Ehrenmitglied der Musikkapelle Natter*

nach kurzem , schwerem Leiden und Empfang der hl , Sterbesakramente , im
Alter von 54 Jahren sanft entschlafen ist.

Die Beerdigung des teuren Verblichenen findet am Montag , den
13. Dezember , um 3 Uhr nachmittags , von der Wiltener Leichenkapelle ans
auf dem dortigen Friedhofe statt.

Der hl . Seelengottesdienst wird am Dienstag , den 14. Dezember , um
halb 8 Uhr früh , in der Wiltener Pfarrkirche abgehalten.

Innsbruck , Zirl , Hörbranz , Bregenz , Zürich , am 10. Dezember 1926.

Judith Hane geb. Witting
als Gattin

Josef , Martin und Ludwig Hane Josefa Feßler geb . Hane
• als Brüder als Schwester _

Martin Feßler als Schwager
im Namen aller übrigen Verwandten . 181d

I
LMoftenbestattnng „PietEt “ . Matth Winkler Inn .. AniohstraSe  1.

Außerstande , jedem einzelnen zu danken für die Beweise aufrichtiger
Anteilnahme während der Krankheit und nach dem Ableben unseres lieben Herrn

Dr. Hans Hausotter
Hofrat und landes-Schulinspektori. R.

und für die so ehrende Begleitung zur letzten Ruhestätte , bitten wir, auf diesem
Wege den herzlichsten Dank entgegen zu nehmen.

Der Innsbrucker Liedertafel für das ergreifende Grablied und der kath.
St.-V. Austria für den schönen Nachruf unseren besonderen Dank.

Innsbruck,  10 . Dezember 1926.

3K 3K 3K 3K3K 3SC
Wir geben Ihnen ln

(nicht in alten Waren)
3%. sobald Sie für 100 S
und weitere 2% (also 5%
zusammen), sobald Sia für
10008 bei nns eingekauft
haben. Deshalb sind un¬

ser®.? asspi« ettel6ELD
wenn Sie dieselben mit¬
nehmen und sammeln.
Sie danken vielleicht gar

nicht, wieschnell
Sie jetzt zu Weihnach¬
ten um 100 S Einkäufe
machen und daß Sie von
unseren vielen Artikeln
bestimmt alljährlich um

10008 benötigen.
Waren-Sport-Haus

Hofgasse 12
(Gasthof „Burgriese“).

In den ersten sechs Wochen des Jahres 1927
gelangen

3% Milliarden
an Haupttreffern allein , mit einer Biesen¬
anzahl von Nebentreffern , bei österreichi¬
schen Banlosen . Em . 1926, 1925, 1923, zur
Verlosung . Günstigste Ratenzahlungen , so¬
fortiges alleiniges Spielrecht nach der

ersten Rate . : Li ütesktr
Der letzte Haupttreffer der Baulose,
Em . 1925, von 1 Milliarde entfiel auf ein
von untenstehendem Bankhaus auf Baten

verkauftes Los . 126g

Tüchtige , seriöse Vertreter
werden in allen Orten aufgenommen.

Generalvertretung für die Alpenländer
des konzessionierten Bankhauses

Handowsky , Wildner & Co, Wien,
Rudolf Kortleitner,

Innsbruck , Tempistraße Nr . 24.

Felle
Eichhörnchen

sowie alle Gattungen
rohe

Pelzfelle
kauft

fum  MMSrn
Innsbruck

Leopoldstraße 16.

Auzirgftoffe
ijt groß« Auswahl kaufen
Sie aut und billig bei
Hafler, Schöpistratze Rr. 12.

MOJ'MWÄez

«ZK8' Fa * Äl ® 8s SaBsSaea-
Teigwarenfabrik. Innsbruck, sind

ausgezeidinel!
MS16

Für die herzliche Anteilnahme
anlählich des Ablebens meines
lieben Gatten , des Herrn

Cattina Boninsegna und Famiiie Dr. Schwienbaeher.

Wass erleitungsmonteur

sowie auch für die schönen
Kranz - und Blumenspenden und
für die zahlreiche Beteiligung

Leichenbegängnisse meinen
besten Dank.

In tiefster Trauer:
3 Knesa SFSetfiniger
_ 12637

Damen
j sie gut md> ständig [
I verdienen wollen , fen!
I den ihre Zuschriften I
Iunter.Glänzende Der-!
I dienstmSüIichöeit Nr . 11
| —10061* an bi« An - 1
I nonecn-Expedit . Hein-
j rief) Schalet , Wien,
| Wollzeile 11.

WM
2531

Franz Reimi
Uhrmacher

ItarostraBe 11
loHsbmck

fiß SA! Präzision ».Dienstnhre»
Pendel uhrenWecker
Armbanduhren
Eheringe
Verlobnngartiifr*

!Tiroler Elektro
’rnislirctk

dreas*
fei-Str,
r4
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Womit kann
ich . Freude

macken

Was kann
Ick mir

wünseken

10942

einr> :

Taschen-um!
Armbanü-Uhren
in Gold und Silber
wand-n Weckeruhren
Goldringe««, 2000 Stock

stets am Lager
Brülantwaren,wie:Ringe,
Broschen,Ohrringe,Anhänger usv.

GoldKetten, Halsketten, Broschen,
Hadeln, Anhänger, Zigarettendosen

Spezialität:

Massive Silberbesteche!
Prima Alpakabestecke mit 90%Siiberaufiage

Echte Slltmaren! la AlpaKiuaren!

fi Halle Lettner
Inhaber Themasu.Karl Leitcer,OMermeistei/ Dören,Jewelen,Mi-  o.Mimen
\WM, ]/ ,WM Gegründet 1859

von

Trotz KWWM nur QnalitäfsMcMer
erzeugt das altbekannte

Kleiderhans„Zum Mairaser
Nur MMMstzk Nr. 4 nur

FIXE PREISE AN JEDEM STOCK ERSICHTLICH

Wunser ganz auBerorMcltes KrEsser etwas zu raunten,
nieten wir unseren werten Kunden Gelegenheit, sich zu aller¬

äußersten Preisen nur gediegene Werkstatten-
Urbeiten als praktische Geschenk-Artikel zu wßlüen!

■ nsere UhrenM unerreicMwr anQualitätund Preis, da wir
diese direkt uh Fabrik beziehen und
somit unsere Kunden nuf das vor¬
teilhafteste bedient werden können

Bitte, beachten
Sie stets unsere

Schaufenster!

HERBEN - BEKLEIDUNG:
Wlnter-Dlster . . von § 18 .-
WinSerröc&e . von $ SS.
ienersaKKos . von 8 55 .-
Cüevioi'Anzflge . . . . . von S 58.-
kLmmnSsrn-LnzMe . . von 8 95 .-
SKihose . . von 8 24 .-
VoTnLrklSnLel. von 8 ZS.

KNABEN - BEKLEIDUNG:
Winter*Paletots . von 8 22 .-
Blaue Reeler . von 8 43 .-
Sport-AnzUge. von 8 23.
Malrosen'Koslttme . . . von 819 .-
Sleirer'joppen . von 812.
knsttan-Sosen . von 8 5.-
Qn&ertuS'Mnlel . von 8 27 .-

GROSS! P!LZOKfiASION
Eia  schönes Geschenk jedem
Kunden bei Vorweis dieses Inserates.

Pelz-SaKhos von § 130.—
Sladfpeize von 8 270.—

!!!

Ein Bück auf Ihr Beheizungskonfo
wird Sie belehren , daß Sie dafür zirka 70% zuviel bezahlen . Darum kaufen Sie sieh eine

KRONPRiNZ-Petrof gasmaschine
(kein Petroleumofen ) and die täglichen Ersparnisse verwenden Sie für sich . Kein mühe¬
volles Holz und Kohlenschleppen , keine Asche , kein Ruß und Rauch oder Geruch.
Während der Funktion überallhin transportabel . Ein Handgriff verwandelt die Salonheiz-
msLschlne in eine Kochuiaschino für die größte Familie - daher für jede Jahreszeit
unentbehrlich . Preise von 8 16. - aufwärts . Verlangen Sie sofort Preis und Referenzliste

von der Spezialfabrik der KRONPKINZ -Petrolgasmascbinen

A. M. RtMPMK, Guntramsdorf bei Wien.
Koch-, Brat - and Backvorftihrungen ab 3 Uhr nachmittags in den Wiener Niederlagen

jeden Dienstag I .. Seilerstätte 15, und jeden Donnerstag VII ., Westbahnstraße 50.
K Täglicher Postversand.

Achten Sie genau anf die Marko „ Kronprinz “.

War isa
HAUE

oder iw
RÄCHEN

empfindlich, oder für Verkühlmg
der Athmungsorgane ompfängHch

Ist, rersecbe die achten

Valda Pastillen.
Bel

Husten, Verschleimung
und Heiserkeit

leisten sie ausgezeichnete Dienste

In allen flpcthefeenu. Drogerien
erhältlich.

Josef Wieser,Hali
Oberer Stadtplatz 47. — Fernruf Nr. 43.
Reichhaltiges Lager in: Elektromotoren,
Lichtmaschinen , Installationsmaterialien etc.

S%,
Uftsen elektriscĥ

eP
W277m

Anerkannt beste Bezugsquelle für
billige böhmische Beltfedern

1 Kilo grane , gute , ge
schHssene 2 u. 3 8.
halb weiße flaumige 4 n.
i  8 , weiße flaumige , ge
schllssene 6, 8, 10 S,
feinsteHalbflaum Herr
sehaftsfedern 12, 15 u.

_ _ 18S. Versand jedes be
Ro’nierb MvM ^ WMBIiehigs Quantum zoll-

— ^S ^ ' frel von 5 kg an franko.
Fertig gefeilte Tuchenten, 180/120 cm. ans prima
Inlet , reichlich gefüllt , 20, 28, 32, 08, 48 8.
Kopfpolster . 80/60 cm. 5. 8, 10, 12, 15 8. Versand
zollfrei gegen Nachnahme Umtausch gestattet
oder Geld retour . Ausführl . Preisliste gratis.

8. BENISCH ln PRAG, XII,
Amcrickä Nr. 26 53 (Rühmen).

Zeltenz eug
Größte Auswahl — Billigste Preise.
Deutsch-Italienische Im-
und Export-Gesellschaft

Joh. Ischia , Schifferegger , Pan & Co , Innsbruck,
Kiebachgasse

Südfrüchten-, Agrumen-, Obst- und Oemüse-
Großhandlung

_ MSI

SaMt @ F

lies mit elektilstbem Sufzoo
sowie

Uhren, Ketten,  Ringe
aller Art kauten Sie gut und billig bei

G. KRiQfNER, Uhrmacher
Innsbruck , Adamgasse 9, Ecke Salurnerstraße
Bruher langjähriger Werkstättenleiter bei Firm;
133a Bernhard Leitner.
Eigene Reparaturwerkstätte . — Reelle Bedienung

ASTHMA t
Schnellste Beseitigung auch schwerster
Atemnotanfälle. Verlangen Sie Prospekt
Nr. 10 durch den Asthmosana-Vertrieb,
Salzburg (Oesterreich ), Bahnpostfach

Nr. t . 105j

Wir sind ständige Abnehmer für
F3chten-Sch!eifholz

gesund, beiderseits gekappt , ein und zwe
Meter lang, von 10 cm Zopf aufwärts
Angebote an unseren Vertreter Ernst Klc
in Pfunds , Tirol, Simonius ’sche Zellulose
fabriken, A.-G., Wangen im Algäu (Wür1

temberg). M 13

PZM
M 1*

Vollmilch i
5000 Liter täglich für die Wintermonate von
einer landwirtschaftlichen Molkereigenossen¬
schaft Niederösterreichs gesucht. — Zu¬
schriften unter : „Gegen Kassa 4600" an

Rudolf Mosse, Wien, I., Seilerstätte 2.
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au8 nurfa luftgetrockneter
Esche lind Hickory

empfiehlt in reichster Auswahl und zu
konkurrenzlosen Preisen

HeinrichEngl, Innsbruck
Mos Leopoldstraße 39.

&BRUDER
riwPEi KARL rV %niSPw,GeEiL-sTß .4
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllll!llllllllllllllllill!llilllllllll!l!lllllllll!IIIHI IllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHllBIIIIIIIIIIIIKIIlllllllllllllllllllllllllllllinillllllllllllllllimillllHIIIIIIIIIIlDlllllllinilllimillll

W Größte AuswahlI wr Billigste Preise 1 ^ ® überzeugen Sie sich selbst!

Küchenwagen,Messingmörser,Fleischmaschinen
Brotreibmaschinen, fa«.amtliche

Haus- und Küchengeräte
als passende

WeUinacltfsgesdienke fttr die Hausfrau
empfiehlt in großer Auswahl M96

Josef hupfau
Haus- und Küchengeräte, Eisenwarenhand!uns
Tel. 10611V Innsbruck Innraln 3

Tttrschoner
; aus Zelluloid in allen Farben erzeugt

LUDWIG THEIMER,
Wien, XIII ., Cum’ocrlandstraße N'r. 81.

VERTRIX-WEBE
IN AUEN BESSEREN DETAiLGESCHÄFTEN ERHÄITÜCH

KfNfftlBACH

PIANiNOS

Ittallfnnta
DÖBLINGER

i3tf
Wien, I., Dcrotheergasse 10

WIR ERZEUGEN

SOOKmWEBE IN 100 ARBEITSSTUNDEN
500.000 Meter ist die Länge der Luftlinie Wien — Kennelbach (Bregenz ).
Auch Sie werden sich der Überzeugung nicht verschließen, daß diese
Großfabrikatton in unseren besteingerichteten Fabriken uns in die Lage
versetzt, staunenswert billig  zu verkaufen. Für die hohe Qualität
unserer Ware aber bürgt der bekannte Ruf unserer , seit vielen Jahrzehnten
bestehend en Firma. Machen Sie, bitte, einen Versuch mit Vertrix -Webe

und Sie werden unser Kunde bleiben.

JENNY * SCHiNDLER KENNELBACH VORARLBERG
~ EVlDENZBÜRO wiEN 1. GONZAGAGASSE7.

geutralverkaufsstelle für Tirol:
3etf)Bauer & cstfjirt#), Rulftdn.

jrnjnmophon

io n

Ihm  I.Neuer Markt3
Telefon 74-u-tö

Tnuprfrfc um/ frzekfutiuepos/frei

De* Kindes Glück
selbst die vielen 100 interessanten Sachen,
wie bewegliche Maschinen aller Art, Möbel,
Wagen, Seilbahnen und Autos mit dem
Matador -Baukasten zu bauen.

Schon 125 Modelle aus Matador zu 8 l '40.
Preise kompletter Baukasten
mit vielen Vorlagen S 3'40, 3'30,
SM , 9 17-50 24'- , 38 - , 65'-
Jeder Matador - Bestandteil ist
einzeln erhältlich . — Kleine
Matador vergrößert man durch
Zukaul von „Erglnzungskasten“.

FEICHTINGER
Nähmaschinenlaser von

Gebaut mitjllatador

MöbelRiesenrad Autobus Schutimarke nanw

Matador iür 3-jährige , ebenso für 14-jährige.
Matador zu Originalpreisen in .allen

Spielwaren-Handlungen Öster¬
reichs zu haben.

Postversand gegen Nachnahme,
Spesenzuschuß 30 g

Postadresse : MATADOR-HAUS, Wien 6/2 N
Prospekt N kostenlos.

Oie Wirken der MeiHrälioste
ist infolge der Zusammenstellung viel
kräftiger als viele andere. Verlangen
Sie daher stets in allen besseren Ge¬
schäften nur Marke Tachezy, Inns-

^  brück . (1 Paket 40 Groschen.) a

Jos . Feichtinger , Innsbruck >
Maria-Thereslen-Straße Nr. 42
Filialen : Kufstein und Landeck.

Gritzner,
Pi 'afE und
Adler-
Fahrräder
Motorräder
Automobile
Grammo¬

phone
Klaviere
gegen bequeme
Teilzahlung bis

zu 18
Monatsraten

Kataloge
postfrei.

in Bremens
sofort beziehbar, bestehend aus Haus mit An¬
bau und einem Werkstattgebäude , alles massiv,
Zier- und großer Gemüsegarten, passend für
jedes Handwerk, ist auch gut geeignet für
Schweine- und Geflügelzucht, sofort äußerst
billig zu verkaufen. Zuschriften an die Verw.

des Blattes unter „Bregenz M 380d".

Ferner das reichhaltigste Lager in

Vettfebern
fertigen « eiten , golfttrn und ^ ettoeäen

Wäsche jeder Art wird nach Maß raschest
und sauber angefertigt

An Fcskengcslellle auch gegen Teilzahlungen. M 163

\M ^ AAM ^ A6AAV/vWVVWWVSM -W/A »V//VW/ 'AWvWA VWWW
M MMM — i 3

Klaviere. Flügel. Har¬
moniums u. alle anderen
Instrumente liefert be¬
sonders billig zu Origi¬
nal-Fabrikspreisen auch
gegen bequeme Teilzah¬

lung
PIANOKAUS AUGUST ST1ETZEL

Adamgasse Sa. M240 Fernruf 549.

Das schönste
WE HNAGHTSGESCHENK

für Musikfreunde:

„Dat ist mein Wien“
lllllllllltllllllllllllllMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIKIIMIIIIIIIIMIIII

Sammlung der schönsten Wienerlieder
für Gesang und Klavier

S 8.70 inklusive Porto 8 9.20
Inhaltsverzeichnis , Weihnaclits

kataloge kostenfrei

IfBBVBBITBD bei Privatkunden
W EK > BwE > EBG gut eingeführt , von

MaccowSschehaiis
gesucht . Herren , welche in der Branche mit Erfolg
tätig waren , bevorzugt . Zuschriften unter „ Höchste
Provision 94“ an die Annoncen -Expedition Eduard
Braun , Wien . I ., Stroheigasse 2. 282!

$itr Meiynaehten
finden Sie bei

Äofef tttokfotti
Ännsvrrr«, OerKosGriedriM-GtraHe

eine große Auswahl in

üßelfitoarett
wie

Eyisfone
«ettüiher

HerndensKoUeM
wie

Dxsord Äepyw
$lonell

LisEsedeeke , LiftytüGee , HanStarHftoffe,
TsrfiHsnMiHer uffo.

mSIÄ-?'' Böhm.Bettf ede rn
. Wieder die schönen Friedensquslitäten!

1 Kilo graue , gute S 7.—, weiche , graue
Schleiß 8 3.— und 4 —, weißere Schleiß
8 5.— lind 7.—, weiche , feine weiße S 10.-
und 13.—, Ia . feine 8 16. —, schneeweiße
Schleißdauneu 8 20.— und 23.—, Ia . graue

- Daunen 8 22.—, weiße Daunen S 32.—.
Ideal Volldanrien 8 41.—. Fertige Tuchen¬

ten , viele Jahrzehnte brauchbar : 180/120 cm , 4 kg
schwer S 19.—, 25.—, 29.— 34. 43.—, 52. - . Fertige
Pölster : 69/80 ein . 1.30 kg schwer 8 4.80, 6.50, 8.50.
30.50, 13.50, 16.50. Versand per Nachnahme . Muster
gratis ! Anerkennungen und Nachbestellungen täglich.

Nichtpassendes retour . 228a
Sachse ] & Co.. Wien . XIV ., Gelbelgasse Nr . 9/23.

ili

POSPIMP
große Auswahl,
gute Qualität,

billigste Preise,
empfiehlt

Hans Weithas
Innsbruck

Mariahllfstr. 28
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kann meine solide , älteste Tiroler Firma der Branche ihren verehrten Kunden freilich
nicht bieten , aber

tief siüesrei ^M mm& biiii ^ a

WEIH SPREISE
für nyr gute Qualitätswaren ; einige Beispiele:

Vom Buriflc«ministerinm für Finanzen
konzeas . Bankflrma

M; Rohatyn, Wien,
Maria-Theresisn-Straßs 10

gegründet 1!H1«
empfiehlt bestens ihre die P . T. Kunden

solid und kulant bedienende

Losraten-Abteilung
Aufträge auf Lose gegen bequeme Teilzahlungen
nehmen unsere ortsansässigen Vertreter , die
genau informiert and zu korrektem Handeln
verhallen sind , entgegen . Wo kein Vertreter
unserer Firma tätig ist . sind Bestellungen

direkt an nus zu richten.

Schon am 5. Jänner und 10. Februar finden die
grobe » Gewlnnztehungen der Bau lose  statt.
Haupttreffer S 200.000, 8 100.000 und viele andere

große Treffer ln

. MiSliardenwerten.
Pa « gghttnate Weihnachtsgeschenk»
Tüchtige , seriöse Vertreter werden auf genommen!

■- —«-■st -am - -- m>- iUftii l

B 7 r B 517/25/26

Versteigerungsedikt.
Am 10. Dezember 1926, nachmittags 1 Uhr,

werden in Kolsaß-Mühlbach, Hammerschmiede,
382 Heumesser, 6000 Eisenrechen, 200 Stein-
rechen, 200 Herdrahmen , 25 Krampen , 40 Klauen«
stemmeisen. 60 Laubmesser, 150 Würstelschncider,
150 Klettstöckl, 50 Wiegen sägen. 50 Stemmeisen,
30 Hauen , Kuhketten , Hauen , Zangen , Reißpack-
maschinc, 2 Kisten Zangen . 6000 Rechenhulsen,
Kiste Werkzeugheste , 850 Schusterkneipe , zirka
4000 Schraubenzieher , 60 Lochbeutel, Blind- und
Brustketten , Pferdebisse , Kettenlöufcr . Ketten¬
knebel, 40 Spannschrauben , 50 Geitzketten,
220 Zuckerhacken, 6 Eisenpfannen . 35 Rebmesser,
300 Binderschnitzer. 1 Schreibtisch, 3 Sesseln.
2 Stehlampen , 1 Stehpult mit Lade und 2 Tür-
chen, 1 Eisenofen . 1 Eisenbettgestell , 1 Schweitz-
apparat mit Schlauch, Partie alte Kisten, Riemen¬
scheiben usw. als Brennholz . 3 Schleifsteine. 3 alte
Tische, 2 grotze Stellagen . 2 Papierrollen , 25 Flach¬
zangen , 35 Beißzangen , 3 Bundringl . 6 Pakete
Holzschrauben, 1 Baumschere, 28 Hohl- und
Stemmeisen , 3 Pakete Schusterkneipe , 1 halbes
Paket Drahtstifte , 13 Bohrer , 10 Schraubenzieher,
22 Dutzend Eisensägen, 2 Leintücher, eine Partie
Küchengeschirr und Gerümpel , 1 Partie altes
Eisen, alte Schuhe, 28 Kisten mit Zangen öffent¬
lich versteigert.

Bezirksgericht Hall i. Tirol
Abteilung II

am 1. Dezember 1926._
M 38 E 5435/26

Versteigerungsedikt.
Am 13. Dezember I. I . werden öffentlich ver¬

steigert:
Nachmittags 2 Uhr, Sillgasse Nr. 13. 2. St .,

einige Einrichtungsgcgenstände und eine Näh¬
maschine.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabteilung

am 10. Dezember 1926.
Bleche. Iustizsckrctär.

Achtung 1

für Weihnächte » mit
29% Nachlaß!

Eine erstklassige Kund-
schlff-Nähmaschlne nur
Schilling 250.—. Wer
seinem Geld nicht feind
ist , besuche zuerst das
Geschäft Lezmoldstv. SS,
S 353o trassier.

Maulsäsiaiie:
£.i gemustert. 140 cm breit . per MeterS 9 *50

MSSM € l "? IälI § Öl einfarbig, 140 cm breit . . . ^ 19 . 59

t CSSÜIITinaparteaMustern,140cmbreit, 4 * 12 ."*"”
in Karos taTraver , 140 embreit „ 4 „ 1 §̂«5©

§II ® liaiC das Feinste IDr Mäntel, 140 em breit n % „ 21 ©99

Seiflen - Nanfel - Plfisdi, *> .  13 . 99

HitiiSersfOSfC:
CSSCVlOi in vielen Farben, doppeltbreit . per Meter S 4 . 59

F̂ tlSSr ' fiSSBSriSiKCremeWolle ^ oppeltbr. , „ . 7 . "“

üISlÄCF ^StiSJS in 30 Farben, doppellbreit . . . „ „ „ 7 . 59

ClfiSlffifffllKC für Kostöme, 135 cm breit . . » , , , 9,89

in aparten Taros , 140 cm breit , . . * * . 7 . 50

K5CMCrSS © If einfarbig, gemustert . . . 7 . 50

Berren$(oHc:
Sfrapaz - Annigsfoii . . . »

145 cm breit . . . . . . per Meier8 ll #9v

Herren ' & nizmlsioft . . . . f  1 3 . —
Engl . raoßeänzagsfofl — EM

.per Meter §

SltiMLOflCD'besonders billig
KamiRgam-ffodesfoflc *»**
Herrcn-Doubic rer Cbarzieher.

WaÄS«ff€:
fiSCif in vielen Farben, . . . . .

ftleltier-SanHen«aPart* .
Bcmdiianellc gute0̂ ^ .
5i©§dlSBSJTÖICBl Strapazware.
SÔlfî lÜVCEfĵpCin herrlichen Mustern

garantiert waschecht.

Weigware:
CMÜ00 gftte Qualitäten . . . . . . .per Meier S 1.30, 1.18, . 08

13 . 50

21 .—
IS.—

4.50
1.15
1.20
1.40
1 . 40

1.45

Ei § lil ! {88C ohne Appietur . . . . 3.20,2.60,

K &PP € IiäC $SSCl ! Praehtwaie . . , . . 5.20,4.70,
Aflasgradim™** . . . . 3.20,2,70.
HSOÖUilllSr weiß und ungebleicht 0 „ 1 .55, 1.10'Frolflcrirasfldiücher ... .

I» großer Auswahl . . . . . . . . . .perStück , t .tU, L.~ ,

4 Wirlsiialls-lriSKel:
eehtfarbig, 120 cm breit . » . . perMeterS 2.00,

IllSCfl federdicht, veiß , rosa, blau . . . . . . t .30,
E3andl€il9lttdkCr in allen Farben. .per Stück,6.30,
!^ @2itil £ €itfj !9 12.3X180 cm, in allen Sorten

6II§§£rilidl€rStrapazivare. . . . . . .
ßoden-ieililficiter unverwüstlich

2.20
3.50
2 . 50

1 .10

1J5

2.40
3.30
5 . 50

von S 24 . "*an

s -18 . — . 70

1.10. - . 08

Wer einmal Kauft, Kauft immer!
Schuld!

Bedcrhmger
istnsfeniffi, stbt« ösa „Gold, ßadil“.

M39

II

HOTEL MARIA THERESIA

Sonntag, den 12. Dezember 1926
Militär -Konzert

im
GROSSEN SAAL von 8- 12 Uhr.

PROGRAMM
1. K. Kornzak : ,.Im historischen Stile “, Marsch.
2. W. A. Mozart : Ouverturo zur Oper „Titus “.
3. Fr . v. Chopin : „Nocturno “, Klarinettensolo.
4. C. Fr . Gounod : Große Phantasie aus der

Oper „Der Tribut von Zamora “.
5. Job . Strauß : „Wein , Weib und Gesang " ,Walzer.

Panse.
fi. K. Fridrich : Oberst -Jakob -Marech.
7. Fr . v . Suppe : Ouvertüre zur Oper „Dieschöne Galathee “.
8. al R. Fall : „Wo sind deine Haare , Augustt“Foxtrott.

b) Fr , Raymond : „Das schöne Frfiul ’n Helen’
soll nicht mehr baden !“ Foxtrott.

9. F . Fall : „Kind , dn kannst tanzen “, Walzer
ans der Operette „Die geschiedene Frau “.

10. E. Kaimdn : Großes Potpourri ans der Ope¬rette „Gräfin Mariza “.

Im Blauen Saal , I. Stock
künstlertrio Sternat.

_ M 151

beim „Rößl in der Au“
Haltestelle der neuen Autobuslinie.
Bestbekanntes Weinhans, vorzügliche
Küche, beliebtes Adambränbier. Eigene
Meierei. Spezialität : Kaffee mit Schlag,
Maibutter, schön garnierter Aufschnitt,
Sonntag Hauswürste. — Kleineres und
großes Vereinszimmer an Wochentagen

zu vergeben. 5783
Mittags - und Tagesabonnement.

Werkstätte für Lichtbildkunst/ Innsbruck

Vergrößerungen und Bromöldrucke als
Wandschmuck, Sammelmappen,

Stereoskopbader.

Kein wertvolleres Weihnachtsgeschenk
um so geringen Preis.

Zwanglose Besichtigung und Verkauf
Viaduktstraße 31, 3. St.

zu allen Tageszeiten. 12.594

Vertreter!
für Wurst- und Selchwaren, auf hiesi¬
gem Platze bekannt, wird gegen Fixum
oder Provision gesucht. Nur bereits ein¬
geführte Bewerber wollen sich melden.
Offerte mit Angabe der Ansprüche und
der bisherigen Tätigkeit unter „Selch¬

waren 10.424" an Kralz-Annoneen,
48g Innsbruck.

1 t}
r
*
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ehKKhti -Verkauf!
braun,
Boxka'f

neueste Fasson

Damen-Spangenschuhe . ss?
Damen-Spangenschuhe,
Damen-Lackschuhe,
Damen-Lackschuhe,
Damen-Schneeschuhe,
Kinder-Schneeschuhe
Hausschuhe

Ierstkl. Marken . S

für Damenu. Herren, Filz- u. Ledersohle 8

17.—
19.50
21.50
23 .50
19.50
14.50
3.90

Herren-Pariser,«m™, . - 24 .—
Herren-Pariser, . . -29 .—
Herren-Stiefel , . -25 .50
Bergschuhe, la.Riodleder,Handarbeit. . S33 .50
kinder-Goiserer . - 23 .50

SCinder-Sfiefel , wasserdicht , in aiien Preislagen
Spezialität : handgearbeitete Berg- und Skischuhe in
prima Rindleder, engl .Waterproof, garant. wauerdicht

Schuhhaut G .Diaier ,Marktgraben 19
Alleinverkauf der weltbekannten Marke „Tip Top ü

ffibendkfeider
in großer Auswahl , allen Farben und Preislagen , als

Organisieren Sie
Ihren Betrieb mit der neuen elektrischen

ElliOTT- WfHER
vornehmes ^Weihnachtsgeschenk ! BUCHHAITUMCS - MASCHINE

^ - ei . « „ ,.T a  A 44 . Avt Hirt .*! OrtWAnlmit flacher Sehreibplatte. Addiert, subtrahiert sowohl
horizontal als auch vertikal und saldiert selbsttätig

771. Thannenberger, TKeranersir . 1 \ Fakturieren
S85ta

\/ff rrr’>Kjtrf rrrf >>ufr rr '' , fKjf rm> *K

Mt57

auf

Endlos-Formularen
Trotz vieler Durchschl&ge kein Einlegen von For¬
mularen, kein Einlegen von Karbonpapier mehr.
Verlangen Sie Prospekt „AE“

Mäntel, lacken und Tiere
sowie Verbrämungsfelle sind das begehrteste

Nikolo-und Weiltttadils Gcsdienif! II
iiiniii)

Hans Manhartsberger, Innsbruck
Pfarrgasse 4.

Vertreter der Elliott -Fisher -Generalvertretung , Wien , IX ., Währingerstr. 6—8.

SCHUHE
WW>H jeder Alt HOB

kauft man bei
Erich klotz , Hofsasse 12

PELZE
wämen und halten, in guter Qualität beim

ERZEUGER

ANTON OBHOUER
Herzeg - Frie «flrich »Straße 32

Tel . 1005/VIII Gegründet 1750

gekauft, viele Jahre.

t

M t >o

Der Kranke
und E rhotu ngsbediirfüge
irtnfe Malagasektl Dieser
gibt Blut und neue Kraft.
Direkt ans Spanien be¬
zogen durch Handl 's Nachs.,
Seilergasse Nr . 1'2. Depot
in Kufstein: Medizinaldro¬
gerie A. Blachfclner . M 109

MILCH
jedes Quantum auf Jahres
Schluß sofort oder später
zu kaufen gesucht . Zu¬
schriften mit Preisangabe
franko Wien sind zu rieh

ten an die
Molkerei Vindobona,

Wien . XII ., Rauchgasse 21.

! !Blick durchs Schlüsselloch !!?
MV Museumstraße Nr . 10 S353u

7 i
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Hoflieferant
Sr. Majestät

König Georg V,
von

England

ist nur bestes Fleisch in flüssiger,
vollkommen verdaulicher Form.

BOVRIL enthält das Eiweiß und die Faser
des Fleisches und nährt und regt an in

gleicher Weise.
AMjrauchen Sie nur diesen Fleischextrakt,

wenn es Ihnen an Nährstoffen mangelt

MiasSfalzer,W-akMnIianikH
Wien , I.. SSÄ 8-

Alle erstklassigen Lehensmittelgeschäfte
führen Bovril.

_ _ _ 109g

liefern wir solv . Reflektanten unseru modernen
trichterlosen Luxusapparat . „Apoll “ nebst fünf
doppelseitig bespielten 25 cm großen , garantiert
neuen Deka-Platten nach Wahl des Bestellers . Für
den echt eichenen Apparat in Größe zirka 31X
35X16, der mit feinster Holzresonanzschalleituug
versehen ist und prima Priizisionswerk sowie
Mignon-Kouzertschalldose besitzt , leisten wir

eine Garantie van 3 Jahren.
Preis der ganzen Sendung 8 145.—. REtfSiWöchentliche Zahlung von nur 8 «LsaNAlf

Nach auswärts 8 Tage zur Ansicht.
In Wien täglich unverbindliche Vorführung von
ts9 bis 6 Uhr abends . 111. Katalog AR 11 über
Apparate mit u . ohne Trichter , Kofferapparate,
Schatullen usw. in allen Preislagen v. 8 49.— au,
garantiert neue Doppelplatten von 8 3.25 anf-
22t1 wärts , gratis and franko.

Wie ”, VI., Marta-
hllferstr . 1C8. Mezz.Saphir-Mel ^ SSlM

Wirte und
Hausfrauen,Achtung!

Jetzt Ist
die beste Zeit zur

Auffüllung von
Betten ui6

Günstige Kaufgelegenheit bei
Wvsrm®  törassi

Herzog-Friedrich-Straße 33
Großes Laser Im I. Stock

*»> Größtes Bauernspeck »Lageri

Fett, Hehl, Oel, Speck
ia amerikanisches Schweinefett , per kg . . 8 3.—
ia Compound-Schweinefett , per kg . 8 2.70
Ia Schweinefett , 10 nnd 20 kg Dosen, per kg S 2.80
Ia Margarine-Schmalz, offen n. in 5 n. 10-kg

Kannen , per kg . 8 2.60
ia Speiseöl , offen n. in 20 kg Kannen , p Liter S 2 —
Ia Tafelöl , offen n. in 20 kg Kannen, p. Liter 8 2.50
Ia hart geräucherter Bauomspeek , per kg . 8 5.50
Ia Wiener Dauerwurst, per kg . 8 5.—
Original -Mortadella kleine Kugel , per kg 8 4.50
Bochprima Salami , per kg . 8 11.—
Weizenmehl Nr 00. per kg . . . . . . . 8 —.99
Weizenmehl Nr. 00, per kg . . . . . . . 8 —.85
Roggenmehl Nr. I, per kg . 8 —.65
Polenta, Reis, Kaffee. Feigenkaffee , Malzkaffee,
sowie alles andere zu äußersten Tagespreisen nur

gegen bar bei
THERESE MÖLK »UM

in den Geschäften Dreiheiligenstraße 21, Viadukt-
bogen U, Viaduktbogen 88. Liebeneggstraße 1, Inns¬
bruck. — Hall. Salvatorgasse 153. - Kulanteste

prompte Bedienung nur gegen bar.

« Größtes Bauer nspeck >Lager! Uffi

billige böhmische Bettfedern!
Preise ln österreichischen Schillingen.

1 kg graue , geschlissene 8 5.—. halbweißc
8 6.50. weiße 8 8. - bessere 8 10.—.

_ _ _ S 13. . daunenweiche 8 15- und 8 17.50
beste Sorte 8 20.- und 8 22.50. Versand zollfrei gegen
Nachnahme , von 8 10. - aufwärts franko . Umtausch u.
Rücknahme gestattet Muster umsonst . Zuscbr . nur an
Benedikt Sachsei , Lobes Nr. 141 bei Pilsen . Böhmen.

sucht, zur Verwertung: eigener
guter Ideen Geldgeber oder An¬
schluß an bestehenden Betrieb
Zuschriften unter „Chemiker
Nr. 5732“ an die Verwaltung.

Alle
Sorten Handschuhe, Lederhosen und Träger

empfiehlt für Weihnachten
83531

Burggraben 9
Telephon 1034/8

Wo kauft man am billigsten  und besten

Es gibt nur eine Antwort, und die lautet : Im

Dort finden Sie das größte  Spielwarenlager der ganzen
österreichischen Alpenländer und daher auch die größte

Auswahl. Dabei konkurrenzlos biU'g.
Einige Beispiele:

Gesellschaftsspiele in 40 Sorten, Größe 25X19 ein per Stück S —.95
„ „ <0 '
„ # 40 „

Druckereien mit Gnmmilettern

27X£ f
32X22
25X19

. . . . 27X21
„ . . „ 31X25

Eisenbahnen mit Ehr werk und Schienen
3teilig Kartongröße 36X20
4 „ » 36X26

Steifgelenkpuppen mit Hemd . . . . M 14
M 18
M 24
H 14
H 18
H 24
. 18
. 24
. 27

fein

Puppen gekleidet

* » und Schlafaugen. . .

Gliederpuppen mit Batisthemd, fein . .

36
42
24
27
30
36
44
52
60
65

*LSjor
2.80

„ 3.50
„ 4.40
. 5.30

. 6.30
„ 8.20
„ —.65
.. —.90
.. 1.50

1.40
,. 1.60
» 2.20
„ 2.-
.. 2.80
„ 4.—
» 7.80
„ 9.80
„ 3.—
, 3.20
. 3.80
„ 5.90
» 8.40
,»1*>»—
„ 23.—
.. 26.—

„ ,» „ m . . . i5 „ v „ >» 35 .—*
Stoffpuppen, Zelluloidpuppeu und andere in großer Auswahl
Puppenwägen - . 8 16.—, 17.—, 18.—, 19.—, 20.—, 25.—, 30.—, 40.—
Automobile mit Uhrwerk . . 8 1.—, 1.20, 1.50, 2.—, 2.50, 3.—, 4.—
Kiudersesscrl aus Ahornholz, natnr . per Stück 8 3.80

» « „ lackiert . . . . „ „ „ 4.50
Schaukelpferde, ganz aus Holz . . . . 8 15.—, 17.50, 20.—, 24.—
Roulettspiele mit Kegel . 20 em S 2.50, 25 cm 8 3.29
Holzpfcrde bis 60 cm hoch, alle Größen . . . 8 —.25 bis 8 15.—
Holzbaukästen . . . 8 —.95, 1.10, 1.39, 1.60, 2.—, 2.50, 3.—, 3.50, 4.—
Matador-Baukasten zu Original-Fabrikspreisen
Laubsägewerkzeuge . 8 8.69, 10.90, 11.50 per Karton
Kinder-Mandolinen und -Gitarren . per Stück 8 1.15
Blechspieiwarcn mit Uhrwerk, 5 Sorten . . . per Stück 8 1.—
Kochgeschirr in Kartons 8 —25, —.30, —.50, —.75, 1.—, 1.20, 1.50, 2.—
Stofftiere . . . . 8 —.50, —.60, —.75, —.90, L10. 1.40, 1.80, 2.40

sowie alle anderen Spielwaren in Riesenauswahl.
Empfehle besonders unsere Spielwaren-Sortimente zu 8 100.—, 200.—,

500.— für Wiederverkäufer.
Wiederverkäufer, Vereine sowie Privatkunüeu, welche um minde¬
stens 8 50— auf einmal kaufen, erhalten meine 68 Seiten starke,
reich illustrierte Preisliste gratis und franko. Die in dieser Engros-
Preisliste angebotenen Spielwaren, Christbaumschmuck , Feuer¬
werkskörper, Karnevalsartikel, Schirme und Stöcke, Seilerwaren,
Bürstenwaren, Binderwaren, Kinderwagen, Korbwaren, Lederwaren,
Galanterie-, Papier- nnd Schreibwaren, Rauchrequisiten und
Toiletteartikel, Musikinstrumente nnd Saiten, sowie Koizwarpn sind
im Preise derart niedrig augesetzt, daß es ganz ausgeschlossenist,
daß Sie anderweitig so billig bedient werden können wie bei uns.

Versand per Posfnachnahrae.
Alle Bestellungen werden sofort nach Eintreffen expediert.

Vereine erhalten zu ihren Christbaumfeiern
Christbaumschmuck  kolossal billig.

Kaufen Sie frühzeitig
und kommen Sie bestimmt nach
Schwaz. es lohnt sich Ihnen sicher.

^ür 9anz und Straße!
Damen Spangenschu ?ie ......s.  w

mit festem CLbsatz
so

Damen £ack‘Spangenschuhe Jr  paS
mit festem oder franz aisatz- § . •

Alle Arten Damen -7Cerren-u.Kinderschuhe f
Schneeschuhe ! TCausschuhe!
impfe in allen Modefarben' Handschuhe mPebfuderf‘
Verlangen Sie unsere Preisliste!

Äug’und Ohr sind enfzfidii von der
Spttacliiiie geg xvckheuute„Kronprinz“
und den elektrisch anigenommenen
Ptaftenschlagern . «j
Reparaturen a 11 e r Systeme.
SpfZial-FüMt lepp . Klmplnlv

Guntramsdorf bei Wien.
Niederlage:

Wien, VII., KaisCretraße 65.
Katalog W. umsonst.

V Glänzende
EXISTENZ

Bis 50  S täglich
erzielen rührige Vertreter.-

C.HUBRICH
Wien!!!.. Hießgasse 13

Ä

EHERINGE

Leop. Fuchs
INNSBRUCK

Gold- u Silber Ankauf
zum höchsten Tages¬

kurs uso

Thermo*
flaschen kauft man bei

Erleb liloiz
Innsbruck, Hofgasse 12
3K3K3K3K3K3K

280m

Unübertroffen ist die Ans
wähl und Leistungsfähig

keit unserer Firma.
Besichtigen Sie unsere

15 Schaufenster,
Zustellung in die Provinz jm. Lastauto unt . Garantie.
Schlafzimmer , apirt , S 300. |
Goldeschen Schlafzimmer |S 435. Vollbau Schlafzim¬
mer 8 750. Speisezimmer,
modern , 8 490. Speise
zimmer , Palisaud ., 8 875.
Herrenzimmer , elegant,
S 320. Küchen - u. Polster

möbel . 279i
Feine Kunsttischlermöbel!
Verlangen Sie neuen Ka
talog Nr . 8 gegen 8 1.- .
Voreinsendung !n Brief¬

marken.
Zahlnngserleichterung.
Reeller Provinzversand.
Kostenlose Einlagerung.
Neubauer Möbelhelm

Wien, VII. Kaiserstr. 17.
(bei Mariahilferstraße ).

Flektrischp 5. 6. S. 18, 9. 50

Heue StruiDpfreparator
Aetrtffene Strümpfe u.
Socken aller Arten
Werben Mit neuem Ma¬
terial in allen Mode¬
farben in Wolle und
Baumwolle , zu Hald-
fchuhen tragbar , repa¬
riert . Ein Versuch wird
jede Dame vollauf be¬
friedigen . Nur au-s
Wunsch aus 3 Paar
2 Paar . Preistafel und
Trifotmuster ersichtlich
bei der Nebcrnahm-
stelle Seilergasse Nr . 2,
im Laden. H96I

?3K?

GeneralveiMer
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

.wird für die Losratenabteilung eines alten
Bankhauses zu den günstigsten Bedingungen

k. engagiert . Tüchtige Herren, die sich um
diese Stelle bewerben , werden gebeten.

k sich Mittwoch , den 15. Dezember , von
‘ 9~K2, U,hr  A nd von  2 —6 Uhr im Hotel

■ „Maria Theresia " bei unserem Di¬
rektor Kettner vorzustellen . 218f

Zum Mitnehmen eines beliebten und billigenWeihnadirsariiüel
werden in Drogerien , Parfümerien , Kondiwreieu
Lemischtwarenverschleißen gut eingeführte V
treler gegen hohe Provision gesucht . OrtsansässVertreter hoher Rabatt.

Praclicus
_Innsbruck . Herzog-Friedricb -Straße 35.

R 201j

Heimatrecht
in- u ausländ Stuat&büi
gerichafl, Dofumenlenbe
Idiaff. Familienltandesia-
chen Staatsbürgerrechts-
Büro. Wien. I.. Grünan-
gerg. i. Tel. 73-3-17. Au»
Sernverfehr. M24ö

JT ? TfT
SOCKEN
Strümpfe Stutzen usvr.

kauft man bei
Erich Klotz, Innsbruck,
Hofgasse 1%(Burgriese ).

Miei
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pielwaren
in größter Auswahl / zu billigsten Preisen

Gabriel Hammeri
Innsbruck

Telephon 1011/4 / ✓ Maria-Theresien-Str. 4

Gesellschafts - und Beschäftigungssplele,
Bilderbücher,
Stein-, Holz- und Metallbaukasten,
Eisenbahnen , Kinos, Flugzeuge,
Holländer und Rollmobile,
Puppen , Puppenwäsche , -kleider,

-Strümpfe und -schuhe,
Puppenzimmer , -küchen, -kaufläden,

-möbel etc.
Galanterie -, korb - und

kammwaren
♦ S359qu

Puppenwagen werden wegen Platzmangel
zir Selbstkostenpreisen abgegeben.

Gummiwaren-Spezialgeschäft
Arthur

Bellutti
Innsbruck

Bursgraben 19

Alleinverkauf ittr Tirol dar
Allrussischen Schnee

und Gummischuhe -
Mark̂ „Quadrat **, Kiga, unerreichte Haltbarkeit.

# Weihnachts -Verkauf!

Damen -Wäsche
ln einfacher bis feinster Ausführung

Herren-Wäsche
aus Chiffon , Zephir , Popeline u. Seide
lagernd und nach Maß aus eigener Werlcstätte

Taschentücher
ln Halbleinen und Ganzleinen

Sämtliche Weißwaren Marke Schroll, prima Zephlre,Popeline
und Seide

Beste Qualitäten Reelle Preise

Wäsche -Spezialgeschäft

Bertha Koch
Innsbruck , Museumstraße 17B

rechts vom Ferdinandeum Ki» »

sied

Hiec

Creme
Feinseifen

Shampoon
Maarwasser

die Ergebnisse jahrelanger Erfahrung,
Erhältlich in allen Apotheken,

Drogerien nnd besseren Parfümerien.
Alleinerzeuger Parfümerie ,Ahra'

Graz, Hnnptplatz 8—11.

„Ahra ‘‘-Creme , Tube S 1.20,
Tiegel . 8 1.80 nnd *.80

„Ahra ‘*-Creme-Seife , Stück . . 8 1.10
^Ahra “-I,Hienmilcbseifo , Stück 8 —L5
„Ahra “-Shampoon , Paket . . 8 —.80
„Ahra “-Haarwaseer , fett oder

trocken , Flasche . 8 2.80

Nächst« Bezugsquelle wird gerne mitgeteilt und Porto vergütet.

Das erst©,
was Sie wissen müssen, wenn Sie

Strümpfe
kaufen, ist:

Wie ist er gestrickt  ?
Wo ist er gestrickt  ?

j— Vktorla -StrUstpfe — j
sind solche , welche Ihnen
Garantie für beste Arbeit,
reine englische Wolle und
größte Dauerhaftig¬

keit  bieten.
Inlindlsche Heimarbeit.

Welches Material ist angewendet  ?
Was kostet er?

— Verlanget stets Victoria- —

Eiugetr.
Schutzm.

26.40*.

Herren -, Damen - u. Kinder
Strümpfe mit verstärkter
Ferse und Zehe, nahtlos,
glatte oder patent . Ständi¬
ges Lager in allen gang¬
baren Größen , Farben und
Qualitäten bei uns oder ln
einschlägigen Geschäften.

Grossisten erhalten Rabatt,
Heimslrlckwarenaneugung Vlstorla , Prag 35.

Repr. : O . Udbeck , Wien I., Graben -Traltaerhof 1
234R

SSSOm >

■naiiutJi. . <,tr\ir!)h n/T !'

M
A.Miischka

MnoW,
Innsbruck

, Afcrb TKutdaulr. j
7

Voranzeige!

Bestellai Sie rechtzeitig
Ihren

LMM
Stelr . Foulard , 1—2-kg -Stuoke

„ Kapaun , 2%—8-kg -Stücke
„ Indiane , 8—6-kg -Stücke
„ Fleischenten , 114—2-kg-8tüeke

Brathühner , %—1-kg-Stücke
Mast-Fasane.

Allee frisch gestochene Ware.
Vormerkungen werden

entgegengenommen.

lager
WeSlen

Kisi»g»lHa«gen
SfeSErlreg®

Riemen
Rlemensclaelbon

Prliisiofts - Kugellager
liefert Spezialfirma

A« Bergfea ’Jer , Bergwerks- und Industriebedarf
Innsbruck-West

verlängerte HauhauserstrsBe(Landas-legarbaua). Telephon 24 nnd 28.

' 'S tZ/y/i^  '

Burggraben 4

Geschenke für Weihnachten bei
ladstädter &Cie., Innsbruck

Altrenommiertes Uhrengeschäft!
Telephon 472

<s*rr,r**-Ks* 7799*̂ ***77*»*, A

Beste und billigste christliche Bezugsquelle für
enwlsMSe üültmlfciie BelKedern

1 Kilo grano , gute , geschlissene
8 2 — u. 8.—, halbweiße 8 4.— n.
'S.—, weiße , flaumige 8 6.—, 8.—
u. 10.—. Halbflaum -Herrsehafts-
federa 8 12.—, 15.— und 18.—.
Daunen , schneeweiß , hochfein
8 27.— und 80.—. Zollfrei , von

TT 5 kg an franko . Fertige , gefüllte
“** Tuchente . 189X129 cm, prima

Inlett , gut gefüllt , 8 20—, 27—, 82—, 88—, 46—
Kopfpolster , 80X60 cm, 8 5—, 8—. 10.—, 12—, 14—
Gegen Nachnahme . Nlchtpusendea nmgetauscht
oder Geld zurück . Ausfünrl . Preisliste kostenlos.
214h BETTFEDEBNGROSSHAUS
RUDOLF BLAHUT, Deschenltz 22/1 (Böhmen)
Altbekannt ..streng solides . leistungsfähigstesHans

DLAH

WWW jeder Art brass
kauit mau bei

Erich Klotz, Hofsasse 12

»öwntooötoaren
Ungebleichtes Tuch, Hem-
bertrlan«n, Kleid«rbarchenb
u. Bettzeuge Bettuchlein-
wand faulen Ei« gut und
billig bei Hasler, Schüpl-
strabe 12. 5646-7

Reklame allein
macht das Geschäft nicht. Dazu gehören in erster Linie
erstklassige Verbindungen im In- nnd Auslande. Über
diese verfügt das konzess. Realitäten - u. Hypothekenbüro

F. Vieider, Innsbruck, Adamgasse 9. 40n

Vier prachtvolle, große

Perserteppiche
einige Perserverbindungsstücke , Bett¬

vorleger , Ueberwurf , Perserläufer
Erlügst aB »sug @gsen.

bei Andreas Krapf , Antiquitätenhandlung,
Innsbruck, Angerzellgasse Nr, 8.

12653

ressen Wenn Sie Ihre Propaganda  vorteilh aft versenden wollen.
Fachmännische Beratung im modernen Werbeversand.

m GUtMASIIA
SrnnsferucSs/ Templsira ^e 2

5771

jeden Samstag, BroinÄft| Orig.firolerBancrnspieie
Sonn*u. Feiertag «88«  iwS %| li | widl hliiAlh>Lsß-ng»Vanz»»umoe-sovrisSausrnpoßßE

10 Uhr 1
Frühschoppen , | Voll«8

4 Uhr und s Programm
8 •/, Uhr abds . J 12692
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MüleAmMe«
St!vrrmiclktl
Wer seine Wohming in

der Stadl oder nach aus-
Ivärlz tauschen will, melde
sich im Wohnungsbüro
Neumair , Marllgraben 1-1.

lob a-l

Zimmer und Küche dom,
der AM 8 auf ein Jahr
leiht. Briese uw . „Hötting
12702' an die Serin . 1

Gefchästslolal«, Maga¬
zine etc. zu vermieten.
Wohnung sbuw G. Ala her,
Anichstraße 7. l '2730-t

Möblierte Zimmer in
gdotzer Auswahl , Klinik¬
nähe Zentrum , auch mit
Küchenbenützung, zu ver¬
mieten. Zimmervermitt¬
lung Hueber, Boznerpl . 1.

M Nt -3

Wohnungen leer: 1 Zim¬
mer u. Küche, 2 Zimmer
u. Küche, 1 Ziinnrer u. Zu¬
behör; invdl.' 2 Zimmer u.
Küche, 3 Zimmer u- Küche,
zu vermfeien . Wohnungs-
bürv Dlayer , Anichstraße 7.

12729-1
Drei leere Zimmer , ein¬

zeln oder gemeinsam, in
Villa unterhalb der Ar-
beiterbäckerei in Mühlau,
zu vermieten . 5741-1

Lereinslokal ist für nreh-
rere Tage in der Woche zu
vergeben. Easthof „Tempi ".

12609-l
Abgeschlossene2-Zimmcr-

Wohnung in Graz wird mit
einer solchen in Innsbruck
vertauscht . Zuschriften un-
ter „A. S . 12601" an die
Verwaltung . 1

Sn mieten mtfurfit
Gesucht 2 leere Zimmer

mit Küche sofort oder spä¬
ter, evt. Wohnungstausch
nach Meran . Adr . Jnnstr.
Nr . 69, 2. Stock links.

12377-2
Wohnungen , unmöblierte

Zimmer , Büros «tc. zwecks
kostenloser, schneller, güu-
sti"er Vermittlung drin»
C U6 gesucht. Wohnuugs-
büro Neumair , Markt-
graben 14. Telephon 74.

155d-2

Wohnung . 2—8 Zimmer
und Küche, gesucht. Zuschr.
erbeten unter „15. Dezem¬
ber 12664" an die Verwal-
iung . 2

Ein oder lüvei leere Zim¬
mer, auch in Dtöckl, für
Kanzleizwecke gesucht. An¬
bote unter „Büro 12538*
an die Verwaltung . 2

Frei « Wohnungen und
Zimmer werden günstig u.
kostenlos vermietet dirrch
Wohniiiigsbnro Eckl. Lie-
bcneggstrahe 11. 12555-2

Zimmer und Küche sticht
kinderloses Ehepaar . Zu¬
schriften erbeten unter
„Gute Bezahlung 5762" an
die Verw. 2

2—4 - Zimmerwohnung
wird auf sofort oder später
zu mieten gesucht. Angebote
erbeten unter „Angemesse¬
ner Zins 12615' an d. Ver¬
waltung . 2
Kinderloses Ehepaar sucht

eine 2—1-Ziormerwvhnung
zwischen Hall und Tests.
Unter „Ruhig 112611" an d.
Verwaltung . 2

4—S »Zimmerwohnung,
Stadtzentrum , gegen Ab¬
lose gesucht. Unter „Nr.
12717" an die Beriv. 2

Wohnung , teer, für kin¬
derloses Ehepaar gesucht.
Genügt auch Zimmer und
Küche. Zuschriften mit An¬
gabe des Mietzinses unter
„Wohnung 10166" an Kratz-
Annoncen , Innsbruck.

12682-2

Hausbesitzer! Standeskol-
legen! Suche Wohnungen,
Geschäft sink ale, Magazine,
event. Vorauszahlung od.
Darlehen . Wohnungsbüro
Mayer . Anschstratze Nr . 7.

12728-2

SimMrrmirke

Zimmersuchendc u .-Ver¬
mieter melde» sich zwecks
günstiger Vermittlung im
Wohnungsbüro Neumair,
Marktgrabcn 14. 155c-3

Zimmersuchcnde wenden
sich a>̂ das Wohnungsbüro
Neumair . Marktgraben 14
Sämtlich « zahlreiche Adres¬
se» stehen übersichtlich mi*
genauem Preis und nähe¬
ren Angaben zur Ver¬
fügung . Vermittlung ko¬
stenlos. 155 b-3

insach möbliertes Zim-
sosori zu vergeben,

^eres. Heiliggeiststr . 10,
ckl. bei Prvner 12561-3

Sonniges , schön iniibl.
zwcibettigez Zimmer ohne
Bedirnung an zwei ruhige
sehr solide Fräule nz ' zu
vergeben. Unter „Berufs-
angabc 12563" an die Ver¬
waltung . 3

Kleines, sonniges Ziui-
mcr am Saggen an solide
Dame um 40 8 zu vermie¬
ten. atdresse an den ?lus-
kumtstaseln unter Nr.
H 6323. 3

Herrenzimmer , gut heiz¬
bar , nur an distinguierten
Herrn zu vermieten . Fi-
ichergasse 4!7, 2. St . links.

12693-3
Anstand. Zimmerkollrge

aus sofort oder 15. De, , ge¬
sucht. Hötiingcrau , Für-
stenweg 3, 1. St ., Klingler.

12696-3

EeleganteS Zimmer , un¬
geniert , auf sofort 0d. spä¬
ter an Kaufmann , der öf¬
ters attoesend , zu verme-
ten. Zuschr. unter „35 S
5796" an die Verw. 3

Ein - oder zweibettige
Zimmer auf 15. Dezember
zu vergeben. Zu sehen ad
3 Uhr . 'Adresse an d. Aus-
kunftsiafeln unter 12670. 3

Zwei Zimmer mit Küche
in Mutiers zu vermieten.
Zuschriften unter .lüilla
12562" an die Aerw. 3

Gut möbliertes , reines
Zimmer an soliden, anstän¬
digen Herrn ab 15. De,,
oder t . Jänner zu vermie¬
ten. 'Nälzeres Atazimilian-
straße 25, 3. Stock links.

12569-3
Schönes Zimmer mit

Pension an Fräulein zu
vermieten . Schillerstr . 9,
1. Stock rechls. 5740=3

Möblierte Zimmer , ein»
und zweibet'tig, 2 Zimmer
mit Küche zu vermieten
Liebeiteggstraße 14, Zim-
mervermiittlung . 1S552-3

INöbtiertes Zimmer aus¬
schließlich an soliden, gut¬
situierten Herrn ab 15. De¬
zember zu vermieten . Kai-
ser-Jofes-Etraße 1, 3. St .,
Ecke Anichstraße. 5751-3

Warm « heimisch« Schlaf¬
stelle demseuigen, der mir
sofort 200 8 leiht . Adresse
an den Auskunststafeln
unter Nr . 5763. 3

Möbliertes Zimmer zu
vermieten . Adresse an den
Auskunststafeln unter Nr.
576t . 3

Zimmer , Zentrum , zu
vermieten . Adressen - Der-
mittlungsbüro Bürger ür.
Nr . 08. 12613-3

Schönes , sonniges Zim¬
mer im Zcnlrunr an 1 od. 2
solide Herren mit Aerpjlc-
gunz sofort zu vergeben.
Mufeumstraß « 19, 3. Stock
links, bei Frau Ranch, von
14—3 Uhr . 12635-3

Ruhiger Zimmerkollege
gesucht. Stifigasfe 3, 1. St.

12634-3

Ziimnerkollegin auf so¬
fort gesucht. 'Adresse an den
Auskunftstaseln unter Nr.
1271«. 3

- - S—

Zimmer nefutw
Junger Herr sucht Zim-

in«r od. Kabinett , am lieb¬
sten Stiegenzimmer , zwei
bis dreimal wöchentlich be¬
nützbar, da andere Zeit
auswärts . Angebote mit
Preis erbeten unter „Ruhig
12514" an die Der».v. 4

Zwei leere Zimmer (mög¬
lichst Stadtmitte ) für Jän¬
ner oder Februar zu mie¬
ten gesucht. Angebote un¬
ter „Siebzig Schilling mo¬
natlich 12196" an die Ver¬
waltung . 4

Ei » oder zwei sonnig«
Zimmer , möbliert od. nicht,
auf l . event. 15. Jänner
gesucht. Airbote unter „Gut
gelegen K 390h* an d. Der»
ivaltung . ____ 4

Nettere Frau sucht ein¬
fach oiöbliertes Zimmerl:
zahlt gut , event. mehreres
iin vorhinein . Offerte unter
„Ruhig 5779" an die Ver¬
waltung , 4

Zahle 6 86.- inkl. Be¬
dienung für größeres,
hübsch »iöbliertes Zimmer
mit leerem Kabinett , ruhig,
sonnig, separater Eingang,
l . Stock, und zentrale Lage.
Erker oder Balkon er¬
wünscht. Zuschriften unter
„Reisekausmann" möglichst
bis Samstag abends an
Neumars 'Annoncenbüro.
Markiaraben 11. 155j-1

Ein billiges Zimmer !ür
eine Frau mit ISjähriger
Tochter sicht der Tiroler
Koritasverband , Erlerstr.
Nr . 12. Ha 27-1
BKlBitii nn . .’iuumaTjmgasais jiT -,

Hell kimz

Kinderloses Ehepaar sucht
zur Führung des Haus¬
haltes ein verläßliches
Mädchen nch : unter 25
Zähren . Eintritt könnte
am 15. Tezember ober 1.
Jänner erfelgen . Zuschr.
mit Lichtbild erbeten linier
„Provinzstadt U257e * an
die Verwaltung . 5

Hueber Ooznnrp) I i Hof

Schlafstelle, rein u. an¬
ständig, sucht junger Mann.
Offerte sind zu richten an
Franz Rückl. Erlerstr . 13.
Stock!. 5716-1

Gesucht:
Wohnungen , 1—6 Zimmer

stir gutsituierte oder or¬
dentlich«, einiaäie Par¬
teien, die den Hausher¬
ren in reichlicher Aus-
wahl bei uns zur Ver¬
fügung stehen werden
zur kostenlosen Vermitt¬
lung ständ g gesucht.

Leere Z'mmer für Herrn,
alleinstel>ende Fräuleins
etc.

Möblierte 2 - Zimmerwoh¬
nung für Landesbeamte»

Geschüstslokake und Büro,
leere Lokale für Möbel-
einlagerung.iZu vermieten:

| Wohnungen in Jgls und
Rum . 2 und 1 Zimmer.
.Küche, Miete 8 66.— bis
8 170.— in Innsbruck.
Höiiing und Mühlau,
4 Zimmer , 1 Zimmer u.
2 Zimmer sofort vermiet¬
bar . Di111-1

Offene Stellen
Zum Alleinvertrieb für

drei prima Hanshaltungs-
artikel werden Herren und
Damen gesucht. Prospekte
sowie Muster werden gcg.
Nachnahm« voir 5 L zuge¬
sandt . Zuschriften unter
„Guter Verdienst" an das
Annoncenbüro Neumair,
Plarktgrabcn . 155 g-5

Dauernde Existenz, sosor
tigen Verdienst und höchste
Provision durch Verkauf
von Baulosen 1926 auf
Monatsraten . Friedrich
Knoll , Lasabtlg .. Wien,
IV., 2lrgentlnierstrahe 20
(ToScanapalais ). M132 -5

Für alle Bezirke Tirols
werben Dezirksvertreier für
Obst- u. Kartoffelschölmo-
schin« „Triumph " gesucht.
Großartige Neuheit , beste
Verdienst,nöglichkeii. Wber-
tine Mair , Gastbof Lamm,
St . Jodok am Brenner.

M 156r-5

Erstklassige Banksirma
nimmt Vertreter für ihre
BauloS -Abteilung aus, ku¬
lanteste Preiserstellung,
daher großer Absatz gesi¬
chert. Bei Eignung ist Ar¬
beitsmöglichkeit auch in
den anderen Abteilungen
vorgesehen. Anträge unter
„Tüchtige Vertreter 8674"
an 'Annvnoen-Expedition
Mälzer, Wien , I., Riemer¬
gasse 11. 386 g-5

Kochenlcrnerin aus bes¬
serem Haus wird in Pri¬
vathaus ausgenommen.
Von 2—i Uhr . Adresse an
den Auskiinsistafeln unter
Nr . 12536. 5

Versicherungsanstalt , an¬
gesehen und kapitalkräftig,
sucht für die einzelnen Be¬
zirke Tirols wirklich tüch¬
tige Fachleute, die imstande
sind, aus eigener Kraft Er¬
folge in der Lebensver¬
sicherung und Sachdersiche-
rimg z» erzielen. Unter
„Günstigste Bedingungen
12527" an die Berw. 5

Lohnender Verdienst für
iedermann , 5—8 6 täglich
durch Anfertigung von
gangbaren Artikeln im
eigenen Heim. Reine, nette
Arbeit Bedingung . Ansra-
gen mit Rückporto an Flack
in Graz , Münzgrabenstraße
Nr . 20. 277 j-5

EelWiMe Köchin
mit guten Zeugnissen, aus
guter Familie , 20—30
Jahre , sofort gesucht. We¬
ber, Mühlau , Engergasse
Nr . 96. 12707-5

Klosettbürsten bei Pntzcü- Woschbürsten b«! Putzen»
bacher, Scilergasse 8. 5712 j bacher, Scilergasse 8. 5712

Tüchtige Veriretersinnenl
zum Privatkundenhefuch
für erstklassige Grammo¬
phone bei hohem Verdienst
gesucht. Weihnachts- und
Faschuigsar ifet. Offerte an
A. Saiovic , Graz, Elac 'C
straße 9. 106R-5
15—löjährig ., ehrt . Mäd¬

chen, da? steitz'g kleinere
Hausarbeiten verrichtet,
wird gesucht. Nähere? Mül¬
lerstrabe 35, tm Geschäft.

12666-5

Tüchtige Stickerin such!
Hotel 'Maria Regina , Ehr¬
wald i. T . H 97 d-5

^Schuhmacher , tüchtig in
Sport - sotvie in gemischter
Arbeit , ioird ausgerwurmen
aus dariernden Posten.
Karl Witsch, Jgls . Tirol.

12596-5

Reiscirde, Vertreter . Suche
lüchtige und redegewandte
Herren und Damen mit gu¬
ten Umgangssorinen . die
bereits im Privatknnden-
tesnch (für Stad : u. Land)
bewandert sind. Täglicher
Mindestverdienst 15 bis 20.
Borziistellen am L,amsiag.
Sonntag u. Montag von
9—12 u. 2- 5 Hotel Vik¬
toria . Zimmer 34 5736-5

Tüchtige Tumeu -Friseu-
ri» wird aufgeivnimen bei
Friseur Löffler. Innsbruck,
SchöpR -raße 8. 12612-5

Vertreter uird Vertrete¬
rinnen gesucht. Tagesver¬
dienst 8 8.—. Dorzuistellen
bei Martin , Znnöb 'uck,
Liebensaostraße 2 12662-5

Laufbursche gesucht. Dor-
zostellen bei Martin , Inns¬
bruck, Lisbeneggstraße 2.

12603-5
Tüchtige Serviererin zum

sofortigen Eintritt iür
feine Zfension in Kitzbölzel
gesucht. Melden wollen sich
nur solche, dfe Zeugnisse
aus guten Häusern besitzen.
Zeugnisabschriften mit
Lichtbild unter „Tüchtig
12398" an de« Verw. 5

Bediener !» wird ausge¬
nommen. Amraserstr . 19,
4. Steck links. 12631-5

Geübter Schankbursche m.
guten Zeugnissen. Vorzu-
stellcn im Triumph -Auio-
matenbusett . 12660-5

Ehrlilches Mädchen mil
Kvöh- und Nähkenntnissc»
auf ,1. Jänner gesucht. Zu-
schritten unter „TagNtber
5782" an die Verw. 5

Mädchen für Hausarbeit
wird sofort ausgenommen.
Kirschentalgoste 14, 2. St.
rechts. 1-2658-5

gleisender gesucht für Her¬
ren- u . KnabcrckonfÄtilon
v.  Wäschefaibrik, der in kl.
Orten erstklassig feit Jah¬
ren bestens eingeführt ist.
Prima Referenzen erforder¬
lich, ander« Offert« zweck¬
los . Zuschriften : Berger L
Rode, Wien , II ., Negerl«-
safse 4. 126 s-5

Mädchen, das kochen kann,
Hausarbeiten peinlich rein
verrichfek, zu 3 Perso¬
nen ,ab 15. ds. gesucht. Gute
Nachfrage und Jahreszeug-
nässe Bedingung . Sonntag
ab 5 Uhr Erzh .-Eugen -Wtr.
Ich. 3, 2. Stock links.

12703-5

Ordentliches Hausmädl
wird ans 15. Dezember ge¬
sucht. Herzog - Friedrich-
Straß « 28, 3. Stock. 12681-5

Agenten mit guten Ma¬
nieren , guter Kleidung,
schöner, flotter Handschrift,
besonders bei Kaufleuten
oder Gewerbetreibenden od.
Gastwirten gut eingeführt,
sofort gesucht. Hofgasfe 12.
Part . 12723-5

Praktikant mit guter
Tchulbildiing und zeichne-
rrscheen Fähigkeiten für
teckimfches Büro sofort ge¬
sucht. Anget-vte unter
„Strebsam 12690" an die
Verwaltung . 5

Flcib 'ges, reinliches
Mädchen, schon gedteni, aus
15. Dez. gesucht. Briefe
unter ,M. P . 12394" an
die Verw. 5

Mitarbeiter mit Einlage
gesucht. Guter Zeichner.
Briefe unter „Buchhalter
12701" an die Verw. 5

Für erfolgreiche, Paten !.
Lichi-Reklameneoheit von
Wiener Großkabrik w'rd
Alleinvertretung für Inns¬
bruck und Umgebung ver-
->«bcn. Zuschriften u„ Vvr-
sprache: Eeneralverkau!
„Phvros ". W 'en. IV.. Mar-
garetenstrabe 7/13. 953 U*

Aellenaesucke

Tüchtige Büglerin such!
Privaipmten . Jnnstraß « 2.
l . Stock, Tür 47, vorn.

12656-6

Flinker , steitziger Junge
sucht Lehrplatz als Kond
tor, Bäcker oder Koch.
Franz Hock, St . Johann i.
Tirol . 12610=6

Kleikerhalter bei Putzcn-
bacher, Seilergasse 8. 5712

Tüchtige Perser - Konfi-
stopferin , hier fremd, such!
Arbeit . Lechtaler. Bürger¬
strabe 12. 4252t -6

Kleiderbürsten bei Putzcn-
vocher, Seilcrgasse 8. 5712

Als Friscurlehrling sucht
junger , streifamer Bursche
unterzukommen. Näheres
bei Bartlmä Klinaler in
Kundl . C 50 g-6

Als Däckerlchrling sucht
junger , strebsamer Bursche
unterzukommen. Zu erfra¬
gen bei Joses Embacher.
Kundl . E 50 f-6
^®ud3« Stelle atz Stuben¬

mädchen oder Kellnerin.
Besitze gute Zeugnisse. Zu¬
schriften erbeten unter „H.
O. 12375" an tre Berw . 6

Kontoristin , tm Kassa-
wefen bewandert , sucht
Stelle. Unter .verläßlich
K 124 m"  an die Verw. 6

Selbständ . Buchhalterin
aus gutem Haufe , mit ach!-
jähr . Praxis , bestbewanderl
in alten Büroarbeiten,
kantionsfähig , auch Kennt¬
nisse in Land - und Haus¬
wirtschaft , sucht Ver-
tranensstelte . Zuschr. erbe¬
ten unter „Doll u. Haben
W 27« b" an die Verw. 6

Beschlietzerinsucht Stell «;
geht auch als Kassterin.
Zuschristeii erbeten unter
„Verläßlich 12520" an die
Verwaltung . 6
Kellnerin , tüchtig jm Ser¬

vieren, sucht auswärts
stelle . Geil . Zuschr. unter
„Ehrlich 12515" an d. Ver¬
waltung . 6

Tüchtige Serviererin mit
tchöneii Zeugnissen sucht
auf sofort stelle . Unter
„Sehr gewissenhaft 5719*
an die Verwaltung . 6

Kaufmännisch gebildetes
Fräulein sucht Stell « in
Büro als Anfängerin . Zu¬
schriften erb. unter „Streb¬
sam 12650" an die Ve:w. 6

Eine flinke, starke Person
sucht Arbeit . Unter „Bald
12724" an die Verw. 6

Suche für lljähriges,
starkes Dlädchen Posten
hier oder auswärts in bür¬
gerlichem Hairshalt auf 1.
Jänner . Zuschriften unter
„Fleißig 10150" an Kratz-
Annoncen , Innsbruck.

12683-6

Pensionist, musikal., bitte!
um Stell « als Kanzleikraft
oder in Brichhultuirg: «n.̂ h
im Maschinfchreiben gut
bewandert . Unter B̂illige
Arbeitskraft 18665" an die
Verwaltung . 6

Anständiges Fräulein tm
gesetzien Alter , in allen
.Hausarbeiten tüchtig, sucht
Stelle als Köchin für all«
Arbeit ans felbstäirdigen
Posten . Unter „Verläßlich*
an Zeitnüigsverschl. Aus¬
singers Nach?., Schivaz.

B7 s-6
Junger Monn , mit Büro¬

arbeiten vertraut , flvtfer,
sicherer. Reckzner, sucht Stel¬
lung . Osssrte erbeten unter
„Tüchtig 126t1" an die Ver¬
waltung . 6

Tüchtige , gefetzt« Zahl-
kellncrin sucht Stell « hier
oder auswärts . Geht auch
als Aushilfe . Unter „Tüch¬
tig 18596* an di« Verw. 6

Absolvierter Handelsaka-
benrfer , 23 Jahr « alt , mit
kurzer Kanzleipraxis , per¬
fekt in Arafchinfchreibon,
Steuiographi «, Korrespon¬
denz. sucht Stellung auf
sofort. Unter „Bescheidene
Ansprüche 5749* an d. Ver¬
waltung . 6

Tischler, selbständig in
Bau -, Plöbst - ». Maschinen¬
arbeit , sucht Danerpvsten
mit Wohnung . Geht auch
als Haustischler . Ansragen
an L. Sengthaler in B-
schofshofen, Pongau , Fa.
Schtvaiger. 12620-6

Nettes Mädel sucht Stelle
als Aushilfe od. Bediene¬
rin . Zuschr. unter „Sofort
5772* an di« Verw. 6

Buchhalterin , Wienerin,
seltstäiedig, mit Handels¬
akademie u. Stähr . Prax s,
sucht passende Stelle aus
1. Jänner Tüchtig. H. L.,
Innsbruck , Schöpsttrabe 5,
Tilgner . 12615=6

Verläßlich« Äushilfs -Ka!»
fierin für Hotel oder East¬
hof sucht noch für einige
Tage in der Woche Arbeit.
Adresse an den Aiiskunfis-
iafeln unter Nr 5728. 6

Perfekte Zahlkellnerin m.
schönen Jahres - u. Sai ' on-
zeugnissen sucht ihre Stelle
zu ändern . 9iäheres bei
Frau Pack. Lindengasfe 22
3. Stock. Pradl . 12566-6

Elektriker. 52 Jahre alt,
langjähr . Auslairdpraxis
aus Hoch- u. Niederspan¬
nung , Kobel, Freileitung.
Zentrolendienst , selbständ.,
geh! alz Otermonteur und
dergl. Gute Zeugnisse. Os-
serie unter „Prima Refe¬
renzen 12571* an die Ver¬
waltung . 6

Sic WsgeWn
verlangt beim Kaufmann

stelz M 117-7
Breganzia -Gillasch-Zutat.

Tüchtige Gasthosköchin
sucht Stelle in Wintersai-
svn oder a-lz Aushilfe . Zu-
lchrisirn erbeten unter
„Sparsam 5753" an dfe
Verwaltung . 6

, Nkbenbeschäftigung such!
. flotte Maschinschreiberin

mit Stenvgraphtekenntnis
und Büropraxis . Gefl. Zu-

t schrisien unter „Fleißig
- 5757" an die Verw. 6

Zu Mtifen

> Konzertzithern, Gitarren
Violinen und Mandolinen

i preiswert Mustkalfenliavd.
Iung Ringler Anatomte-
straße . M 208-7

Lualitäts -Rähmaschinen.
Einselcn. Museumstraße24.

, Kostenloser Unterricht . —
Eigene Rcparaturwerk-
stätte. M 56-7

Blaudruck
Weihnachts- Preis 8 1.—

per Meter.
Jos . Rosenstrin, Innsbruck,
WAHelm-Greil -Sti . 2, Eck¬
haus Museumstratze. Ein¬
gang durch den Hausslurl

H 6320-7
Wcinwage, wie neu, Sy¬

stem Malligand -Kleemann,
zu verkaufen. Adols-Pichler-
Stvaße 8, Part , rechts.

H 6322-7
Ski-Anzüge aus starkem

Loden für Herren sowe
Tamm 75 Shilling , Selbst-
erzcugung . W alchenstern,
Jahnstraße 6. H 6321-7

Kindertischl, Harlholz,
Puppe , Knaben- u. Mäd¬
chenkleider, Mäntel , Größe
14—17, Schlittschuhe, Da-
incnkostüme billigst zu ver-
kaufen. Adols-PichlerStr.
Nr . 8, Part , rechts.

H 6324-7
Etektr. Christbaum und

Kinderrodel zu verkaufen
Stasflerstraße 14, Part.

.7

Handwagen, flen , fast
neu, zu verkaufen. Staffier:
straße 11, Part . -7

Doppelschlafzimmrr in
verschiedener Ausiühriing:
einbettige Zimmer , Küchen-
«inrichtnngen , Drahtma¬
tratzen, Obermatratzen , Ot¬
tomanen in bester Ausfüh¬
rung ; auch auf Teilzahlung
Kempe, Adam gaffe Nr . 5.

11921-7

Jede Erammophonplatte
«in Schlager bei Karl
Einselen Muscumstr. 24.

Cloth
schwarz, 135 cm breit,
Weihnachts- Preis 8 2.86.
Jos . Rojcnstein , Innsbruck,
Wilhelm -Grei !-Str . 2, Eck¬
haus Museumstraße . Ein¬
gang durch den Hausflur!

H 6319-7
Kinderbetten aus Holz

Eisen und Messing von 54 8
an in reichster Auswahl bei
Engl , Leopoldstrabe 39.

M 58-7

Wertheimerkassen, ver¬
schiedener Gattungen , ein«
Salonpanzerkasse , auch zum
Einmauern . Templstraße 9
1. Stock. 12371-7
Kindrrsauger u. -Flaschen

liefert im großen billig die
Fa . Tachezy.

Mäntel , Kostüme Klei¬
der Blulen etc . Quali¬
tätsware kaust man am
biljigsten Klcidcrsalon
Lu'lichvunigg Adamgasie
Nr 4. 1 Stock Günst 'ge
ZahlungSerleichtcrungen

3994-7
Kinderrucksäcke mit Leder-

iräger v. 8 3.50 an . Delle¬
mann . Schlosfeogaife 3.

M 53-7

Herren erhalten Westen
in modernsten Mustern zu
15 8 in der Strickerei , Hl.-
Geist-Siraße 1, 1. Stock.

5ö€=7
Matratzen mit bestem

Gradl , nur gute Füllung,
zu den wedersten Preisen.
Zahlungserteichlerung ohne
Preisausschlag . Tapezierer
Schnurmann , Mufeumstr . -
Nr . 19. 154R-7

Goiserer iür Herren und
Damen . Weihnachtsprete
8 25.—. Dellemann , Schlos- ,
fergaffe 3. M 53-7 -

Schneeschuh-Reparaturen -
übernimmt die Fa . Tachezy. ,

Mode -Ulster, Bozner - ^
mäntel 8 38.—, Förster - !
u . Wetterkräflen S 28.—, f

.Walchenstein , Icchnstr . 6. -
H-6314-7 .

Ehristbaum- Kollektion,
reich sortfert . bei Valentin '
Riggenmann . 5725-7 --

Kopsbürstcn bei Putzcn-
bacher, Scilergasse 8. 5712

Bauernstuben , erstklassige
Arbeit mit Täfelung 760 8
samt Zustellung . Zu be¬
sichtigen in der Tischlerei
Nagele, Mieders , Stute»

12465=7

Klavier (Stutzflügel ) ist
preiswert zu verkaufen.
Adresse an den Ausknnfls-
tafeln unier P t < s. 7

Passende Weihnachtsge¬
schenkem Bügeleisen , Steh¬
lampen , Seidenkampen»
schirme ab 1. Dezember re-
duzicrte Wcihnachtsprcise.
August Nones, Elektro-
Unternehmen , Mühlau,
Kettenbrücke. 5477-7

Puppenwagen mit Dach
8 14.—> Engl , Leopoldstr.
Nr . 39. M 58-7

Gitarren , neu, von 23 8
an . Dellemann , Schlosfer-
gasse3. A! 54.7

Weihnachts -Gelegcnheits-
kausl Größere Partie von
schönen Schlasotlomanen,
Diwan«, Küchenottomanen
sowie Matratzen aller Art
in Roßhaar , Wolle, Asrik,
alle? in tester Anssührung
und Qualität . (Auch Teil¬
zahlung ). Mader , Tapc-
zierermeister (am Saggrn ).
Bicuerstraß « 27 a. 154h-7

Drodtmatradcn -Jnduttrie
sow ê weiße Emailbettcn.
Messingbetten, Kastcnbet-
ien, Teppichbetten, Kinder¬
betten. Bernhard Weithas
Mariahilsftraße 28. Tel.
Nr 212. M285-7

Herrcnsahrrod , gut erhal¬
ten, Bergschuhe, beinahe
neu, Nr . 41, preiswert zu
verkaufen. Universitäistr.
Nr . 10. 3. St . 12401-7

Matratzen , Drahteinsätze.
Otiomaneii Diwane fall,
lieft zu verkaufen, auch
Teilzahlung . Mtllerrutzner.
Mairamhos Mentlgasse 13

11481=7
Nur erstklassig« Klaviere,

Pianinos . Harmoniums
neueste Modelle prachtvolle
englische Flügel »u Ein>
sllhrungspreisen . l>errliche
Pianinos jeder Ausiührung
bei Schneider & Söhne,
Klavierkabrik feit 1885
Wien Linz Innsbruck,
Leopoldstraße 44. Seltene
Getcgcnheitskäufe, - Teilzah¬
lungen älle Reparaturen
Stimmungen billigst!

M 226

Lebergamaschen, schwarz
und biaun , 10 8 an . Delle¬
mann , Schlvsfergäffe 3.

M 54-7
Billige Oualiläts -SaJen

sür alle Musikinstrumente
sind unsere Spezialität
Wir bitten um nur einen
Versuch Musikhaus . Mu.
leumstraße 19. Eckhaus.

53 u-7

Herrcnanzüge in größter
Auswahl , billigste Preise.
Dellemann , Schlosfergafle 3

M 54-7
Kochgeschirre. Altbewährte

und billigste Einkauisstclle
Eisenhandlung Schweiggl
Kiebochgasie 7. 8206-7

Steirerröcke, grün und
grau , grüne Westen billigst
bei Dellemann , schlosfer-
gass« 3. Dl 53-7

Wetlorkrägen , Förster-
koägen, Hubertusmäntel
aus wasserdichtem Tiroler
Loden billigst . Dellemann,
Schlosfergaffc. M 54-7

Schreibmaschinen bezie¬
hen Sie am besten, auch ge¬
gen bequem« Teilzahlun¬
gen, bei Hans Manharis-
berg«r, Innsbruck , Pfarr-
aasse 4. M157-7

Künstliche Blumen und
Grabkränze , Schleifen.
Bestzierden etc. offeriert
L. Pristinger , Pfarrgalse
Nr . 3. 11410=7

Puppenbrcnnabor , ganz
geschlosien. Gu .nmi '22 8 b
Engt . Leopoldstraße 39.

M 58-7
Herrenhemden , Flanell,

8 4.20 an bei Dellemann,
Schlossergafse 3. D! 54-7

Nene Plüschgarniiur zu
»erkaufen. Unter „Billg
12671" an die Verw. 7

Welhnachtspreisc. Mün¬
chener Spiellvaren bester
Qualität , billige Preise,
reiche Auswahl . Maxi-
milianstr . 25. 12662=7

Neuer Eisenbahner -Pelz¬
mantel u. Tuchmantel . bei¬
nahe neue Zither und Kin-
terlväsche wegen Platzman-
wl billig zu verkauten. M.-
Theresicn-Straße 27, 3. S ' .
in'ks. 5776-7

Weihnachisverkauf
Mantel(lausch . . . S 8-5*
Mantelvelour . » . 8 13.—
Kustfimstole . . . S 11.—
Kammgarn, tehyArz,

bla» . S U ^-
Cb“rIot . 8 4.—
Wollvolle -Reste . . 8 3.54

> AnzngsstoEFe In ollen
Preislagen

Ungebleichtes Tach 8 —.78
Ungebleichtes Tach.

doppeltbreit . . S 3.—
Bettuch, gebleicht 8 2.58
Streifgradl . . . . 8 2.68
bei M. Hafler , SehBpf-

5793 straüe 12.

Zwei Teppich«, 9X3, ein
Läufer , 4.80X90, Schlak-
zimmerampel , Küchenlampe
u. ein Meyerz Lexikon, 5.
Auslage, preiziwert zu ver-
kaulsen. Adresse an d. Au ?»
kunstStaseln unier 12668. 7

Fast neuer Harren -Tuch-
mawiel, wattiert , m Staub¬
saugeapparat Lug , u ver¬
kaufen. Jnnrain S7, 1. St.
links. _10609 =7

Pianino und Stutzflügel
(760 3), Teilzahlung . Schnl-
straße II , 1. St . r . 5784=7

Zimmermöbel , weiß lack.,
Kinder bell und Sessel so¬
wie Holländer und Laus-
tepplch (rot ) billig zu per»
kaufen. Wich.-Greil -SlraHe
Nr . 9. 2. Stock links.

12673-7
Eine 14karai . golden«

Damenuhr i-t billig zu ver¬
kaufen. Hmvel, Pradlerstr^
Nr . 8. 5786-7

Steppdecken im reicher
Auswahl zu den billigsten
Preisen bei K. Schnur-
mann , Museumstraß « 19.
._ 154 l-7

Ski . Esche, 190—210 cm.
komplett, mit Huitfeldbiii-
dung 8 28.—. Engl , Lev-
poldstraße 39. 26 58=7

Günstiger Weihnochts-
einkaus!

Chiffon
gut« Qualität , ungestärkte
Ware , per Meter 8 1.10.
Adolf Gennari u. Ev.,
Innsbruck , Anichstraß« 12.

Damen -Wintermantel,
Pelzkragen und Schuhe, S
billigst veokäuflich. Von :
dis 4 Uhr. Erlerstraße
2. St . links . ÜJi 073

Klaviere , neu und übe
jgtetfc TeASÄMng , Mwi
Sttmutungen urid Repar
lnren. Thomas, Klo vir
tochniker, Pradlerstraße 4
Werkstätte im Musikve
eins-Gsbäud«. S 384

Eine Dezimalwage ti
eine lO-üg-Schalentvage
wie ein starker Handschi
ten sind preiswert zu v
kaufen. Hawsl , Pradler!
Nr . 8. 57^
Winterüberzieher3 25.-

!adellos . >r>chneider Sing,
Aiaria -Theieflew-Straße
2. Stock. ILE

Gelegenheitskaus : Matl-
nuß - DoppelschlaszitNUiez-
Einvichlung , wie neu, Vor¬
hänge, Betideck-, großes
ista'donnenbild sehr prei *-
tvert . Von IS—4 Uhr. Er-
levstratze 4. 2. Stock links.

M 273-7
Grammophone erster deut¬

scher u> englischer Marken
zu Original -Fabrikspreilsen
im Mustkhauz , Miiscilmstr.
Nr . 19, Eckhaus, Museum-
s« te. b6l -7

Billige Weihnachtspreise.
Kinderkleidl 8 3.60, Schür,>
8 2.—, Hemdl 8 1.60, Kna¬
be nbarcheiitheind 8 2.—
Hosevl mit Leibchen S 3.8G
geschlossen u. offen, Hand¬
schuhe. Strümpfe m allen
Größen , Damen-Spangen-
heniden 8 2.—, mit 2lchsel-
fchlutz 8 3.60, Hemdhose
S 5.—, Woll-, Barcheniblu-
fen, Hauskleider 8 8.60,
Herrenhemden , Hosen, Ho¬
senträger , Socken, Socken-
hälter 86 g. Berufs,nänwl,
Arbeiferanzüge . L. Wilhelm
ailarktgraben 9. 155 u-7

Weihnachtsgeschenke —
sehr preiswert ! Neu« Da-
men-Lederjacke und braune
Diphtinjacke, wie neue
Samttischldecke mit Gobelin¬
bor :«. Anfragen : Hirnerf
Schwab, Psarrvl -ür Nr . 4,
2. Stock. I2BW-7

Matador >Nr . 5 um 30 8
bei Seitz, Jahnstraßc 29, zu
verkaufen und schöner Pup¬
penwagen zu kaufen gesucht

5776-7

Klavier , langer Flügel.

MöbeNstnscl bei Vutzen-
bacher, Seilcrgasse 8. 5712

S '̂ubglanzbürstcn bei
*!u<-enbacher, Seilergaske
Nr . 8 5712

Elektro Lux (S !aiibso>t>
ger), wenig gebraucht und
komplett,- um 260 8. Jn »-
rain 36, 1. Stock rechts.

5738-7
Schwarzer Plüschmanl

neu, mij modernem Seide
iutter , ?ür mittl . F 'gur b
lig zu verkaufen. Näher
Staffferstratze 2, 1. S !i
rechts. 5781

Wäscheklammern bei
Nutzen bacher, Seilcrgasse
Nr. 8. 5712

* t
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Zither preiswert zu ver¬
kaufen im Geschäft Denk-
meyr , Salurnerstraße.

12657-7

Preiswert zu verlause » :
Knaben -Wintoriock für 12-
jähr ., Siechpult, Spiegel , 2
Stellagen , Wcrkzeugkäst-
chen, Avbeitersliesel, Baby¬
wickelkasten, weiß, 2—4 Uhr
GänSbachevstraß« Nr . 8.

12655-7

Kleider, 2 Herrenairzüge,
2 Damenkostümc. Pregen-
zer, Templst —ße 19. 12678-7

Ski, Schweizer , säst neu.
2.2V m. Pregenzer , Templ-
straße 19._ 12679-7

Doppelschlaszimmer, Kü-
cheneinvichtuna, Ottomane,
weiche u. harte Stehkästen,
Grammophon , Drahtein¬
sätze, Ooermatratzen ver¬
täust billigst Dickbauer,
Defreggerstraße 21, Pradl.

12689-7

Speise-, Schlaf, und Her¬
renzimmer in jeder Ausfüh¬
rung , äußerst preiswerte
Teppich«. Nebcrwürse
Plüschgarnituren , Bett und
Tisch, Ottomanen , Stühle,
Stockerl. Rubncr , Elas-
malere-istraße 4. 12691-7
Sehr schönes Doppelfchlas-

zimmer zu verkaufen. Aus
(Gefälligkeit zu sehen bei
Platzer , Slerzingerstraßc 6,
rückwärts rm Hofe. 6791=7

Modernste Handarbeiten
werden vorgedruckt, sowie
Monograminitvckl in A!«s-
sing bei R. Sclswarz, Lev-
poldst ratze 26. 12711-7
Schulbank, Puppenwagen,

Puppentheater , Schlitt¬
schuhe zu verkaufen. Adr.
an den Auskunstsiaseln
unter Nr . 5792._7

Kescher Tamenmantel ist
billig abzugeben Musemii-
straße 13, 2. Stock links

12712-7

12 Marken, Nähmaschinen
und Fahrräder 8 2V.— mo¬
natlich . Mariahilf 28,
2. Stock. 12698-7

Schneidermajchin« und
ein Dauernbrandvien billig
zu verkaufen. Kohlstalt-
gass« 2, Lasther, Dreihei¬
ligen . 12713-7

Stutzflügel , dunkel, sehr
schön im Ton , Salonstück,
mit Stockerl und Noten¬
regal ist um 1500 8 zu ver¬
lausen . Adresse an den
Auskigi it staseln- Hft!«i «Ä t.
M16. - -7

»U* Kleider, Pelzwerke
>verden schick und billig
umgearbcitet . Adresse Co¬
lingasse 3, Part . Km« .

löö p-7

Schlitten samt Pelzdecke,
ein- und zweifpännig , sehr
gut erhalten , ist z» verkau¬
fen. Gasthaus ..Stäbcle ",
Mariahils 36. Innsbruck.

6718-7

Dauerbrandosen , mittlere
Größe , preis -wert abzuge¬
ben. Wiedner , Sillgasse 18.

12607=7

Chisson, Atlasgradl . Bett-
da,volle , yrottierhandln-
cher, Taschentücher, Wall -,
Daunen - und Wattedecken
kaufen Sic gut und billig
bei Fa . Rosa Draxl , Inns¬
bruck, Andreas -Hofer-Str.
(neben Gasthos Hellensiai-
ner), 6691-7

Baugrund in Hölting,
über 7000 m-, um 7000 a
verkäufliä). Dr . Pichler,
Psarrgasse 3. M 19-7

Achtung! Motorrad¬
fahrer! Moto- Guzzi-
Motorräder, Modell 1827,
sind zu tief reduzierten
Preisen prompt lief er.
bar durch die General¬
vertretung für Tirol,
Vorarlberg und Salz¬
burg, H. Egger & Co,,
Innsbruck, Adamg. 16.

S351j-7
Antiquitäten , auch ein¬

gelegte Kommvdekästcn für
Weihnachtsgeschenk« ver¬
kauft billigst Ulding . Hlg.-
Gei'ststrabe 6, 12162-7
Ottomanen . Schlasdiwane,

Bettsauteuils , Federma-
tratzcn, Drahteinsätze , Ma¬
tratzen jeder Art , Wall - u,
Steppdecken. Bettwarcn - u
Polstermöbelhaus Tape¬
zierer Hentschel, Bürgerstr.
Nr . 20._ 12299-7

Schöner Frackanzug.
Ueberzieher für mittelgr .,
schlanke Figur , 3 Meter
Kostümstoff, schw. Tamcn-
manbel mit Pelzkragen zn
verknusen. Lanner . llniver-
sitätstraße 10, 1. Stock lks,
GlaStür . ' 12541=7

Watte »Steppdecken in
Rouge , Cloth , Satin von
8 15.— bis 8 40.—, Ma¬
tratzen jeder Art billigst:
Polstermöbel - und Bctt-
warenhaus Bürgerstr . 20,
Tapezierer Hentschel.

11801-7

Zahnbürsten bei Putzen«
bacher, Seilcrgasse 8. 6712

Schaukelpferd, groß , »u
verkaufen. Frau Meraner,
im Laden, Gasdrücke,
_ 12732-7

Dauerbrandöfen 2 Slück
zu verkaufen. Südliroler-
Platz 8 (Bahaplatz ). 12726-7
Eleganter grüner Damen«

mantel , großer , hübscher
Kinderlorbwagen , graue
Leiuenvorhänge , Schuhe 42
billig zu verkausen. Speck¬
bacherstraß« 28, 2. Stock.

166o-7

Spielzrugmotor für Liäst-
leibung und Matador zu
verkaufen bei Martini,
Badgasse 8, 2, Stock.

12661-7

Photographen - Apparat
(Rodciistock-Objcktiv) 13/18
vm. billigst zu verkausen.
Aus Gefälligkeit bei Fa
Schlenkert n. Hauder , llni-
versitätstraße 5. 6797-7

Holländer und Kinder-
schlittfchuh« billig zu ver¬
kaufen. Zahnst raße Nr . 26,
1, Stock links . 12719-7

Prachtvoller Silibertasel-
aussatz, 3 Kilo schlver, achte
Gold-Herrenuhr , Marke
Schasshausen u> Glashütte,
Armbanduhren in Gold u.
Silber , Alpakasilberbesteck
fiir 12 Personen , Alpaka-
silbcraufsätze, rnfsischer
Kupser-Teokessel, 40 Stück
Tasclporzellan , Marke El¬
lenbogen, Photoapparat
9X12, Marke Ernemann,
als günstiger Gelegenheits¬
kauf bei Hampl , Colingasfe
Nr . 4. 12720-7

Kleiner KUchentifchsamt
Bank, 2 Stühlen , dazu pas¬
sender gestrichener Kirsten
und kl. Kasterl , auch klei¬
ner Kodakapparal billig zu
verkausen. Jahnstraße 11.
2. Stock. 12722-7

Neues Kinderbett! samt
Einsatz preiswert »u ver¬
kausen. Mariahils 30, 4. St.

166 n-7

Müsse, Pelze. .Hausschuhe
(groß und klein) werden
billigst verkauft , iolange
Vorrat reicht. L. Wibhelun
Ma rktgr abcn 9. 166 in-7

Fondant -Schokolade-Rin-
gerln , beste Sorte , bei
Val . Riggcnmann . 7>725-7

Grober Baukasten und 1
Kleiderpuppe sehr billig zu
verkausen. Neuhauserstraße
Nr . 18, 1. Stock, Ferstl.

Echte Halltaler Rodeln,
Ein - und Zweisitzer, sowie
auch Kinder^ Rodeln aus
Eschenholz, Ski , eigene Er¬
zeugung, und sämtliches
Zubehör , Wagnerci K. Hal-
hammer in Hall , Reichstr.
Nr . 261,_ 12413-7

Billig ,u verkaufen. Kim
derkorb samt Gestell, ein-
inrijer Herrenanzug , kleine
Statur , und 1 Paar weiße
Leinenschuhe Nr . 39. Adr.
an den AuSkiinftstaselii
unter Nr . 12667,_7

Sechs geschnitzte gotische
Sessel, für Bauernstube
geeignet, preiswert zu ver¬
kausen. Fallmerayerstr . 14,
3. Stock._ 12668-7
~ Wertheimkasta Nr . 10,
cinbruchsicher, 206X126X70,
für Juweliere , Kirche nver-
wallungcn , 670 8, verkäuf¬
lich. Anschaffungspreis ca.
8 2400.—. Trmp ist ratze 9,
1. Stock._ 125V-7

Laterna maßt ca mit elek¬
trischer Beleuchtung und
Bildern , Schneeschuhe für
4jährige billig verkäuflich,
Liebeneggstraße 14, Eckl.

12564-7

Herrl . Teppich (2.90X3.90)
Konsolipiegcl,Gold , Pracht¬
stück, Palmcnständer und
Bilder verkäuflich. Schiller-
stratze 9, 1. Stock rechts.

5739=7

Guterhaltene Spielfachen
sind billigst zu verkaufen.
Adresse an den AnAunsts-
taseln unter Nr . 5734. 7

Kinder - Schuhe, bekannt
strapazsähige Ware , bil¬
ligste Preise . Dcllemann,
Schlossergafse 3. M54 -7
Zu verkausen Tamen -Pelz-

mantel , billig , Burggraben
Nr . 21, im Geschäst.

12447-7

Elegante , braune Peli-
iacke zu verkaufen. Templ-
straße 14, im Miedersalon
Hcllebrand._ 12605-7

Originale Egger - Lienz,
.Madonna mit Hirten ",
.Insel Ehcrso": Deiregger:
.Mädchenkops". I . Lcch-
thalcr , Bozen, Marktstr . 2.

6728-7

Walter -Pistole , 6.35, neu.
preiswert zu verkaufen.
Schlofsrrgasse 3, l . St . lks,

12576-7

Parkettbvhner bei Putzen¬
bacher, Seilergaff « 8. 6712

Prima frisch« Mortadella
zum Preise von 16 Lire
sranko Brenner bei Mim
destabnahme von 20 kg
stets zu haben bei Gebrüder
Schisseregger, Fleisch¬
hauerei , St . Lorenzen,
Pustertal . Sch 225 j -7

Günstiger Weihnachts-
einkausl

Leintücher
gebleicht, per Meter 8 2.60,
ungestärkte, solide, gute
Ware . Adolf Genuari u.
Co„ Innsbruck , Anichstr.
Nr . 12. S 362 g-7

Spielzeug : Puppenmöbel,
großer Steinbaukasten und
zwciteili-ge Baucvnecke ,»
verkaufen. Bölserstratze 11.
3. Stock, 12403-7

Obermatratzen , dreiteilig,
aus Afriquö , neu, 8 35.—>
Schlasottomanen 8 61.—,
Drahtinatrotzen 8 18.—.
Reparaturen billigst.
Mühl au , Rri chSst ratze 130,
neben d. Arbciterbäckerei.

12687-7

2 Untermatratzen , eine
Bettstatt , sehr rein , ist bil¬
ligst zu verkaufen. Preis
8 15.—. Adresse an den
Auskunststaseln unter Nr.
13686._7

Große Dezimalwage ist
zu verkausen. Resch, Hut-
geschäst unter den Lauben.

12686-7
Salon in 14 Stücken,

schevarz poliert , Qualitäts¬
arbeit , Sitzmöbel in Leder
und Haar gearbeitet , auch
alz Speisezimmer verwend¬
bar , wird um  den hal-ben
Ans chaf fu ngsp reis abgc ge-
den. Ersichtlich im Schau¬
fenster bei Hans Pallhuber,
Kunst tis chle rei Mühla u,
Omni brrs-E ndstatio».

12684-7

Großer Dauerbrandofen
zu verkaufen. Näheres Ma-
riahilf 22, Fristurgescliäst.

12669-7

Schöner Wolfshund , sek,r
wachsam, ist bill :g zu ver¬
kausen. Reichenarerstr . 50e,
2. Stock. 12626-7

Kleiner , guterhaltener
Eiscnherd ist zu verkaufen.
Bei.ni Hausmeister Maria-
Theresicn-Stratze 6, Part.

12635=7

Mandoline , ganz neu,
mit 12 Saiten , günstig zu
verkausen. Heiliggeistftr . 5,
2w|5ti—[i« E4.- 12632-7

Berschieden« Operetten-
ausznge mit Tert und an¬
dere Klaviernoteii billigst
zu verkausen. Tägl . von
10—2 Uhr Claudiastr . 6.
1. Stock._ 42636=7
Selegcnhritskaus . SÄvere

Platinnadel mit 19 Bril¬
lanten zu verkausen. Be¬
sichtigung von 1—2 Uhr
Aliatomicstr . 12, 1. Stock.

12630-7

Drrcheisa-Kamera , 4VSX6,
Doppelancrstigmat mitVer-
grötzeruugsapparat , tadel¬
los erhalten , 100 8. Gefäl-
ligkeitslhabbcr Hengst, Er-
lcrstrahe Nr . 7, Zeit 11—3
Uhr. _ 6717-7

Schön« Persianerjack«,
gestrickte Bettdecken und
Tischtuch. Blumentisch , ge¬
strickte Jacke zu verkausen
von 1—3 Uhr Goethestrab«
Nr . 13, Tür 3. 12612-7

Prima Halltoler Rodeln
sowie Ski billigst zu ver¬
kausen bei Gottsr . Kreutzer,
Wagnermeister in Hall,
Lendgasse._ 5723-7

Kalbsell-Tournister . als
Schultasche geeignet, per
Stück 3 8, zu verkausen.
Gattereder , Angerzellg. 10,
im Hose, 12672-7

Wolfshund . 9 Man . alt,
sowie Kastruienbrater,
Brennvbor und Puppem
wagerl zu verkausen. Ma-
riahilsstrabe 36, Kiosk, nur
nachmittags . _ 12588-7

Euterhaltcner , eingeleg¬
ter, alter Kammodekasten
und ebensolche Bettstütt«
find um 100 8 zu verkau¬
sen «bei Andrä Praxmarer
in Abs am._ 5748-7

Bodcuwachs. Büsselbeize,
Ztohliväne , Fubbodeulacke,
Oelfarben , Blanc Fi ; I.
M. zn billigsten Preisen b.
Lack- ii. Farbhandels -Ges.
m. b. H., Innsbruck , Stiit-
gasse 12, 5747=7

S -tzlafdiwan (ein Griff,
ein Bett ), sehr gut erhal¬
ten, preisioert zu verkau¬
fen. Zu ersraaen heute von
2—3 Uhr Wiltielm -Grril-
Straße 9, 3. Stock links.

_ 12577-7
Bezahle 2 Fahrten Stra¬

ßenbahn , wer über 8 7.—
b;i mir ciukaust. Eduard
Sailer , Rahmen - und Bil¬
derhandlung , Einrah-
mungsgeschüit, Andreas-
Soter -Straße 34, Elektr .-
Halteficll« Fisä^ rgasse.

12691-7

Einkausnetze bei Putzen¬
bacher, Seilergaise 8. 5712

Weib« Emailbkttkn , Mes-
fingbettrn , Kastenbetten,
Ottomanbetten , Teppichbet-
ten, Kinderbetten mit Ein¬
satz u. Alatratze von 78 8
oustv. Polstermöbel - und
Bettwarenhaus Tapeziere-
Hentschel, Bürgerstratze 20.

5736-7

Stets irisch gebrannte
Kaffee-Mischungen Vt kg

S 1.M, Vt kg 82 .20, V* kg
8 2.40, 14 kg S 2.85, echten
Mocca 14 kg 8 2.50. F.
Götsch, Innsbruck , ÄKaria-
Theresien-Straße Nr . 4.

S 363 qu-7
Zeltenzeug und Back-

schmalz, mir beste Quoltiä-
tcn, kaufen Sie gut und bil¬
lig bei F . Götsch, Inns¬
bruck, Maria -Dheresien-Str.
Nr . 4,_ ® 3531=7

Grüner Plüfchdiwan
(Dekoration ), 2 Ptüschsessel
Grammophon mit Tischert
(trichterlos ), 2 Bilder (Hei¬
lige), nein, fluii erhalten,
billig zu verkaufen. Am-
thvrstratze 14, 3. St . rechts.

12584-7

Guter Petroleumosen zu
verkaufeu. Zu besichtigen
von 3—6 Uhr Herzog-
Friedrich-Straße 34, 4. St.
links . 12683-7

Für Wkchnachtcn: Schö¬
ner , niodcrner Damenman¬
tel mit Pelzbesatz, neu,
2 Paar Schuhe, I Pclzgar-
nitur (Skunks ) billiM ver¬
käuflich, Auch für Trauer
schwarzer Mantel , Kleid u,
Hut samt Schleier , alles
nur an Private zu>verge¬
ben, Adresse: Adolf-Pichler-
Straße 10, 2. Stock rechts,

_ 13589-7
Weihnachtsgeschenk. Pup¬

penwagen , Brennabor , fast
neu, billig zu verkaufen
l>ei Marschoner , Riescngasse
Nr, 11. 12570=7

Gelegenheitskauf . Schöne
Zimmeikredenz, Waschtisch
mit Spiegel , Ecktischerl,
alles mit St . 21nna-Mar-
mor, und Schrei!bmalchtne
billig zu verkaufen . Znn-
rain Nr . 2l , Trödlerei.

_ 13560=7
Schlittschuhe in verschied.

Größen sowie ein Ueber-
zidher für 17jährigen ist zu
verkaufen. Fallbachgasse 6,
Parterre . 6743-7

Dobermann - Hündin,
reinraffig , mit Stanim-
baum , . sehr . anhänglich . ,
'folgsam^-umständehalbev »n
verkanfeu. Zuschriiten er¬
beten unter .Tiersreu nd
6764" an die Derw . 7

Grammophon (geschlos¬
sen), gut spielend, mit eini¬
gen Platten , sowie 1 Paar
gröber« . Herren - Schlitt¬
schuhe zn verkaufen. Zu
sehen von- 1—4 Uhr Son¬
nenstraße 10, 1. Stock,

13592=7

Ein neuer Herrenanzug
und üftxi Weichholz-Belten
mit Aufsatz, rein , biflia zu
verkaufen!. Defregger,straße
Nr . 17, Part , rechts. 5755-7

Amioniak Kühlanlage,
System Rüdinger , ist sehr
billig zu verkau>ien zum
Preise von 8 2180.—, we¬
gen Vergrößerung . War
erst rin Jahr im Betrieb.
Anfragen unter "Kühlan¬
lage 12682" an die Deriv. 7

Zrmmerkrebenz. Tisch,
Stühle , Korbsessel, Zug¬
lampe, Bücherstellage, fast
neu, billig zu rrerkauseu.
Reichenauerstr . 17, 2. St.

12581-7

8 « verkaufen: Trichter-
loser Grammophon mit 52
Platten , sehr gut spielend,
eine schwarze echte Pelzgar¬
nitur , 1 Paar fchivarzc
Schnürschuhe, fast neu. Zu
sähen Sonntag nachniit-
tags . Adresse an den AuS-
kunststaseln unter Nr.
6752. 7

Waschtische und Kachel-
öscii, fehr gut erhalten,
wegen Umbau billig zu
verkaufen. Gasthos „Gold.
Rose", Innsbruck . 12580-7

Wer kauft billige

Agrarbank-Aktien
Anftagen unter „Eilt 5773"
an di« Verivaltung . 7

Schwarzer Anzug sür
größere Figur , sehr gut er¬
halten , und Eisenbahner-
pelz billig äbzugeben. Klo¬
stergasse 3, Part ., Mitte.

12610-7

Weiße Puppenwiege . gr,
Puppcnherd mit Nickelge¬
schirr u. Anrichte, Kinder¬
tisch und Haussreund -Herd
zu verkaufen. Müllerstr . 22,
I . Stock. 12616-7
Grammophon , trichtorlos,

10 Platten , billigst verkäus-
lich. Saller , Universitätstr

"91t, 17, SGckl . 12648-7
Ski, 2,20 m und 1.80 m.

Sonnenburgstr . 10, 2. St.
12676-7

Teppichbüesten bei Putzca-
bacher, Seilergasse 8. 6712

Pendeluhr u . echt silbern.
Tafelaufsatz privat verkäuf¬
lich. Adresse an den Aus¬
kunststaseln unter 12W4. 7

Schöner Puppenwagen
und Ankerbaukasten etc. zu
verkaufen. Höttingergasse
Nr . 26, Part . 6760-7

Fast neue Prlzjack« prris-
Ivert zu verkaufen. Anato¬
miestraße 11, 3. Stock r„
von 10- 4 Uhr , 12607-7

Zwei Winter - und ein
Regenmantel , gebraucht,
billig abzugc,ben, Adresse
an den Auskunststaseln
unter Nr . 12673. 7

Neue Schülrr -Bioline ist
billig zu verkausen, Gump-
straße 17, 3. Stock links.

6760-7

Eine neue Zither (Lust-
resonarilz) mit seinenr Eint
billig äbzugeben. 2ldress«
an den Auskunststaseln
unter Nr . 121374. 7

Tfchurtschen
(Fichtanzapseu). Billiges
Brennmaterial ! M Gro¬
schen per Sack zum Abholen
ab Fabrik Joses Jenewein,
Samenhaudliing , ?lndreas-
Hoser-Straß « 28. Z IIO d-7
Sparherd « in jeder Größe

und 21uSsührung. kombin.
Gas - und Kvhlenherd«,
Aussatzherde mit Bratrohr,
Zimmer -Vor satzö sen, Marke
.Aöko", l-esert Herde- und
Ofenbauwärksdätte. 2l nt.
Knauer , Biadukistraße , Bg.
Nr . 31. 5766-7
Transportable Kachelösen

in jeder Größe und Aus-
sührung , Dauerbrenner,
Marke „Triumph ", Eniail-
ösen, in allen Größen lie-
sert Herde- und Qsenbau-
loeröstätte Anl . Knauer,
Diaduktftraße , Dg. Nr . 31.

5767-7

Nähmaschine billig zu
verkausen. Adresse an den
AnskunfMafeln unter Nr.
6765. _7

Gin noch sehr gut erhal¬
tenes Gram -mopchoi! ^ist
preiswert zu verkausen.
Höttiugerau 16, 1. Stock.

5764-7

Zu verkausen: 1 Zinimer-
kredeuz, Hartholz , Tekora-
tiorrsdiwan , Pendeluhr,
Holländer , 1 Paar Halb-
schiihe (41), ,1 großer Do¬
menmantel mit Pelzkragen
und Stulpen . Hlg.-Geist-
Straße 5/1 . Stock links.

12697-7

Zu verkausen passend«
Weihnachtsgeschenk«. 2 gol¬
dene Hevrenuhren 8 6b.—
und S 110.—, 3 Grammo¬
phone mit 40 Platten , gobr.
Lerreii -Ueberzieher. Jnnstr.
Nr . 2, rückwärts , 2. Stock,
Tür 5._ 12699-7

Himbeersaft per kg 8 2.10,
Rum per, Liter 8 2.80, Trc-
bcrbranntweiu per Liter
8 2.85, Obstbrannlwcin per
Liter 3.20. Wacholder per
Liter 8 6.—. Enzian per
Sitw 8 6.—. F . Götsch,
Innsbruck, , Alaria - There-
fiein-Stratze Nr , 4. 23534=7

Zwei Kinderwagen (»um
Sitzen) um 10 8 zu verkau¬
fen. Aus Gefälligkeit Walk,
Anatomieitr . 1, 12621-7

Ika -Fahrrad mit Border-
und Hiuterradbremse , fast
neu, billigst verkäuflich.
Bürgerstraße 16, Part . r.

12626-7

Klubgarnitur in Leder,
PatrnttauteuilS und Otto¬
manen prciAvert zu ver-
kaulfen. Reparaturen >vcr-
dcn prompt und solid aus-
gestbhrt, F . Geber, Tape¬
zierer, Viaduktstr . Bg , 15,
Tel . 1023/8._ 5770-7

Billig zu verkausen «in
kieincr Eiscnherd und «ine
Rodel. Leopoldstr . Nr . 29,
2. ist . rechts. 12619-7

Ellchne, 18kar., goldene
Hrrrcnuhr (Ehronograpl, ) ,

-Re pctiti on, erstk lässiges
Werk, schwer im Gehäuse,
preiswert zu verkaufen. Zu
sehen aus Gefälligkeit bei
Köblinger , Merancrstr . 9.

126l7-7

Gutcrhaltenes , graues
Schneiderkostüm für mittl.
Figur billig zu verkaufen.
Zpeckbacherstr. 22, Pari.

4 . 12622 - 7

Weihnachtsgeschenk: Gu¬
ter Grammophon mit 18
Platten 60 8. Probstonhos-
weg 14, bei Dögcrle,12614-7

Holländer , zweisitzig, sehr
gut erhalten , äbzugeben,
25 8. Jnnft ratze 29, 2. St.

12616-7

Zu verkaufen: Serren-
winterrock. Ski (Bilgeri)
mit Stöcken. Kiudlfche Ele¬
gie-Zither , Galoschen, Bil¬
der und anderes . Alles gut
u. äußerst billig. Hölting,
Riebgasfe 22, 2. S ' ock.

12638-7

Pfanncnreiber bei Putzcn-
bacher, Seilergasse 8. 5712

Billig« Weihnachtspreis».
Kinderkleid! 8 3.60, Schürz!
3 2.—, Hemd! S 1.60, Kna-
ben-Barchenthemdl 8 2.—,
Hoserl mit Leibchen 8 3.80,
geschlossenu. offen, Hand¬
schuhe, Strümpfe in allen
Größen , Damen -Spangen-
hemdcn 8 2.—, mit Achsel¬
schluß 8 3.60, Hemdhose
8 5.—, Woll-, Barchent-
blusen, Hauskleider 8 8,60,
Herrenhemden u. »Hosen,
Hosenträger , Socken, Sok-
kenhälter 8 —.80, Beruss-
niöntet , Olrbeiteronzüge.
L. Wilhelm , Marktgraben
Nr , 9._ T 270-7

Plisseröcke, nicht auigeh-
bar , Sweater zum Eis¬
lausen . aus Reinwolle ge¬
strickt, billigst. Kauz, Erler-
straße 11, 1. St . 12630-7

Fast neuer Staubsauger
mit 15 Jahre Garantie f.
allem Zubehör und zwei
guterhaltene Zithern find
billig zu verkaufen. Andr .-
Hoser-̂straße 38, Stöckl, b.
Pichler._ 12627-7

Lampen- und Seidcn-
schirme billigst zu haben,
auch aus Bestellung . Ster-
zingerstratze 2, 3. Stock.

12826-7

Herrcn -Wintermantel m.
Pelzkragen , grauer Woll-
sweater für ' 14jährige , sehr
warm und gut erhalten,
billig abzugeben. Karl -Lud-
Wig-Platz 2, 3. Stock, nur
vormittags . 5777-7

Spielsachen , alte gut¬
gehende Maschine, Wasch-
lzäfen, Wasserkessel, Eisen¬
bett , Liegestuhl, Bettwäsche,
Waschzüborl, Bilder , alles
billig . St . Nikolausgasse 27,
1. Stock. _ 5760=7

Schönes Schaukelpferd,
grob (Kalbfell), vorschrifts¬
mäßig gesattelt , Holländer,
Leiterlvagerl zu verkausen.
Nnatomiestraßc 6, 3. Stock.

5778-7

Taschenuhren, Armband¬
uhren , Penveluhren . Wecker
Küchenuhren billigst nii:
Garantie , Leop, Haidegger.
Uhrmachermeister, Sillgassc
Nr . 9._ 4028-7

Registrier -Äasfa, Selbst-
additiou , billgst verkäuf¬
lich. Lustig, Maxinrilian-
straße 25. 12661-7

Schöner brauner Damrn-
mantel zu 8 38.—, ein
Damenkoftüm , drap , 30.
Schilling , ein Herrenüber-
zieher 8 20.— für mittlere
Figur . Höttingergaise 37,
1. Stock, 5789-7

Eleganter Korb-Kinder¬
wagen, wie neu , preiswert
zu verkausen. Andr .-Hoser-
Stratze 17, 3. Stock rechts,
_ 12664=7

Muffe, Pelze, Hausschuh«,
groß und klein, werden
blligst verkauft , solange
Vorrat reicht. L. Wilhelm,
Marktgraben 9. T 271-7

Prachtv ., französ ., graues
Personen - Auto, Marke
Citren , ist um den Spott¬
preis von 9000 8 bei 3000 8
Anzahlung äbzugeben. Un¬
ter „istest per Alonatsrate
12610" an die Berw . 7
Verkaui : Klavier (Flügel ) ,

gut erhalten u. tiefer Preis.
Klosterkaserne, 2. St , links,
Zimmer Nr . 90. 12641-7

Matador Nr . 6. fast neu,
samt vielen Vorlagen um
30 8 zu vrrkaufen . Fisäier-
gasse 30, Part . 12612-7

Sprechpuppen , Kochge¬
schirre, auch einzeln, und
andere Spielwaren sowie
Galanteriewaren billigst b.
Regner , Mariahils Nr . 2.

12633-7

Guterhaltrncr Gasofen
zu verkausen. Brixcncrstr.
Nr . 4, 4. Stock, Baur,

126W-7

Gold, Silber , Platin u
künstl. Zähne kauit (Höchst¬
preise) Leopold Haidegger
Sillgaste Nr 9, 4027-8
Juwclcneinkaus zu Höchst¬

preisen. Hampl , Colingasse
Nr . 4._ 12318-8

Gebrauchter , gut erhal¬
tener Glaskasten nir Le-
bensinittelgeichäft wird zu
lausen gesucht. Größe und
Preisangabe ebbetcn. Os-
serte unter „I A. 5729"
an die Verwaltung . 8
Kaufe guterhaltencn Kin-

dcr-Tisch. Unter »Kinder¬
tisch 12557" an die Verwal¬
tung . 8

Illustrierte Marlittbü-
cher gesucht. Osserte unter
„Tadellos 12366" an die
Verwaltung . 8

Motor , 1 ? 8, sür 150
Volt gesucht. Preisange¬
bote unter „Elektromotor
6766" an die Vcrw. 8

Wäscheleinen bei Putzen«
bacher, Seilergassc 8. 5712

Griff ein Bett (Bettsau.
teutl ) gut erhalten , weich
gefedert, zu kaufen gefucht.
Anträge unter .Sofort
12643" an die Verw . 8

Antike Blumenbilder und
Engel zu kaufen gesucht.
Anträge unter „Eegensiacke
12617" an die Verw . 8

Hadern kauft zu Höchst¬
preisen (Abholung sofort)
Klein, Schöpfftraße Nr . 5.

12634-8

Flafchen-An u- Berkaus.
Klein, lSchöpsstraße Nr . 6.

12628-8

Schuhe, Anzüge. Wäsche
kaust stets zu guten Prei¬
sen. Tickbauer, Desregger-
straße 21._ 12688-8

Brillantohrgchäng « von
Privatperson zu kaiesen ge¬
sucht. Angeb. unter »Pres¬
sant 12677" au die Verwal¬
tung _ 8

Guterhaltene Bllromöbel
und Perserteppich« zu kau-
scn gesucht. Unter .Rasch
10478" an Kratz-Annoncen,
Innsbruck. _ 12705-8

Kleiner Petroleumosen
zu kaufen gesucht. Näheres
Neumairs Annoncenbüro,
Marktgra,ben 14. 155r -8

Wer verlauft mittelgr.
Vogelkäfig? Zufchr. unter
„Gut erhalten 12667" an d.
Verwaltung . 8

E— HS— <
Realitatenverkehr

und Geldmarkt
Realitäten , Besitz. Wirt-

schast, Haus oder Geschäst
verkauft , kaust und rauscht
man rasch und diskret
durch den säst 50 Jahre
bestehenden haudelsgerichtl
protokolliert . „?Illgemeinen
Berkehrs-Anzciger", Wien,
I., Weihburggasse 26. Weit¬
reichendste Verbindungen
im In - und Ausland «,
Kostenlose Information d,
eigenen Fachbeamten , Keine
Provision . M2 -14

Neuerbautes Haus mit
14 Zimmern , 24 Betten,
ganz neu eingerichtet , Klo¬
sett, elektr. Licht, dazu-
gehörende kleine Waldung
für Brennholz , für Bäk-
kerei sehr ge>:ignet . Das
Haus befindet sich in einer
von Fvemdewstrark besuch- ^
ten Ortschaft in der Nähe
Innsbrucks an d, Mitten-
walbbahn . Zuschr. unter
„Edeltveiß Z 291 d" an di«
Berwaltung . 14

Billa mit beziehbarer 3-
Zimmerwohnung in sonni¬
ger Lag« Innsbrucks preis¬
wert zu verkausen. Anfra¬
gen gcg. Rückporto unter
1390 durch Realitütenbüro
Genossenschastsverband in
Innsbruck , Wilh .-Greil-
Straße 14._ 12291-14

Kleines ehem, Schlötzl m.
Oekonomie für ca. 5 Stück
Vieh, in prachtvoller Lage
Tirols , sehr preiswert um
ca. 26,000 8 zu verlausen.
Auskunft unter 1492 durch
Realitätenbüro Genvsseii-
schastsverbanb, Innsbruck,
Wilh .-Greil -straß « 14.
_
Zinshaus , massiv gebaut,

mit sreiwerdendem Ge-
schästsbokal und beziehbarer
Ziveizimmerwohnulig in
größerer Stadt Tirols
äußerst preiswert um
16.000 8 zu verkaufen.
Nr . 1422. Realitätenbüro
Genossenschaftsverbaiid in
Innsbruck , Wilh .-Greilltr.
Nr . 14,_12293 -14

Pcnsionsgasihof mit 16
Fremdendenzimmern ist
äußerst preiswert zu ver¬
lausen . Näheres gegen 50 g
Rückporto unter 1073. Rea-
litätenbüro Tiroler Genos-
senschastsverband Inns¬
bruck, Wibhelm-Ereil -Str.
Nr . 14. 5M4 -14
Sägewerk , pol . Bez. Inns¬

bruck, altes , gutes Geschäft,
Wohnhaus , massiver Bau,
stockhoch, Sägewerk , mo¬
derest , Bollgatter , Schleif-
maschinen, Holz- u. Kreis¬
säge, 2 neue Turbinen Al¬
ters wegen 40.000 8. (Nr.
5165.) Anzusr . Realitäten-
morkt (im Bank- u. Wech-
ielgeschäs! I , Weiß), Graz,
Hammerlinggasse 6.

M 275-14

Zinshaus mit freiwerden-
dcr Wohnung , Billa , irei-
werdend, in Innsbruck
preiswert zu verkauien . 21.
von Guggenbcig , behördl.
konzess. Berkehrsscnsale in
Innsbruck , Maria -Thcrc-
fien-Straße 21, 1. Stock.

12715=14

Käuser, Berkäuscr, Päch¬
ter von Realitäten , Gast-
häu>sern und Geschästen
haben raschen Ersolg durch
Adressenvermittlung - Büro
R. Fink , Bürgerstraße 28.
Keine Provision . 12621-14

Kotbiiriten bei Putzcn-
bacher, Scilcrgass« 8. 6712

Spezrrrihandlung mit
Trafik , 2 Magazine , Ne-
benraum (Küche), in bester
Lage, schöner Umsatz, ist
samt Inventar u. Waren¬
lager wegen Abreise sofort
gegen bar zu verkausen.
Unter »10.000 Nr . 12636"
an di« Verwaltung . 14

Günstiger Gelegenheits¬
kauf durch 2stöckige§ Haus
nrit freiem Geschästslokas,
Ncbcnraum , Keller, Küche
und 2 Zimmern in Hall
um 170 Mill . Unter „Bar,
Bermitller verbeten 12636"
an die Verwaltung . 14

Gasthaus , Mühl « u. Säge,
pol. Bez. Kufstein, Tirol,
altes , ertragreiches Ge¬
schäft, ea. 6 Joch Grund,
massive Wohn- u. Wirt¬
schaftsgebäude, stvckh>ohe
Mühle , Schmiede maschinell
eingerichtet, Bollgattersäge,
modernst. Turbinen , elektr.
Betrieb . Preis 86.000 8.
(Nr . 6146.) AnzUifr. Reali-
tätenmarkt (im Bank - und
29echselgefchäft I . Weib),
Graz , Hammerlinggasse 6,
_ M276-14

Billa in Hötting . mit so¬
fort beziehbarer 3-Zimmer-
wohnumg preiswert zu ver¬
kausen. Anfragen unter
„Schöne, sonnig« Lage
12679" an die Verw. 14

Suchen Gasthauspacht
hier oder auswärts . Unter
„Ehepaar vom Fach 12623"
an dir Verwaltung . 14

Kleines Schlötzl mit
Oekonomie, 150 Lbstbämne
in Tirol für 24.000 8,
modern gebautes Geschösts-
haus , mit größerem Hof¬
raum , 700 m» Obstgarten u.
Einfahrt , in Pradl um
83.000 8, mieterschutzfreics
Landhaus im Nnterinntal,
mit etwas Grund , um
18.000, Gasthaus in Inns¬
bruck um 65.000, Gasthaus
in Hötting 70.000, bezieh¬
bare, mietcrschutzsreie
Wohnbilla mit größerem
Gartengrund in Innsbruck
um 60.000 8. Wohnhaus
mit Einfahrt und stöckl-
gobäud« in Innsbruck um
40.000, bezwhbare Wohn-
villa in Hötting mit 1 '/>
Jauch Grund 46.000, be¬
ziehbares kleines Häuschen
mit allem Zubehör in
Innsbruck um 18.000, grö¬
ßeres Zinshaus mit mehre¬
ren Geschäftsläden in
Innsbruck um 90.000, Spe»
zereigeschäft auf gutem Po¬
sten in Innsbruck um 6000
und solches um 2300 8 zu
verkaufen . Behördl . konzess.
Realitäten - u. Hypotheken-
VeikehrSbüro Emil Zehrer,
Innsbruck , Antchstratze 3.
2. Stock. 12706-14

Mittleres Bauerngut,
Berggut für 12 Stück Weh,
l0 Niinutcn von der Bahn
und Ortschaft entfernt , um
ca. 32.000 L zu verkausen.
Auskunft unter 1488 durch
Realitätenbüro Gcnossen-
fchaftsverbanb , Innsbruck,
Wilh .-Greil -Straß « 14.

12289-14

Kleiner , gutgehender
Touristen -, bezw. Penfions-
nasthof mit kl. Oekonomie,
in prachtvoller Gegend
Tirols , sehr preiswert um
eq. 30.000 S, Anzahlung
16.000 8 zu verkaufen.
Auskünste unter 1430
durch das Realitätenbüro
Genizsseiischaftsvcr>band in
Innsbruck , Wilhclm -Greil-
Straße 14._ 4937-44

Geschlossener Bauernhof
mit 40 Jauch Aeckcr und
Wiesen, 18 Jauch Wald in
ebener, prachtvoller Lage
Tirols samt fundus in-
strultus (11 Stück Rind¬
vieh, 1 Pierd etc.) äußerst
preiswert um ca. 42.000 8
Anzahlung 20.060—25.000
Schilling zu verlaufen.
Auelünste gegen Rückporto
unter Nr . 1317 durch Re-
alitätenbüro Gcnossen-
schaftsverband, Innsbruck
Wilh .-Greil -Straße 14.

12294-14

Suche gutgehende

Fleifchhanerei
in kleinerem Städtchen od.
Markt zu pachten. Osserte
unter „Gutgehend 12564"
an die Derw . 14
Landhaus mit Oekonomie

für 6—10 «stück Großvieh,
Gemüse- und Obstgarten
beim HauS, arrondiert«
Gründe , Wald firr de»
HauSbkdars, in Sckul - u.
Bahnnäihe , zu kaufen ge¬
sucht. Offerte mit genauer
Beschreibung unter „Land¬
gut M 150 qu" an d. Ver¬
waltung . „Vermittle » aus-
geschlossen." 14

Gasthaus , viele Fremden¬
zimmer, 30 Heklvliter Dier-
verbrauch und viel Wein¬
ausschank, in Stadt am
See , Salzkammergut , ganz¬
jähriges Geschäft, 67.000 8,
Hälfte Anzahlung , verkäuf¬
lich. Auskunft Realbüro
Fritsch, Gmunden . F67l-14

Wollbescn bei Putzen-
bachcr, Srilergosfr 8. 671-2
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Gasthaus mit Kränrerei,

Sägewerk , Landwirtschaft
für 1t Stück Vieh, in schö¬
ner Lage Tirols , um zirka
ö0.l>00 8 zu verkaufen . Aus¬
künfte gegen Rückporto un¬
ter IW durch Reolitäten-
öüro Eenosscnschattsver
band, Innsbruck . Wilh .-
Greil -Straße 1t . 12218-11
Kleineres Bauerngut zwi¬

schen Innsbruck —Kufstein
oder Wörgl —Äitzbühel. am
liebsten eben gelegen, er¬
höht« Lage jedoch nicht
ausgeschlossen, von Süd¬
tiroler sofort zu kaufen ge¬
sucht. Briefe erbeten unter
„Zahl-ungsiähig 11851" an
die Verwaltung . 14

Gasthaus , mit oder ohne
Oekononlie. in Nordtirol zu
kaufen gesucht. Angebote
unter .Gastwirt 4924" an
die Berw . 14

Drei schöne Zinshäuser
in Innsbruck , eines mit
sreiwerdender Wohnung zu
verkaufen. Unter „Vermitt¬
ler ausgeschlossen 1M18" an
die Verwaltung . 14

Kleines Landhaus mit
kreier Wohnung bei 19.000
Schilling Anzahlung zu
verkaufen . Adresse an den
AuNunftstafelri unter Nr.
12008. 14

Schönes Hochparterre-
Gemischtwarenhand¬

lung , 6 beziehbare Räume,
samt Möbel, Rückgebäude
und Garten , 10 Minuten
anher Stadt und Bahn
Wels , ist uni 32.000 S ver¬
käuflich. 10000 8 können zu
8%  liegen bleiben. Anfra¬
gen unter .Sellbstkäuser
F 07 b'  an die Berw . 14

Zn Nordtirol wird klei¬
neres Hotel oder Pension
zur Errichtung eines Schü-
lerheimes angvkauft . Gest
Angebote mit Angaben
über Lage, Preis und Aah-
ln ngltbedi ngu nge» unter
„Dchülerheim 1926' an die
Verwaltung 14

Maschinenstrickerei samt
Laden zu verpachten oder
zu verkaufen . Zuschr. unter
.Nr . 5768" an die Verwöl¬
bung.. 14

Kür Pensionszwecke wie
geschaffener Neubau in
einem erstHassigen Som-
merturort u. Wintersport-
Platz Tirol ; preiswert un¬
ter günstigste« Bedingun¬
gen zu verkaufen.. Realitä-
tenbüro A. 'Bieidsr , Adam»
gaffe 8. 12708-14

Klein« Bauerngut mit
7 Jauch Decker u. Wiesen
3 Jauch Wald , ebene Lage
«bei Kusstein, bs 12.000 8,
Anzahlung 6000 8, zu ver¬
kaufen . AuAünst « unter
Nr . 1474 durch Realitäten-
bürv Gcnossenschastsver-
band , Innsbruck . Wil -Helm-
Greil -Straße 14. 4087-14
KansmannShans , pol. Be¬

zirk Kitzbühel, Gemischiwa-
ren . altes , gutes Geschält,
massiver , stockhoher Bau
Geschäftsladen. Magazine,
8 Zimmer , elektr . Licht,
Wasserleitung , Garten.
Preis 47.000 8. (Nr . 0118.)
Anzusr. Realitälenmarkt
(im Bank- und Wcchsetgc-
schäst I . Weih), Graz.
Hammerlinggasse 6.

M 275-14

Schönes Bauerngut , pol.
Dez. Schwaz , Tirol . Haus
massiver, mvd-rner Ban.
zlvei Stock hoch. Wttt-
schaitsgobäude, Grund für
6 Kühe. Obstgarten , Müh-
lenanteil »-. 4 Waldanteile.
Preis 30.000 8. (Nr . 5118.1
Anzusr . Nealitätemnarkt
(im Dank- und Wechscl-
geschäst I . Weih), Graz,
Hammerlinggasse 6.

M 275-14

6000 Schilling und 8000
Schilling sind gegen hypo¬
thekarische Sicherstellung
aus landwirtschaftliche Be¬
triebe zu vergeben. Hypo-
ihekeubüro Dr . Strinbacher
in Innsbruck , Wilhelm-
Greil -Strahe 10, 3. Stock.

12486-14
8000—850» 8, 14.000 und

21.000 8 auf 1. Hypothek
sofort zu vergeben. 100.000
ischilling aus crstklastigcs
Innsbrucker Objekt aui
1. Satz sokvrt gesucht Rea¬
litäten - und Hypotheken¬
büro Ferd Dielder . Inns¬
bruck, Wamgalse 9.

52 m-14

~1SÖÖ Dollar . 3000 Dollar
und 16.000 Schweizer
Kranken sind gegen hypo¬
thekarisch« Sicherstellung
aus landwirtschaftliche Be¬
trieb« zu vergeben. Hypo¬
thekenbüro Dr . Steinbacher
in Innsbruck , Wilhelm-
Gocil-Straße 10, 3. Stock.

12484-14

tätcnbüro Genossenschl
verband , Innsbruck , !
helm-Greil -Straßo 14.

Dame sucht. Geschäfts¬
freund für ständig : kurzfri¬
stige Kapitalsinteressen.
Zuschr. unter „Ehrlich und
tüchtig 5758" an die Ver¬
waltung . >4

2000 8 gegen erste Hypo¬
thek erhältlich beim Reaki-
tälenbüro Eenossenlchasts-
verband, Innsbruck , Wil-
iielnr-Greil -Straße 14.

12286-11

5000 8 gegen erste Hypo¬
thek erhältlich heim Reali-
tätenbüro Genossenschasts-
verbanb in Innsbruck,
WiH .-Eretl -Strnhe 14.

12288-14
Gesucht Darlehen 17.000

Schilling au ! mieterschutz-
freie Billa . Miteigentum
nicht ausgeschlossen. An¬
bote unter »Seeseld
M286 " an die Berw . 14

Geld! Sofort ! von 7
Prozent an pro anno aus
Häuser, Gitter , Landw >rt-
schasten. Christliches Fi-
nanziernngSbüro , Wien , 1.,
Kärntnerstraße 21. 55 c-14

4000 8 gegen erste Hypo¬
thek erhältlich beim Reali¬
tätenbüro Gcnossenschasts-
verband , Innsbruck , Wil-
lietm-Ereil -Straß « 14.

12284-14

12% Jahreszinsen für
Personallredite der Akrewa
an Blindes -, Bundes bahn-
Eemeinde- und Landes -Be-
dienstcte. Bcrlrelung für
Tirol u. Vorarlberg S5ri»
mtttlungsbüro Mar .-The-
resien-Straße 22. 1.  Stock

71144

16.000 8 aus erste Hypo-
tlzek zu vergobcn, auch in
Teilbelrügen . Anfragen
unter .Nr . 5782" an die
BorlveÄung . 14^

Welche Sparkasse ober
tv. Sebtstgeber leiht mir
15.000 8, erste Hypotlzäk,
airf ein BaueriralNvesen,
aus 10—15 Jahre . Zuschr.
unter »Zinsangabe pro
Jahr 5745" an die Ver¬
waltung . 14

2llleinsteh«nde Dame bit¬
tet edlen Gentleman um
Darlehen von 1400 8 aus
Jahresfrist gegen Abzah¬
lung . Anträge unter . Ge¬
wissenhaft 5759" an die
Verwalt ,mg. 14

10.000 und 12.000 8 sind
gegen hypolilzekarischeSi¬
cherstellung aus landwirt,
säzaftiiche Betriebe zu ver¬
gobcn. Hypoihrfenbüro Dr.
Steinbacher in Innsbruck,
Wtlh .-Greil -Str . 10. 3. St.

12485-14

6000 8 gegen erste Hypo¬
thek erhältlich beim Roali-
läienbüro Genossenichafts-
vciband Innsbruck , Wit-
helm-Greil -S traße 14.

13287-14

Beratung und Begutach¬
tung bei Durchführung
von Käufen , Berkäusen,
Hypothekenaufnahmen und
Abgaben, Finanzierungen
zu günstigen BcdmMngen.
A. von Guggcnberg , lv-
hördl . konzess. Verkehrssen-
jalc, Jirntbruck , Maria-
Theresien-Strahe 21, 1. St.

12716-14

5000 8 gegen grnndbü-
cherliche SichersteHimg ge¬
sucht. Auschrtsten unter
„Fünfzehn Prozent 127S6"
an die Verw. 14

25.000 8 aus ersten Satz
prompt zu vergeben. A. von
Guggenberg , behördl. kvn-
zess. Veckhrssensal «. Inns¬
bruck, Maria -Theresien-
Straße 21, 1. Stock.

12714-14

2000—2500 8 sofort aus
1. Satz zu rrergeben. Hypo-
thekenbüro F . Vieider.
Adamgass« 9. 12710-11

Suche 1000—2000 8 für
konzessioniertes Geschäft i»
der Stadt . Unter „Gegen
gut« Verzinsung 12895" an
die Verwaltung - 14

5000 8 aus erst« Hypothek
sucht Hausbesitzer in Inns¬
bruck. Angebote unter
„Zinsfuß 12727" am die
Verwaltuna . 14

20.000 bis 30.000 8, auch
in Teilbeträgen , zu verge-
lxm. Hypothekenbüro F.
Vieider, Adamgasse 9.

12709-14

Hypotheken (Darlehen ).
Beteiligungen (Komoag-
mm), Pacht , Rn - u. Ber-
kaus von Realitäten über
'Art rasch u. d' skret durch
Allg. GcschästS- u. Reali-
tätcn -Anzciger. Innsbruck.
Pfarrgasse 8. Keine Pro¬
vision. 12875-14

10.000 8 erhältlich beim
Realitätcubüro Genosscn-
fchaftsverband. Innsbruck
Wilh .-Greil -Stratze 14.

12-28.1-11

Futzmatten bei H:tt.en-
bacher, Scilergasse 8. 5712

Tcppichklopsor bei Putzen¬
bacher, Seilergasse 8. 5712

- —. . . - 4

flnferdcM
1 Bcrlitz -Schulc. Bieraner-
- straße I. — Fremde Spro-
- chcn nach altbewährter,
- vielfach preisgrfrönier und
- von ersten Pädagogen

empfohlener Blelhode ge¬
lehrt. Tages - und Abend-

- unterricht . Honorar mäßig.
° Eintritt jederzeit. 12872-11

Maschinschrcibcn nach be^
' währtcr Zehnsingermethode

rasch u. sicher (auch Abend¬
stunden). Beginn täglich.
Krmzess. Anstalt Rauch,
'Anichstrahe 27. R 201 b-ll

Praktisch« Ausbildung in
Buchhaltung , Mafchin-
schreiben, Stenographie
(Verbesserurrg der Hand-
schoist). Salurnerstrahe 3.

12384-11

Kausm. Lehrkursc. Be¬
ginn täglich. Böckie, Bür-
gerstrahe 15, 3. Stock.

• 5688=11

Abschriften, Diktate,
Schreibma-schinarbe te» u.
Vcrvielsältigungen billigst.
„Germania ", Templstr . 2.

1051=10

Englisch, Französisch.
Italienisch in 6 Monaten
geläüsig sprechen lehrt
staatlich geprüfte Lehrerin.
Einzelunterricht . Kurse mm
naklich 10 Schilling . Leo-
pMstratzr 44, 1. Stock.

12513=11

Marm.L«M >k
Fräulein , Mitte 30 Jahre,

sparsame Hauäsrau , eigen«
Möbel, wünscht sich mit
einem charaktervollen , äite-
ren Herrn zu verehelichen.
Geht auch als Wirtschafte¬
rin . Zuschr. unter „Weih¬
nachten 5715" an die Ver¬
waltung . 9
Skipartnerin von jungem

Skiläufer gesucht. Freuudl.
Zuschriften mit Lichtbild
unter „Ski ĥeil 5736" an die
Verwaltung . 9

Bermögende Dam« in d.
4ver-Iahren , von angeneh¬
mem Acuhcren und wirt¬
schaftlich, sucht zwecks Ehe
die Bekanntschaft eines äl¬
teren Herrn der dienenden
Klasse in pensions berech¬
tigter Stellung oder Ee-
schästSmann. Zuschr. erd.
unter „Ausrichtig 57W" an
die Verwaltung 9

Reiche Ausländerinnen,
vermögende deutsche Da-
men wünschew Heirat , Rea-
lttäten . Einheirat . Aus¬
kunft sofort . Stabreh , Ber¬
lin . Stolpischestr . 'AZOIs-9

Wegen Aiangel an pas¬
sender Bekanntschasi sucht
geh>ldr te». wirt schafft icheS
Fräulein , Mitte 30, kom¬
plette Ausstattung vorhan¬
den, älteren ta hol . Herrn,
auch Witwer mit Kind, in
gesicherter Lebensstellung,
zwecks Ehe kennen zu ler¬
nen. Zuschriften unter
„Kinderliebcnd N 161 g"
an die Verwaltung . 9

Fräulrin , alleinstehend,
Anfang 40, solid, gefällige
Erscheinung , mit eigenem
Einkommen u. einem net¬
ten, tranken Heim, wünscht
Heirat mit gutsituiertem
Herrn entsprechenden 'Al¬
ters , am liebsten Dunbes-
beautten , auch Witwer mit
Kind. Zuschriften erbeten
unter „WeihnachtMänge
5742" an die Derw. 9

Mangels passender Ge-
scllschast sucht intelligente,
symp., wiotschastl. Dame,
Ansang 30, mit eingerich¬
teter Wohnung und Bar¬
ver mögen ©fje'tefanntschaft
mit chanakicrvollem Herrn
in guter und sicherer
Position . Witwer mit Kmd
nicht ausgeschlossen. Zu¬
schriften unter „Ernst,
Diskret 12593" an di« Dcr-
waliung . 9

Gebildeter Herr aus 30
wünscht sich für größere
We ihn>achiß-Skitour li«bcn.
kamer adschastlichon Freund.
Alpine Erfahrung voraus¬
gesetzt, naturliebe ud, Gcld-
intereffen aus >geschlvss«n.
Zuschriften erbeten unter
„Andere Welten " an Neeu»
mairS Annoncenlüro,
Marftgraben 14. 155R-9

Junger , fescher Mann,
erst kurz in Innsbruck,
sucht für AuSslüge, Thea¬
ter etc. Anschluß an seschc,
junge Dam«. Lichtbild und
Zuschrift unter „Aussprache
12704" an die Verw. 9

Wer heiraten ioill, wende
sich an den Heiratsboten,
geg. Rückvorto. Innsbruck
Piarrgasse 8. 12676-9

Nagelbürsten bei Putzen¬
bacher, Seilergasse 8. 5712

NerkcvretemL
llhrreparaturen icder Art

den für Weihnachten
f) übernommen . Spe¬
ist antiker , sowohl klein-

ArmbandUhrreparatu-
. Gröhl , Fuggers,iss« 2,
ätock. 12680-10

Kuh- u. Schönheitspflege,
um , Silvitrin -Haar-

Hühncraugenentser-
Bcscitignng lästiger
u. Warzen . Massage
orthopädisch-klinisch

ltc Krast . Innsbruck,
urgerhof , Museum-
Nr . 21. S 352 S-10

llcbernehmc Wäsche zum
laschen, bügeln rcparie-
en. Schonendste Behand-
ang , sonnige Wiese zum
trocknen, reinste Ausiüh-
ung zugefichert. Wird ab-
eholt. Handwäscherei
IHzzi Rones . Mühlau 91

761-10

Spitzen und Einsätze wer-
en mit Spezialmaschine

12072-10

Filet -Handarbeiten , Heim-

stets in großer

36. 12478-10

Tücht . Damcuschneiderin

5W3-10

PupPenperUckcn aus ech-
Haar iverden schnell
billig ausgesührt bei

Benner , Friseur,
rain 18. 5890-10

Baumeister - Prüfung,
anrer - u. Zimmcrmeister.
iifung. Beste Bvrberei-
>a durch erfahrenen u.
nkannten Fach- und

ächulmann 2Infragen an
rrat Joh . Hubatschek,
igewerilchuldirektor a.
Wien . V1U/2. Schön-

ngass« 1, Tür 7
M 110-10

Ehefuchendc wenden sich
irauensvvll an das

Tiroler Adressenaus
schbüro, Innsbruck,
itomiestroße 6. 20 g

5478.10

Uhrcnreparature » be¬
st mit Ijähr . Garantie

er , Uhr
. rsfe 9

11774-10

mit Spezialmaschine
t per Meier 20
Nobiczrf Wilh .-

ihe 1. 2. S !vck.
4654-10

Uebernehme Möbclarbci-
solvie sämtliche Repa-

rren und MSbelauspo-
>n. Tischte-ei, Bürger-
he 10, im Hose rechts,
wldenhaus . t2SÄ5-10

Ehe. Beruss -Gtzarakter-

50

17

Groschen in
erwünscht,

r" an die An-
tioir Zärg
-älzbuvg, Iu-

l«Sjl0
Puppen werden neu re-

12553-10

Weismäherin empsiehlt
) zur Anfertigung von
imen-, Herren - und Bett¬
ische. Adresse: Speckba-
-rstraße Nr . 23, 1. Stock,
-eimal läuten . 12587-10
Easthof „Gold. Löwe",

zerliches Haus , echte
tiroler Weine. Mittag
Abend im 2lbonne-
8 2.—. 1551-10

Weihnachts -Ausstellung.
ewerbliche Handar-
Freie Besichtigung,

nstraßs 11, 2. Stock.
5795-10

ng, Bauerngasse 15.
rzellgasse 10, wäscht
bügelt Ihre Wäsche

alt bürgerlichem
he, wodurch dieselbe
ch geschont bleibt.

12897-10

tc-r ,.Heima"beii 12874"
di« Verwaltung . 10

wird in liebevolle

Lettner, Neurauth-
5731-10

ch für starke Damen
kwaren nach Maß bil-
K.rnz. Erlerstraße 11

Stock. 12M9-10

Zahlungserleichterung für
Fixangestellte in süns Mo»
natSraten . Da ich keinen
Straßenladen habe, bin ich
infolge geringerer Regien
in der Lage, die Waren
trotz der guten Qualität
bedeutend billiger abzu¬
geben. Neu eingetroffen
kleider, Herren - u. Damen-
mäntel , Kleider, Kinder¬
kleider, Herrä - u. Damen-
stofsc, Leib- u. Bettwäsche,
Goiserer zu billigsten Prei¬
sen in groher Auswahl.
Frei « Basichtigung. H. Bar¬
basch, ZnnSbvuck, Speck-
bacberstr. 23. L St . links,
nächste Nähe der Andreas-
Hofer-Str . Telephon 754.

5769-10

Galoschen, Schneeschuhe,
Regenmäntel . Lassen Sie
dieselben- schon jetzt in der
Reparaturwerkstätte Ko-
menda, Erzherzog-Eugen-
Straße Nr . 27/10 repa¬
rieren . Billigste Preise
bei bekann-t guter Bcdie-
nun>g. 5788-10

Waschanstalt Rudols
Ucberbacher, Anatomiestr.
Nr . 23, bchandelt sehr
empfehbensiwert Wäsche,
Stärkkrägen und Dorhäng«

5790-10

Seelufl-fingtoen
Violetter Sridenschal vom

CafS „München" bis Mül¬
lerstraße verloren . Abzuge¬
ben gegen hoben Ft-uder-
lohn im Fundamt oder
Mülleostraß« 11, Part.

12699-12

Ein V/undar Indiens!
Das weltberühmte Deng-
Deug-Oel mit erstaun¬
lichen Heilerfolgen ärzt¬
lich empfohlen, vor dem
Kriege millionenfach in
Europa erprobt, ist erst
jetzt wieder als echt in¬
disches Naturprodukt un¬verfälscht zu naben. Ver¬
blüffende Wirkung hei
Kopfschmerz, Bheuraat.
Gicht. Gelenk- n. Nerven¬
schmerzen, Grippe und
allen Erkältungen. Von
den Eingeborenen des
ostind. Archipels aus
einer Heilpflanze gewon¬
nen und von diesen wie
von den Beamten und
Offizieren mit erstaun¬
lichem Erfolg angewandt.
Nur äußerlich. Tausende
freiw. Dank- und An¬
erkennungsschreiben von
„Aetzten undPatienten.
Flasche, lange ausrei¬
chend, mit ansflhrl . Ge¬
brauchsanweisung 8 4.15.
Nachnahme 80g mehr. Zu
beziehen nur durch die
Vertretung für Tirol und
Vorarlberg: F. RATH
MH Nr. 2 bei Schwaz.
Ortsvertretungen werden
An seriöse, tüchtige Her¬
ren oder Damen vergehen

155s

uri0 Zubehörteile

Tiroler Elektro
Andreas Hofer-Str. 24

Uhrmacher
fcurosfraäe tl
Innsbruck.

Uhren aller Art
Eheringe

7grlobung:rlnge

Mieder!
sehr passend als Weih-
nachtsgeschenk , zugleich
groher Gelegenheitskaus,
da auch eine grötzere
Partie billiger Sorte in
der Preislage von 8 4.-—
bis 8 5.— aus bester Qua¬
lität jsolange der Vor¬
rat reicht ) eingelangt ist,
empfiehlt Marie Fakt,

Mieder -Spezialhaus,
Innsbruck , Erlerstrahe 6.

12.559-1

NahmasdnneD
Grammophone
Mildoentrifugen

Automobile, Fahrrad-
ffumml

Puch- and Dilrkopp*Fahrräder, Puch- und
Ariel-, engl. Weltmarke-

Motorräder.
Neues Puch-Motorrad.

Type 175. 3 PS.
Billigste Einkaufsquelle
für Wiederverkänfer.
Reparaturwerkstätte.

Jos. Feiöilinger, iWhlliü!
Marla-Thereslen-Str. 12.
Filialen in Kufstein nnd

Eandeck. DO

mm  MfliiÄ.
lansbruck, rugĝ M«, j

Auch bei schrägem Blick
durch die Bandteile der Zeiss-Punk-
talgläser wird auf der Netzhaut ein
vollkommen soharfee Bild erzeugt.
Das ist die Folge der wissenschaft¬
lich errechneten neuen Form der
Zeiss-Punktalgläser , sowie ihrer pein¬
lich genauen Ausführung 5m Zeiss-
werk Jena. — Das große Blickfeld
und die wiedergewonnene Freiheit
des Umherblickens wirken sehr wohl¬
tuend auf die Augen. Mit Zeiss Punk¬
tal fühlt sich der Brillenträger wieder

dem Normalsichtigen gleich.

Punktal-Gläser
für Brillen und Klemmer

Glas trügt das Schutzzeichen
Man achte auf das WortJedee , _„Punktal“: ähn¬
lich klingendes ist nicht „Zeiss“. Sorg¬

fältige Anpassung durch die
optischen Fachgeschäfte,

kenntlich durch Zeiss-Schilder im Schau¬
fenster und am Laden. Ausführliche
Druckschrift Punktal 206 kostenfrei von
Carl Zeiss, Ges. m. b. H., Wien, IX/,.
19k Ferstelgasse 1.

■Iflj|_ Radio
Tirolerill Elektro

Innsbruck
Andreas-Hofer-Str. 24

verkaufe alle noch lagerndenSamtmodelle
unter dem Selbstkostenpreis.

Pelzkragen
▼OB 5» v .—

Bitte, Schaufenster tu  beeiobtigen.
J . F . WIESER , Burggraben 19.

MTS

Jiliifhm
FUQ

ßütwstunück:
ZEITSCHRIFTEN
PROSPEKTE»
GESCHÄFTS u.
REKLAME“
DRUCKSÜCHEN

ALLER ART
U.S.W.

Wfl&N&P901t ÜN!VH?SlTAt9- BlXWDPIXktPtl SHW99RU(̂

Statt jeder besonderen Anzeige.

In tiefster Trauer geben mir allen Verwandten und Freunden die Nach¬
richt , daß unser treubesorgter Vater , bezw . Grohoater und Schwiegervater,
Herr

Engelbert Kluckner
Bäckermeister

am Mittwoch , den 8. Dezember 1926, nach langem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden , versehen mit den hl. Sterbesakramenten , im 62. Lebens¬
jahre verschieden isL

Die irdische Hülle unseres teuren Dahingeschiedenen wird in aller Stille
iw Familiengrabe beigesetzt.

Die hl . Seelengottesdienste werden am Montag , den 13. Dezember 1926,
um %8 Uhr früh , in der Mariahilfer Pfarrkirche abgehalten.

Sophie und Frida als Kinder.
Familie Alfred Nemetz

Jost . Gogl Leidendst attu na St . Nifolausonsse 25 Telephon 203.

bei Pntzen-

» 1



EIGENE
MASSWERKSTÄTTE

f:vüf:*Sf

Wir verkaufen

Mäntel , Kleider, Kostüme,
Blusen , Strickwaren etc,

durchwegs Neuheiten der letzten Saison

zu tief herabgesetzten Preisen*

Gelegenheitskauf für den Weihnachtsbedarf!Günstiger
DAMEN¬
KONFEKTION

/ MARIA

j

Seite 28. Nr. 284. Samstag , den 11. Dezember 1S26.

8 14.5-
j Damen-Spangen,schwarz

mit Gummi-Absatz.

8 18.50
Atlas-Spangen

tranz. Absatz

8 19.5-
Brokat-Spangen

franz. Absatz

§ 21.5®
Lack-Spangen

franz. Absatz

j M 183

8 32 .50
Herren-Lack Pariser

Goodyear-Welt

8 34 .50
Herren-Par ser, braun

engl. Gummisohle

SCHUHHAUS
PASCH

8 29.50
Damen-Pelzstlefel
braun, B. Chevreaux

8 32 .50
Herren-Pariser

schwarz, engl. Gummisohle

8 3.90
Kamelhaar-Hausschuhe

für Damen und Herren

8 4.50
Kamelhaar-Umschlag

verdeckte Ledersohle

8 2.50 f
Kamelhaar-Umschlag

reine Wolle

8 13.50
Melton-Schnallenschuhe

Ledersohle, Absatz

'KM"

■
■

als praktische

Weihnachtt -Getchenke

8 22 .50
Silber-Brokat-Spangen

neueste Form

8 22.50
Lack-Spangen

allerneueste Modelle

8 22 .50
Mode-Spangenschuhe

beige, grau, rosenholz

8 29 .50
3 Oesen-Pariser

neueste Mode
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